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| Erzählung alles defien, 
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Denfwürdiges ereignete, 








Con ſta ut 8 yer, 


Mitglied des ehemaligen Raths au Erfurt. 


N e * | j 
Die Stunde verfliegt — der Laut verhallt — nur bie 
Erinnerung bleibt, j 
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Erfurt, 
in Commiſſion ber Reyferfhen Buchhandlung. 
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E. iſt ein dem Herzen bes Patrioten wohlthuen⸗ 
des Gefuͤhl, einſt, wenn uns laͤngſt die heilige Erde 
deckt, noch: in Dem. Andenken edler Menſchen zu le⸗ 
ben; ein Gefuͤhl, wuͤrdig des Beſtrebeus jedes ſein 
Vaterland mit Liebe umfaſſenden deutſchen Mannes. 
— Möchte auch mir dies Gluͤck zu Theil werden, 
und mein Andenken noch einſt unter Euch zuruͤck⸗ 
bleiben! — Ich uͤbergebe Eich; deshalb die Ans 
nalen der neuern Geſchichte Eurer Stadt, groͤßten⸗ 
theils Auszuͤge aus genau geführten Tagebuͤchern, 
die ich ſeit einer langen Reihe won Jahren den 
jedesmaligen Tagesereigniſſen getreu fortſetzte, und 
die alles enthalten, was den Stempel des Intereſ⸗ 
ſanten und Deukwuͤrdigen träge und: werth iſt, auf 
die Nachkommen uͤbergetragen zu werden. Möge), 
es Euern Kindern erzaͤhlen, was ihre Vaͤter einſt 
in gluͤcklichen Zeiten exfreute! aber auch mit wel⸗ 
chen harten Schickſalen ſie in truͤben jammervollen 


\ 


Tagen: zu kaͤmpfen hatten, ehe ihnen: eine beffere’ 
Sonne aufgieng — 'Zageı: unnennbaren Jammers, 
Die) manche Hebe verſchlangen, manche erſt aufſproſe 
ſende Jugendbluͤte zerknickten, Maͤnnerkraft darnieder 
beugten und den Todenkranz in: daß Silberhaat Dee” 
Greiſes flochten, der in der gluͤcklichen Jugend von 
ſolchen Ereigniſſen nicht einmal getraͤumt hatte.n 

Nehmt uͤbrigens dies Erinnerungsbuch mit der 
Liebe auf, mit der ich es niederſchrieb; da ich kein 
ſuͤßeres Gefühl kenne als das, von ſeinem Vater⸗ 
lande zu reden und von dem Otte; "wo man ſeine 
erſte gluͤckliche Jugend vertraͤumte und die erſten 
Regungen feines: Herzens fuͤhlte. — Kann uns 
wohl etwas theurer ſeyn, als der Ort, wo die — 
— — — befinden? — 


Eonſnm Beyer. 


BED: 

Wenig Städte Deutſchlands, ſelbſt groͤßete und 
beruͤhmtere, haben das erfahren, was Erfurt in dem 
Zeittaume von 1736 bis 1815 ſah und erduldete. 
Eine Fülle von Ereigniſſen, wie fie kaum mehrere 
vorhergegangene Jahrhunderte aufzeigen koͤnnen, 
drängen ſich in dieſen Furzen Zeitraum, wie in einen 
Brennpunfe, zuſammen. Noch bat fich Feiner ges 
funden, der fih’s hätte ernftlich angelegen feyn Taf 
fen, Das Andenfen diefer merfwürdigen Periode für, 
die Nachwelt zu erhalten: — Einzelne Flugblaͤtter 
und fragmentariſche Schilderungen iſolirter Vorfälle 
find dazu nicht hinlaͤnglich; der Strom der Zeit 
ſchwemmt fie fort, glei den Erinnerungen, Durch 
bloße Tradition fortgetragen. — Diefer Mangel 
einer vollſtaͤndigen Gefchichte dieſes merfwürdigen 
Zeitraumes äußerte ſich um fo fühlbarer, je lauter. 
die Wünfche nach einer folhen von Tage zu Tage 
wurden, und je mehr die Generation, die die merk⸗ 
wuͤrdigſten Momente diefer Ereigniffe erlebte und 
mit eignen Augen die auffallendften Stenen erblickte, 
ſich nach und nad) vermindert und untergebt in dem 
Woger der alles verfchlingenden Zeit, 


BE 


Aufgemuntert von Freunden der vaterländifchen 
Gefchichte und in den Stand gefeßt durch genaue 
Tagebücher, die ich eine lange Reihe von Jahren 
hindurch führte, fo wie durch andere mir von Freuns 
des Hand gelichene Materialien, entfchloß ich mich, 
ein folhes Erinnerungsbuch zu bearbeiten, — und 
in wie weit es, mig gefungen ift, uͤberlaſſe ih Der 
Beurtheilung meiner £efer. Mit Berfhmähung al: 
ler gelehrten Zurüftung war mein einziger Zweck, 
eine: lichtvolle Dasftellung der Exeigniſſe in. chrond⸗ 
logiſcher Reißenfolge und in einem lebhaften nicht 
ermuͤdendem Stylenzu liefenn. — 
Erfurt den af" Februar. 1821. 
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Subſeribenten⸗Verzeichniß, 


4° 


X. Lu, d 
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Herr Appelius, Kaufmann in Erfurt. — 


Aa 


D. Axmann, dafelbit. 


Amlung, Laufmann dgſelbſtt „0. —— 
Adam, Handelimann daſeibſt. 4 — — 
Apel, K. P. Hofrath daſelbſt. en 
Apel, Stadtkaffen: Eontrolleur baſelbfftt. 
Arnftadt, €. S., in Dachwig ⸗/ ni 0 DE 
en an 2* 


ch, Gemeinde. 


Andisleben, Gemeinde. u. mi ur A ER 
bet beim K. 9. Ziſten Infanterie⸗ Regiment 


Her Asmus, Feldwe 
in E 


Achten, R. Sekretair daſelbſt. 


Le a Ts Tree 


gea 


Fra 
Her 


rfurt. nee 
Altmann, &. $., Kaufmann daſelbſt. FR ER 


» ». Angeln, Gapitain:dafelefl. . ' 


„A ul « \ 
B— häs 
14 ER 


Beyer, H., Holzhänbler in Erfurt, : 
PBellermann, Kaufmann, bafelkit. 
Bernhardi, B., Babritant bafelbft. 
Büchner, bafelbft. er 
Böttger jun., Müllermeifter dafelbft. 
Breitenbach, Regiftrator dafelbft.. 
Büchner, Goldarbeiter dafelbft. 
Bauer, Apotheken bafelbfl, 
u Hofräthin Buchholz dafelbſt. 2 Exemplare. 


4* 


Herr Blanchard, Biereige daſelbſßſt. — 
N 


Born, B., Käufmann. daſelbſt. 
Selling, Kaufmann daſelbſt. ZUR Te 
Blohmann, Chirurgus daſelbſt. 
Bilz, H., Apotheker daſelbſt. 

Siſchof, A. E., Kaufmann daſelbſt. 
Bed, Accisaufſeher daſelbſt. A rue 54 Ze 
Büchner, Adjubant bes Schügentorps daſelbſt. 

Böhr, Frifeur dal. : | 

Biihof, & 3. B,, Kaufmann daf. 

u Burghardt, Witiwe baf. 

r Berlö, Paftor in Walſchlehen. \ 
Bechmann, in Ilveregehofen. 8 
Brand, Pergamentmacher in Erfurt. 


ER 


x 


Herr 
” 
s 


Blaſe, Briefträger daſ. 

Senhold, Regierungs-Calculator baf. 

v, Bielefeld, Oberlieutenant beim K. P. zeften Infanterie: 
Regimente dafelbft. DE. 


Bibliothek des Magiftrats.daf, 


Herr 


Brenner son., Weinhaͤndler daſ. 

Bach, in Buͤndersleben. 

Bärwolf; I. O Jun Landmann in, Dapwig. 
Bärwolf, 3. E., Sandmann in Dachwig. 

Bärmwolf, E. W., Landmann in Dadwig. 

Baber, Zuftizrath in Erfurt. 

Biihoff jun., D. Juſtizkom ie in Erfurt, 
Böttcher, Michael, Maurermeifter. . 

Burdbardt, E., Schuhmachermeiſter. 


Mad. Borrmann in Erfurt. + 


Herr 


⸗ 


Bechſtedtwagd, Gemeinde, 


Blafe, Poſtſecretair daſ. ——— — 
Bester, Profeſſor und Pfarrer zu Ilversgehofen. 


} 


WBindersleben, Gemeinde, .. 


Buͤßl 
Herr 
, 
vr 

@ 
* 


eben, Gemeinde. | eu rt 
Borrmann, Schulze in Nieberniffa. : 

Buchbinder, Rathölellerwirth in Erfurt, 

Bexchtold, Kaufmann in Magdeburg: = ni Ä 
Berhedter, Ch. H., Landmann in Mittelhauſen. 
Bendleb, F., Paftor in Haynichen. A, 8 
Becker, Hofraih in Gokha · 

Vachler, P., Meggermeifter in Erfurt. 


Mad. Berndes in Berlin 


Herr 


un.“ 


Bert 


»aunm « 


Beafeld, Mädcenfultehrer zu St. Thoma in Erfurt, 
Brenner jun., Kaufmann dal, 
Blau, F., Landmann in Mittelhaufen. Ä 


S Breßler, Candmann in Mittelhaufe: 


Sledkert, Kanzleidirek or in Erfurt‘ — 
— R., Lehrer an der R. K. Kreisihule zu Werro in’ 
{A | IE | 


nd. .. e 
Burkart, Neferendair in Erfurt. 
Beltzig, dr, Gensb’grmen » Rittmeifter baf. 


C. 


Collenbuſch, Fabrikant in Stadt» Sömmerba, i 

Siaus. Grosherzogl. Weimärifder @eleitsfhreiber, 6 Erempt. 
Glaufer, Bädtermeifter in Erfurt, : 
Santer, Wirth in Erfurt. ., | 

Glaus, Criminalgerichrörath daſelbſt. 

v. Clemens· Millwitz, Stabkrath daſ. 


| 
Here Duft, Rürgemeifter in Erfurt. 


* 


Duft, Riemermeiſter dafelbft, 


. 


Herr Dreger, Juftizrath 
s Diez, Meggermeifter 

Pi =: — — I 
au Regierungsräthin Dörlngy.;. Erkurt a 

Herr Dönide, Bädermeifter | 2 im Grfurk, 
Doͤlle, Kürfchnermeifter | 
s Duft jun., Bandagiſt 


Mad. 
Herr Döpleb, V., Dekonom in Erfurt, 


Dechent 


Dahmid,. Gemeinde, 


Ditteift 


Gemeinde Ne ne. 
Herr Dunkel, Steuereinnehmer in Elxleben. 


J 


Dunkel, Pachter daſelbſt. 
Deierling, Delonom iv. 

s Diebel, Bauſchreiber in Erfurt. 

s Döpleb, Sebaftian, a re ——— 


© 


Herr Eulenftein, Welnhändler ih Erfurt. 
: Ebert, Hofagent, daſelbſt.. 
« Eberhard, Dekonom in; Möbisburg. 
s' Edler, Polizei: Commiffair in Erfurt, 


: D, Ehrhardt, Lehrer am Symnafto”daf., 


* Erhmann, Santor in Dachwig 2.8 

= Engelhardt sen., Balthafar, in Erfurt, . 

s Edarbdt jun, Kiempnermeifter daſelbſt. 
Goftedt, Gemeinde. TUI LAS u TE P3 


Eisleben, Gemeinde, us 


Ermftedbt, Gemeinde. 
Engelbrecht, Schullehrer in Gispersleben. 
Euinger, J. A., Landmann in Mittelhauſen. 


Herr 
⸗ 


E 


Herr 
z 


4 
7 
z 
= 
z 


Korjelius, Kaufmann - 


Froſch, B 


ie 


= 


Öttchermeifter \ zn Etfurt. = 


Frenzel, Apothefer 
Kreund, Biereige ' ni 
Fiſcher, Rentmeifter in Griffſtedt. 
D. Forberg in Erfurt. | 
Friefe, ©. Ch., Landmann in Dachwig. 
Krand, E., Schneidermeiſter in Erfurt. 
Frieſe, Oekonom daſelbſt. | 
Srienftebt, Gemeinde. ! ne a ei 
rüſch, Sandelsmann in Erfurt,’ Ä 
See, 3.6; Upothefergehülfe bafı 
Fiſcher, Mufikdirektor dad. 
Körtfch, Oberfoͤrſter in Hochheim. 
ifcher, G., Kaufmann in Erfurt; 


Forberg, 
Friedrich, 


., Mesgermeiſter daſ.“ 
Papiermacher daf. 


} 


“ 


2 Eremplare. © 


xır m , 


G Pi ey et 
} Vs Er At, .4 ” asia 
+ ’ ® er. 5 [ur 3 


U EEE TOP ee Fu PT 
Herr Gerſtner, 8. P. eirahtägnmeiker: — —— asp 
= Gerlad, Pfarrhauptman” "" Ne th — Sach 
Gottſchalk sen., Fabrikant ymeez rn, * 
G:imm, Kaufmann . in Erfurt. 
Gottſchalk jun., Fabrikant Tau . ey 
Gerhardt, Kaufmann — 4 
Gundermann, Holzverwalter EFT ERBE SEE ER 
Gebhardi, Eonrektor und Organiſt an ber. Prebigerkirche in 
Erfurt. MINGD A He antun aD. are 

» ©. Gudenus, Juſtiz⸗ Amtmann in Großuargulae 1. 
Grohnbiegel sen., Kaufmann in Erfurt, °.. * 

s Goldmann, Ober⸗Amtman in GSetodee.. re 

SGSsrtlach jun., Conditor in Erfurt. nm m a.ı. 

s Gimpel, Amisactuarius daſelbſt. 
Gispersleben Kiliani, Gemeinde, x 25 
Gispersleben Vi:i, Gemeinde, a x 
Gottftebt, Gemeinde. i | 
Herr Grünewald, Buͤrgemeiſter ih Broßfömmerbai: » "> un: mac, 

= Geilfuß, Rector an der Regler Schule in Erfurt. 


u nanus u 


⸗ —— J. G., Faͤrbermeiſter daſelbſt. ud sa 
e Geörgi, Pachter zu Wallichenn. es 
⸗ Gaſſinger; Wirth in sErfurki .. Mu KLETT. De 
s Büttel, Fabrikant daf. ed ee te © 
s‘ Grauel, Kaufmann. bafı: \ ı uiniöinit nn 39h e 
s Görlah, Schmiedemeifter- dafi: ©. num un nn 
s. Görling, Schuliehrer in Kerfpleben, ee TH N 7.030 GER © 17773 
v Geflert, 3, daſelbſt. drin ie A 
. B 445,. 
3 an \ 91 


— 
Be . 3 nn, \ 
* 
— 


Madam Heilmann in Erfurt, 2 Exemplare. 

Herr Herrmann, Eh., Kaufmann ’ 
: Haufer, Pröfeffor am kathol. Gymnaſio X 

Madam Herrmann 

Herr Holland, Buchbinder 
Sildebrandt, Goldarbeiter 

Haſſe, Schreibmeiſter * 

Hadelich, Kaufmann 

Heim. Zinngießer u BE 

Hofmann, Wirth in der Karthaus 

Hülfenberg, Chirurgus re 

D. Hartung, Profeffor u. Stadtphyſikus 

Hoͤne, Secretair 3 

Herrmann, J. G. Kaufmann 

Hofmann und Triebel, Tabackefabrikanten daſ., 4 Exemplare. 

Heinrichs, Fabrikant — 

Helrung, Pfarrer zu SE, Lorenz“ - Erfurt 

Sadelia, Magiftrats: Kanzeift |" 4 

Hogel, Stadigerichts⸗Aſſeſſor 


in Erfurt, 


nu nad aa am 


x xiit 


Herr Hertel, Stadtrath BE) SER HERR RS Bon 
:e Hufe, Böttdermeifter in:Grfurt, | —— 
⸗Huͤfner, Schuhmachermeiſter * — 

z Berrmann sen., Kaufmann)" ; 
s Derrmann, &,, "Kaufmann in Bremen. 

s ‚Derrmann, 8 Kaufmaun daſ. 
⸗Hausknecht, I. H., in "Stetten. 

s M. Hofmann, Pfarrer in Muͤhlberg. 

= Hufe, Reg. Resiftrator in Erfurt, 2 Exempl. 

Hochheim/ Gemeinde. | 

Herr —— Beriiptsfäöppe in Gitpersleben. — 

Hopfe, Muͤllermeiſter in Erfurt. | 

Hertha, Schuilchrer daf. 

Hopfe, Pfarrhauptmann daſelbſt. 

Herrniann, Conſiſtorialrath, Generätfuperihtenent nd‘ e⸗⸗ 

nior in Erfurt, 

Henkel, Hutmadermeifter daſelbſt. — 

Heinemann jun., Mesgermeifter daſelbſt. 

Heſſenmuͤller, Kaufmann daſ. 

Seffe, J., Canonlküs z. U. I. F. daf. 

Hagans, J. C., Zeugſchmidt in Erfurt; 

Habermann, SEchuͤhnagermeiſier in Erfurt. 

Heinemann, Großherzogl. ©. Weimärifher Sufigamtmann, 

s Hobfeld, Amts: Xekuarius in Viſelbach. 
s Hartung, Rotarius in Viſelbach. 

s Hildebrandt, Amtsbiener zu Zonnborf, 

s Holzhaufen, Rendant in Erfürt, .... 

s Daale, Schneidermeiſter daf. 

⸗ dage, Sekonom daſ. 
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Frau Haupfmännin von Janovsky in 1 Erfur t. WR 
Herr Jungnikol, Santor an der: —— 7 
⸗ —5 — Babrifant daf. ba 
⸗ Jaͤ ger, S. E., in dochwis · * ae Kr N 
Ilversgehofen, Gemeinde, 
Herr John, Landmann in Etfleben. 
⸗Inderau, W., in Walſchleben. 
s Snberau, 9, Gerichtsſchoͤppe in Walfälehen, \ & 


K. 


berr Knid, 8 P. Baucondutteur 
Kühlewein, Kaufmann, 2 Exem 
Kiuge, Organiſt an der. — ———— 
Kranz, Defonich in Erfurt. 
Karſt, Kaufmann 
Kuchenbuch, Rendant 

ber, Baͤckermeiſter im —— 

Mir Amtmann in ———— * 
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xiv 

Herr Kobe sen., Biereige in Erfurt. 
s Kobe jun., Biereige dal. 

Kallmeier, —— da 

Koch, F. daf. 

Kuͤhn, Kaufmann baſ 

Kalbhenn, Rechnungsfuͤhrer beſ. 

Koͤhler, Kaufmann in Erfurt. 

Koch, Schneidermeiſter daſ. 

Kummer, Collaborator daſ. 

v. Knebel, Ober⸗ Lieutenant vom K. zaften Infanteee: 

- Negimente daſ. 
Kod), Paflor in Möndenholzhaufen. 


+ 
“rn bon bh u 


s 

s. Kühlewein jun., Kaufmann in Erfurt, 

Kuchenbuch, Rentmeifter daſ. * 

Kompe, H., — Dachwig. —* 

Koͤnig, 9— ‚in Dachwig. 

>. Kittel, € ‚ Mebgermeifter in Erfurk i ’ 

s; Kittel, Pfarrhauptmann daſ. *6 

⸗ — Amifſchreiber in Muͤhlberg. | j 

Käftner,, D. G., in Erfurt, EN NE —* 

Kirdheim Gemeinde, n | | ! a 
—— Gemeinde. 
Kühnhaͤuſen Gemeinde, —— 
Herr Käftner, botanifger Shit in * — 


Kreß, Proviſor in d en 7* 
Köhler, Ch. Baͤckermeiſter a I CB Re Se 

—— D., — we 
nig jun., Lohgärbermeifter 2 

Kuͤmmerling, B., Bandagiſt IE din ẽrlurt. S 

Knauf, E, %., Dekonom - 

Krais, k. #8, Kaufmann 

Kleb, ©., Dekonom in Keröpleben, 

Knid, Buchdruderherr in Erfurt. J 

Kieſer, Commerzienrarh in Sehren. 2 — 

Krannichfeld, F., in Hamburg. EI) ETF 

Kopp, P., Soügen: Eieutenant in Gefurt, — 

Kaſten, Hekonom in Erfurt, VOR TER 

Köber, W., Bädermeifter in Kaffel, 
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ver eibau, ** — in Erfurt. as 
eibau, Pfarrhauptinann daf. N 

« Landabadh, Schuhmacermeifter daf. 
Saugetpal, Schuhmachermeiſter daſ. 
Lilien, D. jar daf. » — 
— Bucbinder daf, DEE Ta en 
Limberger, Kaufmann in Gropfömmerbn. | — 
ker, Kaufmann in Erfurt. | m 
Lucius, ©., Fabrikant dal. i 
Lohmann, Bictualienhändler daſ. 
Leder, Schulze in Möbisburg. 
Eange, Sutsben iger in Gispersleben. | 
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Herr Eohmeyer, 3. W., in Erfurt, 
Demoifelle Lohmeyer, S A, daſelbſt. 
Herr ——— ——— däf. 
». Bandaraf, ©., Schneibermeifter daf. 
"Listen, Kaufmann in Naumburg, 
Lange, Kaufmann in Erfurt. 
kitſch, Horndreher daf. 
Eehmann, Schullehrer in Dachwig. 
2, 3. F., in Dachwig. 


Lefebre, Kaufmann baf. | 
Langbein, Saflirer, in Arnſtadt. 


kangethal, Lehrer am -Erziehungsinftitute in Keula, 
— %., in Udeſtedt. Beige ” 
Lindner, K. 9. Ingenieur » Lieutenant in Erfurt, 
Lukas, Apotheker baf. -. 

koͤber, C., Poſtdirektor daf. 


M. 
Here Molsborf, Muͤllermeiſter iu Erfurt, | 
ı Dabler, —— daſ. — 
Müller, Gerber baſ. 
Mirus, Koufmann daſ. 
: Müller, Caffétier daſ. 


Mofe, K. P. Polizei-Wachtmeiſter daſ. 
s Müller, Zuftiz: Gommiffaie dal... 
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Meier, Wagenmeifter daf. 
Morgenroth, Schmiebemeifter daſ. 
« Meier, Band: Fabritant dal. 
Marbady, Gemeinde, . 
Meichendorf, Gemeinde,  -.-. 7 
Möbisburg, Gemeinde, 
Müplberg, Gemeinde.  _ 
herr Mathiy, Schullehrer in Hochheim, 
s Minner, Fabrikant in Erfurt, 
: Mainz, D., Babrifant daſ. 
s Müller, &,, Kaufmann baf. . 
s Mempel, Gantor in Kerspleben, 
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Here Nöller, Gafernen s Infpector in Erfurt, 
s Riebling jun., Handelsmann daf. 2 
⸗RVRiedling sen., Handelsmann daſ. 2 Exemplare. 
⸗WRutinger, FEX., Kaufmann daſ. SEE. Ä 
s Riemand, Materialift dar 

Riederniffa, Gemeinde. | 

Rottleben, Gemeinbe, F | 

Herr Neßler, 3. M, Bädermeifter in Erfurt, 
⸗Raoth, Schullehrer zu Utzberg. 


J 


” 


Linfe, Cehrer an dev Prediger Mädchenfchule in Erfurt, / 


Liebetrau, Rector an der Kaufmannsſchule in Erfurt. 
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Herr Oberlaͤnder, Gaſtgeber in Erfurt. ar‘; 2 
Otto, Pater im großen Hospital bar. u * 
Delfhläger, Koͤnigl. Bairiſcher Oberforſtrath ih Wuͤrzburg. 
Defer, Diakonus zum Kaufmännern in Erfurt. 
Oſchatz, H., in Kerspleben, ’ en; — 
Otto, D. Med. in Erfurtt. 
Drtloff, Kirchner und Lehrer un ber Barfuͤßerſchule daſ. 


J 
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Bere Pinger,. Etabtrath in Erfurt... er 
pohle, Stadtrath dafelbfl. 
pᷣabſt, Awmts⸗Actnarius daſ. 


A 
a Pohie, Pfarrhauptmann daſ. Be 
« Paufe, 9, W., Biegelbedfermeifter in Erfürtä5 
sv. Pfefferkorn, Koͤnigl. Preuß. Hauptmann Ba en 
» Pag, J., Korbfahrikant daf. 
s Pabft, Rendant der Stadtkaſſe baf. 
s Petri, Profeffor baf. 
s Blaner, Bierbrauer dafe ——— 
Bee Referendaͤr da.. 4667 
Pape, Kanzelliſt daſ. — Din, es 
s Prebari, Kaufmann daf, a ee 
» Pfotenhauer, Proviior in der Roͤmerapotheke daſ. 
z' Dfefferkorn, Aſſocie der Kaiſerſchhen Buchhandlung daſ. 
e Metens, J. B. Kaufmann in Bremen. > 
= Babft, Lehrer am Schullehrer Seminario ii Erfurt, „ ” 
e Diftorus, Biereige ba. 2.000000 — 
— * 
J Sy, « u 5 > * 
ei 
Here Quenfel; Kaufmann in Arnſtadt. tn eher 
“  .Quebhl, Diaconus zum: Predigern in Erfurt... vs. um 
' 2 27.1) 


Herr Rühlmeter, Forſtaſſeſſor in Gehren. 9 
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= Raufchardt, Sekonom in Erfurt, 
« Rappe, uhrmader daſ. 


Mabam Ramann daf. 


err Mitter, Meptpändler.dafe min: m. 2:16D mehät rsg 
” Rothe, Fobrikant daf. a "5 ee aqiv“ * * 
» Rafh,.GzRaufmann daſ ·· er mr Raid a 
—Ritſchl v. artenbach daſ. REINE IB 
s° Reintgaler, Ganbidat und Lehrer an, der Ptedigerſchule daſ. 
Kappe Weinhändlet. — D————— 
* Reichardt, Ober⸗Stadtvoigt baf, . mie are * 
Reimann, Kaufmann Inf: at ve u anni um» 
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Herr Ritfähel, Profeffor und Paftor am der Kur e 

» Rudolph, Schulleprer in —3 ——— fr. ® 

„ — ge in Daͤch ig. — 

= Rothe, Ch, Schuhmachermeiſter in Grfark x: 
Ringleven, Gemeinde, — r —* = 
Roͤtenſee, Gemeinde, TERTTER — 
Herr Rittersdorf, Landinahn In Gottſtedt. 

: Röntfd, Kaufmann fn Erfurt, 
Rudolphi, Buchdrucker dal. —— a 
Rothe, Delonom in Ort SER ——— 
Rauppius, Kaufmaih ar. RE ee — 
a af * a 

pe, 7 Bussbefiger in Minderstgen 
Rautenftrauc, en EN Erfurt. 
Rölig, Forſtrendant daf. Be a ee 
Neiboldt, Koͤn. Saͤchſifcher geheimer dFinanzrath in Dresden, 
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Herr Stichel, kehrer an ber Prediger: Mebchen te in Cr 3 
s &tenger, Eieutenant bei der Landwehr FH 0 » 
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D. Spitz geiftl. Gerichts » Affeflor bat. 
Shüs, Stadtrath daf,. an | t N 
Siegmann, Sriminalgerichts Secretair daſ. 


3 


Schorr, Kammmähermeifter baf, 
D. Seehuber daf. a 
Symens, Reg. Calculator daf, urn Haid 
Schmidt, Gonreftöt an der Kaufmanns -Schule-daf,; 
Schmidt, ChHirurgus daf, ° — 
Seeſe, Sontrolleur dal. I Ze . 
Siering, Antiquar daf. 6 Eemplare. » 
Schmidt jun, Geifenfieber. daf, > Ne 3 
Strahl, Kretöfekretair dal, 

Staudinger jun, Echneidermeifter daf, 

Schoy, Handelsmanh daf, — | 

er dbaj, 
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Schreiber, D. G., Gerbe, —* * a 
Schott, Ganonikus dal, RE N er 
Sturm, Markeventer,daf, Pe Ten 
Schroͤder, Kabrikant daf, - :: a BL OE HE RT 
Sommet, F, Kaufmann daſ. ET re 
Steinbrüd, 9. C. Kaufmanf daſ. BEL 

Silber, Poftmeifter daf, Be te 
Stolze, Gaſtwirth daf, — Eu 
Selzam, Fabrikant daſ. 
Schmidt, Kaufmann daf: . J 

Spoͤnla, Regierunge⸗-Secretair daſ. 

Schaͤdel jun., daſ. N 

Surber, Kaufmann baf. z 

Schorch, Amtmann in Groß: Cihinmerda, 
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Schack, Bädermeifter in Erfurt; 

Stöhr, Gaffetier daf N 

Stadler, B. F., Amtsſekretair bafı " 

Eachfe, Weißgerber dafı ae * 
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Hert Stieghahm Cantor in Valſchleben. 
Schwimmer, Lieutenant in Erfurt, 
Schorch, F., Profeſſor daſ. ee 

Demoifelle Silber, Baf a 

Herr Stolze, Salzfactor baf. en 
:e Supped, Rector zu St. Wigberti daf, * 

Straͤubing, Bädermeifter daſ. — * 

Silber, Polizey-Commiſſair daſ. | 

Schunde, B., in 3eiz. 

Sobe, Schuhmagermeilter in Erfurt, 

Steinbrüd ser., in Dachwig. —E 
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Salomonsborn,/ Gemeinde: 9 TA! 


Stollberg, F. 8. Gaſtwirth in Walſchleben. | 
Schade, Lehrer an der Reglerſchule in Erfurt, 
@chaffner, Delmüller bei Ilversgehofen. 


Scheibe, — — ——— —— 
Schoy, eiair-Aſſiſtent in | 
— Kirchner und Schullehrer an der prebiper: 


dafelbft. aa: 
Suppus, Mufitalienhänbler daſ. Ä . 


Here Thron, Kanzellift in debet. N 8 
—* Loiterie⸗ Einnehmer daſ. 
eg ee daſ. | 
Thiele, Magiſtra ell Bal.. .. 

Taſchner, Hyronimus, Fabrikant 1) | 
Zrommsborff, B., Hofrath und Profeſſot dal. 
Treitſchke, Kaufmann daſ. * 
Tiefthal, Gemeinde 

Troͤchtelborn, Gemeinde. 
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Mobam — or, in Erfurt, | 

herr. Ihiele, ©. F., Infpector in Büßleben. 

Zeummter, 8. E,, Kaufmann in Gotha. - 

Zraut, Eehrer äh der Maͤdchenſchule zum nn in Erfurt, 
Zeubert, Ziegelbrenner in Noreeoebtfen, | 

Zafchner, 3., Fabrikant in Erfur 

Zyrotf, Oekonom daſ. 

Thieme, Schreinermeiſter daſ. 

Taſchner, J., in Ingersleben. 


u. 


Hirr Urban, Delonom in Erfurt, 
s D. Unger, bafelbft, — 
s Udermann, Buqhdruckerhert deſ. * f 
Urbih, Gemeinde. ) 
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Herr Ulrich, Amtsſchultheis in Kerspteben, RN. & 
⸗ = M;; in’ Kerspleden.: + - — ABER: > 
Uebe, M., Snedemeitir in Erfurt. 
V. 
— c * s 7 x 
Kerr Voigt, & —— in Erfurt. ET Te ee 


Boiat, Ch, ‚Gaftgeber zum weißen: No dal IRRE ER 
Boigt, Baftgeber in Iversgehofen. | 
Bogel, Shügen » Hauptmann in Erfurt. PL 
Binz, Schullebrer in Möbisburg. J— 
Vogel, F., Schuhmachermeiſter in Erfurt, 
Boigtritter, Schoͤppe in Elxleben. 

Vinz, in Elxleben. 

Vinz, Oberheimbuͤrge in Mobieburg. 

Boigt, H., Muͤllermeiſter in Erfurt, 

Boigt, Seifenſieder daſ. 
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Herr Werner, Handelsmann in Erfurt. 2 Exemplare. 
Werner, Kaufmann daf. 
Wagner, mu baf. 
are Fi . D., dbaf, 

Wand, Schneidermeifter daf. 
Weber, ar tlg baf. 
Wolff, M., „ide Handelsmann dal, 
Wolff, 3. W, Kaufmann bdaf. 
zu. €. X, Kaufmann daſ. 
Wahl, W ‚ Kaufmann baf, 
Weile, Chirurgus daſ. 
— —— Pedell in Erfurt. 
Band, M., Scneidermeifter baf, 
= and, "er baf. 

efkberg, 8. 9, Ober Lieutenant beim 3% Shfanteriune. 
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Herr Waͤrrſchmidt, geiſtl. Gerichts Aſſeſſor in Erfurtt. 
⸗ Weingärtner, Prof. m Pfarrer ander Kaufmannskirche baf 
s Weingärtner, Direktor eines Erziehungs: Inftituts daf,. — 
Binzer, Paſtor in Jagersleben. 
EN — Piokrez, I — va 
« Meber, Gebrüder, Schuhmadermeifter in 177 Fa 
Krau Hofräthin v. Weißenborn daſ. if — 
Herr Winkler, Buchhaͤndler daſ. a re 
Walſchleben, Gemeinde, sus, j 
Haltersieben, Gemeinde. 
Wanders leben, Gemeinde, 
Werningsleben, Gemeinde. 4 
Windiſchholzhauſen, Gemeinde, 
Witterda, Gemeinde. ze 
Herr Weite, in Goftebt. 
„Wolff, Sattlermeifter in. Walſchleben. 
es Meife, Seilermeifter in Erfurt. 
» Weide, Conrad, dah:- . 1 
Mitimeyer, Secretair beim Proviantamte baſ. 


3. 


err D. Ziegler, Vorſteher des kleinen Hospitals in | 

® Bader, Pfarrhauptmann daſ. ie Erſure. 
Zechbauer, Weinhaͤndler daſ. — — 
D. 3iegler, Juſtiz⸗Commiſſair daſ. 

Ziegler, D., Kaufmann dafı + 

Bade, Juſtizrath daſ. — BT 
D. ade, Stabtrath: daſ. DB " 
Binzerling, Weißgerbermeifter. daf, + ee, 
Bidler, Victualienhändler daſ. a 24 
Zſchoͤrner, Pfarrhauptmann daſ. es al? ah 
Zachariaͤ, Kammmadjermeifter daf. PP 
Zahn, Paftor in Molsborf. le =, mr 
Zeh, U, Feinwebermzifter in Erfurt, 

Zinte, Goldarbeiter da. 

Zinke, Nikolaus, in Udeſtebt. 

> Bimmern supra, @emeinbe, 
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Vom rasen Brande bis jum Küfang bei 
—— weingen, | 
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RR Annalen; fen in. der Barieit. —— 
und ausgezeichnet durch ſo manche wichtige Begebenheit, 
ſo menches folgenteiche Ereigniß, das der Vergeſſenheit 
entrifen zu werden verdiente, waren es in unſern Zar 
gen nicht minder. Eines der wichtigſten und. fuͤhlbar⸗ 
ſten in ſeinen Folgen war in dieſer Periode wohl der 
ſogenannte große Braud, der gegen die Mitte: des 
vorigen Jahrhunderts das Jahr 1736 allen Bewohnern 
unferer Stadt, und vornehmlich denen; die dies: unsluͤck 
traf, ſo unvergeßlich machte. 

Ein größer Theil unſerer Stadt, ünd zwar gerade 
die Straßen, wo lauter fleißige, gewerbtreibende, indu⸗ 
ſtrioſe Menſchen wohnten, wurden, weil ein raſender 


Sturm ale Rettungsverſuche ereiteite ; von dein prafs 


ſelnden Flammen verfehlungen. :Wie manche ein halbes - 
Beben hindurch muͤhſam errungene Habe gieng damald 
verloren , wie mancher erſt aufiproffende, durch fauern 
Fleif erworbene Wohlſtand wurde in der Bluͤthe zers 
knickt! — Es dauerte lange, ehe die rauchenden Brands 


flätten alle verfchwanden,; da bei dem Mangel einer in 


jegigen Zeiten fo wohlthärigen Brandverficherungsanftale 

ed den Verunglückten an Mitteln fehlte. ihre verbrann⸗ 

ten. ————— ſeoleich wieder aufzubauen, denn die 
4 


2 


ENTE un — — 


— — weil, das Unglüct an einem Sonntage 
ſich ereignete, wo die meiften Kamilien beim Bottesdienft 
verfammelt waren, alles, was fie an beweglichem Eigen 
thume befaßen, eingebüßt. Die menfchenfreundliche Res 
gierung, mit dem wacern Statthalter von Warsberg 
an ihrer Spige, that zwar alles, was fie vermochte, 
Die Noth der Abgebrannten zu mindern; baulnflige Uns 
vermögende erhielten. Borfhäffe — . reiche Eapitaliften 
unterflügten Manche; und fo Fam ed denn, daf die 
Spuren des verheerenden Brandes allmählig verſchwan⸗ 
den und Die wiedergebrannten Straßen regelmäßiger. und 
fchöner wie zuvor aus ihrer, Aſche wieder empobrſtlegen; 
dies war vorzuͤglich der Sal mit der ehemaligen Gt. 
Martinsftraße, die jegt die neue Straße heißt, und eine 
der regelmuͤßigſten und heiterſten Erfurts iſt 
Hier erblickte man ſonſt eine Doppelreihe alter. haͤß⸗ 
licher Giebelhaͤuſer, die krumm und höckerich, eins dem 
andern ſich vordraͤngen zu wollen ſchienen. Ein vom 
Alter geſchwaͤrzter gemauerter Thorweg, der: mit hoͤlzer⸗ 
nen Fluͤgelthuͤren verſchloſſen werden konnte und den 
ominoͤſen Namen „das Heydenthor“ führte, treunte fie 


evon dem’ Zöpfenmtarfte und dem Rathhauſe. Weiter 


unten nad. der Gera zu bildete. die ungangbare alte 
Kirche St. Martini intra mit ihrem: hohen ‚Shurme, 
welcher ganz ausgebrannte Martinsthurm im Winter 
des Jahrs 1737 abgebrochen wurde, fo daß feine: Spur 
mehr von ihm übrig blieb, einen gewölbten Durchgang 
von einer Geite der Straße zur andern. Alles dies iſt 
jest verfhwunden und eine dem Schonheitsgefühl mehr. 
entfprechende Symmetrie ift. an“ die Stelle. der mißge— 
ſtalteten Regellofigfeit getreten, die fonft in diefer Ge⸗ 
gend dad: Auge fo auffallend beleidigte. 


— — — — 


Es vergiengen mehrere Jahre, ehe alles wieder her⸗ | 


seftelle war. - Die Predigerfirche, die, überall von Flam⸗ 


wien umgeben, gleihfam durch ein Wunder - gerettet. 
wurde, verlor. in diefem ſchrecklichen Brande ihre ſaͤmmt⸗ 


lichen Pfarr: und Schulgebäude und - überdies noch 3 


RR 


Witme und, 7 Glocken; Ihr, Soden bellef ſich auf, 
18,000 Rthlr. Der Bau neuer Pfarr⸗ und Schulhaͤuſer 
ſchwaͤchte ihr Aerarium fo.. daß die Folgen noch ietzt 
ſehr fuͤhlbar find. — 

Doch nach und nach ſtieg aus den Ruinen eig 
neues Reben empor, und die Wunden, die rin feindſeliges 
Fatum unſerer Stadt geſchlagen harte, verharrſchteu 
allmaͤhlig, Fleiß und Betriebſamkeit, hervorſtechende Tus 
genden der Erfuͤrtiſchen Buͤrger, bauten nach und nach 
den deſutikenen Wohlſtand wieder auf, was damals auch 
leichter möglich war, da: der Luxus in Kleidung und“ 


Hausgeräthe fi noch nicht, wie es jegt der Fall im; | 


bis in : die Mittelklaſſen der Bürger! verbreitet: hatte. 
Man erblickte damals in den Zimmern der meiſten TB 
milien noch feine: Mahagony -Schränfe, Stühle nur 
Eommoden,:bie man: jeßtiin den Zimmern pieler: Bfirgen, 
aus den Mitselflaffen nnd ſelbſt der Landleute gewahr 
wird. Um die einfach geweißten, mit einigen ehrbaren; 
Familienportruͤts verzierten. Wände‘ der Wohnzimmer 
reihten ſich mehrentheild ungefuͤtterte hölzerne Baͤnke, 
auf welchen die Familien, bei ihren Mahlzeiten und 
traulichen Zirkeln, ſich niederließen, waͤhrend der Haus⸗ 
vater, in einem breiten bequemen Großvaterſtuhle ſein 
Afeiſchen ſchmauchend, uͤher die Unterhaltung ‚der Ba: 
milie ‚machte und ihnen von. der guten. . alten. Zeit vork 
erzählte .— und die ſittſamen Töchter, deren Roſenblůthe 
noch - feine, auf Caſfinos und Redouten durchſchwaͤrm⸗ 
te Nacht gebleicht hatte die treuberzige Laune des gu⸗ 
ten Alten, mit forgfältigen. Lächeln belohnten.. Thées 
dansans. und. Picknicks, und andere mit. ausländifchen 


Namen geſtaͤm elte Freß⸗ ünd Saufereien, waren. das 


mals noch, nicht bekannt. Nur der wichtigfte Tag für 
jeden Ehrenmann, der Hochzeittag, wurde aͤußerſt feiera 
lich begangen. Das Kleid, worin der Braͤutigam feine 


Braut zum Traualtate, führte, derb und gediegen, wie | 


tie Eitten der bamaligen Zeit, erbte oft ſchon abgetra: 
gen noch Auf den Enkel fort und gieng von dieſemn een 
Na © 


£ | 
ſo ehretoleils ee wog gat no auf den urentel 
Alber die Ehen waren mit einigen ſeitenen Anenah· 
men auch, weit haltbarer wie jetzt. Dan lieg ſich nicht, 
wie ed in unfern Tagen Mode wird, nur trauen, um nach, 
den Flitterwochen . mieder von. ‚einander zu Saufen; . in- 
Eintracht jebten. Mann und Frau fo lange mit einander, 
bis fie der Tod ſchied und die angelegentlichfte Sorge, die 
ſie durch ihren ganzen Eheſtand begleitete, war rn. ihren, 
Kindern. nach iögen Tode Schi Vermögen au biniger, 
laſſen. — Ä 
Der geiffige kurus mit dem leiblichen —— 
Schritt; außer der Bibel, dem Erfurtiſchen Geſangbuch 
Haus kalender und einigen: Erbauungsbüdern „unter: des: 
uen Arndtd Paradiesgärtlein, Muͤllers himmlifchen Lies: 
beskuß und Kühbachs erpetiter Betvater oben anıflanz. 
den, kannte der größte Theil: der- bürgerlichen Mittels: 
Flaffe keine andere Lectuͤre, ohne deshalb. fich unglüsklig, 
‚ cher zu fühlen: wie jegt, wo ſelbſt die Mägte fih in: die; 
‚Tiefen ver Philoſophie verfleigen. 2 Vize 
Doch kaum hatten fich die tiefgebeugten Gemuͤther 
einigermaßen wieder aufgerichtet, als ein feindlichen Da⸗ 
mon einige Jahre darnach ſeine Geißel abermals über 


Erfurts Bewohner ſchwang. — Eine Kälte; wiefieitäuns: 


in Spitzbergen regieren Fan, erſtickte durch ihre lauge 
Dauer alle Keime der Vegetation und eine fuͤrchterliche 


MEET En} 


Sheurung machte das Jahr” "174% abermals. u einem’ \ 


Aber doch zeichnete es fih durch ein Feſt au$, 72 
bewies, daß Erfurtsbewohner mitten im Sturme des 
Schickſals den Sinn fuͤrs Große, Nuͤtzliche und * 
nicht verlieren. — Es trat naͤmlich das Saͤkular Feſt 
“der für die Ausbildung der ganzen Menfchheit fo Aus’ 
Berft wichtige Erfindung der Buchdruckerkunſt ein,’ das 
ben 26ten Juli d. J. feierlich ‚and amar anf folgende 
Ars begangen wurden. 


| 
| 
| 


5%” 
“ 


‚Rahdem. die vornehmſten der hieſigen Buchdrucker— 
beren, nämlich: 0... j ei 
Joh . Chriſtoph Häring, Univerſitaͤtsbuchdrucker, 
Joh. Wilhelm Ritſch.. 
Joh. Andreas Görling,. - — — 
Joh. Chriſtoph Beyer, — ER 
Alerander Kauffmant, | EEE. 
bei der biefigen Univerſitaͤt vorher nachgeſucht, dag ih⸗ 
nen geflattet werden möchte, ihr ztes Jubiläum feierlich 
au begehen und zugleich gebeten hatten ‚- daß. einer der 
Profefforen bei dieſer Gelegenheit eine Rede halten 
möchte, fo wurde ihr Geſuch von dem afademifchen, Se⸗ 
nat genehmiget und am zten Sonntage nach Zrinitatiß, 
den 26ten Juni, das bevorfiehende Feſt von dem jeitigen 
Rektor Magnififus, D. Johann Daniel Richard Spoͤnla 
durch Öffentlichen Anfchlag bekannt gemacht und die 
fünwtlichen Univerficätd: Mitglieder nebſt andern Hono: 
ratioren, durch Die Univerſitaͤtspedellen muͤndlich dazu 
eingeladen. | . 
Bolgenden Tages. gegen 8 Uhr früh verfammelte 
ih daS ganze afademifche Corpus unter Trompeten und 
Paufenfhall im großen oder fogenannten UAnfelminifchen‘ 
Collegio, und zwar der Rektor Magnifitug mit den Fa⸗ 
kultaͤts-Beiſitzern, Profeſſoren und Doktoren in dem 
philoſophiſchen Hoͤrſaale, die übrigen Mitglieder aber 
nebſt den Studenten vor demſelben. Sodann verfuͤgten 
ſie ſich in ihrer gewoͤhnlichen Ordnung in den obern 
Juriftifchen Hoͤrſaal, wohin ihnen obbemeldete fünf Buchs 
drucker herrn nebſt dem. Schriftgießer ©. E. Adlung 
und übrigen Kunſtvermandten aus den hieſigen Buchs 
drudereien folgten. Der Hörfaal war mit grünen 
Maien ausgeſchmuͤckt und der: Katheder mir rothem 
Tuche ‚befleider und. mit. blühenden Drangebäumen bes 
fegt ; auch war. ein Mufikorchefter am Ende des Hörs 
ſaals erbaut. Den Anfang der. Feier machte eine rau⸗ 
ſchende Sinfonie, der eine zu diefem Entzweck eigends 
componirte Cantate folgte, Nach, deren; Schluß: trat 
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der Praͤſtdent der Kaiferliten Akademie der Naturfors 
{cher mie auch Lehrer der Chemie nnd der medizinifchen 
Fakultät Beifiger D. Andreas Elias Büchner, ein ges 
borner Erfurter und nachmaliger Königl. Preuß. Ge: 
beimer Kath und Profeffor der Chemie zu Halle, auf 
den Katheder und hielt vor einer äußerſt zahlreichen 
Berfammlung eine deutfche Rede: „Yon den mannichfal: 
„tigen und bemundernsmirrdigen Wegen, wodurch die 
‚göttliche Vorſehung den blühenden Zuſtand der Kirche 


Fund demnächſt aller Wiſſenſchaften zu befördern ge: 
wußt ;u nach deren Schluß wiederum muficire wurde, 
‚ worauf. die Univerfität in der vorigen Ordnuag den 
Hoͤrſaal verließ "und die Feier gefchloffen wurde. 
Auch in den Kirchen wurde dieß Heft begangen, 
und der Rath trug durch ein Defret dem Pfarrer Mol— 
ler an der Kaufmannsfirche auf, die follenne Jubel⸗ und 
Dankpredigt, wegen Erfindung der Buchdruckerkunſt zu 
uͤbernehmen, wozu der 6te Julius beſtimmt wurde. — 
Der Gottesdienſt, welcher früh 7 Uhr feinen Ans 
fang nahm, wurde eine Stunde vorher mit allen Glok— 
fen, wie ein follennes Felt, eingeläutet; die Kirche war 
mit Maien ausgeziert , mit blühenden Drangen und an: 
dern Bäumen befegt und die obgenannten Buchdrucker, 
nebft den Übrigen Kuuſtvetwandten, fanden linfer Seits 
der Canzel auf der Emportirche.: wa 2 
Nach geendigten Gottesdienſt bließen ans der Jungs 
nifelfchen Offizin die Stadt: Muſikanten mit Zinfen und 
Poſaunen die Melodien verfchiedener Lob: und Danklie⸗ 
der ; die 4 Chöre des evangelifchen Gymnaſii ffimmten 
vor der Thür gedachter Offizin verfchiedene Motetten 
an, und am Abend fangen auch die Waifenkinder einige 
erbanliche, Lieder. Zwei Tage dauerten die von den 
Buchdruckerherren/ veranftalteten Gaſtmaͤler, - den viele 
. eingeladene Gaͤſte vergnügt beiwohnten. Bien 


Zum Andenken dieſer Jubelfeier verfertigte'der bies 
fige Rupferflecher und Eifenfchneider 3. Hı Werner eine 
Dentmünze, deren erfie Geite das Bruſtbild Johann 


| € 
Buttenbergs, Erfinderd der Buchdruckerkunſt, vorſtellte. 
Im Hintergrunde fieht man die Stadt Mainz, wo Gut⸗ 
tenberg lebte. Zur Geite liegen 4 große Bücher mit 
den Auffchriften: Biblia. Corpus juris. Hippocrates, 
dristoteles., um anzuzeigen, daß die Buchdruckerkunſt 
das Aufnehmen der Wiſſenſchaften in allen Fakultaͤten 
befördert habe. Oben erfcheint die Fama, die dem Gut⸗ 
tenberg einen Lorbeerkranz aufſetzt. Die Aufſchrift iſt: 
Digna viro, pro talibus, ausis. _ 

(Dem Mann gebührt der Preis, der fo etwas gewagt.) 
Im Abſchnitt iſt die Zeit und Gelegenheit, bei welcher 
der Kuͤnſtler dieſe Medaille verfertigte, angedeutet mit 
den Worten; 

Jubil. III. Typogr. celebr. 1740 d. 6. Jul. 

Auf der andern Geite erfcheint. die Pallas in ihrer 98 
möhnlichen Keidung, welche der gegemüberftehenden 
Buchdruckerkunſt (die unter dem Bilde einer Weibsper⸗ 
ſon, deren Kleid mit Buchſtaben uͤberall geſtickt und um 
deren Haupt das Wort Typograpflia in einem Cirkel 
ju leſen ift, vorgeftelle wird) die Hand bietet. Zu dem 
Füßen diefer allenorifchen Perfonen fißt die Zeit, welche 
mit der rechten Haud eine Schlange hält, die ſich im 
den Schwanz beißt, als das Zeichen der Emigfeit, wor: 
in drei C, um das dritte Subeljahr au bezeichnen, be: 
findlich find. Die Umfchrift lauter; 
Felici foedere crescunt. 
(Sie fprießen auf durch glücklichen Verein.) 
In dem Abſchnitte fFeht der Name des Verfertigers: 
Werner fecit Erfordiue. 

Auch der hochyerdiente Direktor des hiefigen evanz 
gelifchen Rathsgymnaſiums D. Herrmann Nikolaus Stie⸗ 
ler gedachte in dem bei Gelegenheit des Frühlingseras 
mens herausgegebenen Programm der Erfindung der 
Buchdruckerkunſt, und ließ einige Neden über diefen . 
Begenftand von feinen Schülern in Iateinifcher Sprache 
halten. * 

Noch iſt bein vergangenen Jahre Bier noch nach⸗ 


’ 


z 
zuholen, daß am roten Dezember deſſelben eine merk⸗ 
wuͤrdige Hinrichtung im hieſigen Rathshofe ganz in der 


Stille geſchah. Es hatte naͤmlich ein gewiſſer Günther 
Heinrich von Gtiel den 22. November 1737 feine eigne 


Schweſter, Frau Chriſtine Eleonore Friederike von Gott⸗ 
ſchöfsky, Bättin eines hieſigen reichen Buͤrgers und Hut: 
machers, in ihrem eignen Haufe, auf dem Kornmarkte, das 
jetzt dem Kaufmann Herrn Treiiſchke zugehoͤrt, in ‚ber 
Trunkenheit mit vielen Hieben und Stichen jämmerlich er⸗ 
mordet. Man fand bei der Obduktion zwei Stuͤcke von 
dem Mordinftrumente noch in ihrem feibe ftecfen. Das 
übriggebliebeie Stuͤck des Degend, das der Mörder 
noch in den Händen behalten hatte, warf er nicht weit 
vom Haufe in. den vorbeifließenden Kanal. Der vers 
ruchte Mörder entfloh noch denſelben Abend, wurde 
ober einige Zeit darauf, nachdem er fich in dänifche 
Kriegsdienſte begeben und nach verübten heillofen Streis 
hen auch diefer Mord endlich ans Tageslicht Fam, fell: 
genommen und von den Dänen bi8 Hamburg gebracht, 
on wo ihn einige vom hiefigen Criminalgericht dorthin 

[bgeordnete abholten und bierher brachten. Er wollte 
Anfangs durchaus nichts geflehen, gab.vor, er fey meu⸗ 
chelmoörderiſcherweiſe uͤberfallen worden, habe ſich weh⸗ 
ren und um ſich hauen und ſtechen muͤſſen, wobei er 
ungluͤcklicherweiſe ſeine Schweſter getroffen. Allein er 
wurde ſogleich durch Augenzengen von der Falſchheit 
dieſer Flauſen uͤberzeugt, und durch Urthel und Recht 
um. ‚Schwerd verurtheilt. Seinem Pathen, dem regie⸗ 
renden Fürften von Schwarzburg : Sondershaufen, er 
| beim Kurfüriten für ihn bat, hatte ers zu danfen, daß | 
feine Hinrichtung in der Gtille vor fi gteng. Gie ges 
ſchah früh, 8 Uhr bei verfchloffenen Thüren des Rath⸗ 
hauſes. Er wurde noch in feinen legten, Stunden ka— 
tholiſch und ein Jeſuit begleitete ihn zum Tode. Er 
gieng außerſt beherzt zu. dem Stuhle, worauf, ibm der 
Kopf abgefchlagen werden ſolite, nachdem er porber fich, 

felbft ausgekleidet und die Augen erhunden harte, weil 
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er fich durchaus von —— angreifen laffen wollte. 
Er wurde Abends auf dem katholiſchen Arrmentizchhet 
zum Barfuͤßern begraben. 

Am 27. November 1740, alsidem erffen Advents⸗ 
ſonntag, wurde wegen Abſterben Kaiſer Carls VI. in 
allen evangeliſchen Kirchen eine Leichen⸗ und Bedächtz 
nißpredigt gehalten, nachdem die. Woche vorher folcheg 
ebenfalls auf dem Dome gefchehen war; auch. wurde 
vom ı5ten November an ganzer 4 Wochen Abends von 
4 bis-5 Uhr. in der Stadt und auf dem Sande mit als 
len Glocken geläntet. 
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Der Anfang diefed Jahres wurde. fogleich durch 
eine traurige Geſchichte bezeichnet. Der Sohn des hie⸗ 
ſigen ſehr geſchickten Scharfrichters Hirfchfeld,, der die 
Jaͤgerei lernte, faß mit einem Rurmainzifchen Tambour 
in einem Bierhauſe, zur Gabel genannt, am Fallloche. 
Sie geriethen wegen eines Maͤdchens mit einander in 
Streit, Forderten ſich auf den nahgelegenen Severihof, 
wo der Tambour den Saͤbel zog. Hirſchfeld aber ſchoß 
ihn mit der bei ſich habenden Flinte auf der Stelle tod 
und machte ſich ſodann aus dem Staube. 

Am Zoten Juli am gten Sonntage nach Trinitatis 
tobte hier ein fuͤrchterliches Gewitter. Die Prediger 
hatten eben die Kanzeln beſtiegen, um die Nachmittags⸗ 
predigten zu halten, als alles durch zwei ſchreckliche 
Schläge in Furcht und Angft gefegt wurde. Der eine 
hatte vor dem Zohannisthore in ein Haus gefchlagen, 
doch ohne zu zünden, der andere aber ind Peterflofter, 
und zwar hinten ind Brauhaus und den Aderhof. Hier 
zuͤndete der Strahl und dag daſelbſt liegende viele Holz 
und Hen ‚wurden angezündet und brannten. lichterloh. 
Doch durch die herbeigeeilten Retter und mit Hülfe der 
beiden "Schlangenfprigen wurde den Flammen Einhalt 
gerhan, fo daß nichts weiter, als das Hintetgebaͤude, 
verbrannte. | | 


Yo J 
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Den arten Mrz, gerade ain erſten Oſterfeiertage, 
ſtuͤrzte ſich Herr Heinrich Chriſtian von Auſſen, ein 
Amtmannsſohn aus dem Altenburgiſchen, auf dem Toͤ⸗ 
pfenmarkte zum goldnen Lamme in ber Fieberhitze aus 
dem oberffen Stockwerk zum Fenſter herab auf die 
Straße, ‚und gab nach zweien Stunden’ feinen Geift auf. 
Er wurde den a6iten dv. M. Abends auf dem Prediger 
kirchhof beerdiger. | 

Am 27. April’ wurde der Grundftein zum Negler 
Thurmbau gelegt, machdem durch anfehnliche Beiträge 
der Gemeinden in der Stadt und auf dem Lande foviel 
zufammengebracht worden war, daß die Koſten beſtritten 
werden fonnten. In den Brundflein wurde eine meffin: 
gene Platte mit foigender Inſchrift gelegt:" 

D. O. M. Ya 


Cara, Salve, Posteritas. 
Fundamentum :hoc forsan apertuni, 
. Latere. te  notamus. 

; Tursim hanc surogatum. esse in locum 

| alius. 

quae Soculis superioribus 

annis soilicet 1472 et 1669 
iterata vice intendio fragilis roddita 


ruinam toti aedi — 
qui moetus. 


ejus subruendi et hujus exstruendi necessitatemn 
impostit 
Ephorum hujus templi providentia 
in hoc- öpere ordiendo 
Civium Erfordensium, maxime —— — 
liberalitate 
Exteroramqgue fautorum pio, adfectu 
laudando conatu "est adjuta 
hujus aedis fisco / 4 
tantae moli condendae prörsus " impari, . 
Cara: ,vale , posteritas‘ 
‚ Et de divino, religionis. evangelioae x 
* se uxro 
sarta tecta servando 
cura et cognitione tua sis intenfa 


a 


| quag param nostras Ädem - ©: 
per Dei rostri et Servatoris Jesu Christi gratiam 


reportes, 


Sortita, 
— animarum 


nobiscum fidei ßnem 


salutem- f 


ubi te etiäm 'habebimus cognitam 


————— 





Axrchitecti munero functus est 
Christianus Sehmidt Goomotxra. 
—— 


T.urris 
bujus fundamenta acta 
divina favente gratia 
Romanorum Imperatore Augustissimo, 
nuper electo, ' 


i 


; Carolo VII Bavaro, — 
Arehiepiscopo et .principe Moguntino 
Philippo Carolo 
‚Proprincipe reverendissimo et illustrissimo, 
Anselmo, Francisco, Emesto 
L. B. de Warsberg 


= autoritati Senatus magnihici 
Ephorie, Curatoribusgue ‚rei hujus ecclesiasticae supremi 
Ernesto Augusto Apfelstedt 


ICto et Civitatis, 


Christiano 


Civitatis 
Din publieis et Presby- 
teris evangelicis 


D. jobann. Laurent Pfeiffer, 


‚Minist. $eniore et praedicat 
Pastore primario 

M. johann Sylvester : "Wein- 
gaertner Pastore 

M. johann Nicolao Sinnhold 


Professore. 


Ioh. Balthasar Stichling 
Caspar Fahse, + 


Sebald Loeben, _ 1 
loh. Balthasar Limprechs 


loh, wimn Lohprand, ' ER 


I 


‚Balthasar Harz, _ 
Diacono . et Gyrmnas, Sen. |, j 


Pro -Consule et Syndico 
Roichardt 


Consule —— 
Inspectoribus, 


Christian Wilhelm Schorch 


Civitatis Consule 
Christoph Reichardt un 
primario | 
Christian Wettich, 
Senatus Aedili, 


Ouratoribus 


Godofred Franz 
Heinz. Albold 
Elias Engelhard 
Nicol. Dornheim 
Ioh, Albold, Rei muralis pras· 
fecto, 


y 


— NHonrieus Roickardtue 


* 
ipso, quo — aperiebatur. die XXVH. Aprilie. 
‚A CR. MD. CC. XLIR — 


Deo optimo maximo singulariter providente 
summo Magistratu elementer permittente 
tota ‚maltitudine., ‚aimabiliter copsentiente 
Universo. 
Domisorme — j Benatdrom 
ot. ..Aerariä -'occlesinstiti "praefectorhm, 
.... Choro . 
in n 
maxima temporum iniquitate et ‚variis bello. 
rum rumoribus 
‚alteram Aedis Regularium Turrim, 
Auno MDCLX, 
gravissimo orto incendio disruptam - 
de hinc vero 
5 Ammo MDCCXXVi 
ex parte destructam. 
hoc ipıo ‚Autem quem degimus anno "Fanditus 


ne B 


Dei „aloe, ‚„ Templi Tell, urbis Orma- k 
mientum, 
rediſieaturo 
aöclamant 
Felititer, — 
ordum hoö operis si non opera et. opibus 
slim Votis et pretibus prosecuturi — 


TE 


"ar 


* 


M. Iohannes Tobiäs Steinbruceius } 
Jeremias Buchnerus er Keetor 
Aoh⸗nnes Henrieus Freymeier! at Collegas Scholas 
Johannes Andreas Luckius — Regularium. 
Johann Wolffgangus Nioli. u nn 
et 


Beige te Hess 
organ, Regularum ‚et rever- Minister. Cand, ' 


.- - 











'ipso Fundstionis: die V, Calond. Maj. 
S A.M. D. CC. XLI, ee A ee 
Bei diefer Grundſteinlegung ift noch — F 
keine Deputitte vom Rathe, ſondern nur die Inſpectoren 
und Aelteſten der Regler Gemeine zugegen waren. 
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Den ten‘ December gerade auf Sant Barbaren: 
Tag, wurde hier ein Zeuchmacher Namens Hoch (deſ⸗ 
fen Vater ehmals Kuͤſter an der Michaelis⸗Kirche war) 
auf dem Rabenſtein gekoͤpft. Er hatte die Kaufmanns⸗, 
Barfüßer:, Michaelis: und zuletzt auch die Predigerkirche 
beftohlen. "Auch er wurde im Gefaͤngniß katholiſch, die 
ihn begleitenden Jeſuiten ſchenkten ihn -fowohl-im Ge⸗ 
faͤngniſſe, als auch auf dem Wege fo viel Wein ein, 
daß er beinahe von Sinnen’ war und nach dem Stuhle 
hintaumehte, worauf man- ihn ) feſtband und den Kopf 
abfchlug: Le’! Der’ Körper: wurde, ehe man in begrub, 
vorher Ann en —— Wo e er porher gewohnt, ‚ans 
tomirt. ” 

| 174% 

In der Nacht — den 2oten und zıflen März 
Karb- der Kurfurſt don Mainz, Philipp Carf und wur⸗ 
den die ſollennen Exequien ſowohl im Dome als in der 
Arediger kirche ‚sehaften , “ben ‚ae Behörden fü "Trauer 
beiwwohnten ie © 

Schon am zaten April tief die freudige Nagicht 
hier ein, daß Herr Franz Gottfried Carl Johann Frie⸗ 
drich Anton Graf’ von Oſtein zum Kürfärhen feierlich 
ſey erwaͤhlet worden 

Am idten Juni wurden die Negierungs: und Cam: 
merräthe ‚' Berichtöaffefforen , der regierende Stadtrath, 
alle Amtleute nebft dem Rath der Stadt Sömmerda in 
der großen Rathsſtube dem neuen Kurfuͤrſten durch den 
Statthalter von Warsberg verpflichtet. 

Den zoten' huldigte auch das evangeliſche Miniſte⸗ 
rium, den damaligen Senior M. Bohn an der Spitze, auf 
der — — 

— 

—— 4 4. 

am; 14ten Fänner wurde an unferm ——— ein 
Comet ſichtbar der ‘an andern Orten ſchon am Gten 
dieſes und in Schweden bereits wor 2 Monaten bemerft 


/ 
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worden: war... ‚Man erblikte ihn —* als einge rei 
erſter Größe, in der Mitte zwiſchen zwei Sternen vi 
der Andromede, der Strahl war. dem Anfehen nach kau 
2 auch 24 Schub, lang. Sein Lauf, war aͤußerſt ſchn 
amd er bildete am 7ten Kebruar mit ‚gedachten. zwei 
Sternen einen Triangel und weil er der Sonne imm 
naͤher kam, fo war. er den igten. und 22ten Februs 
fehr groß und fein Strahl war jegt, roͤthlich und obı 
gefähr dem Anſehn nach 6. Schuh, lang, Den, 24te 
war er, nur noch wenig Minuten laug aͤber dem Hor 
zont zu ſehen, doch erſchien er wieder früh Morgen 
5 Uhr vor der ‚Sonnen. Aufgang. über. „dem, Ftteräberg: 
In Schweden bat man feinen Echweif ı3 Grad Tan 
gebalten: 


1745. ET 

E Zien Maͤrz war hier eine Sintichtung, bie bein 
‚ Sublifum, allgemeine: Senſation erregte. Ein ‚junge 
Schöner Daun von 22 Jahren, auf Schwaben. ‚gehüsig 
arbeitete als Schloffergefele Hier bei einem Meiſter, von 
welchem. er, kurz vor Weihnachten feinen, Abſchied er: 
hält. Durch das fuͤrchterliche Wetter, das zu ‚der Zei 
herrſchte am Fortwaudern gehindert und ging Mangel 
an Arbeit nicht im Stande, fich die. nothigſten Lebens⸗ 
Beduͤrfniſſe zu verſchaffen, uͤbermannt ihn big, Verzweif⸗ 
lung, ſo daß er hingeht und ſich beim hier in Garniſon 
ſtehenden Kaiferl. Bataillion vom Regiment Ogilvi als 
Musketirer engagirt. — Einige Wochen darnach faͤugt ihn 
ſein raſcher Schritt an zu gereuen, die, Sehnfucht nach 
der Heimath, nach dem Wiederſehen von Vater und Mut: 
ter erwacht in ihm, und er vermag dem. Zureden zweiey 
ſeiner Kameraden nicht zu widerſtehen, die ‚ib, bereden, 
ſich mit ihnen beim Johannesthore die Mauer herun⸗ 
ter zu laſſen und dann zu entfliehen. — Den beiden 
Andern gelingt das Wagſtuͤck, nur er iſt ſo Sure 
herabzufallen und einen Fuß ſo zu verrenken, d 

nicht im Stande iſt aufzutreten, geſchweige nur la 


15 


Schritt zu gehen. - Seine Kameraden, um. ihn nicht im 
Stiche zu. laffen, tragen ihn bis. nach Linderbach, wo fie 
ihn, um nicht an ihrer Flucht gehindert zu werden, der 
Obſorge eined daſigen Bauerd anvertrauen, in deſſen 
Hans fie ihn bringen. Der Unglückliche bittet, feinen 
Wirth auf dag flehentlichfte , ihn im Fall einer Nachfus 
hung nicht zu verrathen. — Allein fein ihm abholder 
Genius hatte ihn gerade: in die Hütte eined Menfchen 
gefrhleudert, in deffen Bufen ſchmutzige Habfucht jedes 
menfchliche. Gefuͤhl verſcheucht hatte. Der Bauer gieng 
nach der Stadt und, zeigte es beim Commandenr des 
Bataillons an, der ihn, 2 Rthlr. als Blutgeld fuͤr den 
Verrath des ungluͤcklichen auszahlte. Man holte nun 
ſogleich den, Fluͤchtliug ab, und nachdem er 21 Boden 
im barten Arreſt gefefen... wird ihm fein. Urtheil, er⸗ 
ſchoſſen zu werden, angekuͤndigt, doch mit dem Zuſatze, 
wenn er die. katholiſche Religion annehme, duͤrfte es 
vieleicht gemilderg werden. Allein der Juͤngling blieb 
beharrlich. dabei, auf. dem Glauben zu ſterben, den er 
als Kind ſchon bekannt und der ihn ind reifere Leben 
begleitet habe, und weil man ihm. die Begleitung. evan⸗ 
geliſcher Geiſtlichen auf ſeinem Todeswege verweigerte, 
ſo erklaͤrte er, allein hingehen zu wollen. Da man bei. 
längerer Verweigerung uͤble Folgen von dem Eindruck 
befürchtete, den fo etwas auf die Bemüther ded Volks 
machen möchte, fo wurde endlich den Geiſtlichen feiner 
Religion der Zutritt zu ihm geſtattet, und ſaͤmmtliche 
Glieder des hieſigen Miniſterii verbanden ſich nun, ihn 
abwechſelnd in ſeinem Gefaͤngniſſe zu befuchen: In der 
Nacht vor feinem -Todestage. bat er, das Lied: Sep 
gerreu bis an das Ende 2. mit ihm zu. fingen, und dem 
andern Zag, ber der legte feines Lebens werden follte, 
gieng er in Begleitung feines Beichtvaters; des Pfarrers 
zu St. Thomaͤ, M. Joh. Andreas Loffiuffend, und des 
Pfarrers zum Ranfmännern,. M. Joh. Melchior. Moͤllers, 
ſtandhaft und mit heiterer Miene ‚zum Tode. — Er 
wurde auf dem. Spittelraſen von drei dazu kommandir— 
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teh Kammeraden erſchoſſen, worauf fein Körper in einen 
Sarg' gelegt und in Begleiting der Geiſtlichen, der 
Schule und dem Zulauf eihet ungeheuern Menge Bold 
unter feierlichem Glockengelaͤute vom Hoſpitalthurme 
auf dem daſigen Kirchhof begraben wurde. 

| 17,6 — 

Der ꝛaſte Februar war der Tag, an welcher: vor 
300 Jahren D. Martin Lurher geſtorben, und weil er 
ſchon vor 100 Jahren feierlich begangen, worden mar, 
fo Kefchloß man, auch diesmal fein Andenken zu er 
nenetn. Der biefige Ruth ließ deshalb am 1äten Zee 
bruar von allen evangeliſchen Kanzeln die Verordnung 
abkuͤndigen, daß acht Tage darauf in allen. edangelifchen 
Kirchen Vor⸗ und Nachmittags dies Erinnerungsfeſt 
* feierlich begangen werden follte, wobei’ eine Trauermuſik 
aufgeführt und Sterbelieder gefungen werden follten. 
Dieß geſchah auch ganz der Vorſchrift gemäß: Auch 
wurden im evangelifchen Rathsgymnaſio am zgften Fer 
bruar unter Peitung des wütbigen und geſchickten Pros 
feſſors der Beredtſamkeit M. Joh. Nikolaus Sinholds 
Redeuͤbungen gehalten. A 
"en diefen Jahre Fam auch ein in Europa äußerft 
felteneg und hier noch nie gefehenes Thier ‚ein Rhino⸗ 


JFeros, jur Zeit des Trinitatis- Marktes nach Erfurt und 
wurde dor dem Graden in einer ungeheuern 4 Bretet 
langen und 2 breiten aufgebantet Bude gejeigt Das 
Eintrittsgeld war uͤbrigens ſehr hoch und betrug auf 
dem erſten Platz x Rthlr. und Auf den andern 16, 12, 
8 und.s 9% x En: = - { 

Dieſes ungeheure Thier wurde im Jahre 1741, ald 
es erſt 3 Jahr alt. war, von dem Capitain Douwe- 
nouth aus Bengalen nach Holland gebracht; und war 
In Aſien im Gebiet ded großen Moguls in der Lands 
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ſchaft Affem gefangen wrden. 
"Am Ingten Juli ergieng ein Dekret des hieſigen 
Stadtratho Augustanae Contessionis des Inhaͤlts, daß 
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nur in hieſigen Landen. geborne und vom hieſigen Mi⸗ 
niſterio gepruͤften Kandidaten Nfarrſtellen ertheilt er 
den ſollten. 

Im Monat Juli bemerkte man hier wieder ea 
Komet; er erfchien als ein Stern der vierten Größe, 
deſſen Strahl ohngefaͤhr ı Grad oder 2 Minuten breit: 
mar, lief von Norden nach Oſten und ſtand beim Gap 
ſtirn Andromeda. Wegen dem. trüben Wetter wurde 
er aber nur von wenig Perfonen gefehen: — 

Am asten Juli hatten wir hier von Io bis 1 uhr 
eine große ſichtbare Sonnen⸗-Finſterniß, die noch weit 
größer geweſen ſeyn würde, wenn. nicht der Mond eben; 
am entfernteflen von der Erde geweſen wärs, dab; 
kam fie uns viel kleiner als ſonſten vor. —- - | 

Das ſeit einigen Jahren hier in Garnifon gelegens. 
Kaiferliche Bataillon vom Regiment Ogilvi, marfchirse: 
am agten November mit; iegenden Fahnen -und Klingen: 
den Spiel von bien durch dad Schmidtſtädterthor nach— 
Söhmen, ab. Dieß Bataillan war, "duach ſlechn 
Virtbſchaft des: Cemmnandeurs und der Offiziere in 
große Schulden gerathen, und wurde dahen ganz bey 
gehoben und die Mannfchaft unter ander Regimenter 
geſteckt. Eine Stunde nach. deflen Abmarfrh rückte da⸗ 
gegen. ein Bataillon. vom R. Loͤbl. Regimente von Geigst 
rugg, das aus den Niederlanden kam, wo es den Feldzuͤ⸗ 
gen beigewohnt hatte, wieder Durch. dad Baberthor hier 
ein,’und bezog die Garnifond: Quartiere; Diefe Solda⸗ 
ten ſahen bei ihrer Ankunft, wegen. dem Iauggedauerten; 
Marfche, fehr zerlumpt und zerriffen ang, und. murden,; 
bier. erft wieder neu montirt. — R 

Unter diefem: Bataillon. war ein Hewefener Studenier 
aus Goͤrliz gebuͤrtig, Joh. Caspar König mit Namen, 
etliche Stunden von der Stadt zuruͤckgeblieben, in der 
Abſicht, davon und zu feinen Eltern nach Goͤrlitz zu ge⸗ 
hen: . Allein man ergriff ihn unterwegs und brachte ihn 
hieher, wo ſogleich Kriegsrecht uͤbet ihn gehalten und 
ihm das Leben abgeſprochen en Dan kündigte ihm 
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am 7ten Diceniber Has Todesurtheil an. Auch ihm feg« 
ten die Jeſuiten in feinen legten Lebensſtunden ſehr zu, 
um ihn zum Abfall von feinem Glauben zu bewegen: 
Auch der Commiandelir des Bataillons,. Major von Wits 
tersberg, gäb ſich deshalb große Mühe, wiewohl vergeb⸗ 
N. — Man erlaubte ihn’ aberidnechand keinen evan⸗ 
gelifchen Beifklichen, ‘und er mußte: dem Pfarrer zum 
Kaufmaͤnnern, Moͤller, feine Beichte fchriftlich zuſchicken, 
der ihn auch fchriftlich abſolvirte, des Abendmahls aber, 
wornath er groß Verlangen trug, blieb er beraubt. 
Am gten December in der Morgendaͤmmerung wur⸗ 
de er zum Tode geführt: — Er betete laut, als man 
ihn. den Galgen hinauf zog: „Herr, in deine. Hände: 
befehl ich meinen Geil!" — Er wurde ſehr bedauert, 
und man erblickte Thraͤnen in — Augen aller ; der 
N zuſahen. 

Wm dieſe Zeit exiſtirte nö nah, ‚sicht eiumal ein Ad⸗ 
dreßbint in’ einer fo bedeutenden Stadt, wie unſer Er⸗ 
fürt.. Erf im Jahr 1746 erſchien ein ſolches, deſſen 
Redacteur aber: ſeine Mutterſprache nicht ohne orthogra⸗ 
phiſche Fehler ſchreiben konnte. Der Titel deſſelben war: 
Woͤchentliche Erfurtiſche Anftags und Naſch⸗ 
richten:3eddel: - Zuweilen kamen gar poſirliche In⸗ 
— darinnen zum Vorſchein, z· B. wie folgende: 

Wer Kuͤnſtler ſucht. RUE. 

In einem Ofen iſt eine Kachel eingeſtoßen orte 
und wird: eih kuͤnſtlicher Fabrikante verlangt, welcher 
dieſen Schaden gegen eine ae zu repariren im 
Stande ſeyn möchte — | 

-Eine fichere Herrfchafft in einer einzelnen Yerfoßn | 
beftehend, fuchet einen Lafey, der von Gtatur etwas 
klein, und doch bei Jahren; Zu fohmehrer Arbeit wird: 
er nicht gebraucht, daß nothwendigſte iff, daß er wiſſe 
ein Compliment--auszürichten und allenfalls die Haare 
zu akkomodiren; auch feiner Herrſchafft nach der Kirche; 
zu folgen und fie in —— ng ne ge⸗ 
hoͤrig zu: bedienen. 
| 


19. 
Auch eine italianiſche Sangerin hatte ſich damals 
nach Erfurt verirrt, die in diefen Blättern ein von ‚Ahr 
veranffaltetes Conzert folgendergeftalt anfündigen lieg: 
„Hiermit. wird jederman zu wiſſen gemacht, mie daß 
„die italiänifche. Singerin auf Anfuchen. hohe er dvors 
„nehmer adlicer Perfohnen fih enefchloffen; 
„im _biefigen Ballhauſe eine Probe ihrer bei ſi ch ha⸗ 
„benden auserleſenen Conzerten abzulegen. Nicht 
„ohne jedermännigliche Zufriedenheit. werden alfo alle 
Bun der Mufif * Standes ſie „auch ſeyn 
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Die Pilieten 2? Fönnei im Propheten oder er 


haufe abgeholet werden. , Es ‚wird in einem Tas be⸗ 
ſchloſſen “73.35 

Die, Univerfität, obgleich an n Studenten nicht ſo 
ahlreich ‚wie mauche ihrer Schweſtern, hatte gleich⸗ 
wohl in dieſer ‚Epoche, wackere Männer in allen Wiſſen⸗ 
ſchaften aufzuweiſen. Hpronimus Kniebhof, An— 
dreas ‚Büchner; Stahl, Hpronimuß von Li? 
dolf,. Mangold, Shord, Brüdmann wurden 
jeder Univerſitaͤt Ehre gemacht haben. — 

Eine genauere Auseinanderſetzung und Würdigung 
ihrer. Verdienſte um ihre Wiſſenſchaft, und um die 
kehrſtuͤhle, die fie auf hiefiger. Univerfität_bekleideten, 
gehört in Erfurts Gelehrtengefchichte, um die fi ch vor⸗ 
jüglih M. Johann Nikolaus Sinhold, Paſtor au der 
Reglerkirche, durch die Fortſetzung von des Kar 
Motſchnuanns gelehrten Erfurt ausgezeichnete Verd enſte 
erwarb; und auf die ich meine Leſer verweiſe und nur 
noch bier anmerke, daß am ıaten Mai 1746 an bie 
Stelle D. Johann Wilhelm Streders; Guͤntherus Jahn, 
des Stifts Gt. Petri und Pauli Abt, der. Heil. Schrift 
Docidr und Beiſitzer der theologiſchen Bäkultär, | zum Rec: 
to? Magnifikus bei Univerſitaͤt — erwaͤhlt wurde. 
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‚Den riten December des folgenden 1747ten Jahres 
entriß der Tod, der weder Staud noch Wuͤrden ſchont, 
den, hieſigen Katholiken einen ihrer verehrteſten Geiſt-⸗ 
lichen. An dieſem Tage ſtarb nämlich der Hochwuͤrdige 
Chriſtoph Ignaz von Gudenus, Biſchof zu Anemonium, 
Erzbiſchoͤflicher Weihbiſchof, * geiſtlichen Gerichts all⸗ 
hier Siegler, Profanzler der biefigen Univerſitaͤt und 
des Collegiatftiftd St. Severi Dechant und Capitular, 

im 74ten Fahre feines Alters, und murde in die a 
Severs Stiftskirche begraben. 

Er hatte waͤhrend feiner geiſtlichen Amesfhgeuug 
2 Bifchöfe, 6 Aebte, = Uebriffinnen, ‘34 Kirchen und 
106 Altäre geweiht. Ordinirt 354 Priefter, 338 Dia⸗ 
onen, 314 Subdiakonen. Die erſte Weihe gegeben 338 
Berfonen. Die Firmung ertheilt 60,619 ' Kindern und 
Erwachſenen, und "auch bei’ fegter Raiſer wadl * 
aſſiſtirt. 
Ein Beiſpiel daß das menſchliche ‘Alter auch sus 
meilen noch Hundert Jahre erreicht; war in den letzten 
Tagen des Monats October dieſes Jahres: Nikolaus 
Focke, ein Landmann im benachbarten Dorfe Marbach, 
der hundert Jahr und 2 Monate alt wurde, vis an dig 
Ende ſeines langen Lebens konnte er noch die klein ſte 
Schrift ohne Brille erkennen. 

Am tten Jaͤnner des folgenden 1748ten Jahres 
wurde der bisherige Domfänger zu Mainz, 'geiftliche 
Rath, Johann Friedrich von Laſſer, vom Rurfürpen iu 
feinem Weihbiſchof allhier ernannt. 

Auch. die Zahl der würdigen evangelifchen Geiſtli 
chen · wurde durch ein neues Mitglied vermehrt, als die 
hieſige Predigergemeinde den zeither an der Hauüptkirche 
zu Greuſſen im Schwarzburgiſchen als Diakonus geſtan⸗ 
denen trefflichen Kanzelredner Benjamin Moſche zu ih⸗ 
rem Paſtor berufte. Er hielt in der Folge den Candi⸗ 
daten des Miniſteriums exegetiſche Vorleſungen, und 
las dazu, von der hieſigen Regierung aufgefordert; > | 
für die Univerfität —— Collegia. 
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Da man von Seiten des hier. in. Garniſon liegen⸗ 
den Kaiſerl. Bataillons bisher keinen evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen geſtattet, die Kranken und Sterbenden ihres 
Glaubensbekenntniſſes in den Militaͤrkrankenhaͤuſern zu 
beſuchen, oder dem Begraͤbniß derſelben beizuwohnen, 
ſo ſahe ſich das hieſige evangeliſche Miniſterium, mit 
Unterſtützung der Rathsſenioren, Augustanae Confes- 
ſionis und Zuziehnug der ſaͤmmtlichen Pfarrhauptleute 
und Vorſteher der Zuͤnfte und Handwerke genoͤthiget, 
ſich bei dem Statthalter von Warsberg ſchriftlich uͤber 
dies, dem Religionsfrieden ganz entgegenſtrebende, hoͤchſt 
intolerante Verfahren zu beſchweren, und davon zugleich 
auch ſowohl dem Kurfuͤrſten, als dem Kaiſer Bericht 
abzuſtatten. Dies wirkte auch ſo viel, daß der Kaiſer 
ein ſehr gnaͤdiges Reſcript hieher ſandte, vermoͤge wel 
den die Hier in Garniſon liegenden evangeliſchen Kai: 
ſerl. Königl. Soldaten eben die Gemwiffensfreiheit, wie 

die Romifch: Katholifchen genießen follten, und von nun 
an wurden die-evangelifchen Geiftlichen ohne Schwuͤrig⸗ 
keit zu den Kranken und ſterbenden Soldaten gelaſſen, 
und konnten ſowohl auf den Petersberg, als in das 
Kaiſerl. Krankenhaus in ihren Ornat gehen und die 
Krauken nach Belieben beſuchen. Auf die Sonn- und 
Feſttage wurden anfänglich die Catholiſchen K. K. Sol: 
daten in die Allerheiligenkirche, in der Folge aber die 
Catholiſchen in die St. Wippertikirche, bei die P. P. 
Auguſtiner, und die Evangeliſchen in die Reglerkirche 
durch ihre Unteroffiziere gefuͤhrt. | 

Den ıoten November 1748, als den zaten Sonn⸗ | 
tag ach Trinitatig, wurde, wegen ded vor 100 Jah—⸗ 
ren zu Dönabrüd in Weftphalen. gefchloffenen Friedens, 
zu haltenden Saͤcularfeſtes, nach folgende Abkuͤndigung 
von den Kanzeln verleſen: 

„En. chriſtl. Liete iſt zu. vermelden, daß Morgen, 
geliebts Gott, und folgends dieſe ganze Woche hin⸗ 
durch das Gedaͤchtniß der Reformatien des feel. Mans 
nes Gottes Luthers in allen evangeliſchen Kirchen 
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feierlich ſoll begangen werden, und weil 'nunmehr 
eden 100 Jahr verfloffen, nachdem im Jahr 1648, 
den 14. October nicht nur der ſchwere dreißigjaͤhrige 
Krieg durch den in Osnabruͤck in Weſtphalen gefchlofs 
ſenen Frieden zu dem ſo ſehnlich gewünſchten Ende 
gebracht, ſondern auch die Freiheit unſerer evangeli⸗ 
(chen Neligion in dem heil. Roͤmiſchen Reiche auf das 
feiertichfte beftätiget worden, Als mird Em. chriſtl. 
Liebe herzlich ermahnet, ſich zum Gottesdienſt ein fee 
des mit den Geinigen frühe zur rechten Zeit fleißig 
einzuftellen, dem Gott der Wahrheit und des Friedens 
diefe große nnausfprechliche Wohlthaten, fomohl der 

efegneten Reformation, ald auch) der ung über 100 

Fahr fo gnädig erhaltenen Religionsfreiheit und Fries 
dens vom Herzen Dank zu fagen, und ihn inbrünftig 
anzurufen, daß er und und unfre Nachkommen bei 
feinem heiligen und. allein feeligmachenden Worte, 
auch bei dem fo theuer erworbenen Religionsfrieden 
und Gewiſſensfreiheit bis an unfer Ende, ja bis and 

Ende. der Welt erhalten wolle, um Jeſu Chriſti, un: 
ſers Friedefürften wien. Amen. — 

"Die Feier’ des Fefted begann Montags zum Predi: 
gern; den folgenden Tag aber Famen eine große Ans 
zahl Zöglinge der Maͤdchenſchulen in weiſen Kleidern 
und mit Rränzen in’ den Haaren in die Barfüßerfirche, 
mo fie fänimtlich auf den vor dem. Altare ‚ftehenden 
Baͤnken Plag nahmen. Der Altar und die Kirche mas 
ren. mit Orangenbaͤumen gefhmückt. Die Kinder Enie: 
ten während des Geberd, dad vor dem Altar abgelefen 
wurde, nieder. Nachdem einige Lieder: gefungen, und 
eine,-auf diefe feierliche Gelegenheit eigends componirte 
Muſik aufgeführt worden war, beſtieg der Paſtor an 
der Barfüßerfirhe, M. Johann Martin Kirchner die 
Kanzel, und predigte über den Tert: Röm. 2. 17—23., 
worauf das Te deum laudamus, unter Trompeten: 
und Paufenfchall abgefungen wurde. "Die Mädchen zo⸗ 
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gen nun unter Trompeten⸗ und Paukenſchall in Pro⸗ 
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zeſſion mach ihrer Schule zurück, wo fie, auf Veranfkal” 
tung der Kirchen s Jnfpektion, mit: Bein und Braͤzeln 
bewirthet wurden. | 

Um den eingeriffenen Luxus bei Hochzeiten, Rinde 
taufen und Begräbniffen zu fleuern, erfchien am-ıten 
uni eine Kurfürftl: Regierungds Verordnung. — | — 

Su diefem Sahre verlor unfere Stade und Feſtung 
ihren Commandanten; denn am a2ten Anguſt ſtarb auf 
der Keftung Petersberg Hr. Johann Heinrich Julius 
von Schwan, Herr von Heringshagen und Iſterbeck in 
Preußiſch Pommern, Kurfürftl. Mainz. wirklicher Genes 
ralmajor und Obriſter uͤber ein Regiment zu Zuß, wie 
auch Commandant der’ Feftungen Eyriarburg und Pe⸗ 
teröberg, im 7oten Fahre feines Alters, und wurde mit 
allen militärifchen Ehrenbezeugungen in die Gt. Petri 
und Pauli Klofterfirche begraben. Von ihm rührte dag 
auf einer nach der Stadt zu flehende Baſtion des Pes 
teriberg®, ehemals befindliche BEIDEBReN die Schwa⸗ 
nenburg genannt, her. — 

Auch der hiefige Stadtrat verlor am Zıten Aus 
guſt ein mürdiged Mitglied an Georg Conrad Beyer, 
anderen Rathsmeiſter und Beiſitzer des Minifterii der 
Yugsburgifhen Eonfeffion, wie auch des großen Hoſpi— 
tald und der beiden evangelifchen Gemeinden Gt. An: 
dreä und Mauritii Vorſteher, der an dieſen Tage im 
6sten Jahre feines Alters ſtarb, und in die St. Mi⸗ 
chaeliskirche begraben wurde, — 

Am agten September eben diefeg Fahres felerte ein 
würdiger Greis, M. Johann Heinrich Tiemrorh, Paftor 
der Gemeinde St. Michaelis, Beifiger des evangelifchen 
Hinifteriums und Profeſſor der Philoſophie, wie auch 
Lehrer am, Rathsgymnaſium und kaiſerl. gekroͤnter Poet, 
ſein sojähriges Amtsjubilaͤum. Er war gebohren zu 
Nordhauſen den gten October 1660, und hatte waͤhrend 
ſeiner Amesführung getauft 1185, und 310 Paar ge⸗ 
traut. — 

Der gute Wille ſeiner Gemeinde, ihm ihre beide 
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Theilnahme bei feiner. Jubelfeier zu bezeigen, mochte 
übrigend dem guten alten Manne mehr Freude gemacht 
haben, als die Verſe, wodurch fie fie auszudruͤcken fuchs 
sen. Diefe hatte ein gewiffer. etwas verruͤckter Advofat, 
D. :Chriftian Valentin Fleiſchhauer verfertiger,. der ſichs 
ungemein fauer werden ließ, ben Verſen feiner poetis 
fchen Miggeburten die. Form von Schnapsgläfern, Salz⸗ 
meſten, Pofalen und Nöfelsbouteillen zu geben. Als 
Srobe feines: bei diefer Gelegenheit gezeigten dichterifchen 
Talents diene folgender Vers aus dem im. Namen der 
St. Michaelig «Gemeinde. verfertigten Glüdwünfhungs; 
—— wo er von den Jubeljahren der Alten ſagt: 

Die Römer ahmtens nach; bach. hundert Jahr abzäplten, 

Bon Erbauung ihrer. Stadt, Subelfpiel zu halten 

Und. Bonifacius der Acht, aud hundert wählten, 

„Bu dem Jubel Ablaß⸗VJahr, feierlich es zu halten, 

| Biel gütger wat 
Clemens fogarf 
Nur fünfzig. dar, 
beftimmte Urbanus et Sixtus 
.. bie fhrendens noch mehr ein Geſchicksfuß, 
daß dreyßig auch zwanzig und fuͤnfe draus waren 
das ſeyn nun die Jubel der roͤmiſchen Schaaren. 

Sollte man nicht meynen, ſo etwas waͤre aus ei⸗ 
En Tolhaufe hervorgegangen! und doch wurd's da: 
mals gedruckt, dem Jubelgreis uͤberreicht, und vielleicht, 
weil man es nicht enträthfeln. konnte, wohl gar für 
ſchoͤn gehalten. — 


Da zu der Zeit noch keine Straßen: Erleuchtung 
eriftirte, fo. wurden durch. ein am 25. Nov, d. J. er: 
ſchienenes Kurfuͤrſtl. Regierungspatent nicht allein die 
in den verſchiedenen vorhergehenden Jahren 171%, 1720, 
1728 und 1737. ergangenen Verordnungen des naͤchtli⸗ 
hen Laternentragens mwiederhplt, fondern: auch allen hie: 
figen. Einwohnern anbefohlen, Hinführo, und zwar von 
ı5ten October bis sten April, nah 8 Uhr, von ısten 
April an aber big zum ı5ten October nah 10 Uhr ſich 
mit Laternen zu verſehen oder zu gewaͤrtigen, in Er: 
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mangelung berfelben, von den: Nachtwächtern arretirt au 
werden. IE 

Den. aoten Dezember . murde durch einen gurfuͤrſtl. 
Befehl die. dem freien Handel fo ſchaͤdliche und bisher 
üblich gewefene. Schau: auf den, Jahrmaͤrkten gaͤnzlich 
aufgehoben. 

Die Getraidepreiße ſtanden uͤbrigens in diefeut 
Jahre ziemlich. niedrig. Das Malter Waizen koſtete 
18 Rth., Korn 13 Rth. 12 gl., Gerſte 8 Reh. ı2 gl., 
und Hafer 6 Ath. 12 gl. 

Am 7ten Juli des folgenden — Jahres wur⸗ 
de D. Hpronimus Friedrich Schorch, der Juriſten Fa— 
kultaͤt Beiſitzer und der Rechtsgelehrſamkeit ordentlicher 
Profeſſor einſtimmig zum Rector Magnificus der Uni— 
verſitaͤt erwaͤhlt. 

Eine am ıten Auguſt publisirte Verordnung. verbot 
ale fremden Werbungen umd unterſagte zngleich allen 
kandes kindern, fich in fremde Kriegsdienſte zu begeben: 

‚Den 27ten Ditober farb: M. Johann Heinrich 


Bohn, Senior des evangelifhen Minifterii, Pfarrer der 


‚ Gemeinden Gt. Andrä und Mauritii, des evangelifchen 
Rathdeymnafli Ober⸗Inſpektor im 73ten Jahre ſeines 
Alters. Er war zu Stadt-Ilm den 13ten September 
1677 gebohren, ſtudirte auf den Schulen zu, Stadt-Ilm, 
Sranfenhanfen und Cheleben, und" begab ſich dann auf 
die. hiefige Univerfität, und von dg nach Leipzig, um 
feine Studien zu vollenden. Im Jahr 1706 wärde er 
Rector an der. hiefigen Kaufmannsſchule, und, 1798, ers 
wählte, ihn die Gemeinde. Mendorf zu ihrem. Pfarrer. 
Bon da wurde er. ald Pfarrer. nah Schloß. Bippach 
berufen. Rom Jahr 1712 big 1719 verwaltete er dag 
Diakonat zum Augufinern , und wurde dann. zum: Pfar- 
rer der. Gemeinden St. Andrä und Mauritü ermwählt, 
big er im Jahr 1743 Senior deg biefigen. enangelifchen 
Miniſterii wurde. Er hat. ſich durch Herausgabe eini⸗ 
ger Bände Predigten auch ald Shriſtheller bekannt 
gemacht. 
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An Teine Stelle fam M. Johann "Andreas kozzen, 
Oberpfarrer an der Predigerkirche, der am Zoten No— 
vember fämmtlichen Lehrern in Kirchen und Schulen 
in der Predigerkirche feierlich vorgeftellt wurde: 

Die Sterblichkeit war uͤbrigens in dieſem Fahre, 
ſowohl in der Stadt, ald auf dem Lande, färfer wie 
gewöhnlich, und es farben in der Stadt 921 Perfonen, 
und auf-dem Lande betrug die Anzahl der Verſtorbenen 
1317. Die Urfache Diefer ungewöhnlichen Sterblichkeit 
war eine epidemifch berrfchende he die ann Bes 
mühungen der Aerzte trotzte. 


1751. 

A 20, Jaͤnner wurde bier ein Morbbrenner Hins 
gerichtet. Er hies Polze und war aus Großſoͤmmerda 
gebürtig. Er hatte dort zweimal Feuer angelegt,- wo⸗ 
durch das erfiemal 4 Häufer in die Afche gelegt wurs 
den. Als er das Bubenſtuͤck noch einmal verſuchen 
wollte, wurde er uͤber der That ertappt. In ſeinem 
Verhoͤr verſicherte er, er babe eine unüberwindliche Nei⸗ 
gung zum Mordbrennen, und wuͤrde, falls er wieder 
loskaͤme, ſelbſt fein eignes Haus nicht verſchonen. Ver⸗ 
muthlich war, nach dem Galliſchen Schaͤdelſpſtem, das 
Mordbrenner⸗Organ vorzüglich bei‘ ihm ausgebildet. 
Er war Proteftant, wurde aber im Gefaͤngniſſe von den 
Jeſuiten, unter dem Berfprechen, ihm eine gelindere 
Strafe auszuwirken, zum katholiſchen Glauben bekehrt. 
Allein es hatte bei dem geſprochenen Urtheile ſein Be⸗ 
wenden, und der wackere Statthalter v. Warsberg 
blieb, bei allen Vorbitten der Sefuiten, unerſchuͤtterlich — 
Auf dem Scheiterhaufen rief der Delinquent einigemal 
mit lauter Stimme: Jeſu, du Sohn Davids, erbarme 
di mein!“ wobei ihm die hellen Thränen aus ben 
Augen fkürzten. "Der ihn begleitende Jeſuit, der ihn, 
ald er fhon an den- Pfahl angebunden und erdroſſelt 
war, noch immer dad Crucifix vor die ſchon gebrochenen 
Augen hielt, waͤre beinahe ein Opfer ſeines uͤbertrie⸗ 
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Genen frommen Eifers geworden, indem der Scheiter⸗ 
haufen ploͤtzlich zu brennen anfing. Nur ein Salto ınor- 
tale von der beträchtlichen Höhe herab rettete * vom 
graͤßlichen Flammentode. 

Den ıöten März tobte hier ein fürchterliches Don⸗ 
nerwetter, das von 2 Uhr Nachmittags an bis Abends 
8 Uhr mit ununterbrochener Wurh, fortrafte. Der da: 
bei fallende Hagel richtete große Verwuͤſtung in den 
umliegenden Feldern an. — Die Gera ſchwoll zu eis 
ner furchtbaren Höhe, und mäljte ſich über. ihre Ufer- 
in Rockhaufen zerſchmolz der Blitz eine Kette, woran 
eine Kuh gebunden war, ohne diefe im geringften zu 
beſchaͤdigen. 

In dieſem Jahre herrſchte im Monat May noch 
eine empfindliche Kaͤlte, und am 6ten Juni fror es fo: 
gar ſtark Eis. — . 

Am ıgten Juli ded Nachts hatten wir abermals 
ein heftiges Donnermetter. Der Blitz traf auf dem 
Et. Severi ‚Gtifte den kaͤuter, der eben beſchaͤftiget 
war, die Wetterglocke zu ziehen. — Man trug ihn 
ohne Beſinnung nach ſeiner Wohnung. Zu gleicher 
Zeit fuhr ein Wetterſtrahl in ein hinter dem St. Se⸗ 
veri Stifte liegendes Haus, doch ohne zu zuͤnden. Ein 
anderer Strahl traf in der Neuengaſſe einen im Bette 
liegenden Mann, in deſſen Geſi chte man einen Riß ge⸗ 
wahrte, der wie mit einem Federmeſſer gemacht war, 
doch wurde der Befchädigte bald wieder völlig hergeſtellt. 
Am ꝛꝛ8ten war ſchon wieder eine Exekution, und 
zwar wurde ein zojähriges Mädchen, Namens. Ulrichin, 
aus Wandersleben gebuͤrtig, auf dem Rabenſteine ge⸗ 
kopft. Sie hatte mehrere ſehr wichtige Diebſtaͤhle 
begangen. 

Am 25ten mar bier eine. feltene. Feierlichfeit. — 
Die Leiche ver Fürftin Auguſte Dorothea Eleonore ge: 
bornen Herzogin von Braunfchweig : Füneburg, verwitt⸗ 
wete Fuͤrſtin zu Schwarzburg, murde von det bei Arn: 
ſtadt liegenden Auguſtenburg dem Wittwenſite der 
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Verſtorbenen, mit:folgenden Feierlichkeiten. Abends. zum 
Löberthore herein mach der Urfuliner. = Klofler = Kirche 
gebracht: 

1) Ram vor dem Leichenwagen ein Trauer · Courier 
geritten. 

2) 3wei Hofräthe aus Bolfenbärte, als Trauer⸗ 
marſchaͤlle. 

3) Der Hochfürftliche Leichenwagen mit.6 ſchwarz 
drappirten Pferden beſpannt, neben welchem 16 Ca⸗ 
valiers hergiengen, die die Zipfel des pen 
Leichentuchs hielten. - | 

4) Ein Eomrien 

5) Der Hochfürftliche Hofprediger J Beichtvater, 

P. Einhorn, aus dem Franziskanerorden, und Cor⸗ 
nelius Schulze, geheimer Wittumshof⸗ und Cabi⸗ 

nets⸗Sekretair. 

6) Die ſaͤmmtlichen Hofraͤthe von Ärnſtadt, kwie au 

die von der Auguſtenburg und viele andere Herrn 

und Canaliers. 

+) Den Schluß des impofanten. Zugs madten 9 
Srauerwagen, worinnen Die geicpenbegleituig bis 
Erfurt gefahren. war. — 

Die Leiche wurde von den vorbemeldeten 16 Ca⸗ 
valiers in die Urſuliner-Kloſterkirche bis zur Grabſtätte 
getragen, wo der Sarg vor dem Hochaltare, unter dem 
Geſange der Nonnen, eingeſenkt wurde. Die Kirche 
war praͤchtig erleuchtet, und die hieſige katholiſche 
Geiſtlichkeit verrichtete die dabei uͤblichen Begraͤbniß⸗ 
Ceremonien. — 

Die verſtorbene Fuͤrſtin war geboren den 16ten 
December 16066, vermaͤhlt den 6ten Auguſt 1684 mit 
Fuͤrſt Anton Guͤnther zu Schwarzburg⸗Arnſtadt. Ward 
Wittwe den zoten December 1716, und ſtaxb im g5teu 
Jahre ihres Alters. — — 

Am 22ten Auguſt verlor die hieſig⸗ Univerfität ei: 
nen ihrer. Alteften Lehrer, den P. Andreas Gordon, Be: 
nediftinerordeng, oſtenclicher —— der BU: — 
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Er wurde am 24ten in der Schottenkirche in der Stille 
beigefeßt. Gordon war ein geborner Schottländer und 
Verwandter des in der Folgezeit feines religiofen Fana⸗ 
tiemus wegen ſo beruͤchtigten Lord Gordon. 

Umſtaͤndliche Nachricht von feinem Leben und Schrif⸗ 
ten finder man im ten one: des: sten" Bandes des 
gelehrten. Erfurt. = i uni. | 


1752 | 
Am fıten Junins, hr am Tage: der. großen 
Frohnleichnamsprozeſſion auf dem Anger, ald eine uns 
geheure Menge Fremde alle Gafthöfe anfülten, und der 
Anger und die anfloßenden Straßen ganz mit Menfchen 
bedeckt waren, donnerte ‚plöglich die Laͤrmtrommel durch 


die Stadt und auf allen Thuͤrmen wurde: geflirmt 


Es war. Feuer vorm. Graden im Gaſthofe zum halz 


ben Monde ausgehen, das aber bald winder ge 


bihr wurde. = 


. Bon: Zoten Jutius bis zum * Auguſt reonet⸗ * 


alle Tage entſetzlich, ſo daß alle Gewaͤſſer anſchwollen 
und die Gera aus ihren Ufern trat und großen Schar 
den verurſachte. Bei Kuͤhnhauſen zerfiörte der reigende 
Strom den nicht lange zuvor mir beträchtlichen  Koften 
erbausen Damm: Das: Betraide, das ohnedies eine 


fnappe Erndte verhies, verdarb faſt alles. Die geſchnit⸗ 


tenen Winterfruͤchte ſowohl, als die noch auf den Aeckern 
ſtanden wuchſen aus, und die Ausſichten wurden, we—⸗ 
gen der. immer ſteigenden Theurung, ſehr traurig. — . 


Am ten’ September gieng des Nachmittags die | 


Pulvermühle vor dem Andreasthore in die, Suft, — 
ohne —— zu beſchaͤdigen. 
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Gleich in den erſten Tagen dieſes Jahres ereignete 
fih ein Unglück, das unfere ganze Stadt mit Schrecken 
erfüllte. . Es entſtand nämlich am ren Jänner. Abendg 
balb 8 Uhr dem. großen oder Anfelmifchen Collegio und 


! 
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der Michaelis Kirche gegenuͤber ein furchtbarer Brand, 
und zwar in dem Nackiſchen Haufe, dad auch mit allen 
Mebengebäuden und der Scheuer. völlig: niederbrannte. — 
Den trefflihen Feueranſtalten und den unermüdeten 
Eifer. “der zum Retten berbeigeeilten Bürger hatte mar 
ed zu danken, daß trotz der fürchterlichen. Kälte, dir 
an dieſem Tage berrfchte, doch den Flammen Einhal 
gethan wurde. 

Im Monat April wurde von den Vorzellainfabri 
kanten Hra. Stieglitz eine Farbenmuͤhle vor dem Löber 
— an * im Stadtgraben — — — 


I 7: 5 4. 

Wie ö um. diefe Zeit allhier zu Erfuet,.w wo : da 
mais ein Kniephof, Mangold, Baumer„ Run 
und mehrere andere berühmte. Aerzte lebten, mit be 
medizinifchen. Polizey -beichaffen war, erhellet unter an 
dern aus folgenden Ankündigungen in ben hieſigen wi 
chentlichen Anfragen und: Rachtichten vom: zien, Deren 
ber 1754: 

Dem Publiko wird: hiermit bekannt —— 
daß mit Bewilligung einer hohen Obrig 
keit die ſonſt allezeit beruͤhmte Huſſarenaͤrztin wi 
derum angelangt, ſo alle: aͤußerliche und. innerlic 
Krankheiten gar kunſtlich zu: kuriren weiß. Ihr Log 
iſt allhier im ſchwatzen Adler anf der Löberbruͤcke. 

Aber nicht allein in die Medizin, ſondern auch 
andere Wiffen ſchaften pfuſchte dieſe Wunderfrau, ti 
vielleicht ihre gange Berühmtheit: nur der Huffarenjac 
die fie trug, zu danken hatte; denn fo. heißt. ed glei 
darauf in einem Avertiffement eben dieſer Blätter, vı 
zoten December dieſes Jahres: 

„Von der Huſſariſchen Wund⸗ und Zahnaͤrze 
„wird bekannt gemacht / Wenn etwa ein cturibſer Bi 
„hauer :oder. Structur⸗Arbeiter vorhanden / der rat 
„Arbeit von Bildhauer + und Uhrwerks⸗Wiſſeuſch 
„und Verſtand beſitzen thäte; ip: im ſchwarzen Ad 
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„auf der kLoͤberbruͤcke zuzuſprechen, indem fie ſelber die 
„Angeberin und Baumeifteriu davon. iſt.“ — — 
Ob fich wohl auf diefe verführerifche Aufforderung 
viele curiöfe Leute mit Uhrwerksver — bei der 
Anazone gemeldet haben mögen? — 


1753. 

Eine im Monat: September fich ereignende fonder: 
bare Begebenheit erregte bier. außerordentliche. Senfas 
tion. Es wurde. nämlich ein Mainzer Weinhändler, 
Namens Haufe, weil er. vielen Wein verfälfcht, und 
wie man ihn befchuldigte, in der Gegend von Diainz, 
fo wie bier,. viel Berrügereien ausgehbt haben follte, 
durch Urtheil und Recht zum Galgen verurtheilt, und 
auch wuͤrklich von bier aus. dahin abgeführt. Alle 
Anſtalten jur Hinrichtung waren getroffen. Ein 
Geiflicher bereitete ibn zum Tode, und ald er auf 
dem- Stollberge unterm Balgen ankam, wurde er, 
nachdem er gebeichtee und ſich zum Sterben gefaßt 
gemacht hatte, von einigen Gerichts: Affefforen , die fich 
in dieſer Abſicht auf den Hinrichtungsplatz verfüge hats 
ten, gefragt: Ob er noch etwas auf feinem Herzen 
haͤtte fo ſollte er es nur bekennen. Der Delinäuent 
erwiederte, daß er auf ſein bereits gethanes Bekennt⸗ 
niß ſterben wolle. Nun erſcholl ploͤtzlich dag Wort: 
Gnade! Der Delinquent, wie don einen elektriſchen 
Schlage durchzuckt, ſtand da betäubt und dem Umſinken 
nahe. Schon waͤhnte er vor der Pforte des Todes zu 
ſtehen, als ſich die des Lebens ihm wieder oͤffnete. Sein 
Slut war erſtarrt und ein Chirurg mußte ihm eine Ader 
öffnen. Er wurde nun nach geſchworner Urphede des 
dandes verwieſen. Der Wein, der mit Silberglaͤtte 
verfaͤlſcht war und. womit er: hier in Erfurt viele Kauf⸗ 
leute betrogen hatte, wurde in die Kraͤmpfengaͤſſe des 
führt und da die Fäffer in kleine Stuͤcken zerſchlagen 
und fo rann für erliche — Thaler Wein auf die 
Erde. ⸗ 
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A ı3ten: Jannar erfolgte an eben dem 
Liffabon durch ein Erdbeben unteraing, bei. dem, im 
ſigen Gebiete liegenden Dorfe Ober : Riffea eine merkw 
dige Naturbegebenheit, nämlich ein. Erdfall, der Anfa 
237 Ellen tief befunden wurde. 

Am goften März erſchien eine Regierungsverc 
nung, welcher zufolge Niemand, der nicht in der hi 
gen Zeuchmacher = Snnung- begriffen, mit ſolchen Waa 
zu handeln , bei zehn Thaler Strafe befugt ſeyn fol 

Am 27ften Juli wurde Johann Arnold voh B 
mont, Kurfürfil. Regierungsrat), des Kath aͤlte 
Buͤrgermeiſter, des Staatsrechts und der Geſchic 
Öffentlicher Lehrer und der Graͤflich v. Soineburgiſch 
Bibliothek Director zum Rector Magnifi cus hieſtger u 
verſitaͤt erwaͤhlt. 

In dieſem Jahre nahmen auch die Erfuien 

lehrten Nachrichten ihren Anfang. , — 

| Auf Befehl ded Kurfürften wurde ‚am. gen die| 
wit: den. Sißungen einer. aus verfchiedenen . Dikaſteri 
angeordneten Merkantil⸗Deputation der Anfang gemac 
Ihr Endzweck war, alles zu unterſuchen, was zur V 
beſſerung der Nahrung: und. Handlung, uͤberhaupt zi 
allgemeinen Wohl und- Yufnahme der Stadt amd ihr 
Gebietes gereichen - fönne, und darüber an Kurfuͤrl 
Regierung Bericht abzuſtatten. 


Den z3ten Auguſt machte Deputati 
dem Publiko bekannt, daß, da fie wahrgenommen, d 
ed. hieſigen Orts an ſolchen Maſchinen fehle, wodui 
verſchiedene in Feuer arbeitende Kuͤnſtler und Meiſt 
ja ganze Zünfte. im Stand gefegt werden koͤnnten, ih 
Arbeiten: beffer und. gefhwinder zu befördern, und | 
nen ein befferes. Anfeben zu. geben. Man verlange al 
vor den Künſtlern, Handwerfern und zünften Anzei 
und. Nachricht, auf: was für. Art man. ‚ihren durch. n 
vn Hülfe und Anordnung einer Mühle zu eine 

Dre 
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Drehwerk, Schneidzeug, Shleif⸗, Volit⸗ und, Bohr⸗ 
Muͤhle zu ſtatten kommen koͤnne. ⸗ 

Den. 7ten October wurde durch eine Reolerum⸗ 
verordnung den, Dber = und Unterpfarrhanptleuten, wie 
nicht: weniger den Altarleuten, anbefohlen, : fih bei Ab: 
legung ‚ihrer Rechnungen aller Schmanßereien zu ‚gute 
halten. 

Mehrere vornehme Standesperſonen uͤeßen fich, in 
dieſem Jahre unter die Zahl der hier Studirenden quf⸗ 
nehmen, unter andern der Reichsgraf. Franz Anton von 
Khevenhuͤller von Aichelberg, Kaiſerlicher Kammerhert 
und Erbſtatthalter im Herzogthum Käruiben, aus Bien, 
fr wie. der Reichsgraf Franz Carl Boilipp von Ingel⸗ 
heim, aus Mainz. Beide vertheidigten, nach Vollendung 
ihrer juriſtiſchen Laufbahn, verſchie dene auserleſene Säz: 
je aus der ganzen Nechtsgelehrſamkeit. | 

Der ıte Detober hätte ein Tag, der ‚Trauer für 
viele Familien. werden koͤnnen, wenn nicht, Gottes alls 
waltende;, Vorſehung über fie. ‚gemacht hätte., Am Mora 
gen diefed Tages ſollten drei Deliquenten hingerichtet 
werden. Der erfie bieg Johann Paul Billig, der. 
zweite Chriftoph Wilhelm Neumann und. der diirte, ein 
geborner‘ Erfurter, hieß Lebrecht Hedwig Roſenlocher. 
Die beiden erſten ſollten nach dem uͤber ſie gefaͤllten 
Urtheil gekoͤpft, der deitte aber, nach vorheriger Erz 
droffelung, von oben herab gerädert werden. . Sie was 
ren alle drei protefkantifcher Keligion, wurden aber noch 
in den legten Augenblicken von einigen ih ihnen als 
Seelforger aufdringenden Jeſuiten durch Zureden 
und Verſprechungen einer Milderung der Strafe, zur 
Annahme der katholiſchen Religion bewogen. Die 
Freude der Jeſuiten uͤber dies Wegkapern dreier 
Gaunerſeelen die keiner Religion große Ehre brin—⸗ 
gen konnten, war ohne Grenzen, und einer derſel⸗ 
ben, Namend-Pater Beckmann, der in Geſellſchaft ei⸗ 
nes noch jungen Rovizen dieſe Proſelyten zum Nichts 
plage begleiten fohte, vermas ſi ch * havat an der 
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Tafel des Praͤlaͤten Güntherus Jahn im peterkloſter, 
daß er Morgen den Protefanten und ihrem Reformatot 
$urher eins einfchenfen wolle, woran ‘fie gewiß lange 
denken folten. Der Prälat, ein mwürdiger aufgeklärter 
Mann, nebft mehreren an der Tafel: befindlichen Gäften, 
warnen ben vermefnen Pater, doch ja ein ſolches kuͤh⸗ 
nes Wagftück, dad für ihn und vieleicht für viele ans 
dere Unfchuldige die traurigften Folgen haben koͤnnte, 
nicht zu unternehmen. Allein der fanatiſche Jeſuit, dem 
nach der Märtyrerfrone gelüftere, und der nicht. bes 
dachte, daß manche andere, die eben keinen Apperit 
nach diefer etwas fanern Ehre bei ſich empfänden; folche 
bei diefer Gelegenheit ganz weiber ihren Willen zu Theil 
werden möchte, befland hartnädig auf feinem Vorſatze, 
und fudirre zu Diefem Endzwecke eitte Rede ein, die er 
nach vollſtreckter Exekution vom Rabenfleine herab! hal⸗ 
ten wollte, und die an grober Gemeinheit alles, wo⸗ 
durch ſich in der Folgezeit der berühmte Controvers⸗ 
Prediger Pater Aloyſius Merz und Conſorten im’'diefer 
Gattung der geiftlichen Beredtſamkeit auszeichneten, weit 
Hinter fi lief. — | ——— 
Der zur Hinrichtung beſtimmte Morgen erſchien, 
and da, wie Voltaire irgendwo behauptet, bei Leichen⸗ 
predigten und Erefutionen, wegen dem freien Entree, 
der Zudrang immer am größten ift, fo war ed auch 
Hier der Fall. Zahllofe Menfchenfchaaren firömten zum 
Krämpferehore hinaus nah dem Hochgerichte zu, und 
eine noch ungeheurere Menge, die jeden Augenblick 
durch neue Zuflüffe von allen Seiten her verſtaͤrkt 
wurde, und die die halbe Bevölkerung der weiten Um⸗ 
gegend enthielt, umtingte in dicht zuſammengedraͤngten 
and chaotiſch⸗ wild durch einander mwühlenden, Maffen 
den Nabenflein. Man rechnete ihre Anzahl auf 20,009 
Menſchen, wevon die meiften Fremde und allein mehr 
als 600 Jenaiſche Studenten waren. | | 


Zmei ver Deliquenten, Willing und Neumann, 


wurden nun auf den Rabenſteine gekoͤpft. Der Kopf 
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bes erflern wurde auf einen ‚Pfahl genagelt, der. anf 
dem Stollberge ‚anfgerichter war ; :fein Körper „aber in 
das unterm Rabenfteine befindliche. Gemölbe geworfen, 
Neumaunn aber; oben anf: dem Stollberge aufs Rad ges 
flochten. ‚Rofenlöcher wurde auf dem Rabenſteine ges 
raͤdert und dann ebenlalls am Stollberge — Rad 
gelegt. —X 
So wie die ratziche Seeue vorbei war und die Lei⸗ 
che des Zerſchmetterten auf dad Rab geflochten lag, ſetzte 
fi) der Jeſuit auf feiner etwas ſonderbaren Kanzel in 
die Rednerpoſitur. — Es herrfchte eine tiefenStille 
unter den rings umher wogenden zahlloſen Zuſchauern⸗— 
Jetzt begann der Jeſuit ſeine Rede mit einer lebhaften 
Schilderung des Gluͤcks, das die Hingerichteren jege:iim 
Himmel genöſſen, weil ſie ihre Irrthümer abgeſchworen 
und ſich zu dem allein ſeeligmachenden katholiſchen Blau: 
ben bekannt hätten. — Nun: entwarf er mit jeſuiti⸗ 

dem Scharffinn ein Gemälde ihres vorigen. gottloſen 

kebenswandels, „der — mie er ſich ausdruͤckte — freilich 

niche der beſte geweſen wäre, aber — feste er ſehr 
anflug und verwegen hinzu — fie konnten nicht an: 
ders, Denn fie folgten ja nut dem Beiſpiel ihres Blau: 
bensvaters Luther, deſſen Lebenswandel auch nicht der 
beſte war, und nach dem gemeinen Sprichworte , fällt 
ja der Apfel immer nicht weit vom Stamme.“““— 
Hier gab ihm der neben ihm ſtehende proteſtantiſche 
Knecht des Scharfrichters, den die Galle ſchon laͤngſt 
uͤbergelaufen war, ein paar fo derbe Ohrfeigen, daß er 
beinahe vom Rabenſteine herunter geflogen waͤre. Dies 
war das Signal zu einem allgemeinen furchtbaren Aufs 
brauſen der rings umher toſenden Meiige: — Steine 
und Erdſchollen von den umliegenden Aeckern kamen 
von allen Seiten wie dichter Hagel nach dem ünglück, 
lichen Redner geflogen. Alle Knuͤttel, ſpaniſche Röhre 
nnd NReirpeirfchen -geriethen in Bewegung, und: fehlt 
die zur Bedectung des Zugs dienenden Bürger ſchlugen 
tapfer mie ihren Flintenkolben drein. Mancher befan - 
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Hier eine Tracht Pruͤgel, die er gar niche verdient. hatke 
and die auch gar nicht auf ihn gemuͤnzt warr 
Der fanatiſche unkluge Jeſuit ſchwebie indeſſen· in 
unaufhorlicher Todesangſt, und er wiirde geidiß · feine 
Rednerkuͤnſte bei dieſer Gelegenheit jum letztenmal· An 
dieſen Leben gezeigt haben/ hätten» ihm nicht, nachdem 
er ſchon beinahe halbtod geſchlagen und geſteinigt war, 
mit Tatmınt ſeinem unſchuldigen Begleiter der "Stadt: 
major don. Sommerlatte und der Kaiſerliche Hauptnann 
von Oſchetzki zwiſchen ihre Pferde genommen, und wä: 
‚zen mit ihm, wie auf Fluͤgeln des Sturmwinds getra⸗ 
gen, nach dem Kraͤmpferthore zu galoppirt/ das ſogleich 
hinier ihnen verſchloſſen wurde. —Denm gleich als 
Der Kumult begann, flohen die von der Neugierde her⸗ 
beigelockten Weiber umd Rinder, mis aͤngſtlicher Haſt 
nad) der Stadt zuruͤck, und brachten dahin: Kunde von 
dem ‚traurigen. Ereigniß. Sogleich traf den Kommans 
dant ader beiden Feſtungen, Generalmajor: von Hagen, 
Die. kluge Veranſtaltung, die Stadtthore verschließen zu 
„Ioffen, fobald der Exekutionszug herein. feyn würde, 
and dies rettete dem Jeſuiten das Leben, der ‚fonfl 
wuͤrde tod gefchlagen worden ſeyn, ehe er noch :bai 
Collegium erreicht Hätte... — 
So gelangte man endlich unter tauſend Gefahre 
vis an das Jeſuiten⸗-Collegium, mo: der Pater ſogleic 
in Sicherheit gebracht wurde. Aber nachdem nach We: 
lauf einer halben Stunde die: tobende Menge die Def 
‘nung des Kraͤmpferthors erzwungen hatte; fo ſtürz 
der Pöbel mit erneuertem Grimme auf das Jeſuite 
‚Collegium zu, das er mit fhaumender Wuth zu ſtuͤrm 
begann. ‚Sicher wären. alle Jeſuiten an diefem furcl 
baren Tage ein Dpfer der bis aufs aͤußerſte gereizt 
Volkswuth geworden, wäre nicht fogleich die ganze. h 
ſige Befagung unter Die. Waffen getreten, und ĩ 
: Statthalter von Warsberg ſelbſt herbeigeeilt, und haͤ 
unter dem Verſprechen, den beleidigten Proteſtam— 
die vollkommenſte Genugthunug zu verſchaffen, 
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feindfefigen Gemüther endlich befänftiget, fo dag gegen 
Abend die Ruhe vollfommen wieder hergeſtellt war. 
Der Jeſuit, der die Veranlaffung zu dem Aufftande 
gegeben hatte, wurde noch in der Nacht zum Thore hin⸗ 
aus in Sicherheit gebracht. 

Diefer fehr unzeitige Eifer" eines unſanftmuͤthigen 


Mitglieds der Gefelfchaft des ſanftmuͤthigen Jeſu war 


uͤbrigens keineswegs geeignet, dag gute Einverſtaͤndniß 
nnd den Einklang zwiſchen den beiden hier beſtehenden 


Religionsverwandten zu befeſtigen. Lange dauerte die 


gegenfeitige Erbitterung, und nie begegneten die Jeſui—⸗ 
tenſchuͤler und die: des evaugelifchen Gymnaſtums einer 
der, ohne ſich durch derbe Fauſtſchlage fuͤhlbare Broben 
ihres Religionseifers zu geben. - 

In Mainz nahm man dieſe fEandatöfe Geſchichte 
ſehr uͤbel auf. Die Jeſuiten erhielten einen derben 
Verweis, und der damalige Kurfuͤrſt Friedrich Earl, 
aus dem gräfl. Haufe Oſtein erließ eine ſcharfe Vers 
erdnung, worinnen er Diefe, Sache genau zu untere" 
ſuchen, und die Kädelsführer der ‚begangenen Unord⸗ 
nungen nach der Strenge der Geſetze au, beftrafen Bes 
fehl, ‚Allein der eigentliche, Radelsfuͤhrer der Scharf⸗ 
richter sknecht, wär, ald der, Aufſtand ausbrach, waͤh⸗ 
rend dem Volksgerünmel im Gedroͤnge entwiſcht, und 
weil er ein Fremder war, uͤber die Sraͤnze nach Sach⸗ 
fen. gegangen, ' Ziele, die am meiſten getobe hatten, 
waren ebenjald Fremde and der Umgegend, "die man 
nicht kaunte, und die laͤngſt nach ihrer Heimath ent⸗ 
ſchwunden waren. Die Sache verrauchte nach und 
nach, aber nicht fo. bald der Haß von beiden Seiten, 
der, ſo lange die Sefititen in Erfurt exiſtirten, recht ge⸗ 
fliſſentlich von ihnen unterhalten wurde. 

Auf dieſen Tumult hatte ein hieſiger Dichter ein 
ſatyriſches Gedicht verfertiget, das für die damalige Zeit 
recht wigig wat, und das faſt alle Proteffanten auswen⸗ | 
dig gelernt hatten. 








.»,% 2 P 
E ot! . ‚ 2* — oo: u k 
or an . A ee N Pi FR f — 
“RR * .. 
. h 74 — rt nr , , nn i na 


: PER 
.. e- 
— 
* 


a 


luns Nachdruck zu geben. — 


40,000 Mann in Sachſen ein. 


und, da, fich Friedrich an 
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Bm Anfang des fiebenjäßrigen Krieges 
"Bis zur Beſitznahme der Städt und- 
‚des kandes durch die Preußen im Jahr 
me. we. 
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Ba jeße war Erfurts Ruhe nur durch bie fm vori⸗ 
gen Abſchaitte erwaͤhnten unangenehmen Ereigniſſe auf 
eine kleine Zeit unterbrochen worden; jetzt aber naͤherte 
fi ihr ein Ungewitter, das länger anhielt und traurige 


für das, veſammte Sem einweſen ſehr ſuͤhlbare Folgen 


intexlie®., ! une | 
Der febenjährige Krieg brach aus; Friedrich I., 
König von Preußen, rückte zu Ende Auguſts 1756 mit‘ 
A Monat September fordente der zu Regensburg, 
verfammelte Reichstag den König. auf, von feinem. Ber 
tragen, als Stoͤhrer der oͤffentlichen Ruhe, Rechenſchaft 
au geben. Dan that ihm. kund, er folle unverzüglich, 
feine Truppen aus Böhmen umd Sachſen zuruͤckziehen 

d dieſes Mandat, nicht kehrte, fo. 
erflärte. may ihm in. Die Reichsacht und fämmtliche 
Reichsſtaͤnde wurden. aufgefordert, eine Armee zufam= 
men gu giehen., um den Befchlüffen, der Feichsverſamm—- 
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Der a aurfuͤrſt Friedrich Carl hatte ſich 
ki dieſer Achtserklaͤrung beſonders ſehr thaͤtig bewieſen, 
nad. Friedrichen nicht, unbekannt geblieben mar, und da 
auch bald darauf dag Kurmginzifche Regiment Wilden: 
kein in Kaiferlichen Gold trat, fo nahm das der König 
fo übel auf, daß er fogleich, Befehl. gab, die Kurfuͤrſt⸗ 
ichen Staaten feindlich zu. behandeln, wohei leider! um: 
fer Erfurt, als dem Kriegsſchauplatz am naͤchſten gele⸗ 
gen, allein buͤßen mußte, waͤhrend die am Rhein gele⸗ 
genen Laͤnder des Kurfürften nichts von dem Kriegde 
ungemach. empfanden. Doch dauerte es bis zum 18ten 
Junius 1757, mo das Gerücht ſich allgemein verbreitete, 
es würden bald. preußifche ‚Truppen in. unfere Stadt 
und Gebiet einrücen, weshalb auch das allhier in Gar⸗ 
nifon liegende K. K. Bataillon vom, Regiment Geisruck 
ſein Heergeraͤthe und die Offiziers ihre Equipagen aus 
Vorſicht auf die Cittadelle Petersberg ſchafften, das 

Kurmainziſche Regiment unter dem Obriſten von Hagen 
aber die Wachten der Stadt noch beſetzt hielt. Doch 
das Ungewitter war naͤher als man vermuthet hatte. 
Es war gerade der Tag der beruͤhmten großen 
Frohnleichnamsprozeſſion, und and der ‚ganzen Umge⸗ 
gend waren, um fie zu ſehen, eine ungeheuere Anzaht 
Fremde herbei geſtröͤmt. Man baute. ruhig die Yıtäre, 
in den Straßen, wodurch der Zug gehen ſollte, beſteckte 
ſie mit gruͤnen Buͤſchen und beſtreute ſie mit Gras und 
Blumen. Die Fremden, worunter ſich beſonders viele 
jenaiſche Studenten befanden, wogten in gedraͤngten 


Schaaren durch die. Straßen, und beſonders auf dem, 


Auger hatte man Mühe durch die Menfchenmenge., Die 
bier, am Vorabende des Keftes, fih mit Spazierenges 
hen vergnuͤgte durchzudraͤngen. Alles legte fi, ruhig 
ſchlafen und niemand glaubte die Gefahr ſo nahe als ſie 
wirklich war. | 

Am ıgten am Morgen des. fefkfichen Tages bamen 
plöglich einige preußiſche Dffiziere uebſt einem Tamboyr 
vor dag Kraͤmpfer-Thor. Erſtere forerten die Stadt 
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auf, Afes ‚gerterh nun in Atfarm. Man riß die ſchon 
'aufgebäurih, errlich geſchmaͤckten Altaͤre ſogleich nieder, 
bie Projeſſion wurde nur in der Kirche gehalten nnd die 
meiſten Freinden verlieten in der größten Beſtuͤrzung 
die Sigetz 
Es War der Major vor Marwiz, der die Stadt 
onfgefordert “Hätte!” FR Verlängte eingelaflen und zum 
Statthalter von Warsbetg gefuͤhrt zu werden, was auch 
ſosleich gefhahe, Er bedauerte, als er zu ihm kam, daß 
ch der König genbihigt ſaͤhe, die Laſten des Krieges 
auf ‚Erfurt‘ falfeh gu“loffer;" er habe aber‘ von‘ feihem 
"General: Major, der mit. 2600 Mann unweit der Stade 
fände, den“ Aufttag, beifoimntenden Brief vom König 
abzugeben, "Da ver Statthalter ihn nicht eröffnen 
wollte, fo las ihn der Major. vor. Der König verlangte 
darinnen die Einräuntung” der "Stadt und Feſtung, die 
Wehrloomdh ang und‘ Gefangennehmung der Kaiſerlichen 

amd, Kurmatnzifchen Soldaten. Da dem Gtatthafter die 

Abſchickung einer Gtaferte nach Mainz abgeſchlagen 
wurde, fo ſollten die Truppen nah einer mit den Res 
gierungsräthen ‘mie dem Statthalter veranlaßten Zuſam⸗ 
menkunftin die’ Stadt, aber nicht in die Feſtung, de— 

en Einräumuug, wie man behauptete, blos von dem 

Rurfuͤrſten abhinge eingelaffen werden. / 

— Gecgen 3 Uhr Machmittags zog demzufolge die vor 
der Statthalterei ſtehende“ Kurmainziſche Grenadier: 
Wacht ab, und die Buͤrger nahmen ihre Stelle ein. 
Kurz darauf‘ rückte der Borfrab der Preußen, in 600 
Grenadieren beſtehend, ein. Sie befeßten ſogleich die 
Wache vor der Statthalterei, marſchirten dann aber 
wieder ob. und die Bürger behielten dieſelbe befegt. 
Die Preußen wurden nun vermittelſt austegebenet Bil⸗ 
lets bei den Buͤrgern einquartiert. 

Den 2oſten gegen Mittag rückte ein 1800 Mann 
ſtarkes Corps von dem Regimente des General-Major 
von Oldenburg allhier ein und beſetzte die Wache. Der 

General s Major von Oldenburg logirte in der Taume 
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auf dem —*5 wohin auch die Bahnen de“ Reolmeats 
nina wurden, !  - 


Den 22ften Fund früh 8 uhr wurde der zetersbers 
vollfommien eingeſchloſſen. 

Die preußiſchen Truppen "hielten wreffliche Manns⸗ 
zucht und die Buͤrger,“ bei welchen fie zu ein bis vier: 
Mann einguarsitt waren,‘ berdivtheten fie mit vielem‘ 
Bergnügent. “Um den Detregterg ——— man — 
Pickets. 

Am 24ſten — Genetalmarſch gehöfigen,; die 
Preußen verfammelten fih' mit Sa und Pack, "und 
Nachittags 4 Uhr gieng der Marſch wieder zum Kraͤm⸗ 
pferthore hinaus. Sogleich nach ihrem Abmarſch be⸗ 
feste die hieſtge Garniſon die Wachten wieder und das 
vor der Statthalterei befindfiche Commando " Bürger 
wurde wiederum durch ein Penn, Rurmahnifcher 
Grenadiere abgelößt. 

Weil der General von Oldendurg von der Stade 
100,660 ' und von der katholiſchen Geiſtlichkeit 30/000 
Thaler verlangee und dies Geld nicht fogleich aufjubrinz 
gen nddr ‚fo nahmen ſie als Beifelır mit den Geheimen 
Kath von Lyncker, den Cammerrath Spoönla and vor 
der katholiſchen Geiftlichkeit zwei der Vornehmſten. 
Am rzten Auguſt rückte das in Kaiſerlichen Sold bes 
findliye Würgburgifche, weig und blan montirte Infante: 
rieregiment zur Befagung in hiefige Stadt ein. "Tags 
vorher tampirte. folches bei Arnſtadt, wo es Raſttag 
hielt. Es war obngefähr 1000 Mann ſtark. 

Seit acht Tagen kamen viele von ber franzöfifchen 
Armee, unter dem Befehl des Prinzen von Soubiſe vor⸗ 
ausgeſchickte hohe und andere Perſonen hier an, fü daß 
man leicht vermuthen konnte, die franzöfifche, aus dem . 
Elſaß über Hanau und das Herzogthum Gotha ſich ans 
naͤhernde Armee werde fiher auch unfere Stade und 
deren Gebiet auf ihrem Marſch nach Gachfen betreten, 

Den ‘ zaten traf auch wirklich. der Dberfriegsfoms 
miſſaͤr, Mr. de ta Tour, mit mehreren Equlpagen hier 
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ein, dem am tgten ein General unter Bedeckung ein 
Detaſchements von Grenadieren zu Pferde nebft. verfchi 
denen anderen Öffizieren, einigen Reitpferden und Mau 
thieren mit Gepäcke folgten. Auch fieng man an dieſe 
Tage an Magazine für die franzöfifche Armee anzusegeı 
Die St: Johanniskirche, Matthiaskirche und die Kird 
zu Gt. Viti, wie nicht weniger die Gebäude im Zin 

merhofe und noch viele andere Privargebäude wurde 
mie Heu, Gtrob, Hafer ꝛc. angefuͤllt. 

Den zoflem trafen mehrere Jugenieurd mit eine 
Detaſchement Pionnieren und Gappeuren ein. An di: 
fen Zage beſetzten die Würzburgifchen Grenadiere, ei 
ſchöner Schlag. Menfchen, die Wache vor der. Stat 
halterei, und gegen: Abend ruͤckte das Kaiferliche Bi 
sailon. mit -Elingendem. Spiele: und fliegenden Fahne 
von, der Cittadelle wieder in die Stadt. — 

Den zıflen Fam die franzöſiſche Feldbaͤckerei hie 
an. Auch: wurde viel Schlachtvieh zum Behuf der fic 
nähernden franzoͤſiſchen Amer durch — herein 
gehracht. 

Der Laͤrm des Kriegs fieng immer mehr. an, di 
ruhige Stille zu verdrängen, die bis jetzt in .unfer: 
Straßen geberrfcht hatte. Eine Menge Offiziers, Pro 
viant: Rommilfärd,. Lieferaiiten und unabiebbare Züg 
von Bagage bedeckten Die Sue von Gotha bis a 
unfere Stadt. 

Am 23ften trafen auch der Marechal de Camp 
ber Diarechal de Logis und der Intendant de Guigo 
in 4 Kutſchen mit 24 Bierden nebft 8 :Bagagemwägeı 
bier ein. denen auch kurz darauf der. Oberflallmeiite 
des: Priuzen von Soubiſe nebſt einer Suite von 10 Per 
fonen. zu Pferde folgten. Vormittags zog ein Corp: 
von einigen Hundert franzöfifchen Srenadieren zu Pferd 
mit fliegeuden Standarten und. Trompeten und Baufen 
unrer Anführung des Generals de Champ bier durch 
Alle trugen hohe Baͤreumützen; auch trafen eine groß: 
Menge. Bagagemagen, auch viele mit Proviqut beladen: 
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Ddagen fuͤr die! Hier zum Bedarf der franzoöſiſchen der 
me anzulegenden Magazine hier ein. Ä 
Den 24ſten fieng man an, auch an der innern 
Kingiiauer, vom Lober; bis zum Anguſtthore, eine an. 
einander hangende breterne Schoppe aufzubauen; in 
nelhe "ein. Theil von.iden Pferden geſtellt wurden, die 
mie der Armee ankamen. In dieſen Schoppen ſtanden 
ki 1000 Pferde. Ueberhaupt waren in; dieſen Tagen 
vohl an 8000 Pferde in Erfurt; woraus ſich ſchließen 
gt, welche Menge Volks ſich damals hier befand — 
ind wie ſehr die Bürger dadurch gedruͤcht wurden. . 
Der 25ſte, der Tag des: heil. Ludwig, mar für uns. 
te Stade fehr merkwuͤrdig. Von fruͤhem Morgen an. 
IB fpäc im die Nacht herrſchte überall ein reges Leben. 
zeifchen 7 und 8 Uhr frühe: rückten zwei Bataillons 
vom Königl. franzöfifhen Regiment: Piemont, mit flie⸗ 
genden Fahnen nnd einer trefflichen Janitſcharenmuſik 
dier ein. Die Uniform war weiß mit ſchwarzen Aufe 
(dlägen. Mac einer Stunde, während welcher das 
Jegiment fich in Parade ſtellte, verfündigte uns der 
Donner der Ranonen die Ankunft des Dbergeneralö der 
raizöfifchen Armee auf unferer Graͤnze, und bald darauf 
erfolgte der Einzug des Prinzen von Soubiſe unter Abs 
feuerung Yon 24, Kanonen in unfere Stadt. : Der. Prinz 
fieg mit feinem,“ in fünf ſechsſpaͤnnigen Kutſchen befind⸗ 
lichen Gefolge auf der Statthalterei ab, vor. welchen 
eine Rompagnie Kurmainzifcher. Grenadiere mit fliegenz 
ver Fahne und Flingendem Spiele aufmarſchirt ſtand. 
Der Prinz wurde, ſobald er abgeſtiegen war, wicht als 
kin von unferm Statthalter, fordern. auch im Namen 
der Rurfürftl. Regierung von einigen Deputirten derſel⸗ 
ben, dem Negierungsrarhe von Gudenus und dem Baz 
ton von Benzel befomplimentirt. Auch die Univerfitäg 
leg fich durch eigends dazu Abgeordnete, den Profeſſor 
der Philoſophie, Bernhard Grant, einem Schottländer, 
und dem Profeffor den Medizin, Mangold, feiner. Huld 
empfehlen. Det ui "gab. ihm Die. Verficherung , daß 
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er beſoudern Befehl geben wuͤrde, "Did Umverſität 
ihre Hörfäle auf Feine. Weiſe zu, Hördi und gu beurir 
gen. Er. gieng nun hinunter auf den Patadeplatz 
an. der Fronte der paradirenden Grenadiere hinauf, 
er: darnach vor. fich worbei defiliren Tichs: Darauf b 
er ſich in: die nahe Kirche der P. 9; Anguſtiner 
wohnte: bier. Demi, wegen des Ludwigs ⸗ und Mamer 
ſtes des Königs von: Frankreich, angeordneten feierli 
Hochamte bei. Nach 1Uhr zogen abermals zwei 
taillons des Regiments Piemont hier ein; die-vier 
nonen. mitbrachten, Die-fie vor die von ihnen «be 
Raiferl:; Hauptwache anf. : dem Anger pflanzten; 
Theil dieſes Regiments wurde in die Stadt, der an 
aber, :aufıdie naͤchſtgelegenen Dörfer ein quartirt. 
ganzen Tag war's äußerst lebhaft in /den Stra 
Man ıfah unaufhoͤrlich Kutſchen ankommen und Gep 
Handpferde ſund Maulthiere in ungeheuren Zuͤgen. 
ſere Straßen aͤhnelten denen, im. Leipzig. zur Seit 
Meile, ſo wuͤhlte eine chaotiſche Maſſe von — 
Wagen: und Pferden:- durcheinander 1 2.7 
- Abends: 6 Mh -Dommerten die Kanonen, sen 

Feier Des: Ludwigstages, von der ‚Kittadelle Peterst 
worauf fogläich das Kurmainziſche Regiment auf -I 
- ger Feſtung, das Würzburger Regiment auf. den T 
platze vor dem Graden und das Kaiferl. Bataillon 
Geisruck auf den Anger, auf wolchen Plaͤtzen ſie 
fliegenden Fahnen — ſtanden, eine ‚Salve 
dem fleinen Gewehr gaben. Nicht lange darauf ı 
den fomphl die Kanonen = ald Musketenſalven wi 
holt: und fo auch zum drittenmale. Die Königl. frc 
ſiſchen Gruppen: machten zum Befchluß auf den S— 
wällen: ein dreimaliges Lauffeuer, zu welchem jede: 
zwei Kanonen dad Gignal gaben. | 

Am asſten wurde auf dem Anger vor ber % 
eine große breterne Kuͤche für. die Franzoſen aufge 
‚ tet weil man beforgte, fie möchten. wit ihrem v 
Feuer den Gaſthef anſtecken. * 


—* 
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In dieſen Tagen machten auch die Frangofen aus 

der Regler Maͤdchenſchule Kin Brodmagazin, fo daß die 
Schulſtunden dadurch eingeftelt werden mußten: Much 
verlangte man mit großem: Ungeſtuͤm die Predigerfirche 
amd Schnle, um ebenfalls ein- Magazin daraus zu mas 
chen, was aber, jedoch. mit vieler Mühe, hintertricben 
wurde. In der Barfüßerfirche fihlugen die Franzofen 
den Kreuzgang. kim :und legten Hem md: Stroh in denz 


felden: Auch fürchten ſie in die Kaufmannsſchule einzju⸗· 


driugen, welche deswegen . während. den Schulſtunden 
immer feſt zugehalten wurde: —: "Ueberhaupt betrugen 
ſich Die. Franzoſenn im:der . damaligen Epoche hier ſehr 
-gemein und poͤbelhaft. Sie brüllten oft während: der 
Bredigt zu den: Thuͤren der evangelifchen, Kirchen . 
* ſuchten dadurch den Gottesdienſt zu floren. we. 

Dem; 29ften Auguſt Vormittag - marfchirte das 
deanjöfifche Regiment Briffacs Uniform weiß und: vorh, 
‚witfltegenden .Fabiien: und klingendem Spiele. hier durch 
anf die Dorffchaften Zwei Eskadrons vom Regiment 
Fiz-James nahmen ihren Marſch oberhalb der Stadt 
‚hinweg gegen Haßleben zu. Sit; waren Grenadiers zu 
Yferde, herrliche Kerls, roth mit Hau montirt, mit 
großen Bärenmützen. Der Priuz Joſeph von Sachſen- 
Hildburghauſen, K. K. Feldmarſchall, des heil. romifchen 
Reichs General: Feldgeugmeifter und kommandirender 
Ober⸗General der Reichſs-Exekations-Armee traf heute 
‚bier ein, nachdem vorher alle: Anftalten zu. feinem Em: 
pfange ‚getroffen worden waren. Die Koͤnigl. franzofi: 
ſchen Truppen. vom Regiment Piemont, welche allhier 
zwei Thore und zwei Hauptwachten beſetzt hatten, para⸗ 
dirten in Doppelreihen mit fliegenden Fahnen von ſei— 
nem Quartier (auf dem Fiſchmarkte im ſogenannten 
breiten Heerde) an, uͤber ‚die neue Straße, Schloͤſſer⸗ 
gaſſe, Anger, an. der Statthalterei vorbei, uͤber die 
langer Bruͤcke und den Graden m. ſ. w. Das BWürz: 
burgiſche Regiment aber machte mit fliegenden Fahnen 
auf beſagtem Marktplatze Parade. Wenig Minuten vor⸗ 
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ber machten 60 Kanonenſchuͤſſe von ber Feſtung die An⸗ 
kunft des Prinzen der Stadt Fund. Er fam mit einem 
Gefolge von: ſechs Kutſchen zum Brüblerehore herein 
and flieg auf der Statthalterei ab, von wo er ih nach 
feinem Duartiere .auf dem Fifchmarfte verfügte, vor 
welchem eine Ehrenwache von Bürpurget Gemahiesta 
aufgefielt war. 
Erfurt gewährte: in diefen Tape. den Anbliche einer 
ſchimmernden Nefiven. Man. fahe in allen Straßen 
prächtige Equipagen rollen. Ueberall begegnete man 
‚Generalen und Dffigieren von den Uniformen aller Ne: 
‚gimenter, and denen nur die frauzöfifche und Reichsarmee 
zufammengefegt war, und mit jeder Stunde vermehrt 
ſich nosh der Zuſammenfluß fürftlicher .und anderer vor 
nehmen Perfonen. Auch. die Offiziers der auf dem 
Bande liegenden Truppen . befuchten fleißig die Stab: 
und. verzehrten viel Geld, Die Gremadiere zu Pferd« 
und bie Huffaren, die anf den: Dörfern. kantonirten 
holten ihre Kourage aus ben biefigen Magazinen und 
‚vermehrten durch die Detaſchements, die fie zu den 
Endiwede hieher ſchickten, dad. Menfchengewühl in de 
ohnehin mir Truppen und Armeetroß uͤberfuͤllten Gtadi 
Das Regiment Briffar, das den zoften bier durchmar 
ſchirte, war 1500 Mann flarf und. wurde von der 
Duc de Eoff& kommandirt. 

Am: 3often traf auch der Kurbayerfche Genere 
Graf vor Höllenſtein hier ein, kehrte aber Abends wi 
der nach dem bei Arnſtadt geſchlagenen Lager der erſte 
Kolonne der Neichdarmee zuruͤck. Es kamen auch no 
zwei -frangöfifche Generals hier an, und der Groß⸗Pr 
foß de Botta marfchirte nebſt feinen in 10 Mann b 
ſtehenden leichten Reutern bier durch, 

Den 2bſten, 27ſten, a8ſten und eoſten kam ei 
faft zahllofe Menge Wagen mit Neid, Mehl und andern 
Erforderniffen für die franzöfifche Armee beladen be 
an, zu deren Unterbringung mehrere offehtliche Gekäut 
als dad Kaufhaus und einige Kirchen in Wefchlag. € 
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] hmmen wurden. Auch im Auguflinerflofie, naͤchſt der 

| Gutthalterei, wurde wi großes Magazin angelegt. 
‚ Di Heerden Schaafe und zoo Stuͤck Dchfen wurden 
‚ geihfalB - Hier eingebracht, wie denn die franzöfifchen 
! Vebger an verfciedenen Orten der ‚Stadt ihr ausge⸗ 
ſchlachtete s Fleiſch feil hatten. 

Nachdem nun die hieſigen Aemter mit ihren 72. 
Dorfichaften ihre Lieferungen an: Hafer, Heu und 
Stroh geleifter Hatten, fo nahm nun auch die Herbeis 
führe derſelben aus dem Herzogthum Gotha ihren Ans 
fang, und man zählte den goſten und ziſten fchon bei 
anderthalbhundert, mehrentheild Heufuhren, fo alldier 
abgeladen, und-von welchen colloſſale Heufchober errichs 
tee wurden: Sonſt fabe man auch hier eine K. fraits 
zöfifche Feldpoſt und viele zu der Armee gehörige Hands 
werker; daß es aber- der frangöfifchen Generalität Ernſt 
war, gute Mannszucht zu halten, beweißt ein Mandat 
der hieſigen K. M. Regierung, worin fämmtlichen 
‚. Biereigen und handeltreibenden Bürgern, überhaupt 
\ aber einem- jeden bei willführlicher Geld = und Leibes⸗ 
firafe geboten wurde, feinem Soldaten etwas zu borgen, 
ſondern fich das Geld jedesmal zum voraus bezahlen zu 
laffen, mithin den bei ihnen einquartirten- Soldaten 
nichts weiter ald Holz, Stroh, Licht, Salz, Pfeffer oder 
Ingber zu reichen; wenn aber einer. oder. der andere 
kei ihnen eingnartirte Soldat damit nicht zufrieden und 
rin mehreres über das Verwilligte verlangen: follte, ſich 
/ fogleich darüber bei der am rächften gelegenen Koͤnigl. 
\ Branzöfifchen Wacht zu beſchweren; ingleichen im Fall 
wenn. ein Soldat leichtfinnig mit-Fener und Licht ums 
sehen - oder wohl ‚gar ſchießen würde, ſolches ebenfalls 
fogleich, anzuzeigen. 

Den aten September fland die erfle Colonne der 
Neichsarmee noch bei Arnfiadt, die zte.traf bei Shues 
nau ein, und die Zte ermartdte man bei Meinungen. 
Indeffen Tamen Abends 100 Kaiferl. Huffaren bier an, 

auch das Einruͤcken der franzoͤſiſchen Trnppen nahm 
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noch Fein Ende, und dad Gewuͤhle von Fuhren „und 
„Pferden in: unſern Straßen nahm. mehr zu zals ab — 
Der franzoͤſiſche Courierwechſel gieng aͤußerſt flark, man 
vermuthete, es möchten wichtige Dinge vorgehen. Ein 
aus 14 Mann und einem Lientenant beſtehendes. Deta⸗ 
ſchement Huſſaren, vom Regiment Zurpin, Conveprie ans 
ten d. 2 Bagen mit Geld-Faͤſſerchen und ı Coffer 
herein, welchen fie, ihrer Ausſage na), einem Preußi⸗ 
fchen Dberfriegs » Eommiffarius, nebſt einer. eleganten 
Kutſche ‚und 6 auserlefenen Pferden 2 Stunden von 
Leipzig weggenommen hatten; Deflelbigen Tages traf 
auch. der Franzoͤſiſche General von Rugraf webſt feiner 
Equipage hier. ein, und die hohe Generalität,der ‚frane 
zoͤſiſchen Armer ritte Nachmittag mit einem glänzenden | 
und anfehnlichen Gefolge aus und vor, des Dbergengs 
rals Prinzen, von Soubiſe Quartier vorbei, das ſich in 
einem: Fluͤgel der Statthalterei befand. un u. 

- Am, 3ten: September wurden . vier Musketier — 
dem bier liegenden Wuͤrzburgiſchen Regimente auf dem 
Spitalraſen gefuͤhrt. Drei mußten die Todesangſt aus⸗ 
ſtehen, der vierte aber wurde gehangen. 

Am aten marſchirte das franzoͤſiſche Regiment: 
‚Royal Roysillon, Uniform weiß. und blau, durch die 
Stadt. Das Regiment Royal Deux.pints aber Hinter 
der Feſtung weg. Von den hier eingerüchten „Kalfers 
lichen Huffaren‘ gieng - der. größte Theil heute wieder 
ab; dagegen kamen Vormittsgs etliche 40 Stuͤck Pfer⸗ 
de von der Equipage des Prinzen von Hildburghaufen, 
unter. Bedeckung eined Detafchements Eüraffiere, ‚bier 
an. Sonſten giengen: auch alle Tage Brodfuhren nach 
Der bei Arnſtadt campirenden erfien Kolonne der Reiches 

armee von hier ab. 
Am Sten wurden die Wachten und Poſten, Peiche 
das Wuͤrzburgiſche Regiment allhier feit 3.Wochen, be: 
fest hatte: apaelöil,: und marfhirte daſſelbe am 6ten in 

Der Fruͤhe ab. 
Mittags ride dafür. unfer von ber bei. Aruſtad 
fan 
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tampirenden aten Colonne der Reichsarmee auhero beor⸗ 
dertes, in, außerlefener Mannfchaft beftehendes Kur: 
mainziſches Regiment v. Wildenſtein, Uniform weiß und 
grün, mit fliegenden Fahnen, Elingendem Spiel und 8 
bei fich habenden Regimentsſtuͤcken hier ein. 

. Ya dem nämlichen Tage unternahmen. auch die 
Königl. Franzöfifhen Truppen einige Bewegungen. Dag 
ſeit dem 25ten Auguſt allhier gelegene Regiment Royal 
Piemont . erhielt. ploͤtzlich Befehl zum Abmarſch, und 
brach nach 10 Uhr Vormittags von hier auf, während 
deifen Die beiden Schweizer: Regimenter Wittemer und 
Caſtella von den Dörfern hereinruͤckten, und gleich” dem 
eben abgegdngenen. Regimente Piemont zum Andreas⸗ 
tbore hinaus marfchirten, und eine halbe Bierteltunde 
von. der Stadt und im Rapon der Feſtung Petersberg 
Anſtalten zum: campiren- trafen. Nicht lange daranf 
fahe man in der Entfernung: Fahnen wehen und hörte 
Zummeln und das Rauſchen der. Feldmuſik. Die Sons 
ne. dligte auf den blanfen Gemwehren der Infanterie: 
Regimenter, die- von verſchiedenen Seiten fi näbers 
ten. — Luſtig fchmetterte Trompetenklang. zu den Paus 
kemoͤnen zweier Reuterfchwadronen ,. die zu gleicher Zeit 
angefprengt kamen. Sogleich erhoben fih, wie durch 
einen, Zauberfchlag,, ‚überall im Felde Zelterreihen, die 
bi6 3 Uhr Nachmittags, alle in der fchönften Ordnung, 
aufgefchlagen daſtanden. Das Lager nahm bie Gtrede 
von einer halben. Stunde ein, und gewährte einen. ims 
poſanten, befonderg unfern Augen, die. wir bisher bei 
unferer Stadt nichts diefer, Art gefehen hatten, ganz 
ungewohnten Anblick. Vor jedem Negimente wareu die 
Feldſtuͤcke deffelben aufgepflauzt , und die aufgeſtellten 
ahnen flatterten in die Lüfte. Ein. dem Franzöfifchen 
Charafter nur e gnes reged Leben herrfchte im Lager, 
dad fogleich. fleißig von unſern neugierigen Gaffern 
deſucht wurde. 

Dieſes Lager beſtand übrigens aud 6 Infanterie⸗ 
‚und „a Cavallerie-Regimentern. Der rechte Fluͤgel 
D 
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reichte fait bis an den Petersberg, und der linke wurde 
bei Tiefthal von der Cavallerie bedeckt. Am g9ten be: 
Stand dieſes Pager aus 15,000 Mann, bis es zuleht 
25,000 Wann ſtark war. 

Statt des abgezogenen Regiments Royal Piemont, 
erhielten wir das Schweizer Regiment von Planta zur 
Ber agund, daB. auch fogleich die von jenem Regimente 
vorhin inne gehabten Poſten wieder beſetzte, doch behiel⸗ 
ten die Grenadiere von Royal "Piemont die Ehrenwache 
vor dem Quartiere des Prinzen von Sonbiſe. Die mit 
dem Regiineiite von Planta angefommenen 2 Eskadrons 
von Polz wurden auf die nicht weit vom Lager entfern 
ten Dörfer Kühnhanfen und Tiefthal verlegt, den ten 
aber rückten auf die nicht weit vom Lager entfernten 
Dörfer dus Regiment 5. Chaumont, und 2 Edfadrond 
vom Regiment Penthienre. Ale Franzöfifhe Keuter 
Regimenter trugen, weiße Röcke mit rothen Auffchlägen 
und vorn auf dem Koller einen halben Küraf. „ 

"Den “zten fraf der Franzoͤſiſche General Markis 
de Castres und der Kaifer!. Reichd:Caffirer Staudins 
ger alldier ein. Am gen Nachmittags überbrachte ein 
flarfed Detaſchement üraffiere die Feldequipage des 
Prinzen von Hildburghaufen, bei welcher fich, nebſt ver: 
fchiedenen Reife» und Feldequipagen , ı2 ſchoͤne Maul 
tbiere mit ſilbernen Glocken behangen befanden. 

Im Franzoͤſiſchen Lager außer der Stadt giengs 
uͤbrigens aͤußerſt lebhaft und luſtig zu. — Hier wur⸗ 
den Regimenter in den Waffen geübt, ldort tanzte man 
nach dem Beklimper einer verftimmten Guitarre, deren 
unreine Zöne von "dem Gejauchze der queckfi lbernen 
Franzmaͤnner und ihrer Liebchen verſchlungen wurden 


Hier lagerte eine Gruppe baͤrtiger Grenadiere auf dem 


Erdboden und ſpielte Boſton mit einer Karte, die ſo 
ſchmuzig mar, wie der Boden, worauf fie lagerten 


+ Dort erfchol das mit lauten Lachen verfehmohene Jam 


mergefchrei einiger. Erfursifchen Schönen, deren zart 
Wangen unter den Schnangbärten einiger Huffaren fi fi 
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sötheten. Trommeln röllten, Trompeten ſchmetterten und 
dauken wir belten, halb verfchlaungen von den raufchen: 
den Lärme einer milden Janitfcharenmufif, die vor einem 
Generalszelte zur Tafel auffpielte._ Vaudevilles ertoͤn⸗ 
ten — contraftirend mit dem gellenden Gefeife zahnlofer 
Marquedenterinnen, die von muthwilligen Soldaten ge: 
neckt, Ströme Franzöfl fher Schimpfwoͤrter ausftießen: 

Ei.war n Gemifche von Tönen und Pauten durchein⸗ 
ander, die man nur in einem Franzoͤſi ſchen Lager in fp 
greller Disharmonie. hören kann, denn kein Volk auf 
Erden, nur die Neapolitaner ausgenommen, macht, 
wenn es beiſammen it, fo einen Hoͤllenlaͤrm, wie die 
Franzoſen. 

Der Troß, den die Franzmanner damaliger Zeit 
mit ſich fuͤhrten, war ungeheuer. Faſt jeder gemeine 
Soldat hatte einen Betteljungen aus Frankreich mitge— 
bracht, der ihm, die Tabackspfeife aujünden und andere 
keine Dienfte leiſten mußte, deshalb war auch die Zah! 
ſolcher kleinen dienſtbaren Geiſter Legion, und man ers 
blickte ihrer faſt fo viel ald Goldaten im Lager: | 

Am Hten wurde unter Trommelfchläg ein, Befehl 
des Prinzen von Hildburghaufen- in’ der Stadt an 'alleh 
Orten befannt gemacht, dag alle Bürger, ohne Anſehen 
des Standes, ihr ‚Gewehr anf den Petersberg liefern 
ſollten, diejenigen aber, welche dieſein Befehl nicht nach⸗ 
leben würden, ſollten an Leib und Leben geſtraft 
werden. — — 

Alles eilte nun 1 HM diefem ſtrengen Vefehl ſelse 
zu leiſten. 

Auch mußten an dieſem Tage alle Bürger; ob 
Ausnahme ded Standes und Gefrhlechtd, auf dem * 
tersberge ſchanzen. 

Heute fruͤh brachten die Kaiſerl. Huſſaren einen 
Menſchen gebunden aus Sachſen hier ein, bei welchem 
man verſchiedene verdächtige Papiere gefunden hatte. 

Mittags 409 das am Sten  ausmarfchirte und auf 
einige Meilen weit in Sachſen eingeruͤckte Regiment 

Dia 
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Wirzburg wieder durch hieſige Stadt zum Bruͤhlerthore 
hinaus, und lagerte ſich hinter der Feſtung Petersberg, 
nicht allzu weit vom Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Lager. 


Mehlwagen und Proviantbecker, die von hier nach 
Gotha gegangen waren, kehrten wieder dahin juruͤck, 
was auf eine wichtige Veränderung deutete, die fich bei 
der Armee ereignet hatte, doch blieb alles ſtill, man er: 
fuhr durchaus. nichts gewiffes, aber Nachmittags fieng 
die Sache fih an aufzuflären. Das Lager erhielt plößs 
fich Befehl zum Aufbruch. Alles gerieth fogleih im 
Alarm, und man fah nichtd als Ein: und Aufpaden. 
Das Lager wurde abgebrochen, und ſaͤmmtliche in deim= 
‚selben ftehenden Regimenter, nebfl dem hier einquartir⸗ 
ten Schweizerregiment von Planta und dem Regiment 
Wuͤrzburg marſchirten“ nach Gotha zu, wohin auch die 
beiden Dbergenerale folgten. Zu gleicher Zeit brach 
auch die Colonne der Reichsarmee von Arnſtadt gegen 
Gotha zu auf. Nach z Uhr fahe man Feinen Franzofen 
mehr. Die Straßen waren plößlich wie ausgeftorben, 
und ſtatt des bisherigen lärmvollen Gewuͤhls herrſchte 

uͤberall eine Todesſtille. — 


Am Abend aber zogen 200 Ungarifche Suffaren 

durch die Stadt, und ein Corps Franzoͤſiſcher Grena⸗ 
diere zu Pferde blieb die Nacht uͤber hier. 
Sonntags den urten Abends ruͤckten hier bei 5000 
 Huffaren, Panduren und Eroaten ein, die alle bei. den 
Bürgern einquartiert wurden. In der Nacht vom 
ıaten bis ı3ten brachen fie: 12 Uhr alle wieder ‚auf. 
So barbarifch diefe Völker auch ausgefchrien worden, 
fo gut führten. fie firh doch bier-auf, und die Bürger 
waren weit zufriedner mit ihnen, ald mit den Frans 
- zofen, die ſich aͤußerſt fchlecht in ihren Quartieren be= 
trugen. Die Croaten trugen rorhe ungarifche Uniform, 
Hohe Bärenmügen und lange Saͤbel. 

Seit dem gten arbeiteren- etliche Hundert Mann 
Sappeurs Tag und Nacht an den Werken der Feſtung 
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Petersberg, auch wurden viele kebensmittel und andere 
Beduͤrfniſſe hinauf geſchafft. 

Weil auf der Wache vor der Statihaiterei fi 6 fein 
Soldat mehr befand, fo murde diefelbe noch Abends 6 
Uhr von den Bürgern, befegt, die in Ermangelung der 
Slinten, die fie alle auf. den. Veteräberg hazten liefern 
müffen,, mit Kelebarıın und langen Spieſen auf die 
Pacht zogen. 

Den ı2ten wurden fi e durch xurmeinuſge Grena⸗ 
diere wieder abgelöft. 

‚Einigen Berichten: zufolge —*5 die hier gelagert 
gewefenen franzöfifchen Truppen in einem Lager obers 
halb. Gotha, nach Eifenach zu, als woſelbſt ſich die Ar: 
mee durch die von .Zeit zu Zeit ankommenden und eins 
ruͤckenden Regimenter verſtaͤrkte. Die Reichdtruppen 
campirten ſeitwaͤrts Gotha, gegen Waltershauſen zu, 
wid ruͤckten nach. und nad an, am. bie: Reichsarmee 
ju bilden. 

Den ı3ten, gegen 2 uhr des ‚Morgens, wurde det € 
Generalmarfch von. denen am Sonntage Abends unter 
dem Commando des Obriſten Laudon hier. angefomimes 
nen 2 Regimentern Croaten geſchlagen, und auf, dem 
Anger wurde Brod ausgetheilt, was einen großen farm 
und Zufammenlauf verurfachte. Fruͤh 3 Uhr wurden 
von der Feſtung Petersberg 3 Kanonen gelöſt, und 
gleich darauf brachen. die Croaten eiligft auf und ſchlu⸗ 
gen die Straße nach Gotha zu ein. Auch mehrere oſt⸗ 
reichifche Hufſaren nahmen diefen Weg. Alles zug nah 
der Reichsarmee zu. Die franzoͤſiſchen Huſſaren von 
Turpin ſchwaͤrmten vor Gotha herum. — 

- Am ı3ten, gegen. zo Uhr Vormittags, erblickte man 
in unfern Feldern einige preußifche Huflaren, und man. 
vernahm kurz darauf, daß. die Avantgarde der aus 
Sachfen anrückenden ‚Königl, Preuß: Armee im Anzuge . 
fey. Kaum aber -fprach man noch davon, fo gaben 3 
von der Feſtung gelöfte Kanonen das Signal ihrer Ans 
naheruns und man ſahe fie Über‘ die Weinberge vor dem 
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graͤmpferthore anmarſchirt kommen, won mo fie ſich in 
halbmondformiger Richtung immer näher zog. Sie bes 
fand aus etlichen taufend Mann Cavallerie, morunter 
‘3 flarfe Eskadrons Garde du Corps und viele Infans 
'terie waren. Sie ſchickte jegt einen Trompeter vor das 
"Krämpferthor und verlangte eingelaffen zu werden, nie⸗ 
and aber Vvermuthete, dag S. Mäjeſtaͤt der König 
ſelbſt bei dem Armee-Corps ſich befaͤnde. Nach langen 
Serathſchlagungen wurde der Trompeter endlich einges 
laſſen und anf die Statthalterei und von da auf den 
Petersberg geführet. Der Einmarfch wurde, nachdem 
abgeſchickte Deputirte, der P. Ehrhard, ein Schotte, 
und der R. R. Bruͤckmann mit den Truppen Unters 
handlung gepflogen hatten, geſtattet, und num zog fich 
die hieſige Barnifon auf den‘ Petersberg zurüd, worauf 
der Einzug Nachmittags 4 Uhr erfolgte: in. 
— Eine Eskadron grüne Huflaren, vom Regiment 
Szekuli, eröffnete den Zug, worauf Ihro Majeſtaͤt 
Friedrich der ate, König von Preußen, mie Ihrem Herrn 
"Brudert, dem Prinzen Heiurich K. H. und einer anſehn— 
‚lichen Suite vor Generalen. zu Pferde folgten. Dir 
Bürger empfiengen den großen Monarchen mit lauten 
Jubel, und diefer grüßte die verfammelte Menge mi 
einer. Lentfeeligfeit und Freundlichkeit, die alle bezar 
berte. Der König trug eine einfache blaue Uniforn 
die nur ein Kleiner filberner Stern auf der Bruſt au 
‚zeichnete... Auf die Koͤnigl. Suite folgte dad Meinick 
ſche Dragonerregiment, eine Eskadron Huffaren vo 
Regiment Geidlig und eine. vom Regiment" Szeku 
Den. Schluß machte ein Negiment Infanterie mit fl: 
genden Fahnen und. klingendem Spiel. es 
Die übrige. Cavallerie, und alle$, was zur Ava 
garde gehörte, ſchlug alddann var dem Johannisthor e 
bei dem. eine halbe Stunde von der Stadt gelegen 
Dorfe Ilversgehofen ein: Lager: auf. Der König 


girte im Bechmannifchen Haufe zu Ilversgehofen, 


Prinz Heinrich, aber auf dem Williſchen Gute Dafelb f 


35 


Der eben beſchriebene Zug wurde in die Stadt ein⸗ 
quartirt, und das Meinickiſche Dragonerregiment be⸗ 
ſetzte die Thore und einige Poſten in der Stadt. Die 
Feldpoſten wurden von den außerhalt der Stadt cama 
pirenden Huffaren beforgt. 

Am zgten brachen der König nebft dero Suite und 
der Garde du. Corps von Ilversgehofen duf, und das 
Hauptquartier wurde nach Dittelſtaͤdt verlegt, wo der 
König im des Schulmeifterse Wohnung. logirte,, die 
Garde aber ihr Lager nahe an dem, — 
there aufſchlug. 

Den ı6ten wurde die guͤche, die man; wie. ſchon 
erwähnt worden, für die Franzofen anf dem: Anger aufe 
gebanet hatte, abgebrochen, und in. Distelftäde nahe an 
des Schulmeifterd Wohnung aufgerichtet: — 

Den. ızten bis den, z8ften logirten S. Majeffät den. 
König zu Kerspleben in der Pfarrwohnung. 

Den ıgten fiel zwiſchen hier uud Gotha, im den 
Gegend von Tietleben, zwiſchen den; beiderfeitigen. Hufa 
faren und. der leichten Reuterei ein Scharmügel vor, 
von welchen die Preußen. viel Berangeee und Vermun⸗ 
dete hier. einbrachten. 

Das ſeit verwichenen — in das — 
thum Gotha zum rekognosziren ausgeſchickte ſtarke Corps 
preußiſcher Cavallerie, kam den zxflen. gegen Mittag, 
wieder zuruͤck; dagegen ein anderes ſogleich dahin aus⸗æ 
rückte. Dben angejeigted Corps fcharmuzirte einigemal, 
nit den üflreigifchen und franzoͤſiſchen Huſſaren, doch... 
ohne einige Folgen, außen daß. man zuweilen Gefangene 
einbrachte; doch war. der letzte Scharmüßel weit bhutj⸗ 
ger, als die vorhergehenden, denn es gab da von beiden. 
Seiten. Bleffirte und Tode. Die. preußifchen Huffarem, 
machten etlishe 6a Mann und einige Dffiziere, zu. Gefans 
genen, auch brachten, fie eine- Menge ſchoͤner Pferde und , 
eleganter: Equipagen hier. ein, was alles nash dem Kos. 
Higl. Hauptanartiere zu Kerspleben geführt wurde. 

Den aaſten waren. die Bringen: yon. Soubiſe und 
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Hildburghauſen zu Eiſenach, allmo auch : beide Lager 
tampirten. 
>» Den 24ften Nachmittags 4 Uhr zogen die hier geles 
genen Regimenter, nämlich die Garde du Korps, das 
Meinidifche, Cötſche und Geidligifche Regiment, wie: 
duch das Meierfche Corps ‚wieder von Erfurt weg nad 
Gotha. Zwei Bataillond presg. Grenadiers — die 
Wache vor dem Graden und die Thore. | 
Am 25flen Abends nah 5: Uhr kamen bei 50 un⸗ 
term Commando bes General vun Laudon flehende öfts 
reichifhe Huffaren, die ſich im Steigerwalde verborgen: 
gehalten harten, und ſteckten eine Quantität - Stroh und 
Heu an, welches bei dem vonder Garde du Corps vers 
laffenen Rager vor dem Schmiedſtaͤdterthore aufgehäuft 
log, und nahmen von- den- gleichfalld zurückgelafenen 
maroden Pferden ihrer: 3 mit fich hinweg. Die preuß. 
Wache in dem Schmiedftädterthore gab gleich Feuer auf 
fie, und vertrieb fie alfo mit Huͤlfe einiger anderer, die 
fich. noch im Lager. befanden. Es :waren nicht mehr als 
6 Mann, die diefe Menge Huflaren mit vielem Muthe 
davon jagten, - 

Den zöften Abends fagerte fih das Kattiſche Dra⸗ 
gonerregiment vor dem Steiger, auf die Gebinde, und 
die Huffaren nebſt der übrigen Reuterei, die auch. zu 
gleicher Zeit wieder von Gotha zurüdgefommen war, 
ſchlug gleich Hinter der Epriarburg, nach Hochheim zu, 
ihr Lager auf: 

Wider - alles Vermuthen brachen am saflen des 
Morgens . die fämmtlichen Koͤnigl. preuß. Truppen auf, 
und verließen unſere Stadt. Gie nahmen ihre Kranke 
und eingebrachte DBleffirte und Gefangene mie. Das 
ganze Korps. fol nicht flärfer ald 10,000 Mann gewes 


ſen ſeyn, und doch wagten fich die Frangofen-nicht arg 


daſſelbe, fo viel vermochte die :Perfon des großen Fried— 
rich, der fich dabei befand, und der allein eine Armee 
galt. — 

Die ſaimtichen Zruppen zogen fich nach Reräples 
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ben, als dem bieherigen aonigl. —E Die 


Urſache dieſes unvermutheten Abmarſches war uns un⸗ 
bekaunt. Der Koͤnigl. großbritanniſche Geſandte, Mp⸗ 


lord Keith, welcher ſeit der Anweſenheit des Koͤnigs von 
Preußen in unſerer Stadt ſich aufhielt, brach zu glei⸗ 


cher Zeit mit auf. Der Feldmarſchall Keith aber, der 


nur einige Tage allhier ſi ch aufgehalten hatte, reiſte 8 
Sage vorher ab. 

Der Petersberg, gegen welchen. die Preußen aber» 
mals nichts unternahmen, wurde fehr befefliger. Dem 
Kommandanten diefer Feſtung ließ der König bei feiner 
Ankımft vermelden, wie er die Feſtung nicht verlange, 
fondern der. Commandant folle nur Feine Feindſeeligkei⸗ 
ten gegen die Preußen ausuͤben, welches ſie dagegen 
ebenfalls nicht thun wuͤrden. Wuͤrde er aber angrei⸗ 
fen, dann könnte ſich die Beſatzung wehren. 

Das Koͤnigl. Hauptquartier befand ſich den 13ten‘ 
und zgten in Ilversgehofen. Von z4ten bid zum z7ten 
zu Dittelſtaͤdt. Am legten Drie erhielt S. Majeſtaͤt 
von unferm Statthalter, Freiherrn von Warsberg, ei: 


sen Befuch. Der König faß auf der Kirchhofsmaner, 


und unterhielt ſich bier mit dem dafigen Schulmeiſter 


Mathlp, einem alten ehrlichen Manne, der, unbekannte 


mit der Etikette der großen Welt, dem Gtatthalter, 
während der König ſtehend mit ihm fprach, einen Stuhl 
unterfchob, und: ihn mit vielen Kraßfüßen sum Niederz 
figen ermahnte. Von bier gleng das Königl. Haupt⸗ 
quartier nach Kerspleben ab, wo es bis zum 27ſten 
blieb, und wo auch das Königl. Feldpoftamt war. Das 
Artilleriecorps ſtand nebſt den Kanonen, Haubigen 
u. dgl. zwifchen bemelderen Kerspleben und Dittelſtaͤdt, 
auf der Anhöhe von Pinderbach, in einem Lager, Saͤmmt⸗ 
lide Infanterie cantonirte in: den Dorffchaften dieſer 
Gegend, die mehrfte Kavallerie und Huffaren aber calns 
pirten und rekognoszirten. — 

Der König. nahm: bei feinem Abzuge abermald el 
Geiſeln mit ſich binwes/ — den nn 
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Bruͤckmann und Affeffor Spitz, und da kurz vorher det 
geheime Rath von kynker auf fein Ehrenwort losgelaſ⸗ 
ſen worden und zurückgekommen war, und ſich einige 
Zeit auf feinen Gütern in Teunſtaͤdt bei Weimar auf 
gehalten Hatte, fo holten ihn am 27ſten September ein 
Detafchement preuß. Huffaren von dort nach Erfurt, 
und beim Abzuge nahm man ihn gleichfalld mieder mit 
fi hinweg, daß alfo ber König 6 Geiſeln aus Erfurt 
in Verwahrung hatte. | 


Am 2siten erhoben fih &. Majeſtaͤt, in Beglei⸗ 
tung des Prinzen Heinrich und eines Corps Cavallerie 
nach Gotha, und ſpeißten auf dem Reſidenzſchloſſe, wo 


ſich der König beſonders viel mie der regierenden Her⸗ 


zogin Dorothea Pouife unterhielt, einer Dame, die unter 
wie gebilderften Prinzeffinnen ihrer Zeit gehörte, die mit 
‚dem durchdringendflen Verſtande und dem feinften Wige 
"einen Reichthum nüglicher und -angenehnter - Renntniffe 
verband. Gie fand mit Voltaire, Rouffeau, Dalamberi 
und andern großen Beifterm in Briefmechfel, und dei 
König fand in ihrer Unterhaltung viel Yergnügen. — 

Der in diefem Monat fallende Yartholomäusmark 
a wegen den Kriegsunruhen, dies Jahr nicht ge 

alten. — 


Am zoſten traf ein ſtarker Zug Cavallerie, beſor 
ders von der Reichsarmee, allhier ein. 


Den ıten October rückte die Avantgarde der ve 
einigten Armeen mit klingendem Spiel ein. Diefel! 


beſtand von Kaiferl. Geite in folgenden Truppen: 


1) Die Cüraffierregimenter von Bretlach und Trau 
mannsdorff. | 

2) Dem Anfpachifchen Kreisdragonerregiment, mit d 
Huſſaren von Spleny und Feſtetitz. 

Inf anterie. 

14 Grenadierkompagnien, naͤmlich von Kurköln, R 
bayern, Wuͤrtemberg, Baden: Durlach, 2 von & 
der: Baden, 2 von Fürftenberg, 2 von Bamberg 


3) 


Von Königl. hansfirden Seite: 
“2 Korps Cuͤraſſiere, einem Echweijerbragenertegi 
mente und 1 Corps — von verſchiedenen 

Infanterieregimentern. 

Am 2ten Morgens kamen — Detaſchemenis Ca⸗ 
vallerie wieder zuruͤck, und gleich darauf bemerkte man 
einige Bewegungen in hieſiger Stadt; einige. von den 
bier liegenden. Grenadierkompagnien rückten ſogleich zur 
fanımen , auch ‚wurden. einige Kanonen .auf dem Plage 
vor der Statthalterei aufgepflanzt,. woraus man ſchlie⸗ 
Gen Fonnte, dag die Preußen, bedenkliche Bewegungen 
gemacht haben mußten. Das Gerücht verbreitete fich, 
ed wäre über Kerspleben zwiſchen beiderfeitigen Huſſa⸗ 
zen ein Scharmuͤtzel vorgefallen. Rachmittag kam ein 
Commando von Regiment Royal Deux ponts Grena⸗ 
diers herein. Man pflanzte nun auch Canonen auf die 
Waͤlle, und des Mittags nahm man die Leute, ohne 
Ruͤckſicht auf Alter und. Stand, vor -den Thüren der 
evangelifchen Kirchen, and denen fie, ac) geendigtem 
Gottesdienſte, herausfamen, weg, und fehleppte fie mit 
Schlägen und Prügeln aufs Wall, wo alles, was nur 
einen Arm regen Eonnte, Ranzen mußte. Ein. Com: 
mando drang fugar in die Kaufmannskirche ein, bis 
aufs Chor. Auch den Diaconus an diefer Kirche pack⸗ 
ten fie an, und wollten ihn auf den Peteräberg. fehlep- 
pen. — Es war damals eine heillofe Wirthſchaft. — 
Die Vornehmſten und die am Muder faßen, hatten fich 
aus ber Stadt entfernt. Die Magiftratsperfonen. führte 
man in die Wache, oder fperrte fie mit ſtarker Wache 
in die Rathöftube. — Einige erhielten fogar Schläge 
von den Franzofen, ungd man ſtieß ſie auf den Straßen 
hin und her. 

Am Abend dieſes unruhvollen angſtlichen Tages 
war es wieder ſtille, und man ſpuͤrte weiter feine 
Bewegung. —' 

Der oberwähnte Schormägeh, der: die Beranfaffung 
zu diefem gamen Laͤrm mar, fiel uͤbrigens am aten 
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Detober Frühe zwiſchen Ollendorf und Groß: Möffe 
zwifchen den franzofifchen, öſtreichiſchen und preußifche 
Huſſaren vor, wobei letztere viele Vortheile erfochten. 

In dieſen Tagen beſchwerte man ſogar die evaı 
geliſchen Schuldiener mit Soldaten, und ſie, die ſelb 
ſich in der aͤußerſten Noth befanden, mußten dieſe g 
fraͤßigen Gaͤſte ‚beköftigen. Auch den evangeliſchen Geif 
lichen legte man die Häufer voll Soldaten. 

Der König von Preußen fand mir feiner hier gi 
wefenen Armee bei Buttelſtaͤdt, und das kager erſtreg 

ſich von da bis über Krautheim. — 

Seit 8 Tägen kamen viele Raiferliche, Reichs / un 
Konigl. franzoͤſiſche Truppen allhier an, welce abe 
nach und nach weirer ruͤckten. 

Den sten trafen die ‚beiden Dbergenerald, der Prin 
von Sachſen⸗ Hildburghauſen und der Prinz von Gou 
biſe hier ein, deſſelben Tages kam auch ein Theil de 
| Keichdarmee hier an, und fagerte ſich bei biefi iger Stadi 

Die preußifche Armee Fampirte in der Gegend von But 
telſtaͤdt, wo der Prinz Moriz von Deflau mit einem far 
fen Korps zu ihr geſtoßen war. 


‚Den sten allhier eingetzoffenen pringen folgt 
Abends 6 Uhr der ſchon angezeigte Theil der Reiche 
armee,. beflehend aus den infanterieregimentern Kur 
koͤlln, Würtemberg, Badendurlah, Baden-Baden un 


Fuͤrſtenberg, als welche noch denſelben Abend ihr Le 


ger und Zelte vor. dem Bruͤhlerthore aufſchlugen. At 
naͤmlichen Tage traf auch der. franzöfifche Gener« 
Saint Germain ein; . fo: wieder Kurkoöllniſche Genera 
von -Wildenflein. Den zten Nachmittags, 4 Uhr kehr 
sen bie Prinzen von Hildburghaufen und Sonbife. wie 

derum. nach. Gotha: zuruͤck. Tags darauf, den Btei 
Vormittags 9 Uhr brachen : bie obigen NRegimenter mie 
derum auf and marfihirten nach Arnſtadt. Nachmittag 
um 2 Uhr Fam die. den: ıten.hier eingerücfte, den Ste: 
febr frühe aber nach Weimar zum rekognosziren aus 
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jerückte Avantgarde wieder: zuruͤck dieſelde beſtand von 
Kaiferl. Seite im: folgenden Trappen⸗ 
Cavallerie. 

Bretlach und Trautmannsdorff Cuͤraſſiere. 

Anſpach Kreisdragonerregiment und die Huſſaten 
von Splenp und Feſtetijz. 

Franzoͤſiſcher Seits aus einem —— 
tegimente und 2 Corps Cuͤraſſiere. | 

"Die Infanterie: aber aus den ſchon vorhin erwähns. 
tn. Grenadierkompagnien - — 

Zwifchen. Weimar ‚und dem ſogenaunten Etters⸗ 
dberge ſtand dieſe, und die preußiſche Avantgarde eins 
ander gegeniaher, ohne daß etwas anders vorgefallen 
wire als plankeln uud ſcharmuziren der Huſſaären. — 

Am 4ten October wurde bei dem innern Kraͤmpfer⸗ 


hhore da wo. man an der Stadtmauer hinweg nach dem 


Luguſtthore zugeht, nicht weit von der Mühle, ein fran⸗ 
yihher. Dragoner von einem franzöfifchen Huffaren im 


| Due erſtochen· Gleich vor dem ſogenannten Saari— 


ſchen Hofe, wo der Entleibte niederfanf „wurde er auch 
noch. halb lebend eingeſcharrt. — 

Yn 2000 Buͤrger und Bauern- mußten in diefen 
dagen auf Befehl der Franzoſen auf dem ——— 


ud auf der Cyriaxburg ſchanzen. 


YAm:sten entſtand hinter den’ Schotten, nicht weit 
vom Schottenflofter,, in. einem. Hinterhaufe ein Fener. 
Seldaten, weiche darinnen lagen, hatten Patronen ins 
Stroh geſteckt und fie ‚angezündet... Dad Ungluͤck haͤtte 
ſehr bedeutend - werden koͤnnen, da in der ganzen Stadt 


fin Pferd mehr war, um die Keuerfprigen. herbeizu⸗ 


holen; auch wollte fein. Thuͤrmer ftürmen. — Endlich 
wurden die Spritzen Durch die Menfchen felbft herbei⸗ 
gefahren und :fp fernerm Unglüct vorgebeugt‘, fo daß 
mr dad Dach: von dem Haufe, worinnen dad Feuer 
auſging, abbraunte. 

Heute kam auch der von den Preußen als Geiſel 
deggefuͤhrte Kurfuͤrſtl. geheimt Rath v. Lpnker wieder 


| — 
'63 | 
bier an; nachdem der dazu beauftragte Cammerrath 
Welz dem König die: won der Stadt geforderte Contri⸗ 
hution uͤberbracht hatte. — 

Die Furcht der: Franzofſen vor den Preußen fiel 
damals . oft ind Lächerlihe, und «Id am Sten das Ge: 


ruͤcht fich verbreitere, die Preußen hätten in der Begent 


von Weimar die. Franzofen gefchlagen, nahm ſogleich 
alles, was von Franzoſen hier lag, auf das eiligfh 
Reisaus. — Als ſich aber das Gerücht wicht. beftä 
tigte, war am andern Tage. alled- wieder da, und: fi 
gieng ed beſtaͤndig. — Dad Weglaufen und Wieder 
fommen nahm fein Ende. — Go furchtſam fie abe 
bei Annäherung der Feinde waren, fo uͤbermuͤthig un 
infolent ‘betrugen fie fich "gegen die hiefigen Bürger, di 
non fie das Vieh and den Käufern wegführten, und Di 
Beute am ihellen Tage auf den Straßen’ anparften un 
mißhandelten. 

Am gten Abends rückten bei 1600 an, fowo! 
franzöfiiche, als auch vom Ungarifchen Regimente Spi 
hy Huſſaren hier ein; die alle mit Gewalt fih in d 
Bürgerhäufer einquartirten, und ihre Pferde, tan 
fie ‚feine „Orlle fanden „ den Leuten in“ die Stub 
ſtellten. 

Am toten frühe 9 Uhr entffand ein ſchrecklich 
Bir. Ein Detafchement preuß. Huffaren harte zwiſch 
Kerspleben und Töttleben die öftreichifchen und fran 

fifchen Feldpoſten angegriffen, viele niedergefäbele v 
gefangen, fo daß man eine Menge Verwundete in « 
furt einbrachte. Sogleich ergriff alles ,- wis von Tr 
pen bier lag, das Hafenpannier. ‚Der Generalmaı 
donnerte durch die Straßen, und ſowohl die Franze 
ald Reichſtruppen zogen fih nah Schmira zu. 
aber die Nachricht Fam, die Preußen (deren doch in 
len nur 50 geweſen) hätten ſich wieder zurückgezo: 
ſo hatten die armen Bürger des Nachmittags alles | 
der uͤber dem Halfe: Um fi aber doch einigermc 
für den gehabten Schreck zu entſchädigen, ſchmiſſen 
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franzöftfchen Haſſiren die Hausthuͤr des Diakoni zum 
Kaufmaͤnnern, Schmidt, ein, drangen mit Gewalt” ind 
Hand, drohren ihn zu Binden, und er mußte fie, als 
wenn er Erefution im Hanfe Hätte, 6 Wann ſtark er: 
näbren, und ihnen herbeifchaffen, was fie verlangten. 

Eben diefen Diakonus hatten die Franzofen Fur; 
vorber zwingen“ Weite, in“ ſeinem vrieſter · Ornat mit 
zu ſchanzen. u 

Der ıöten früh. merfiöirte die Avantgatde der 
Reichs- und franzöſiſchen Armee nach dem‘ Fuͤrſtenthum 
Weimar. Nachmittag traf der Prinz von Hildburghau⸗ 
ſen hier ein, und viele Regimenter rückten in die Dorfe 
ſchaften. Die Prinzen von Soubiſe und Heſſen Darin 
ade wurden täglich erwartet. 

Den ı7ten Nachmittags traf der Prinz von Seffens 
Darmſtadt allhier ein, dem viele Reichstruppen folgten, 
welche vor: dem Loͤberthore, zwiſchen Daberſtaͤdt, Mel⸗— 
chendorf und dem ſogenannten Steiger ein Lager er⸗ 
richteten. Dieſe Colonne der: Reichsarmee campirte in 
2 Linien in folgender Ordnung: 

In fanterie. 

Rur:Trier, Kür: Pfalz; Naffan: weis, Seren 
Darmfladt und Würzburg. 

Gavallerie. 

Die Kaiferl. WORAFIETTEGEMENEE® von — und 
Trautmannsdorff. 

Inderten iiain 

Infanterie. 

Kur⸗Bapern, hͤfaln/ Zwelbt uͤcen, — aro⸗ 
neckiſches Kreisregiment. An Cavallerie, das Baireuthiſche 
Kreisdragoner⸗, wie auch Cuͤraſſi — und dann 
die Cuͤraſſiere von Kur⸗Pfalz. 

Hiezu kam noch den ıBten’diefed die am roten „u 
Gotha eingerückte fränkifche Kreis: Infanterieregimene , 
ter von Bareli und Ferenthal, welche die gte Linie 
formirten. 

Diefe Ceienn⸗ use 32 Regimentsſtuͤcke mit fich, 
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und brach den zotem wieder anf, um mac Sachſen zu 
marfchiren. Die bei Aruflade geſtandenen Regimenter 
zogen am Montage gegen Krannichfeld, und die in den 
Dörfern-an der Gera herunter einquartirten franzöfifchen 
Negimienter brachen etwas fpäter ebenfalld auf. In⸗ 
mittelſt wurde noch täglich eine große Menge: Proviant 
und Fourage in die. hier. angelegte Magazine gebracht. 
Yuc wurden in der Gegend ded Sohannischores, hinter 
den Särten des ‚großen Deine ‚ einige große Barkı 
Öfen errichtet. 

UUnſere Felder litten dieſen naruhvollen Tagen 
außerordentlih. Die Soldaten ruinirten alles, was fir 
auf den Aeckern fanden, und die kaum halb aufgegan 
gene Saat wurde von den Hufen der wilden Roſſe zer 
treten. IJu den Weinbergen wurde alles. verheert un! 
verwuͤſtet, und fogar die Pfähle verbrannt, 

Den ı9ten Nachmittags. traf der Prinz von Sou 
bife -hier ein. Dagegen der Prinz von Hildburghauſe 
den zıflen Mittags von hier nach Weimar abging. 

Den zoften gingen-g00 Hohenzollerifche Cuͤraſſier 
nebft vieler frangöfifcher Eavallerie bier durch. ©» * 
Anm a2uſten wurde das ‚Hauptgebäude des groß 
Hofpitald zum franzofifchen Lazareth gemacht, wozu m« 
vorher dad evangelifche Rathsgymnaſium mit, aller E 
malt weguehmen wollte, was nur durch die trifftigft 
Borfielungen abgemendet werden konnte. Auch | 
: Regler Rnaben = und Mädchenfchule wurde weggeno 
men. Aus erfierer machte man ein franzöfifched Krı 
kenhaus und ans legterer ein Brod Magazin. z 
Dieß Jahr mußten anch die Erfurtifhen Bür 
eines ihrer intereffantefien Vergnügungen,. Die Je 
entbehren, die ihnen durch eine ausdrüdlich anugeſe 
gene Verordnung für diesmal unterfagt wurde. Al 
womit hätten fie auch einen Hafen, Rebhuhn, Re 
oder Sperling ſchießen follen, da ale ihre ſchönen 3. 
flinten im engen Arreft auf dem Peteröberge fich be 
den. — Ihre Stelle vertraten indeflen die Sold« 


es 
Die ame wegſchoffen, was ſich nur bon Wire * 
venuset auf den Feldern blicken ließ —— 

In dieſen Tagen traf auch der Freiherr von Bi 
— Kaiſerl. bevollmaͤchtigter Miniſter bet der Reichs⸗ 
arihee, bier ein, und nahm fein Quattier bei dem Ban: 
quier Herrn Stäfsriber auf dem Fiſchmarkte.n Indrſ⸗ 
: fen num die Armee gegen dad Weimariſche zu marſchir⸗ 
, brach die daf vſt "gelegene Avantgarde wiederum 


‚mehreften *5 nahmen Ae Zug über Meet, 
osla, Apolda, Dornburg u. fÜ w. ent 
den azften Abende’ 5 Uhr fatieht biele franzoͤſiſche 

Fruppen bier an, die den Buͤrgern, wenn ſie nicht ge⸗ 

ſchwind genug die Thuͤren aufulüditert; dieſelben ein⸗ 
ſchmiſſen, oder auch die niedrigen Geniter' ——— 

Ben andern Tag marfchirten fie weiter.” 

Am ꝛaſten Fam viele franzöfifehe Artilletie hier: at, 
u die Stadt geführt und vor dem Schmidt | 
ershore aufgefahren wurde, allwo ſie einige Tage 
er 2 e deckung ſtehen blieb; —- 

Den asiten befamen bie "Bürger milder ihre Hau⸗ 
ir Doll Sofdaten, ‚ bei das franz." Regiment Poiton 
welches von der KRichelieuſchen Armee aus den Halten 
faͤdti chen detaſchirt war, rückte Nachmittags hier ein: 

‚Den z6ften Vormittags märfehirte das -feit bein 
din "September allpier in Garnifon gelegeiie Kurmain⸗ 
iipe Kreisreginient Wilden ſtein mit klingendem Spiel 
and fliegenden Fahnen und & Regimentsſtůcken von 
hier ab und nach Weimar, und von da weiter nach der 

Reichsarmee. Die ftanoͤſiſchen Regimentet deſtlirteu 
u: noch immer hier durch und ehnnwen bei Stadi 


Din a7ſten “brach das Regiment pöhte Riamor⸗ 
= wieder auf, und gieng ebenfalls "nach Beimat; - 
ald wohin man duch ju gleicher Zeit die ſchwere Arril⸗ 
krie fehaffte. Bei dem Abzuge dieſes Regiments mußte 
alles feine Pferde hergeben, * die Hier. befindlichen 

E 
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Fremden wurden ihrer Pferde beraubt, und, die Eige 
thümer derſelben, wenn. fie ſich widerſetzten, mit, Sch! 
gen: mißhandeit. den — 3* ti 
u: Den. agften kam eine Anzahl Franzoſen mit, bre 
‚genden Tabakspfeifen in die Kaufmannskirche, und lac 
gen den darin Die gewoͤhnliche Freitagsbetſtunde halte 
den Geiſiüchen au·«·ss 3 
tn, Am Sonntage. darauf, den often, war es ein Ja 
mer, Die, den Leuten mit Gewalt weggenommenen Pfer 
‚angufehen„udie ‚auf dem ‚Spitalvafen. vor Hunger, u 
‚fielen und Erepisten. „Die Bauern, Die damit den Fra 
ſen das; Gepaͤcke hatten nachfuͤhren muͤſſen, ließen 
‚fanıng dem Geſchirt allhier fliehen, und giengen, der ı 
jittenen Mißhandlungen müde, na) Haufe, und nun | 
Eümmerse ſich Niemand um dieſe armen Thiere, die o 
nehin ganz abgesrieben, aus Mangel, an Futter. jämm« 
ich amtamen, Einige. derfelben kauften die Bürger fi 
ein Spottgeld, und zwar = Pferde mit ſammt den W 
an ar A erahnen 
| Den gten und sten November katen bie, Bagag 
wagen der Meichötzuppen aus. Gachfen bier wieder a 
and. .eine. große. Menge. Zuhreu, ‚von Müpldgufen, u 
Horsiger ‚Gegend lieferten, Früchte. in. die hiefigen M 
gagine, Dad. Mahlen der ‚für die „framgohfeden Viag 
ging beſtimmten Fruͤchte gieng ſeit 14 Tagen unaufhi 
fi fort/ md alle Mühlen, deren ſich doc) Feine klei 
Ynzahl-hien befinden, waren Damit beichäftiget. Geſte 
gomen ‚auch: viele Goldaten pom Regiment Wildenfie 
geieden.ihier an, nachdem ihr Negiment, das fih, nel 
der: Sranzäfifshen.. und Reichsarmee, den Preußen. I 
MWeiffenfals widerſeben wollen ,. ſehr. viel gelitten hat 
Hen:Tag daranf aber wurden viele verwundete oſtr 
fh Haſſaren mie auch Franzoſen hier durch gefühn 
Die Anzahl der im Lazdreth im großen. Hofpital befin 
lichen Kransen belief fih auf goo.. Täglich fkarden i 
ger wiele, die in dem Gpitalgraben, hahe an der Joha 
— Boraben. BUBEN ua, 


” 


| 6. 
en Backoͤten, die man an der herrſchaftlichen 


ae bei der Ziegelhuͤtte aufgebauet, wurde täglich, 


fortgefahren, Brod ‚gu ‚baden., Einmal. gerieth die ſe 
erei nicht, und es verdarben einige Brode. Da 
teten die Franzoſen das Brod, welches weiter, 
einen Mangel hatte, ald daß es ‚ein wenig zu. fchwarg 
gebacken war, in den Stadtgrabe Die armen Beute, ; 
die diefem Manoeuvre zuſahen, beuelten daß man es 
ihnen doch lieber fchenfen „. oder gegen einen wohlfeilen. | 
preis überlaffen — öchte allein wan achtete nicht, auf 
ihre Bitten ,- und a 8. einige ein paar Brode aus dem 
Waſſer krautige hatten, fo nahm man fie ihnen 
wieder ‚weg, und Juni fie zerſtuͤckt von neuem in's 









"Ben yten famen den ganzen Tag, febr niet, Beck, 
ftte von der Reichs + « and franzöfl iſchen, Armee hier au... 
wurden. aber. zum, Tpeil weiter fortgebracht. Bon Diez... 
fen erhielt man die erſte Nachricht von. ‚der denfwärdi: ; 


‚ digen Schlacht bei, Roßbach, wo die Preußen einen ig 


ausgezeichneten Sieg. errangen; Es dauerte nicht lange, | 
fo, famen ſchon ganze Schaaren Zerfpreugter und Fluͤche 


tiger don der gefchlagenen Armee hier au; Alle befans — 


den ſich in dem erbaͤrmlichſten Zuſtande. — Ober⸗ und 
Unteroffiziers, Fußvolk und Reuterei, alles lief in bunten, 
Gemiſch durch einander. Die ſten hattet ihre Ser ; A 
mehre und alles, was ihre ibertänele Yin nur eini⸗ 
germaßen genirte, weggeworfen. Biele batten feine 
Höre mehr auf den Köpfen und, ‚feine Schohe mehr, an, 
den Füßen. —. ‚Viele hielten lange Bohnenſtangen in 


den Händen, zum mit Hülfe berfelben,, nach Froſches uit 


ungeheure Sprünge thun zu können. —. Wanch che wein⸗ 
en bitterlich, — ſie ſich die Finger verbrannt hatten. — 

Die vor der Schlacht ſchrecklich bramarbaſirenden Franz „, 
zoſen kamen jedt ganz leicht und ganz fill zum Thore 
hereingetrabt, und nur ſelten entſchluͤpfte ein Sacre 
nom de Dieu!. oder Foutre! ihren; bebenden Lippen — 
—0 ſehr hatte Frie drichs Genius ihre ruhmredigen Zul, _ 
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gen gelaͤhmt. Sie beſchrieben fehr lakoniſch die Sdach 
nur mie dei wenigen Worten: O mon dieu! die klein 
ein Trupp! D bie groß, groß Feuerf wobei fie Ge 
ſichter ſchnitten, als wenn ſie deu Kinn bacenzwan 
haien 

Man erzählte ſich viel drollige Anekdoten die be 
dieſer ſchweißtreibenden Bewegung, “in die Friedrich: 
Genius die Srangofen verſetzt hatte, vorgefailen waren. — 
Unter andern eine, nach welcher ein Trupp preufifche 
ſchwarzer Huſſaren, oder ſogenannter Todtentoͤpfe ſich 
von dem Verfolgen der fliehenden Feinde muͤde, auf ei 
ner Wiefe gegen Abend, bei einem angezü.deten Feuer 
ihr Abendbrod Fochten. — Ploͤtzlich plümpte etwas voi 
einem, der in ihrer Nähe befindlichen Bäume herab 
Als ran es näher unterfuchte, war ed ’ein frangöfifche 
Tambour, der fehr demuͤthig um Pardon bat. Die Huf 
faren, bie nur den uͤberwundnen wehrloſen Menſche 
in ihm ſahen, thaten ihm nichts zu leide, liegen ih: 
mit an ihr Zener fegen und theilten bruͤderlich ih 
Abendbrod mit ihm. — Nicht lange darauf plumpt 
abermals etwas von elnem Baume.’-—- Die "Huffare 
ſtutzten — es war wieder ein Franjoß.': — Auch diefe 
mußte an ihrem Mahle Theil nehmen. Jetzt aber wurd 
zu ihrem Erſtaunen der Plump zum drittenmal wieden 
holt. Diesmal wars ein Offizier, mie dem Ludwig 
freuze, im Knoplloche der mit ungehenern Complimer 
ten fich der ſchmaußenden Geſellſchaft näherte. — Di 
Hlffaren’ fragten ihn, ob noch mehrere feiner Leite d 
oben füßen: O Messieurs! verfegte er “ganz treuherjig 
„ſchintl ſi fit nie an ‚der Baͤum — mein ganzer Con 
pagnie fig drauf. — 

Der — * der Bagagewaͤgen wollte gar kei 
Ende nehmen, und waͤhrte ganzer drei Tage immer | 
einem fort. 

Auf den Dörfern, durch welche die Retirade ie 
mußten die Bauern fürchterlich Teiden.. Ganze Oer 
wurden anfgeplämbert, welches Schickſal unter aude 


9 
nd —*— Klein⸗ — we Töttleben traf, — 
en wurden. 


: Hie un da ftellten. 
, don. der Berjwelfliin übermannt, = 
md viele wurden von Soldaten erfhoffen und 
vielen Dörfern jog man, bei Annaͤhe⸗ 
Died I jerſpreugten re die Sturm⸗ 
nd Das alıze Yen des. Dorfes verfammehte 
t abeln, A an und aut und 
$ ke 1ofen wurde Scharmuͤtzeln 
* ze r oder * und Ohren 


* acht von“ sten bis gten ſchlugen die hier 
un h bon verfehiedenen Regimentern den 
In Hard d, ‚und jogen nach kangen alja, weil dag 
* land, oder fie vielmehr fichere Kundſchaft 
je die ‚pren chen, Trüppen nahe waͤren. — 
u ii vernahm, fo j08 ſich die Reichsarmee ge: 
Ku ſtadt und Saalfeld. — Souſten herrfchte 
Br eine wohlthuende Stile. 
) ht 1öteh wurde allen Bürgern und Einwohnern 


Ei fie ihre. Hacken und Schaufeln, welche 
En 























ſchanzen hergeben muͤſſen, vom Peters: 
ofen. konnten. - — Wenige erhielten ſie 


— dieſen eine riauidationscom⸗ 
ef — Rath aufe niedergefeßt, ‚, bie allen und 
Einwohnern re igte, wie fie allen ihren Scha— 
nkoſten und Aufı —* bei der bisherigen Einquar⸗ 

— hätten. — 

” 2. 1 ızten Tamen wieder bei 200. Mann öffreichie 
! ffaren 1 bier, an, welche bei den Bürgern einquars 
tirt wurden. Sonſt war. aber die. Stadt ziemlich leer 
von anderer Einquartirung. 

Dey zıflen und feit vier Tagen vorher giengen 
viele Sugren mit den franzoͤſiſchen Magazinen von hier 
ob, fo daß von deinfelben weiter nichts als dad Krays 

lenhoſpital rxaxůct blieb. J dericauee dieſer Du. 


* 
—— 
* 


* 
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Bosine waren eine Menge Fuhren” reanitirt, die aut 
azjien und z8ffen gegen taufend Wagen ſtark, worun 
ger, auch die, lſaſſer Wagen ſich befanden, von hie 
abgieugen. Es war auch vieles, zu dem franzoſtſchet 
Lazareth gehöriges, bereits von hier abgefuͤhrt worden 
und befanden ſich nur BR wenig Kranfe £ bier. R 

.. Dem, stei Dejember, rach vollends da franzoſi ſch 
Lazoreth mit. allem Zubehör und mit 200 Mann, theil: 
Kaufen, theils Halbgefünden und Bieffirten, von, bie 
gegen Gotha und Eifenach zu auf. Ingleichen fuͤhrt 
you ‚den Reſt der Magazine, aus, uoch mehr. als tau 
fend Säden, den Sad zu 2 Gentnern 4 Pfund gerech 
wet, beſtehend, den nämlichen Weg und der Armee nad 
und dadurch, gelangte unfere Stadt nad, und nach. wie 
derum zu ihrer vorigen, Ruhe. Nur ein "Command 
von dem in Gotha. liegenden Huffarenregimente befan 
eh noch alfhier. 

So blieb zum, Schluß dieſes Jahres alles ruhi⸗ 
und, man, fpürte jetzt wenig von dem, Kriegsungemach 
daß. das benachbarte Sachſen und andere Länder fo. en 
efindlich heimſuchte. Der Sturm, der noch vor kurze 
ſo arg getobt hatte, war voruͤbergezogen, und nun tra 
wie nach einem ſchrecküchen Gewitter, eine angenehn 
| Stille ein, die auch im folgenden ı75öften Jahre nid 
unterbrochen, wurde, denn. alles, ‚mas wir in dieſer 
Jahre von Truppen fahen , befchränfte fih auf einig 
kleine Detaſchements von der Kaiferl, un Reichsarme 
U aumelien dire dur zogen. 
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Am 28ſten Zäiier — vor dem Johanni 
thore, in der Kronenburg, ein Feuer. Dad Haus, i 
welchem es des Abends 8 Uhr quskam, gehoͤrte eine 
Gärtner, Ramens.. Knaute, deſſen Schweſter bei. dı 
een. herrſchenden ſtrengen Kälte. ‚einen, heißen, Backſte 
in. ihr Bette. gelegt: hatte, der dag Bette anzuͤndet 
Da nun.-anfangs nicht fogleich, Sprigen da Maren , uı 


* 


es auch an Waſſer fehlte fo griff dag Fehr uͤm ſich 
und es ſanken 3 Haͤuſer in die‘ che. Die Soldaten 
auf den Wällen wären die erfien. die dag Feuer ber’ 
merften; ſie ‚Hoffen fogleich und” die‘ Larmtrommel 
wurde gerührt. Die Faiferlichen "Soldaten in dei, 
Thuͤrmen auf dem Krämpfer- und Schmideftädterwalle. 
mußten nicht, was dieſer Pärm bedeutete. Sie glaub⸗ 
ten, die Preußen näherten fich der Stadt. — Deshalb: 
kamen fie mit Sack und Pack aus ihren Cafernen, un: 
fich auf den Petersberg zu retiriren. — 

Die Kälte in der Mitte des Janners 518 Alm egſten 
war ſo heftig, daß ſie das Mittel zwiſchen der von 1740. 
und 1755 nach den Weiterglaͤſern hielt. 

Den 23ſten Februar, am einem Donerſtag mie. 
ein gewifter Efler, feines Gewerbs ein Satttrager, vor? 
dem Krampferthore auf dem Rabenſieine mit dem; 
Schwerd hingerichtet, und der Körper Auf ein neben.” 
dem Rabenſteine befindliched Rad geflochten. Er. war! 
ein Proteſtant, und weil er jur Kaufmaͤnner Gemeinde 
gehörte, ‚begleiteten ihn auch die beiden. Geiſtlichen an 
der Kaufmannskirche, Paſtor Moͤller nd Diakonus 
Schmidt auf feinem Todesgange. Shin“ Verbrechen 
war, daß er ſeine Frau vergiftet hatte, die ihm zu ale.” 
wurde, und die er deshalb gern los geweſen waͤre. 
Dreimal verfuchte er fie zu vergiften, und nur das 
leztemal gelang ed ihm. Seine ruchloſe That waͤre 
aber doch nicht an Tag gekommen, wenn er nicht * 
eleich Anſtalten gemacht Hätte, Nie ſchon am Abend: des. * 
Tages begraben. zu: laſſen, au weichem er fie ermorden” 
harte, — dies erregte Verdacht - — man nahm die ges 
lichtliche Obductlon der Keiche vor, und die Urſache des. 
plögfichen "Todes wurde entdeckt. Efler hatte fi fi‘ in⸗ 
deſſen qus dem Stanbe gemacht. Aber nach einigen 
Vochen kam er ſelbſt wieder. nach Erfurt, mo ihn, dann“? Ä 
ie Berichten ſogleich verhaften liegen, nnd ihm den 
Irojeß machten. Eflev war fonft ein fleigiger Kirchen⸗ * 


aͤnger und in der Bibel augerordentlich dewdndert, 
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euch war fein. kebenswandel tadellos, und nur die am 
—— — einem Mädchen, daß er gern’ ge 
heirathet h fie, derleitete ihn Fi der gottlofen. That 
die ihn um den Kopf brachte. — 

Am rzeen. Naͤrz fam das Kurfuͤrſtl. Mainz. v 
Vildenſtein iſche Regiment wieder hieher, und wurd 
bei den Bürgern, —555 — Es hatte, feit der um 
gläclihen Schlacht bei Roßbach, zu Schmalkalden i 
den ‚WBinterquartieren gelegen. — 

Yon 2000 Mann, die es ehemals Barf mar, ware: 
Kur noch 1400 Dann übrig geblieben, 

Auch rückte "an ‚eben diefem Tage ein Detaſchemen 
Oeſtreichiſcher Huſſaren vom Regiment Sjezini bier ein 
die aber den. ıgten ſchon mieder fortgingen. Den zteı 
Aug ſt ging das Wildenſteinſche Regiment big auf eil 
Bataillon, welches größtentheild aus Kranken beffand 
wieder, von hier weg und richtete ſeinen Marſch au 
Yimenau zu. 

Dieſes Jahr wurde das Frophleichnamsfeft, da: 
gewöhnlich auf den elften Tag nach Pfingſten gefeier 
- wurbe, fo wie das auf dem Petersberge, fehr Hill uni 
prunklos begangen. Die bitdlichen Darftelungen aus den 
alten un ‚neuen Teſtamente mußten, einem Tags zuvo 
eingetröffenen., Zurfuͤrſtl. Befehl, zufolge, ſaͤmmtlich weg 
bleiben und, 2or dem Graden gieng, die Progefiion nich 
un. ben ganzen Pat berum, fondern man 309 gerad 
Aber deu € raben hin, nach dem Propheten zu. Aud 
feuerte daß. Raiferl. Bataillon diesmal nicht, fondern nu 
etliche Compaguien Mainzer Soldaten gaben aut den 
Severihofe die gewoͤhnlichen Salven. 

Den ar ſten May Abends 7. Uhr. entſtand vor den 
Johannisthore, in der Vorſtadt, aus Unvorſichtigkei 
ein Feuer, wodurch eine Herrſchaftliche Scheuer nebi 
33 Bürgerhäufern theild ruinirt murden, theild gan 
abbrannten. Durch fehleunig. herbeigeeilte Huͤlfe wur 
den die 4 nahe am Walle ſtehenden Haͤuſer erhalten. — 
Den asften Auguft ruͤckten Abends 8 Uhr hei 40 
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aus gedachter Grafſchaft den Superinten⸗ 


me Herren weggefuͤhrt. — 

Den vaſten Auguſt gingen die Wildenſteiner, bis 
etliche go Kranke, von hier weg und zur Reichs⸗ 

mee. Sie marfchirten über Arnfladt. 
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Be Badhaufe in Ein Haus ein. Der Schlag Aber 


| jündete nich. Es war fehr helles Wetter, und hie: 


hete ein Bemitter. Doc. gefhahe nur die: 
lag. — der aber die ganze Stadt in dad 
Stecken verfeßte. Ein in dem Haufe, mo es 


‚ mand vermut 









 Bigfie bei diefem Einfehlage par: daß erſt die Keuereife 
ı Mf,dem ‚Dace zerſchmettert wurde, dann gieng der 
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Höbenftein, einen Dorfgeiftlichen und 3-ans 


„Thing der Blig bei St. Gotthard neben dem 


se 
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Ym gten Hetober ſtarb der hieſige Ele, 6 
Johann Andreas Lozzen, der Gottesgelahrheit Docte 
und wurde am aten beigeſetzt, den Sten aber das feie 
liche Leichenbegaͤngniß gehalten. 
Den ııten wurde von €. hochedeln Rathe zu 
Eenior ermählt, M. Johann Spivefter Bohn, Paſt 
zu Si. Andrä und Mauritii, Den ıöten wurde er co 
firmire, den ıoten in das Minifterium eingeführt, aı 
den zıflen November den Kirchen s und alien 
vom Rande in ber Gt. Andreaskirche vorgeftellt. 
murde den zzten December von der —— 
zů ihrem Paſtor erwaͤhlt, am ⸗oſten Deiember confi 
mirt, und am Neujahrstage 1759 hielt et bei den Pr 
ein feine Anushptebig. - — 


= 4 
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Dieſes Jahr ſchien fein fo ruhiges werden zu wo 
len, als dag vorige gemwefen war. Schon am Hten a 
ner ließen fich vor dem Johannisthore zu Mittag etlich 
40 preußiſche Huſſaren ſehen, deren Erſcheinung unte 
der hieſigen Befagung eine große Bewegung erreft 
Sie hielten aber nur einige Minuten am Schwemn 
bache ſtill, und nahmen dann ihren Weg nach Schmaı 
fre zu 
Am roten wurde mit Errichtung eines Herrfchaf 
lichen Heumagazins in der ungangbaren Johanniskirch 
und eines zu Stroh in der St. Matthiaskirche de 
Anfang, gemacht. Beides mußten. die biefigen Bauer 
liefern. — 

Den raten verkuͤndigte Ind ein Detaſchement Pfaͤ 
zer Dragoner, roth und ſchwarz uniformift, nebſt einen 
von den Gzejtnifchen Hufſaren, die Morgens gegen 1 
Uhr hieher kamen daß der Stadt eine ſtarke Einquat 
tirung bevorſtuͤude — und wirklich ruͤckten noch at 
ſelbigen Zuge 5 Eöfadrond von dieſen Kurpfölgifcheı 
Dragonern allhier ein, und wurden bei den Bürger 
einauartirt. Nachmittags aber kamen 3 Bataillon: 


t 
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Kreisteuppen, als von. Heflen:Darmfladt, Naffau : Weit: 
burg und Zweibrücken ‚ die ‚mit fliegenden Fahnen und 
klingeudem Spiel einzogen und. einqugreirt wurden... 
Den ı7ten ‚giengen des Morsens 8 Uhr die, Kur⸗ 
pfälger Dragoner wieder von bier weg. — Sie legten. 
fih nach. GSteren ‚und Molsdorf; auch in einige Erfur⸗ 
tiſche Dörfer, alss nah Mooisburg, Hochheim, Schmira, 
Bügleben, Egſtedt Kuͤhnhauſen, Gispersleben und die, 
übrigen: um. die ‚Staxt liegenden Dörfer, Gie wurden. 
übrigeng aug den hieſi igen Magazinen verpflegt. . . 
Auf Befehl des Kaiſerl. Königl, Generals, SGrafen 
von Guasko, der auf dem Anger in dem Hatzfeldiſchen 
Haufe logirte, wurde an ber. Befeſtigung des Peters⸗ 
bergs auf der Feldſeite, bei dem Andreasthore ach dem 
Bruͤhlerthore zu, täglich gearbeitet. Man warf Graben. 
auf und befeste fie mit Ballifaden, die man in den Weiz 
marifshen, Gothaͤiſchen und Schmarzburgifchen Wäldern 
bieb, und welche die Bauern zur Frohne hieher führen 
mußten. ., Die. Erfurter Bauern mußten täglich zu. etlis 
hen ‚Hunderten ſchanzen, wofuͤr ihnen der General, 
Guasko nur etwas weniges bezahlte. — 
Die Witterung war diefen Winter, ‚und beſonders 
in den 2 erſten Monaten des Jahres, fo außergrdent: . 
lich guͤnſtig, daß ſich auch 'die aͤlteſten Leute eines ſol⸗ 
hen Winters nicht zu erinnern mußten. Nur kaum 3 
oder 4 Tage fiel Schnee — die übrigen waren wahre 
Fruͤhlingstage. 
Den 27ſten Tief bie Nachricht allhier ein, daf ein 
Corps Königl. preuß. Truppen vorrüde, und die Hufs 
faren bereits vor hiefiger Stadt herumſchwaͤrmten, wo⸗ 
von ein Detafhement hinter Ilversgehdfen vorbei nach 
Gispersleben und Kuͤhnhauſen zu marſchirte, die dort 
ſtehenden Dragoner⸗ und Hufſarendetaſchements uͤber⸗ 
fiel, und einige ſogar bis vor das Kraͤmpferthor ange: 
ſprengt kamen. Sogleich wurden ſaͤmmtliche Stade 
thore verſchloſſen und das Signal zur Verſammlung 
der Seraiſen durch drei Kanonentchüfle — Kur | 
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zuvor war noch x Bataillon vom Reglment Sweibrüe 
bier eingeruͤckt. Ais ſich das preußiſche Corps uͤbe 
dem Stollberg herunter in dad Kraͤmpferfeld näher be: 
anzog, wurde ein Trompeter in die Stadt geſchick 
Darauf kamen verfchiedene pfeugifche Offiziers herei 
mit welchen die Kapitulation geſchloſſen, ſchriftlich au 
geſetzt, ſodann dem kommandirenden General v. Knobloc 
ind Hauptquartier nach Neumark zur Unterfchrift üben 
bracht wurde — Diefer Kapitulation zufolge wurd 
noch feldigen Abend das äußere Kraͤmpferthor mit 3 
Mann Preußen beſetzt, an dem innern aber die Wach 
von biefiger Garnifon gehalten. Das’ vor der Star 
gelegene Corps quaftirte fih des Nachts auf die naͤch 
ften Dörfer ein. Den agften früh marfidirte der Kai 
ferl. König. General von Guasko mie den 2 Bataillon 
von Darınfladt und Nafans Weilburg ſammt der Ba 
gage and, und gieng unter preußifcher Huflaren Es 
forte nach Ilmenau; die beiden Bataillond von Zwei 
bruͤcken aber zogen ſich auf die Feſtung Petersberg 
Nach 8 Uhr rüdten die Rönigl. preufifchen Huſſaren 
vom Regiment Gjefuly, unter dem Befehl des Obriſt 
lieutenants von Kleiſt ein, welche 38 Gefangene von 
Kurpfaͤlziſchen Leibdragonerregimente, nebſt 1 Haupt 
mann, x Lieutenant, wie auch 15 K. K. Huſſaren, nebſ 
x Lieutenaut mit einbrachten, daun folgten einige Edfa 
drons Dragoner von Meinicifchen Negimente, die Gre 
nadierd von Prinz Heinrih und Muͤnchhof, und die 
Freibataillons des Obriſtlieutenants von Zundſch, mi! 
deu bei fi habenden Feldſtücken. 

Nachmittags wurde das Kurfürfll. Zahlamt, mie 
auch das Comtoir, ded Kaiſerl. Reichspoſtamts von K. 
preußifchen Commiſſaͤrs verfiegelt, und die Ablieferung 
der vorräthigen Caſſen anbefohlen. Den zten März 
wurde die Uebereinkunft wegen der von Gtadt und 
Land verlangeen Contribution und ieferung abgefchlofs 
feu,, ingleihen eine Forderung von ioo, ooo Thalern, 
die die katholiſche Geiſtlichkeit ſollte. ——— 
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diefelbe äber ihr Unvermögen und Die "Unmöglichkeit, 
eine ſo beträchtfihe Summe aufzubringen, vorgeſtellt 
hatte, wurde die Forderung auf 24,000 Kehl. herunter - 
gefegt, wovon 9000 Rthl. binnen 2 mal 24 Stunden 
abgetragen, zu Den teflirenden 13,000 Rthl. aber ein 
Termin von 3 bis 4 Monaten anberaumt, und bis Das 
hin ein Canonikus ald Geifel mitgenommen wurde, — 
Am feldigen Tage früh marfihirten die Huſſaren aus 
und gegen Gotha zu. Den aten früh marſchirte dad 
$reibataillon ans und gegen Arnſtadt, wohin auch die 
auf dem Lande gelegene Eavallerie nachfolgte. Hingegen 
rückte ein Bataillon von dem Finkifchen Regimente wies 
der ein. Auch marſchirten zur nämlichen - Zeit die 
Deinickifchen Dragoner gegen Gotha zu. 

Den Zıften marſchirte das Finkiſche Bataillon auch 
aus gegen Gotha zu, wogegen das Buͤlowſche Fuͤſelier⸗ 
Bataillon wieder einrückte. Denſelbigen Tag wurde ein 
 Huffaren = Lieutenant mit einigen genommenen Gefange: 
nen eingebrant. 

Am ıften März fanden ſich über etliche 60 Heſſen⸗ 
darmftädtifche und Naffauer' Deſerteurs bei den Preußen. 
allhier ein, die alle Dienſte nahmen. Die Zweibrücer 
gaben fich die größte Mühe, vum Petersberge zu ent: 
wifchen, und dann zu den Preußen uͤberzugehen. 

Den aten März. gieng das Freibatailon Wundſch 
von hier weg, und, wie man fagte, nach Arnfladt, wo 
öftreichifche Srenadiers lagen. An diefem Tage gegen. 
s Uhr, kamen wieder preufi ſche Infanteriſten hieher, 
die 2 Feldſtuͤcke mit ſich brachten, die fie neben die 
Hauptwache auf. dem Anger pflanzten. An den Gaſſen⸗ 
eten war ein Publikandum der hieſi igen Regierung, an⸗ 
geſchlagen, worin es hieß? dag man mit der ‚preußifchen - 
Generalität übereligefommen , daß einem’ jeden Dann, 
täglich 2 Pfund Brod, 3 Pfund Fleifch nebſt Zugemüfe, 
2 Maas Bier und für z Kreuzer Branntwein gereicht, 
werden möfle, die Fourage aber aus den hiefigen Mas 
gajinen ‚genommen werben ſolle, bie ein preußifcher . 
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Proviant « Commiſſair übernehnten merbe. ‚Auf, dei 
Lande aber Hätten die Bauern der Sananerie 4 Berl 
ver Metzen, das iſt eine Erfurter Mege Hafer, ı 
“ ind Heu und 10 Pfund Stroh zu liefern, —. 
In dieſen Tagen batten die meiſten ber am Rud 
Sihenden ſtarke Wache. Im Rathe ſchlug ein Ofʒi 
ein —— on vermöge welchem ein jeder, der etwas ; 
klagen hätte, fih an die Preußen zu halten, und vc 
ihnen Hülfe, — doch einen Beſcheid zu erwarten hab 
"aha ſich under andern "ein Kriegsrarh, Namen 
Fleſch, hier. — In der Einquartirungstommiflion f 
gen 2 Preußen, die darauf ſehen follten, duß keine Pa 
theitichkeit ſtatt fände, und die Katholiken wicht, wie 
bisher gefchehen, mit der Einquartirung verfchont bie 
ben möchten, da bißher die evangelifchen Beiftlichen m 
Nbefinäßiger Einguartirung von der Commiffion bei 
ſtiget worden waren, ſo wurden ſie ſolcher ‚auf Befel 
der preubiſchen Gereralität, erlediget. Der Weihbiſch 
und die Klöfler erhielten Dagegen Wache und far! 
Einquartirung. ‚Die Fourage wurde aus der Marhil 
umd „Sepannisfitdhe, ——— die Bauern aber mußte 
die Zufuhre beſorgen. | 
Den ‚ten wurden die ih Eifenach gefan zenen 4 Öff 
ziere und a = hundert Gemeine von ben —* 
Truppen, nedft einigen Savalleriften, hier eingebracht. 
Den steh palffrten die Türaffierd dom Regiment 
Prinz von Preußen dutch’ biefige Stadt jurüc, und dei 
selben‘ Nachmittaz wurden wieder an die 40 verſchieden 
Gefangene, ' ingfeichen auch Bleſſirte, wie geſtern, bie 
eingebracht, iind es ‚gieng das Gerücht: „ed fen Dei de 
Glashutte Aber Ilmenau ein | ſcharfer Scharmügel v1 
gefallen." Mit‘ dem Trahöport des hier vorraͤthige 
Magazins na Naumdurs wurde heute der Aufan 
gemacht. 
Den Gten Fam das Finkiſche Bataillon von Both 
zuruͤck und gieng durch hieſige Stadt, auch wurden a 
demſelben Tage verſchledene Gefangene, von der Reich 
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arutee ‚bien. eingebracht, und nebſt den übrigen Gefans 
genen meiter transportirt. | 

Den ꝛXten wurden die hiefigen Geifeln ‚ die: Regie: ; 
sungsräthe Helland und Spig, von Geiten der. Stade 
und des Landes, und der Ranonifus Heiland, vom Stifte 
B. M. V., vom Seiten der einher, ee Rayins 
burg abgeführt. un: 

Den 8ten und oten wurden wieder — 
Gefangene und Bleſſirte eingebracht, auch gingen einige 
Eskadrons ſchwerer Reuterei vom: Hornifchen: Regie 
mente bier durch, und. wurde mit Abführuung des Ma⸗ 
gazins fortgefahren. Den zoten Morgens wurden Ge: 
fangene. und Bleſſirte vom den Kaiferl: und Reichstrups 
ven, anter-einer Eskorte von Rüraffieren nach Sach⸗ 
fen transportirt. Nachmittag nach 1 Uhr kam dag 
Sreibateillon von; Gotha zuruͤck und wurde wieder;eins 
quartirt. Es brachte ſolches, nebſt einer eroberten: Ras 
none, eine ziemliche Anzahl Gefangene, größtentheilg 
son dem Kurrheinifchen Regiment, mit, von welchen die 
mehrften bei dem Freicorps Dienſte nahmen. ; Dieſes 
Korps... hatte: ungeheuern zolauf· und etan a eine 
Denge Rekruten. 

Am aaten Maͤrz, am —— Reminiscere, zogen 
die. hier gelegenen preußiſchen Truppen: wieder von hier 
weg und zum Krömpferthore Dinans und iwer in fols 
nader Ordnuung: 

1) Das Ouffareiitegimene: Cietuli⸗ 2) die. Meini⸗ 
Affen: Dragoner; 3) ſaͤmmtliche Artillerie‘, die ſie mit 
hieher gebracht; 4) das Freibataillon von Wundſch; 
‚5) der General Knobloch, als Chef des Truppencorps; 
6) das Fuͤſellerregiment von Wuͤrtemberg, oder wie es 
nachher hieß, Buͤlow; 7) Grenadiere von den’ — 
ten Prinz Heinrich und Puttammer. 

Um re 9 — fräp wäh‘ fein Preuße ehe in 
der * 

delchides ‚waren die Geptatenspun, bie jetz 


(chen den preußifchen und den hiefigen Bedollmaͤchtigte 
am arften Februar abgefchloffen worden. 

1) Man wird heute noch den Koͤnigl. preiiß. Truppe 
das Krämpferchor übergeben. a 

- Anm. But. | 

8) Dan behält fich aber vor; daß (elibes * nich 
mehr als 30 Dann und einem —5 beſet 
werde. 

Antw. But. 

8) Die Königl: preuß —— ſollen nice eher al 

Morgen früh 8 Uhr m die Stadt einruͤcken. 
Autw. Gut. 

O Dem Herrn General Grafen von Guasto bleil 
frei, die Garniſon nebſt dazu gehoͤrigen Bagag 
and Kanonen an einem ſelbſt beliebigen Ort adgı 
hen zu laſſen, worunter denn inſonderheit auch di 
der Garniſon zuſtaͤndigen Magazine zu verfichen 

und behält ſich die Garnifen wor, ſolche -erforderii 
chen Falls frei verkaufen zu sürfen« 
Antw. Alles zugeſtanden. 

5) Die Feſtungen Petersberg und —— werde 
ſich fo lange halten, als die Königl: preuß. Tray 
pen ſowohl von der Stadt ald Sandfeite Er dei 
Kanonen. bleiben. ! 

Antw. Gut. 

6) Soll alles, ma vom ER ber — hit zn 
Unterhalt der Garniſon an Lebensmitteln — 
lich iſt, es mag Namen haben wie es wolle, au 
die Feſtung jederjeit frei paſſiret werden. 

Antw. Gut. 

* Da man nun alle Bebingniffe ganz allein init ben 
Vorbehalte eingeht; Daß die-Rönigl,preuf Zrup 
pen gegen hieſtge Stadt und. Sand keine Zeind 
fesligfeiten. untergehen folen;. fo wird. der: Her: 

General von Knobloch ſich auf diefen Punkt. aus 
brüdli ‚dahin erklären, daß ber Stadt. Erfur 
und dem dazu gehörigen Gebiete auf keine Ar 
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feindlich begegnet, nithin auch nd Contribution 
gefordert werde. 

Antw. Der Herr General v. Kuobloch werden 
daruͤber mit der Civil⸗ Obrigkeit des kandes 
eiue beſondere Convention treffen. 

9 Deuen bier bleibenden Kranken wird man nicht 
allein die Verpflegung, fondern auch ieh ben 
freien Abzug verflatten. | 

Antw. Gut. 

9 Die Convention fol‘ Bund € Beide — Benerald 
unterzeichnet und gegen einander ansgewechſelt 
werden. 

Erfurt, ven ‚»ziten Beörunt 1759: u 

" Conventton, 

bie 

u" Stade und Sand geforderte Conttiburion und. Lie⸗ 

ferung betreffend. * | 


nn — 


Auf Ordre des kommanditenden ‚Herren Generals 
m Knobloch wurde vom Hrn. Kriegs: und Domainene 
rath und Feldkriegskommiſſario Fleſche verlangt: 

3). Daß die in der Kurfuͤrſtl. Kaffe vorräthigen Gel: 
der, mit einem. Ertract und. Abſchluß der Manım : 
lien, noch heute der Königl. preuß. deldkriegskaſſe 
abgeliefert werden. 

Antw. Soll dem Zahlmeiſter anfgegesen wer⸗ 
den, daß er ſolches beſolge. 

) Muͤſſen 200,000 Rthl., und zwar die Hälfte bin: 
ven 3 Tagen, und die andere Hälfte Sinnen 4 Wo⸗ 

| Sen, ‚in Souisd’or a 5 Rrhl. 8 Gr., oder Dufaten - 
a 3 Rthl. von Stadt und Band, exkluſi ive der Geiſt⸗ 
lichkeit, bezahlt werden. 

Antw. Iſt auf 106,600 Thaler, einſchließlich | 

des wenigen, in der Caſſe vorsäthigen Geides, 

— ———— und verglichen worden, und awar; 
7 
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daß 3, als Frey Br Binnen 6 Wo 

hen, das 2te und letzte Drittel gleichfalls ü 

6 Wochen, mithin die ganze Summe der hun 

derttauſend Thaler a dato binnen 18 Woche 

bezahlet. 3 in Loulsd'ors, & 5 Rhl. g Gr 

3 aber in‘ Carolinen, a 6 Rthl. 16. Br. abgı 

fahre werden ſoen. —· 
3) Sollen bis dahin, daß die Summe völlig Baar un 
.. richtig abgeführt worden, zwei, Herren, von di 
"Kegierung, welche man preußifcher Seits no 
heute benennen wird, ald Beifel geftellt werden. 
Antw. Bird. bewilligt, und ſollen dig, hierzu ı 
ernennenden Negierungsräthe als Geifeln g 
ſtellt werdhen. | 
a) Mülfen 120 vierfpännige Wagen, fo mit Futt 
auf 3 Tage, zu verfehen, binnen. 16 Stunden 9 
ſtellt an ſolche erforderlich ſeyn ur 
man fie verlangen wird.’ 

Antw. Es follen go Vorfpannwagen, entwed 
mit g’ Pferden, oder mit 6 Ochſen beſpann 
nebſt 6o "Stüsk angeſchirrten Pferden zu 

Vorſpaunlegen herbeigeſchafft werden, wob 

"man ſich ausbedingt, daß die Vorſpanne bal 
moͤglichſt zuruͤckgeſchickt werde. on" 

5 Bleiben die vorgefundenen Magazine an Hafe 

>. Hen and Stroh zur Dispoſition des Koͤnigl. preu 

Gommiffärtäts. „ Die Regimenter werden befonde 

vorgeſchriebenermaßen, fo lange fie fich im biefig 

Territorio aufhalten dürfen, mir Effen, Trink 

und auf dem ande in ihren Cantonirungsquart 

von mit Fourage, in der Stadt aber and den M 
gazinen’ frei verpfleae | Rh 

Antw. Wird bewilliget 
Wogegen * | ! . 

"6 gute Mannszucht gehalten und alle Erzeffe ve 
hindert werden ſollen. nn 
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Antw. Wird de erfätung ud" Snſpteden⸗ 
angenommen. Ai Tan? 
“Erfurt, bei, ER März 1759. „Ss, 
—— gtefe. | 
. Raum maren 4 vrenfifchen. ‚Truppen‘ zur Stars. 
eins, ald auch ſchon nach 9 Uhr ein, Patent an dem, 
Gaſſenecken erichien, vermöge, welpen die. Unterthanen 


16 Geſchoſſe geben ſollten, um die pon den Preußen ge⸗ 


forderte Eontribution zu ‚bezahlen. — auch twaf die Nach⸗ 


richt ein, daß fich Kaiſerl. Kriegavölker der Stadt. ‚ad: 
berse ven, ‚und. ehe, man ſichs verſahe, erfchienen. auch 


(hob mehrere. Hufſaren var der Stadt, und ſuchten Or 


wer 43 


den Einmarſch nad. 

Yun, 17ten März wurde ein: <peil‘: don dem Dal: 
meibrücifchen. Contingent, das. ſeit des Daſepns der: 
Pteußen auf dem, — geld bei * — 
ie | - A 

Den: söften ;gogen bie dei den Bürgern zuithero au 
—** Zweibruͤcker auf die Feſtung. 
Den arten entſtand in dem Döffe Udeſtaͤdt, des 


Abends‘ gegen 8 Uhr , ein Feuer, ſo daß "bei einem * 


tigen Winde 65 Haͤuſer/ ohne Scheuern und- Staͤlle, — 


Nie Aſche gelegt wurden. — 


Den aten April wurden die Zwelbruͤcker auf dei’ 


Wall in die Kafernen, mo vorher die Kaiferlichen ſich 


befanden, gelegt. Die Dffizierd aber mußten fich bei, 


din Bürgern einmiethen. Den sten beſetzten ſie als 


Gärnifon die Wachen mit. 


Sm May und Junius ſtreiften dan. und wann 


kleine Trupps Koͤnigl. preußiſcher Huſſaren in den Er⸗ 
furtifchen Dörfern herum, und 'Nahmen den Bauern‘ 
theils Gelb, theild Pferde. 

Den aAten Jull kamen wieder ‚mehrere pteußiſche 


* 


Uhlauen mach Udeſtaͤdt, vie‘ 8 Pferde mit ſich hinweg J 


nahmen. Auch nach Ilversgehofen kamen einige, die iq, 
ven Gaſthof eindrangen, and einen Hautboiſten von 
3 
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debug, der — 2 um. Biere gegangen. war, mil 
fortnahnen? 

Den igten Juli Mittags 12 upr Fam dad Ottoiſche 
Jaͤgercorps nebſt einigen K. K. Huſſaren allhier an, 
und wurden in die Gaſthoͤfe gelegt. Den 20ten murdı 
vor Hier’ viel" Brod nach Arnſtadt gefahren, wo. ein ka 
ger·der Kaiſerlichen und Reichdarmee war. = *" 
den zuffen fam von der im Lager bei areiftad 
geſtandenen Katfſerh und Keichdarmee der rechte Flüge 
bel Hiefiger Stadt) unter Commando des Prinzen vor 
"Baden: Durlah an⸗ welcher letztere fein Dnartier in 
Betten Heerde auf dem Fiſchmarkte erhielt. Die In 
fanterie, weiche aus dem Kurinainzifchen Negimente vor 
Wildenſtein, baierifchen und fraͤnkiſchen Truppen beſtand 
ſchlüg dad Lager: auf dem. ſogenannten Gebinde‘, ächn 
weit der Feſtung⸗ längs dem. Berafluffe auf... Die Ca 
vallerie om Regiment: Trantmannsdorff, ‚Cüraffierd 
Gavoyen, Sachſen-Gotha und Würtembergifche Dia 
goner, campirte auf dem nicht weit von: hier gelegene: 
Andreas : und. Sohannigriethei: Die Nafſauer tagerteı 
ſich vor dem Schmiedſtaͤdterthore. Gegen Mittag. tra 
auch der Feldmarſchall Graf von Serbelloni hier ein 
Den. 25flen. fruͤh nach 2 Uhr brachen alle dieſe Trup 
pen wieder auf und marfhirten nach Weimar, Dagegei 
rückten ſelbigen orgen der linke Fluͤgel deſſelben, In 
Negimentern. Fuͤrſtenberg, Baden: Ba 
rteinberg, der Pfälzgergarde zu Fuß und— dei 
egiment Kin er beſtehend, in obgedachtes Lage 
wieder ein Der Obergeneral, Prinz von Zweibruͤcken 
war ſchon fruͤh 4 Uhr in, der Stille eingetroffen, un 
R hatte. fein Quartier ‚auf der Statthalterei genommen 
Hm nämlichen Tage brachte man etliche dreißig. Hohen 
a eir iſche und Hanoͤveriſche Geiſeln, nebſt einigen prev 
Bifhen Gefangenen, unter Cavallerie Eskorte und eine 
Sedeckung von Eroaten ein. . 

. Den 25flen und 26ſten war Raſttag. Den 27ſte 
Reriene se " wieder auf, den — fruͤ 
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gieng das ganze TRUE mit dem im Lager ges 
legenen Truppen, von bier ab, und flug den — 
nach Weimar zu ein. 

Am 2Hiten brachte ein Detafchement Cavallerie von _ 
der Reichdarmee 36 Geifeln hier in Erfurt ein. Sie 
waren aus der Graffcaft, Hohenflein, und es befanden 
ſich 2 Beiftliche dabei, auch mehrere Bauern. | 

Man hatte in diefer Graffchaft 230,000 Rthl. Con⸗ 
tribution ausgeſchrieben, und noch uͤberdies alles Vieh 
weggetrieben und durchgaͤngig gepluͤndert, ſo daß viele 
der dortigen preußiſchen Unterthanen ihre Wohnungen 
verließen. Dieſe 36 Geiſeln wurden alle auf die Haupt⸗ 
wache auf den Anger gebracht, und unterwegs ſehr miß⸗ 
handelt, ſo daß man die beiden Prieſter mit den De⸗ 
gen uͤber die Koͤpfe hieb, und ſie, als ſie ſich weiger⸗ 
ten, in die Wache hineinzugehen, mit Gewalt bin: 
einſtieß. — 

Den 6ten Auguft brachte man 6 Wagen mit Shedis 
cin beladen von. Halle hieher. Die Reihsarmee, die 
diefen Ort, fo wie auch Leipzig, befegte, hatte fie aus 
dem dafigen Waifenhaufe genommen. Man brachte fie. 
anf den Petersberg in Bermahrung. — 

Den ı7zten Nachmittags gieng viel Bagage, yon 
Eroaten und Anſpachiſchen Dragonern begleitet, hier 
durch. 

Den ıgten gieng das lange Zeit bier in den Thür: 
men und auf dem Petersberge gelegene Regiment von 
Zweidruͤcken mieder von bier ab, und marſchirte nach 
keipzig zur Beſatzung. 

Den 2uſten kamen bie Geiſeln, weiche den 2ten 
Auguſt von hier abgegangen waren, wieder zurück, und 
wurden in die Gaſthoͤfe gelegt, den folgenden Tag bald 
fruͤh wurden fie weiter nad) Arnſtadt transportirt, 

Den zıflen September fiel ein hitziger Scharmügel 


bei Sömmerda zwiſchen den leichten Truppen der Oeſt⸗ Kr 


reicher und. Allirten vor. 
Den 27ſten kamen die Naſſauer, welche die Preui 
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#en bei der Okkupation der Stadt keipzig zu Kriegss 
fangenen gemacht, bier am. 

Am ı5ten Deiember wurden plößlich die Wacht 
in aller Frühe abgelöft und von Bürgern befeßt. D 
Kaiferlichen aber fchafften viel Sachen auf die Feſtun 
Um 11 Uhr fielen 4 Ranonenfhüfle von der Feſtun 
und man ſahe die alliirten hanoͤverſchen Truppen anr 
cken. Der Erbprinz von Braunſchweig, Carl Wilhel 
Kerdinand, der. died Corps anführte, kam ſelbſt ne 
heute in die Stadt, und flieg im Bianfoifchen Haı 
auf dem Anger ab. Sodann folgten einige Taufe 

Mann Infanterie, mworunter ſich ein Regiment Brau 
ſchweiger befanden, welches auserleſene ſchoͤne Leute n 
ren, Sie wurden bei den Buͤrgern einquartirt u 
verkbſtiget. Sie hielten treffliche Mannszucht. & 
Cavballerle lag auf den Dörfern um die Stadt heru 
— Denfelben Tag fam auch noch der Prinz von 2 
vern bier an. 

"Der Aufenthalt bieſer Truppen, "welche eine ſchi 
Savallerie und Artillerie bei fich hatten, mwährte ı 
eine Nacht, und den ıgten früh marfchirten die dm | 

Stadt gelegenen Truppen ab, denen bie auf dem Raı 
befindliche Reuterei folgte, Ale nahmen ihren Dat 
nah Weimar, Auch der Erbprinz von Braunſchw 
drach am ihten wieder auf und gieng nach Weim 
Die Proviantfuhren aber giengen den 2uſten und 22 
der Armee nach. 

Das ganze Corps wurde von einigen auf 24, \ 
andern aber auf 30,000 Manıı ‚gefhäßt. 

Die Kälte mar in diefen Tagen außerordent 
firenge, und viele Soldaten erfranften und erfroren 
terwegs. Merkwuͤrdig bleibt es immer und ein Phaͤ 
men unſerer Zeit, daß in dieſem harten Winter, bei 
erfiaunlicher Kälte, die öſtreichiſche und preugifche 
mee noch immer im Felde campirten. 

"Den zaften befegte das beß ige militair die War 
wieder. 
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u» Dan „a6ften. ‚gegen ‚Abend. Fam einige, Handverifche 
Bagage, bier. an, und, die. dabei befindliche, aus Hanse 
verſchen Jaͤgern beſtehende Bedeckung, wurde einquar⸗ 
ist... In der folgenden, Nacht zog das hieſige Militair 
wieder, von den Wachen ab-und die Bürger beiegten ſu ie 
Bi Soidgten aber; zogen auf die Feſtung. ri 

en 28ſten Vormittags 11 Uhr fielen ganz unver⸗ 
mutbet 2. Kanonenſchuͤſſe von der Feſtung; ſogleich ge⸗ 
rieth alles in Alarm. Die Hanoveraner liefen ‚mit “he 
ten Torniſtern zuſammen, und ſtellten ſich in der Bes 
gend, ‚der Gaſthoͤfe zum Schlehendorn und Hufeifen, 
ohnmeit. der Statthalterei, auf. Es dauerte nicht lafıge, 
fo.fam das Ditoifche reitende Jaͤgercorps zum Löber— 
thore hereingefprengt. Die Hanoveraner fchloffen ſich 
ſeſt aneinander an und feuerten tapfer auf die Kaiferk, 
Jäger. Aber von. der Hebermacht geträngt, zogen fie 

id auf die Langebruͤcke zuruͤck, wohin ihnen die Dttoie 
ſchen Zäger narbfolgten. Es entfland ein higiger Schart 
mügel. Nachdem die Hanoveraner ihre Munition verz 
fhoffen hatten, mußten. fie ſich zu Gefangenen ergeben, 
und warden, 16 Mann, mit 3 Dffigieren, von ihnen, 
nebft „ihren, Wagen, zum Löberthore hinaus und nad 
Grafiadı zu transportirt. 

M fo dibiges Gefecht mitten in den. Straßen der . 
Stade, verſetzte die hiefigen Einwohner. in Feine geringe 
Beftürzung. Ale Fenſterladen und Thuͤren der Häufer 
der Gegend, mo es vorfel, wurden ſogleich verfchloifen, 
und man erwartete mit Zittern den Ausgang deſſelben. 
Mehrere Hanoveraner flüchteren ‚fi in die Bürgerhäus 
fer, wo fie von den Deroifchen Jaͤgern aufgefuht und 
fortgefchleppt wurden. ‚Uber einigen halfen die Bürger 
doch durch. — 

In dem om Großherzogfich. Sacfenı Weimariſchen 
Seleisshaufe, neben der. Statthalterei, befindlichen bles 
dernen Schilde, ‚bemerkt man noch bis jeßt mehrere 
Locher, die von den damals dort herumfliegenden Kugeln | 
der, ‚fkreisendeu Parthepen herrähren. 


Fe 
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Den goſten marfehirte das ſeit geraumer Zeit hir 
in Barnifon gelegene Kurmaingiſche Segiment von Ri 


denftein von bier ab. 


Unfere' Stadt verlor in dieſem und dem vergans 
nen Jahre mehrere verdienſtvolle Maͤnner. So flaı 
am 23ſten Aprit- 1758 Euſebius Ernſt GStieler, d« 
evangelifchen Rathsgymnaſiums Direktor, im qufle 
Sabre feines aͤußerſt chärigen Lebens. Er war ein ’u 
die Bildung der Jugend hochverdienter Mann. — 

Den igten Ditober M. $. Heinrich Tiemroth, Ka 
ferl, gefrönter Poer, Paflor an der S. Michgdeliskirch 
und Profeffor der Philofophie am Rathsgymnaſium- ii 
89ſten Jahre feines Alters. 

Auch verließ unfer fehr gefchägte Prediger, D. © 
Benjamin Moſche, in dieſem Jahre "unfre Stadt, un 


gieng ald Guperinteudent nach Arnſtadt. 


Rektor Magnifitus der Univerfität war Herr Gı 
hann Chriſtoph Hunold, der heil. Schrift Doctor, d« 
theologiichen Fatultaͤt Beifi ger und öffentlicher Lehre 
des geiſtlichen Rechts. 

Den ııten October wurde an bie Siell⸗ bes ui 
Sten Oetober 1758 verſtorbenen Senior, Johann Al 
dreas Lozzeus, M. Johann Gpivefter Bohn, Profeſſe 
der Augs bur giſchen Confeſſion und Pfarrer zu ©. A 
dreä und" Mauritit, als uenermwählter Senior ben aıfle 
November vorgeftellt. 

In diefem Fahre wurden auhier geboren 600, (ı 
pulirt 177 es ſtarben 613. 


u . 1760. 
Der Janner dieſes Jahres gieng ruhig vorübet 
Die hier zur Beſatzung liegenden Kurmainzer und Ka 


ferlichen beſetzten die Wachen wieder. Den igten ruͤckt 


zwar ein kleines Deiafchement K. K. Huſſaren hier eit 
allein ed zog den ↄ20ſten auch ſchon wieder ab, 
Aber am gten Februar Vormittags verkündigten 
Kanonenſchuͤſſe von der Zeftung .. die Ann 
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herung von feindlichen Truppen, und nicht lange darauf 
zogen. die Mainzer von den Wachten ab, bie ſogleich 
von den Buͤrgern beſetzt wurden, worauf gegen 1 Uhr 
Mittags ein Koönigl preußiſches Exekutions-Commando 
bier einrückte, das in die Gaſthoͤfe gelegt wurde. Diet 
Corps verlangte von der Stadt 100 Pferde, und nach⸗ 
dem man ihm dieſe Forderung zugeſtanden, marſchirte 
es 6 Uhr Abends wieder ab, nachdem ed 2 Geiſeln, 
naͤmlich den D. Schellhas und D. Schnorrbuſch mit ſich 
genommen. 

“Den rıten beſetzte dad hieſ ige Militair die Waren 
wieder. Die von den Preußen requirirten Pferde muß: 
ten zufammen gebracht werden, und ed wurden deshalb 
alle Pferde in der Stadt und vom Lande auf beflimmte 
Dläse befchieden, um eine Auswahl treffen zu Fönnen. — 
Es wurden, nachdem died gefchehen, 207 Gtüd der bes 
fen Pferde anggelefen. Gie wurden taxirt, und jeder, 
der fein Pferd hergeben mußte, befam eine Anmweifung 
auf Fünftige Bezahlung deffeiben. 

In diefen Zagen bewiefen ſich die preußifchen Hufs 
faren fehr feindfelig ih den Dörfern unfers Gebiets. 
In Dachwig pländerten fie viele Häufer, und nahmen 
dem Dafigen Pfarrer Schönfopf bei 1400 Rthl. baar 
Geld ab: Gleiches Schickſal hatten. die. Dörfer Wit 
terda, Walfchleben, Kerspleben , Töttleben und Ollen⸗ 
dorf, "in welchen Dertern fie unter andern 104 der bes 
fien Pferde mie’ ſich fortnahmen. Aus Walfchleben 
nahmen fie fogar Geifeln mit ſich nach Rangenfalja, bie 
mit 430 Rthl. wieder frei gemacht wurden. Man . 
fhickte von Erfurt aus, wegen dieſer Exzefle mehreie 
Eſtafetten an den König: 

Den Öten März kam wieder ein’ preußifches Deta⸗ 
ſchement nach Erfurt, welches mehrentheils aus Caval⸗ 
lerie beſtand. Dieſes holte, ganz wider Vermuthen, 
12 Geiſeln aus allen 3’ Raͤthen, die denn auf dem 
Abend fogleich fortgeſchafft/ und von dem — 
auf Leipzig gebracht wurden. 


> 


Am Gſten April ſtarb der bisherige. Statthalter. 
Erfurt, Hr. Anfelm Franz Ernſt Reichsfreiherr ve 
‚Marsberg — des Erzhohen Domſtifts Mainz Capitula 
Senior der. Erz⸗ und. hoben Domftifter, Trier ur 
Speier Probft und Chorbifchof, Kurmainzifcher Gebe 
merrath und Statthalter, und murde am zgflen di 
rg in der Stille in der Pfarr- und Klofterfird 

der P. 7. Augufiiner zu &. Wigbert begraben, wo, me 
‚fein marmornes Monument noch jetzo ſieht. 

Er war geboren 1679, und wurde den ı6ten AUı 
guſt 1732 Statthalter von Erfurt, wo fein Andenfı 
ſtets im Gegen bleiben wird». Er war flreng, ab 
gerecht und unbeftehlihd — ein Feind alles den bü 
‚gerlichen Wohlftand ruinirenden. Aufwandes, den ı 
durch weile Anordnungen zu beſchraͤnken fuchte. Gei 
eifrigſtes Beſtreben war, Moralität und reine tadello 
Gitten unter dem feiner Dbforge anvertrauten Bol 
zu erhalten, Die benachbarten Fuͤrſten ſchaͤtzten ihn - 
und die Bürger trauerten um ihn, als hätten: fie eine 
Vater verloren. — 

Am Zoften April und den sten un sten Mai wuı 
‚den die Ezequien in ber Auguſtiner oder fogenannte 
©. Wigbertikirche, den sten Mai aber im Stift B. M. \ 
‚gehalten, mo es mit dem größten Pomp geſchah. Nid 
nur die Univerfität, die Dffizierd der Befagung und de 
Bürgerregiments,. alle Behörden und alle Züufte gienge 
in ungeheuer langen Zügen nah der Tomkirche, w 
‚von einem, Jeſuiten eine deutſche, und yon einem Bei 
diftiner , im Namen der, theolagifchen Fakultaͤt, «ine lc 
teiniſche Gedaͤchtnißrede gehalten wurde. — 

Am 14ten Auguſt kam der K. K General von But 
zinsky mit feinem. zum Theil aus Reichstruppen beſt! 
henden Armeecorys von Gotha bei hieſiger Stadt ar 
und ſchlug das Lager auf dem ſogenannten Gebind: 
ohnweit der Feſtung, längs dem Gerafluſſe auf, De 
General aber ned. winen $ Saal wurden Mi Die | Sr 
einquartirt. RER 


ar 


N 
. Den, sten war Ruhetag. - -- " mil: 


Den ı6ten Morgens brach dad. — wieder. auf, - 


| und zog ſich, nebſt dem General, nah Weimar. 
Die Truppen. des Herzogs von Würtemberg hatten 
0. Anfang. des Yugufis den Marfch, unter Anführung 
ihres Herzogs, angetreten, um ihre Operationen, nach 
den Befehlen des kaiſerlichen Hofes, in deffen Gold fie 
fanden, einzurichten. Sie waren einige Zeit in Gotha 
gewefen, von. wo fie fi nach Langenfalz, und endlich 
nah Sondershaufen zogen. Ein Desafhement davon 
war in dad Hohenfteinifche eingefallen, wo es in Blei⸗ 
denrode unter andern fehr übel gewirthſchaftet hatte. 
Am ıten September Fam ein. Proviantcommiffair 


von diefen Truppen nach Erfurt. Gogleich murden Ans | 


Aalıen zum. Brodbacken gemacht. 
- Den aten September Morgens zos das Militair 


—, 


ale von den Wachten ab und die Bürger. befeg: | 


ten fie. Nachmittags 3 Uhr fam das Gepäde von den 
Herzoglich Würtembergifchen Zruppen, unter Bedeckung 
von Cavallerie und Infanterie, hier an. Sie wurden 
vor den Graden ‚gbgefpannt, und die dabei. befindlichen 
Eoldaten und Knechte einquartirt. Die Würtemberger 
hatten auch einige preußiſche Gefangene mit. 


Den gten fam die Mürtembergifche Artillerie, die. 


and 15 Stuͤck beſtand, unter, einer. ſtarken Cavalleries 
dedecung und dem dazu gehörigen Artilleriecorps, hier 
an. Die Kanonen, nebſt den Pulver⸗ und Munitions⸗ 
wagen, wurden auf den Spittelraſen gebracht. In der 
Nacht von 9ten biß zum zoten September waren 1100 
Raun und 700- Pferde in, Erfurt, die alle zu dem Wuͤr⸗ 
tembergifehen Corps gehörten. 

Den zoten gegen Mittag wurde ganz unvermutbet 
Beneralmarfch geſchlagen, und alles machte fih Marſch⸗ 
fertig. Allein flatt Daß der Abmarſch vor fich gieng, 
marſchirten die Soldaten, nebft den Bagagepferden, zum 
Bruͤhlerthore hinaus, und ftellten fih vor. dem Thore 
auf der Bruͤcke in Ordaung, die Bagagewaͤgen aber 
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blieben vor den Graden ſtehen. "Begen‘s'tihe traf di 
Herzog’ vom Wuͤrtemberg in einer ſechsſpaͤnnigen Chai 
aldier ein, und nachdem er bie in Parade geftell 
Mannſchaft und Pferde in Augenſchein genommen hatt 
kehrte er wieder zu ſeinem bei Beimar ſtehenden Cory 
zuruͤck. 

Den ııten Vormittags marſchirte ein Detaſch 
ment Cavallerie von bier nah Weimar, auch wurde d 
Bacage, welche vor dem Braden geflanden, auf den Aı 
ser gefahren und daſelbſt abgeſpannt, bei welcher Bel 
genheit die Faiferlihe Hauptwache von Wiürtemberg 
fhen Zruppen befegt murde. Kurz darauf Famen.e 
nige franzofifche Hufſaren ‚bie aber blog hier dur: 
giengen. — 

Den ı2ten gegen Mittag murde der Seneralmarfi 
gefchlagen, und die Soldaten verfammelten fih auf dei 
Anger, und fo wie fie beifammen waren, marfhirte ei 
Theil der. Infanterie ab, und die Cavallerie mußte rı 
kognosziren reiten. Die uͤbrigen aber giengen wiede 
in ihre Quartiere. Abends wurden von hier einig 
preußiſche Gefangene, unter Cavallerie und Sufanteri 
Eskorte, nach dem Würtembergifchen transportirt. — 

„ Den. zgten um 12 Uhr wurde abermals der Ben: 
ralmarſch gefchlägen, und alles machte ſich marfchferti 
‚und 309 ſich anf dem Anger bei der dorr aufgefahrne 
Bagage zufainmen, und um ı Uhr marfchirten die Win 
sembergifchen Truppen zum Brühlerthore hinaus, 

"Den doſten Nachmittags nach 4 Uhr kamen Win 
tembergifche Quartiermacher allhier an, 

Den aufen wurden die Quartiere für die Offizier 
befehen, auch: Famen viele Fouriere von den Leibgrena 
dieren, welche bie Quaͤrtiere für dad Regiment beftellten 
und gegen Mittag langten ſchon "einzelire Equipagen 
nebſt Pack⸗ und andern Pferden von dem Herzog vo 
Wuͤrtemberg hier an, und zogen nach der Gtatthalterei 
Mittags 12. Uhr‘ famen einige Schwadronen Grenadier 
zu Pferde von den Eee Truppen bier an 
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giengen aber, ohne ſich aufzuhalten, weiter, nach den 
Dörfern. Nah ı Uhr fam auch der Herzog mit einem 
anfehnlichen Gefolge hier an, und flieg auf der States 
halterei ab, mo einige Mann von der Leibgarde vor 
dem Eingange Wade hielten. Nach einigen Stunden 
rückten Die Grenadierbataillons, nebſt einem Theil der 
Hirillerie ein, worauf auch die Ankunft der Musfetiers 
zegimenter erfolgte. Der R. K. Gefandte am Wuͤrtem⸗ 
bergifchen Hofe, der. fich im Gefolge des Herzogs befand, 
logirte bei Hrn. Bianco auf dem Anger. hy die ſe 
Ki a wurden in der Stadt einquartirt. Die Eaval- 
erie aber lag auf den Dörfern. 
den 22ſten Morgens rollte abermals der General: 
marſch durch die Straßen, und die Truppen verſam⸗ 
Welten ſich zum, Abmarſch. Gegen 9 Uhr gieng der 

exzos von Wuͤrtemberg wieder von hier ab und ſaͤmmt⸗ 

Kegmenter folgten ihm. Der Marſch gieng zum 

ruͤhlerchore hinaus. Nachmittags 1 Uhr rite eine 
‚&sfadron Würtembergifcher Cüraffiere mit Trompeten, 
Saufen und. fliegender GStandarte zug Röberthore "Hinz 
aus, indeſſen zu gleicher Zeit I Regiment Wuͤrtember⸗ 
wider. Anfanterie einrüsfte und einquartirt wurde, — _ 
Den 23ften Morgens brach das geſtern angefom: 
J Regiment wieder auf, dagegen 10 Uhr einige 
Wuͤrtembergiſche Reuterei hier durch gieng. Die Würs 
tembergiſche Arricre = Garde aber aus Huſſaren und 
Dragonern beftehend, blieb auf den umliegenden Doͤr⸗ 
fern. — 

Den 2gften ließen fi ch zu Sulje, einem Weinarks 
ſchen Staͤdtchen, einige preußiſche Huffaren - Patrouillen 
ſehen, worauf die dort herumliegenden Wuͤrtembergiſchen 
Huſſaren fleißiger rekognosziren ritten. Der hieſige 
Feſtungskommandant ließ anf. diefe Nachricht fogleich 
alle Beurlaubte einberufen, und dad Nöthige zur Ders 
proviantirung der Feſtung beforgen. 

Den sten December ritten die Wuͤrtembergiſchen 

Dragoner ‚und Huffaren ‚vefognosziren, und Abends 


gieng, wleder ein Detaſchement hier durch. Den öte 
An ver Nahe wurde viel Vieh auf die Feſtung ge 
bracht — 

An eben diefem Tage kam die Bagage der Wür 
temberger, unter einer Bedeckung von Cavallerie un 
| Ihfanterie, wieder hieher zuruͤck. Die Mannfchaft Ear 
bei die Bürger in das Quartier. ‚Die Wagen aber wu 
den diesmal auf dem Anger geftele. 

"Den ııten Fam einige 8. preußifche Cavaller ie au 
die” Dörfer, und die Preußen forderten wieder ein 
ſtarke Contribüution, welche die Stadt zahlen ſollte. U 
dagegen Vorſtellungen zu machen, wurden einige Di 
putlrte von hier nach keipzig ins Koͤniel Halıptquartie 
geſchickt. — 

Die prenfifche Cavallerie aber, welche darch ih 
ploͤtzliches Erſcheinen viel Beſtuͤrzung hier erregt hatte 
hielt fih nur eine Woche auf den Doͤrfern, wo ſie ein 
quartirt war, auf, und zog ſich dann wieder zurück 
und den 2tſten beſetzte das biefige Militair die Da 
chen wieder. 

An demfelben Tage war dad Korps des — 
von Wuͤrtemberg, Carl Eugens, wieder von Weima 
aufgebrochen, allwo es theils campirt, theils aber aud 
in der Stadt Weimar ſelbſt gelegen. hatte. Der Het 
509 hielt heute feinen Einzug in unfere Stade mit vie 
lem Pomp, den er fehr liebte, und von dem alle fein 
in Stutigard und Ludwigsburg gegebenen Feſte zeugten 
— Der Einzug gefhah in folgender Dronung: 

Den Anfang machte: 2) eine Compagnie Fußvolf 
2) 36 Maulefel; 3) 3 Kutſchen, jede mir 6 Pferden be 
fpannt; 4) der Herzog felbft zu Pferde, mit feinen 
prächtigen Corps Leibhuffaren, die rothe Scharlachpelze 
mit breiten golönen Treffen befegt, trugen, nebſt denen 
ganz mit Silber Auf allen Nächen verbrämten Feld 
iägern, 5) 9 Wagen, jeder mit 6 Pferden befpannt 
Auf diefen Wagen befand fid) dad Gepädte des Herzogs 
6) 4 geringere Wagen; 7) 7 Leibgrenadier und ned 
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dhdere Brenadiercompagnien; 8) 30 herrliche Reitpferde 
9 2 Kutſchen, wovon. die erſte mit 6 Schinmeln bes 
ſpaͤnnt war, morinnen die 3 Maitreffen des Herzogs 
(ßen ;" 10) dad Truppencorps und der Armeetroß. — 

"Der Herzog flieg in der Starthalterei ab, die, in 
Ermäsigelung eines Gtatthalterd, Teer ' fand. Die 
übrige Mannſchaft wurde hei ben Bürgern einguärtirt. — 

Den 2eſten November gieng alles wieder von hier 
we Der Herzog ließ vor dem Abmarſche ſaͤmmtliche 
Truppen vor dem Graden 3 Linien formiren, und nach⸗ 
dem er ſich am die Spige geſtellt gleng der. Marſch 
durchs. Brühlerehor immer nach Aruſtadt zu — wo die 
Tenppen noch am 7ten December Tagen. In Udeſtedt, 
Gispersleben und andern Dörfern blieben. Huffaren Pis 
kets zurück, die die Bauern eben fo herumfehoten , als 
nenn fie Feinde wären. — 

In diefem Jahre Außerte fih In mehreten Dörfern 
RN Erfurtifchen Gebieres eine gefährliche rothe Ruhr, 
die ſelbſt der eintretenden. beftigen Kälte nicht weichen 
wollte. Die biefige Regierung erließ deshalb unterm 
ahſten October eine Werordnung, worinnen fie wed · 
mäßige Verhaltungsregeln vorſchtieb — 

Trotz den oͤftern Truppendurchzuͤgen und Cantoni⸗ 
rungen Auf dem Rande, waren die Getraidepreiſe doch 
gemlich niedrig. Dad Malter Waien Eoftete 24 Rthl. 
Koggen 16 Rthl. 12 Er. Gerſte 11 Rthl. 18 Br. 
Hafer 16 Kıhl. 6 Gr. | 

Geboten wurden in biefem Sahre 526 und 501 
farben. Ba 


17 6 r: 

— 15ten Jänner gieng eine Abihelluns Anſpaci⸗ 
ſcher Dragoner hier durch. Man ſagte, fie waͤren be⸗ 
ſtimmt, nach Sachſen Streifereien zu unternehmen, um 
die in dortigen Gegenden liegenden preußifchen Truppen 
aufzuheben. | 

Den Be kamen frangöfifche Jaͤger hier an, und 
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ſtellten fi vor dem Graben auf; fur; darquf brach 
ein Commando ſaͤchſiſcher Infanterie mehrere preußiſe 
Kriegsgefangene. Die Sachſen marſchirten ſogleich wi 
der zum Brühlerthore hinaus, und überließen die Krieg 
‚gefangenen den franzofifchen Jaͤgern, die fie am folge 
den Tage nach Aueritedt transportirten, wo fie auge 
wechſelt werden follten. — 

Den sıfen früh hoben bie Huffaren von "dein 
Nordhauſen ſtehenden Lucknerſchen Corps, das obg 
dachte ſaͤchſi iſche Commando, nebſt dem Lieutenant vı 
Lichtenheim / zu Dachwig auf, und transportirten alle 

was daſelbſt an Magazinen ſich vorfand, weiter. 

Am aaiten. Februar Vormittags zo Ahr wurd 
von ber Feſtung Vetersberg 2 Ranonen gelöft, und m 
vernahm, daß fremde Kriegsvoͤlker im Anzuge wäre 
Sogleich wurde auf der Feſtung Lärm geſchlagen, al 
Wachen zogen ſi ich zuruͤck, und eine Compagnie Ku 
mainzer. marſchirte nah dem Bruͤhlerthore, zogen ſi 
‘aber bald wieder nad) der Feſtung zurück. 

Mittags 12 Uhr fielen wieder 2 Kanonenſchuͤf 
und um 1 Uhr kamen einige Koͤnigl. preuß. Huffare: 
Die aber bloͤß durchgiengen, auch rückten einige Cüra 
fiere herein, die in die Gafihöfe gelege wurden, ür 
weiter nichts, als Fuͤtterung für ihre Pferde verlangteı 
Dieſes Detafchement beſtand aus 500 Mann, unter 
Befehl des Grafen von Anhalt, der bald darauf de 
Magiſtrat befanne machen ließ: wie den 2aſten diefi 
bad ganze preufifche Corps allhier. einrüden wuͤrd 

war folte ſich daher bereit halten, nicht mur_4oc 
Brode berbeizufchaffen, fondern es müßten nunmehi 
anch unausbleiblich zoo,ooo Thaler, 500 Refruten un 
viele Eentner Heu geliefert werden. — 

Am aaſten rüdten 3 Bataillons preußifcher Infai 
terie und 1. Regiment Cavallerie bier. ein. Die Fre 
bataillous giengen aufs Land, und nahmen alle jung 
Mannfchaft mit Gewalt weg, die Bürger mußten di 
—— Soldaten beloͤſtigen ; die Schuhmache 

— — 
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mußten 6cd Paar Schuhe liefern, und die Stade die | 
Kefrutenausnahme mit 17,600 Rthl. bezahlen. Ä 

Am arten Februar gieng diefes vom General Ei: 
bonch befehligte Corps mieder von Erfurt weg. und 
auf Weimar. Die Rekruten wurden zusleich mit forti- E 
geführt, 

Den 28ſten Vormittags zogen ſich die hier Tiegens 
den franzöfifchen Reuter , oder fogenannte Blechkappen, 
infanmen. Auch fam ein Detaſchement Königl. franzö⸗ 
fiher Caͤtaſſiere Gier am und wirrdei in die Gaſthoͤfe 
gelegt. Indeſſen hatten die ſchon hier. gelegenen Fruns 
joſen einen Beamten vom Lande bier eingebracht, wei 
chen fie auf dem Fifchmarkte, nachdem fie ihm die Häns 
de geknebelt, an den Roland banden ; und ihn Beinahe 
eine Viertelſtunde bier ſtehen ließen, ' worauf fie ihn 
ſeiner Banden wieder entledigten. Die Urſache, warum 
die Franzoſen den Beamten hier eihbrärhten, f '. geiods 
fen fepn, weil er fie falfih berichtet Harte. ” * | 

Die Zufuhren und ‚ieferungen in die Franzöfi hen 
Hagajine dauerten indeffen noch immer ‚fort, und die 
diefigen Bürger wurden. angehalten, "Walzen für‘ die 
dtan oſen zufammen zu. bringen. Eine erſtaunliche 
Denge Waizen, Korn, Hafer wurde aufgekauft, und in 
die Magazine nach Gotha, Wanfried, x, gehe N Soch | 
durde alles gut bezahlt. 

Am yten März; Vormittags gegen 10 udr marſchirte 
von bier ein Commando der fogenannten Blechkappen 
jum Andreastbore hinaus. Abends gegen 6 Uhr kam 
der. General de Grandmaison in. einer. ‚Rutfche,, uuter 
dedeckung von 8 Mann Cüraffieren,, hier ‚an, und 
übermachtete, in dem. Haufe zum Bilienfafe in det Jo⸗ 
hannisgafſe, und des men £ up sieng er wiedet 
von bier. ab. | 

‚Den asſien ruckte ein. vermifchis Corps von 
Keichstruppen allhier ein und wurde einquartirt. Sie 
beſtanden aus — Compasnien von der 10, 
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zergarde, Pfalz-Effern, — Fuͤrſtenberg, Kur⸗Trie 
Varell, Sachſen⸗Weimar und Borha. — 

Den Zolten Mittags Fam der Heicsfeldjeugmeifke 
Prinz von Stelberg,, hier an, und nahm jein; Abſteig 
- guavtier auf: dem Anger, im Gafihof zur Tanne, vı 
weichem eine Ehrenwarhe von Reichdtruppen paradirt 
Der Prinz- kehrte aber noch ſeldigen Tages wieder nat 
Arnſtadt zuruͤck. 

In Ball Sabre erließ die biefi ige Regierung eis 
eirläuftige —— die Betruͤgereien beim Wollen 

Emm betre end, ſo wie deu ızten April eine dergle 
en ivegen, ‚ver Pferdeaccife.. _ 

„Den. sen. April, Sounabends vor Cantate, en 
and aͤllhier in dem Lazareth auf dem. Spittelrafen au 
| ein Feuer. Es war nach 3. Uhr de 

Vachmittags. Ehe Volk und Feuerlpritzen herbeifameı 
brannte, Kr das anze Gebaͤude. Doch durch ang 
ſtrengte Renunsg ban alten ‚gelang es, noch das unter 
Stockwerk en freffenden Flammen zu entreißen, - 
| Außer * creth brannte fon‘ fein anderes Gebaͤud 
* aber in hut kamen die armen Leute um. ale ihı 
ge:inge. Habe. as Feuer war durch auf den Boden g 


e ſchuͤttete und acht recht ausgedaͤmpfte Kohlen entftande: 


Eine. Frau verbrannte in ihrem. Zimmer, heben welche 
dad Feuer zuerſt auskam — | 

Dem 2gften April, Abende vor Himmelfahrt, wu 
den veiſchiedene· Dörfer von den Preußen fehr empfini 
ſich Heimgefucht:‘ In Schwerborn nahmen ſie de 
Voigt/ nebſt vielen Mobilfen und Eßwaaren, auch 
ſchoͤne Pferde wit, fo wie fie im daſigen Pfatrhau 
dem Paſtor Slber Kiſten und Kaſten aufſchlugen, un 
aus den Epeiſetammern heraushblten was. ihne 
anſtand. 2"? 

Den 23fen Dai, den Sonnabend vor’ den Ate 
port Trinitatis, hatten wir hier in Erfurta des Nad 
mittags g Uhr ein“ fuͤrchterliches Gewitter ¶Es ſchlu 
an Sa anstehen Orten sy IR. in: der: Spildipen: 


Sr 
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Muͤhle, it der Auguſtinergaſſe und in der Wählengäffe, 
Doch zuͤndete von dieſen Schlägen Fein "einziger. In 
Udeſtedt ſchlug es gleichfalls in einen Stall, Rn 
abdrannte. 

Den arfien Mai Schlüg es in: — ein, 
und brannten einige Haͤuſer ab. Auch tur — 
wurde ein Hand angezuͤndet. —— 

Den õten Juni; hätten wir — Abends — 
6 uhr ein ſtarkes Gewitter: Es ſchlug auf dem: Pex 
teröberge in das Laboratorium, welches gleich hinter den 
Caſernen nad dem: Adreasfeine zu liegt. Das Gen 
baͤude brannte aus, und die darinnen liegenden gefüllten 

tronen wurden angezuͤndet und giengen mit fuͤrchter⸗ 
lichen Krachen in die Luft. Zum. Gluͤck wurden. -die-in 
einer Nebenfammer befindlichen Bomben. ‚nicht, vom Feuer 
ergriffen. Bei eben dieſem Gewitter ſchlug es auch ‚in 
groͤßen Hofpitafe ein, und befehädigte die im Hofe, au 
der Kirche ſtehende finde. Der Big fuhr, ‚in. Das, ſer 
genannte Steinhaus, und gieng durch etliche — 
doch ohne zu zuͤnden. — 

Den isten Juni’ tobte abermais Rachmitiag 1 uhr 
ein heftiges Gewitter. Es ſchlug in den Rurmainzis 
hen Hof, in die Wohnung des Gtadtamtmanng ei: 
Dben auf dem Saale zündete eb einige alte Manus 
ſcript⸗ an, die aber bald "gelöfcht wurden: — 

Den 26ften Juni wurde eine alte Frau ‚von 65 
Sahren auf dem Rabenſteine gekoͤpft. Sie war 'von 
Udeftedt. Ihre Tochter ' hatte“ “ein” uheheliches Kind 
geboren, das die alte Mutter erdröffelte, damit ihre 
Tochter bei Ehren‘ beiden. ſollte Sie hieß Dorothea 
Huͤnßin. | 

Im September dieſtz Faͤhres erhielten endlich die 
Bürger‘ ihre-Gemehte wieder vom Petersberge, welche 
fie 1757 auf Befehl des damaligen Chefs der Reichs: 
armee, des Peine don Hitöburghanfen, dahin liefern 
mußten; 

Die: Kubi; weiche befonders Dei, ganzon September 
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hindurch auf allen unfern Dorfichaften wuͤthete, rafft 
viele Menſchen dahin. Es war faſt fein Dorf ausge 
nommen, wo nicht eine, Menge. Menfhen daran ‚Fran 
lagen und flarben. 
Den ııten und raten October fand ſich hier ei 
franzoͤſiſches Detaſchement ein, welches Fourage vo 
hier nach Hirſchfeld abzuholen, einige Tage in Erfur 
liegen blieb. Es mußten 100 Wagen aus dem Erfur 
tiſchen Gebiete dem Begehren dieſes Commando's Folg 
leiſten, und fo ſelten bei uns das Fuhrwerk war, dot 
ihren Willen erfuͤllen, wenn nicht die ds Eri 
£ution erfolgen folltes 

Die Weinlefe fiel in diefem Fahre ſehr reichlich aut 
and’ der Wein fehien fehr gut werden zu wollen. 

Hedrigend waren befonders in den’ Monaten Aı 
vember und Derember die Lebensmittel ziemlich theue 
Das Malter Waizen Foffete 40 Rthl., Korn 36 Rthl 
Gerfte 26 Rthl. x Mandel Eyer 6 Gr., ı Butterwei 
s Gr., ı Nöfel Milch ı Gr. 
Seboren wurden 518 und 535 flarben, alfo 8 mi 
iger geboren und 28 mehr geſtorben ald im vorige 
Jahre. | | | 


4 | 17638. 

Mie Anfang dieſes Jahres ſetzte die hieſige Ku 
fürftl. Mainz. Akademie nüglicher Wiffeufchaften eine 
in einer goldnen 100 Rthlr. werthen Medaille beſtehe 
den Preis auf die beſte Äbhandlung über die Fuage: 

„Wie verbeſſert man die Oele von inlaͤndiſch 
Saͤmereien, daß ſolche zum Genuß und Gebrauch d 
Menſchen ſchmackhafter und dienlicher ſind?“ 

Am Neujahrstage beſetzten die Reichstruppen u 
ber hiefigen Garniſon gemeinſchaftlich die Wache. 

Den sten traf der Prinz von Stollberg. aberma 
bier ein, Und kehrte, nach) eingenommenen Mittagsmahl 
"ei den hieſigen Feſtungskommandanten, General »ı 
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hegen wieder in ſein Hauptquartier * Arnſtadt 
zuruͤck. — | 

Den sten famen aanoniers von den Reicheeruppen 
hier an und wurden einquartirt. 

Den gten wurde angefangen, von: den Bauern Palz 
liſaden und Faſchinen auf. die Feſtung zu fahren, wos 
mit den 10ten continuirt wurde. Auch murden Jalli⸗ 
ſaden geſetzt. 

Den ı2ten wurde ſtark auf. der Feſtung geſchan 
und die Bauern mußten ſteißig mit * den derſchar⸗ 
jungen arbeiten. 

Den oten Februar Vormittags — das * 
gelegene vermiſchte Korps Reichstruppen von hier. ab; 
und Nachmittags rüsften einige Compagnien von dem. 
Surmainzifchen Regiment von Wildenftein Gier. ein und 
wurden einanartirt. 

Den zuften, gegen Nbeud men die den zoten von 
hier wegtransportirten hanoverifchen Kriegögefangenen 


| mider hier an, und wurden auf dem Walle in. die Eos 
‚ fernen, gelegt, und. die Bedeckung, ſo aus Reichstrup⸗ 
pen beſtand, einquartirt. Den 28ſlen marſchirten ſie 


wieder ab. 
Den 24ſten April ſtarb an einer auszehrenden Krank⸗ 
bit M. Johann Sylveſter Bohn, des hieſigen evange: 


| ifhen Minifterit' Senior und Öffentlicher Lehrer der 
Angsburgiſchen Konfeffion, der Raths- und ar 


fire Dberpfarrer und des Rathsgymnaſiums und: der 


üͤbrigen öffentlichen Schulen Dberauffeher, und: bed 
 mangelifchen Waifenhaufes Infpektor., im agfien Sahre 
' Rind Alters. 


Die Theurang nahm in diefen Tagen Immer mehr 
it 1 Malter Korn Eoftere zu Ende des Aprild go 
Shaler, der Waizen 90 Thaler, die Gerſte 72 auch 73 - 
did 74 Thaler, und der Hafer ſtand in eben dem Preife. 
Die ſeit dem Neuenjahre hier gelegenen franzöfifchen 
Commiffärs und Juden kauften alles Getraide auf, 
Wh weten uuſere Dorfſchaften eine. große Menge: 
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Korn an die Franjofen Tieferh, und zwar dergeſtalt, daı 
fie, neoft dem Fuhrlohn, bis Caffel und Münden, al 
wohin fie ed führen. mußten, nicht mehr als um 
43 Rthlr. für dad Walter befamen. — 

Ein Butterweck koſtete bis im November 7 Gr. 
eine Mandel Eier eben fo viel, 1 Pfund Rindfleiſch— 
s auch 6.Gr:, Schöpfenfleifch 4 Gr., Schweinefleifch 
Gr., ı Paar Käfe 3 und 4 Gr. Eine Semmel, meld 
faum die Größe, einer fonftigen Pfennigſemmel hattı 
Eofteie 3’ Pfennige. Auch alle grünen. und dären 6& 
müfe waren fehr theuer. — 

Den agften Mai erfihien. eine Verordnung der bi 
- figen Regierunt wegen dem täglich: fich. nerändernde 
Münzlauf und dem vielen im Umlauf befindlichen ſchlech 
ten Gelde. — —* 

Den. 2aſten früh 7 Uhr marfchirte ein ſtarkes 9 
ket Königl. franzsfifcher Dragoner und Huffaren m 
Elingendem Spiel und entblößten Gäbeln bier durt 
und nach Weimar, um weiter vorwärts gegen Gul; 
Pikets audzufegen, woher fie auch von zeit zu Zeit e 
nige Gefangene bieher abfchickten. 

Den sıfleu Nachmittags. 3 Uhr kam dieſes Pik 
Dragoner und Buſſaren wiederum, zuruͤck und marſchi 
ten zum Loͤberthore hinaus... Es waren Dragouer vo 
der Königl. franzöſiſchen Legion royale. _ 

Ohngefaͤhr von ıgten bis den 23ſten Juni * 
Ben, die zeithero in den Eiſenachiſchen, Gorhaifche: 
Erfurtiſchen und andern Thuͤringiſchen Orten gelegene 
Königl. franzoͤſiſchen und Kurſaͤchſiſchen Truppen ih: 
bisherigen Kantonirungsquartiere , und marfchirten: na: 
Eaffel und den dortigen Gegenden. Fruͤh brach no 
der General. von Chaveau mit ſeinem Corps von a 
Haufen auf und.zog dahin. Gegen 7 Uhr folgte d 
Legion royale ‚uud. der General Grandmaifon mit. fe 
nen Truppen nach und deckte die Flanke, — 

Die either in der Stadt‘ einquartirt geweſene 
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Artilleriſten wurden auf dem Wall in eine ohnweit der 
hohen Batterie gelegene Caſerne gelegt. 

Den vsten Juli wurde M Johann chriſtoph Beß⸗ 
ler als Senior des hieſigen evangeliſchen Miniſterii in 
der. Michaelis Kiiche, deren Paſtorat er bekleidete, 
vorgeftelle. — 

Den - zten Auguſt Weimietagẽ um 9 uhr Fam ein 
lee Kurfächfifcher -Huffaren,, Jäger und einige 
von dem Corps des Majord von Eherflein ,“ nebſt etlis 
hen Wagen mit Königl. preuß. Kriegsgefangenen und 
marſchirten zum Bruͤhlerthore hinaus, mächten vor dem’ 
Thore Halt,‘ worauf letzteres Corps wiederum nach 
Hochheim, die Huſſaren aber nebſt den Fägern, unter’ 
dem Lieutenant Schill und den Kriegsgefangenen, den, 
Veg nach Schmira einſchlugen. 

Die Sachſen, welche ſeit einiger Zeit in Hochheim 
gelegen, ſtellten täglich auf der, Anhöhe, bei, demſelben. 
Derfe Feld poſten aus. — 

Den ıaten- entffand plöglich, karm es hieß, ein 
kotys der Alliirten naͤhere ſich. Wirklich waren ſie 
auch ſchon in Gotha geweſen, und hatten dort vielen 
Marquedentern die Victualien abgenommen, die ſie der 
Koͤnigl. franzoͤſiſchen Armee zufuͤhren wollten, zugleich 
vernahm man, daß ſich die Koͤnigl. franzoͤſiſchen Trup⸗ 


ven in dem Wald gezogen hätten. Auf ver, Feſtung — 
Jetersberg waren die Vorpoſten beſetzt, und Fein Sol: 


dat durfte ohne Erlaubniß von der Seffung, herunter r 
sehen. — 

Und ob mam gleich. — daß das in Gotha gele⸗ 
gene Braunfchweigiſche ſogenannte tuͤrkiſche Regiment 
wieder abmarſchirt ſey, Ta erhielt. ſich doch, das Gerücht. 
von dem Anruͤcken der Alliirten noch, immer-fort, weil, 
es aber mit: deren Anmarfch- Fein. Ernſt zu ſeyn ſchien, 
fo jog man; am 13ten die auf der Feſtuns ausgeſtellten 
Vorpoſten wieder ein. 

Den ı6ten und adten ließen ſich ſchon wieder‘ Kux: 
ſaͤchſiſche Huffaren und. Jäger hier herum fehen. 
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Die in biefen Tagen von der Königl. preuß. Felde 
direction der Stadt Erfurt zu ‚liefern abgeforderte Cons 
tribution follte in. Zeit von 24 Stunden bezahlt.und ges 
liefert werden, und beſtand eigentlich aus. 200,000 Rth. 
— binnen einer nicht viel längern Friſt folten 600. Res 
fruten und 700 Pferde geliefert werden, wobei zugleich 
einige 1000 Dreßdner Scheffel Getraide nach Magdes 
Burg geſchafft werden follten. » .. 

. ‚Den z6ften Nachmittags 4 Uhr wurden von der 
Feſtung Petersberg 2 Kanonen gelöff; kurz darauf mars 
fhirte ein Commando Kurmainzer und Kaiferlicher von 
der Feſtung nach dem Johannis⸗- und Krämpferthore zu. 
Es war nämlich vor dem Krämpferthore ein Detafches 
ment non dem fogenannten Braunſchweigiſchen Türfens 
corps gewefen, welches aber wieder nach dem Johannis: 
thore zu im Belde, mach der Richtung des Dorfes Il⸗ 
wersgehofen, marfcirte, und man. Eonnte vom Malle 
üdre rothen Mäntel deutlich erfennen. Auf dem Wale 
bei dem Johannisthere fand ein Commando Mainzer 

roſtirt und das Thor war gefperrt, und au dem Kraͤm⸗ 
pfer = und Andreasthore durfte ebenfallg niemand aus 
noch einz 6. Uhr marſchirte das Commando Kurmainzer 
und Kajjerliher wieder auf die Feſtung, wo mittlerweile 
auch die Borpoften befegt warden waren. an 
Zwiſchen den 20ſten und 27ſten maufchirte das 
Eommando des Lieutenant Schill auf Ilversgehofen zu, 
An melden dag Detafhement von dem fogeuannten 

Braunſchweigiſchen Türkencorps lag und bob folcheg 
auf, und, dag Kurſaͤchſiſche Corps transportiste ed an 
der Stadt vorbei, Bei diefem Scharmügel blieben eis 
mige tod und mehrere wurden verwundet. Den arſten 
kamen einige Rurfähfifhe Huffaren in vollen Gallop 
Hereingefprenge, und ſogleich wurden die noch Vormit⸗ 
tags befegt geiwefeneu Vorpoften quf der Feſtung Nachz 
mittags wieder eingezogen. Bei diefem Vorfall hatten 
die Kurſachſiſchen Jaͤger und Huffaren beträchtliche Beute, 
und beinahe dad ganze Derafhement ber ſogenannten 
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Sraunfchweiger Türken nebfl ihrem Pferden zu Kriegs⸗ 
gefangenen gemacht. 

Schon feit einigen Tagen bemerkte man, daß ſich 
‚ ein Corps Königl. preußiſcher Truppen unſerer Stadt 
und Gegend zu nähern ſchien, weswegen auch die Vor: 
poſten beſetzt blieben; allein man glaubte, der Marfch 
der 8. Y. Truppen möchte mehr auf den, Sächfifchen 
Antheil von Tduͤringen, als auf unſere Stadt gerich⸗ 
tet ſeyn. 
Nur erſt am gten September frühe —— 
uns einige, ans Furcht mit ihren Pferden gefluͤchtete 
Bauern, daß ſich obgedachtes Detaſchement unſerer 
Stadt wirklich naͤhere, und gegen 8 Uhr machten uns 
einige Kanonenſchuͤſſe von der Feſtung dieſe Nachricht 
gewiß. Es war naͤmlich der Major. Glaſenapp mit 
ohngefaͤhr 300 Mann feiner Dragoner und ſchwarzer 
Huffaren, der ung mit diefem Befuch erfreuen wollte, 
und der aud) bald darauf, in Begleitung einiger Dras 
goner und Huffaren, vor dem Tohaunisthore erſchlen, 
welches aber verſchloſſen gehalten wurde, Um 2 Uhr 
wurden abermald 2 Kanonen gelöft, und dag hieſige 
Pilitair verließ fogleih die Thore, die von einem. Coms 
mando Bürger befegt murden. Bald daranf. hielt der 
Major v. Blafenapp mit etlihen go Mann Dragonern 
und ſchwarzen Huffaren, guf deren Muͤtzen Todenföpfe 
mie den Worten: vincere aut mori befindlich waren, 
zum Sohannisthore herein feinen Einzug, und begab fich 
gerade zu auf hiefige Regierung, deren Glieder fih auf 
feinen Befehl fogleih verfammeln mußten. — Er dab 
ihnen nun zu verflehen, daß er bloß in der Abſicht hies 
ber beorders worden, um die: vor einigen. Wochen ge> 
ſchehene Eontributiondforderung einzutreiben, und - fegte 
zugleich die Verficherung Hinzu, daß er ohne binlängs 
liche. Befriedigung nicht wieder abziehen und auf. Eres 
fution bier liegen bleiken würde. — Dan flelte ihn 
die Unmöglichkeit vor, die Koönigl. Forderung, welche fich 
wirklih auf 700,000 Rthl. belief; im fo kurzer Friſt 
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oder uͤberhaupt zu leiſten; allein‘ es fruchtete mei 
nichts, als daß er noch dringender auf feiner Forder: 
beſtand und bei laͤngerer Weigerung die Regierun 
raͤthe Strecker, Spitz und Bruͤckmann als Geifeln x 
langte. Das Detaſchement ſchwarzer Huſſaren war 
dem Paradeplatze vor der Statthalterei abgeſtiegen, ı 
der Major von Blafenapp trat Abends 6 Uhr, nachd 
er obgedächte Geiſeln in einer mit 6 Pferden befpai 
ten Kutſche mitgenommen — mit feinen, vor dem Th 
indeffen haltenden Dragonern und ſchwarzen vu 
feinen Ruͤckmarſch nach Langenſalza ans | 


Kaum war indeſſen dies Commando heute Vorn 
tagss in die Stadt eingeruͤckt, als ſich ſogleich mehr 
davon nach den Logis der hier ſich aufhaltenden K 
ſaͤchſiſchen Ofſiziers begaben und darinnen Nachſuch 
gen anſtellten. Dies war beſonders der Fall mit d 
Major von Eberftein, einem fächfifchen Dffizier, der f 
bier. ein eignes Haus in der Fürtergaffe, neben d 
Ballyaufe, gekauft hatte. Diefes plünderten die H 
faren rein. aus, und die in vielen Montirungsfiic 
Gewehren und Bagage beſtehende Beute belief fich « 
mehr als 10,000 Rihl. Ueberdies nahmen fie auch mı 

8 Faß Wein mit, die fie in dem Keller ded Majer v 
ei fanden. Alles wurde‘ noch denfelben Tag « 
4 Bagen von hier weggeführt. Da diefe Truppen n: 
denfelbigen. Abend wieder von bier weggiengen, fo m 
men . fi e die. ‚obgedachten, Regierungsräthe ald 6 
fein mit. 

Des Malors von Glaſenapp gehaltene — 
war übrigens. muſterhaft, da, ſonſt vieleicht noch m 
ches. Unheil gefchehen, ſeyn mürde.. Den Tag darauf 
ſetzte das hieſige Militair die. Thore wieder. 

„Den, ı2tem; October wurde. auch der Stadtſchu 
heis v. Bellmont durch einem’ En Offiier v 
bier nach Leipzig geboler: - 

Den i7ten an einem EINE Rachnirtag 2 u 
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mähtend dem Gottesdienſte, machten und 2 Kanonen⸗ 
(hüffe von der Feflung Petersberg bekannt, daß fich 
wiederum Preußen fehen ließen. Man erblickte auch 
wirklich ein Detaſchement König. preuß. ſchwarzer Huf 
ſaten, einige 20 Mann ſtark, das vor dem Andreas⸗ 
thore hielt.· Kurz darauf marſchirte ein Commando Kur: 
mainzer und Faiferliher Truppen von der Feſtung nach 
dem Andreasthore zu, und einige von denſelben beſetzten 
den Wall.’ Nachdem aber das Derafchemerit ſchwarzer 
huſſaren bis 3 Uhr vor dem Thore gehalten, fo: ritte 
der fie commandirende Dffizier wieder vor dad Thor, 
und kurz darauf: marfchirten die fchwarzen Huffaren 
auf.dem Felde an den Stadtgraben hinweg nach Daberz 
ſtaͤt, von da aber weiter. — a ä, 
Den zgten kam wiederum alles auf der Feffung 
wegen der Preußen in Allarm. Die Unteroffizier der 
hiefigen. Garnifon : mußten fogleich ale in der Stade 
ſich aufhaleende Soldaten zufammen holen, und alle, 
felbft die: Reitknechte der hier fich aufhaltenden fremden 
Dffiziere, mungen ſich auf die Beflung begeben. Abends 
erfuhren: wir, daß diſſeits Buttelſtedt fich preußiſche 
Truppen. fehen ließen. Anfänglich hiele man fie für 
ſolche, die zu den ſogenannten Erecntionstruppen des 
thäringifehen Kreifes gehörten, allein man hörte bald, ° 
ed wären «neuerdings eingerückte Vortruppen eines ſtaͤr⸗ 
fern Detaſchements, und den" töten früh gegen 9 ihr 
erfuhren wir um ſo gewiſſer, was dieſe Neuigkeit zu 
bedeuten habe: Vormittags gegen 11 Uhr erblickte man 
auch ſchon von der Feſtung Petersberg, wo eben die 
Vachtparade gehalten wurde, einige Trupps Reuter im 
Felde, worauf ſogleich kaͤrm geſchlagen und das Signal 
durch 2 Kanonenſchuͤſſe gegeben: wurde. Kurz darauf 
kam ein Trompeter vor hieſige Stadt und verlangte 
eingelaſſen zu. werden und mit dem hieſigen Comman— 
danten zu fprechen , was ihm auch zugeffanden wurde, 
worauf dad. auf dem Felde, ohnweit dem Kraͤmpfer— 
those. haltende Detaſchement Königl. preuß. Ciraffiere, 
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— ab, und wie man vernahm, auf:die naͤchſten 
Doͤrfer marſchirte. 

Nachmittags wurden viele Victualien ‚auf die Fe⸗ 
fung Petersberg gefchafft,. und die hieſige Beſatzung 
verließ abermals die Wachen, und fur; darauf ritten 
so Mann preufifche Dragoner zum Shore herein. Ders 
ſchiedene Herren von der. hieſigen Regierung mußten 
hierauf auf der Feſtung beim Commandanten erfcheinen, 
- uud feit, der. Zeit vernahm man, daß der König von 
Preußen von unferer Gtadt und ihrem Gebiete für 
6000 Mann Winterquartiere verlange, und wirklich rüd: 
ten auch den zoflen gegen Mittag 300 Mann Cüraffiere 
bier ein und wurden einquartirt, und es hieß, ed würs 
den den andern Morgen noch 2000 Mann Infanterie 
uachfolgen. ‚ Kurz zuvor war der Generalmajor. von 
Schmettau nebſt den Jaͤgern und Gefolge bier einge 
troffen, und hatte fein Quartier auf dem Anger in dem 
Biankoifhen Haufe genommen. Ob gleich. nichts Gie 
cheres zu erfahren war, fo erwartete man doch niche viel 
gutes, da fich befonders die Kurfürftt. Regierung heute 
in pleno verfanmelte, um neuere KöniglL Willensmep⸗ 
ungen zu vernehmen. Außer denen am 2often hier 
unter dem. Commando ded Generalmajorg v. Schmettau 
eingeruͤckten 400 Mann preuß. Truppen war weiter 
nichts nachgekommen; vielmehr marſchirten dieſe Trup⸗ 
gen den 2aſten größtentheild wieder ab, und wurden 
aufs Land. verlegt. — Nur mag zum Beneralfiabe ge: 
Hörte, blieb hier in der Gtabt, und. dieß Commando 
follte von Zeit zu Zeit abgelöft werben. Es waren 
überhaupt ohngefaͤhr 1000 Mann Eavallerie non Prinz. 
Heinrichfchen Güraffierregiment, ſo auf unfre Dorfſchaf⸗ 
‚ten verlegt. wurden, und man wußte nunmehr gewiß, 
daß dies Regiment eins Zeitlang Winterquartiere allhier 
nehmen würde, Zu ſolchem Ende wurde mit den Kurs 
mainzifhen Commandanten abermals. ein DBergleich ges 
troffen, nach welchem unfre Kurfürfll. Beſatzuug freie 
Vaſſage behielt, auch ſollten die Königl. preußiſchen 
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Truppen gar nichts von ihre zu befürchten haben. — 
Die Cüraffiere beſetzten feit geflern unfre Stadtthore. 
Ihre Parade wurde täglich vor der Gtatthalterei gehal⸗ 
ten, und die daſelbſt befindliche Kurmainziſche Grenadier⸗ 
wache war mit 13 Mann und 1 ——— die Thore 
aber nur mit 1 Unteroffizier: beſetzt. 

Es befand ſich dermalen nur noch der Roͤnigl. 
preuß. Generalmajor von Schmettau mit 80 Mann in 
hieſiger Stadt, alle uͤbrige Mannſchaft aber war auf 
die. Dörfer verlegt: worden. Man erfuhr auch. nun⸗ 
mehro, daß unfere Stadt eine: ungeheure Eontribntion 
für- das Jahr 1763 an das Königl. preuß. Kriegscom⸗ 
miffariat voraus bezahlen folte, und im Entſtehungs⸗ 
fall mit ‚der ſtaͤrkſten Erefution gedeoht wurde. : Mebers 
died wurden auch noch ſtarke —— aus⸗ 
geſchrieben. — 

:. . Obgleich: die alten Neſte der lebten Koͤnigl zreuß. 
Kriegscontribntion noch nicht: ale bezahle waren, fo 
wurde doch ſchon wieder eine neue für das Jahr 1763 
von 600,000 Rthl,, nebft 700 Relruten und 1000 Sie 
Hferden ausgefchrieben. 1. 

Den ıflen. December: wurde‘; das hier ‚mr Befas 
gung liegende. Commando Königl. preuß. Cüraffiere 
durch ein: — von den — bereingejogenes, 
abgelöfl, 18 

Den. in eng der König‘ von Vrenßen oberhalb 
Erfurt vorbei. nah Gotha. An dem nämlichen Tage 
reifte ‚der Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Generalmajor Graf. von 
Goltifow; ; welcher ſich einige: Bage hier aufgehalten, 
als Gefaibter: — Hofes — den Königl. franzoͤſiſchen | 
Def ab. 

"Den roten — 1 a Anfanterieregiment durch 
. die Stadt. Es fam von Nürnberg , ‘und. brachte. vun 
dorther 12 Kanonen, die 12 Monate genannt, nebſi 13 
Wagen mit Geld und 12 Wagen mit Gewehren, auch 
mehrere Wagen :mit andern Dingen, und mit Geiſeln 
aus verfehiedenen Orten in. Franken. Des Abends. 6. 
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Uhr rückten noch 600 Mann in die Sude welche I 
die Bürger: gelegt. wurden. 

Der. Generalmajor don Kleiſt, der. dieſes — 
commandirte, kam * mit einem ki 
bier an. 

Das Einrücden :der Yreifen in: Nurnbers ve 
ſchaffte 61 Geifeln, welche aus den. Städten Halle a 
der Saale, Quedlinbarg, der Grafſchaft Hohenstein ı 
dorthin gebracht: worden, die Freiheit, und fie befaı 
den: ſich dermalen raft ‚ode in * iger Stadt be 
fanmen, — Ä 
Rach-3 Uhr ——9 kosten fr Bohilons Sri 
uadier⸗ mit klingendem Spiel hier an And wurden: ein 


quarürt, beſetzten auch ſogleich die: kaiſerl Hauptwach 


auf dem Anger, vor weiche. auch etliche Kanonen auf 
gepflanzt wurden. Seit einigen Tagen. waren die Brait 
denburgiſchen Geiſeln, die shier in Freiheir-gefege wor: 
den, jeder Theil. wieder un feinem Dwerinnbe zu: 
ruͤckgegangem er 
Der General: PER Reit befand ſich nie 2" "Öxenei 
dierbataillvns hoch in hiefiger Stadt j: der Reſt feineg 
Corps uber: war auf die: — — ges 
> worden... 
> Kür: gedachtes Fe wider Jödr — baten 
Den 17ten früh brach das Kleiſtiſche Corps wie⸗ 
der auf und richtete ſeinen Marſch gegen Weimar; ihm 
folgte der General von Kleiftsum 5 Uhr ſeilbſt dahin: 
Die ſeit der Anweſenheit des Kleiſtiſchen Corps, 
naͤmlich bom igten bis 1?ten dieſes, hier gebliebenen 3 
Geiſeln, als der Geheimerath und Vicebom Reichsfrei⸗— 
herr von Rotenhaͤn aus Bamberg und die Herren bon 
Welfer und Haller aus Nuͤrnberg wurden weiter abge: 
führt: Die am: töten aus dem Fuldnifchen aber hier 
eingebrachten. >. Geifeln blieben hier Zurück -; - 
‚Seit einigen Tagen hätte ſich jehfeits Arnſtadi und 
ſogar in dieſer Stadt ſelbſt etwas von dem ſaͤchſiſchen 
Freicorps ſehen laſſenzdieſes bewog den Geueral von 
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Schmettau, win: hier aus dem Rittmeiffer Sicker mit go 
Mann in’ jene Stadt einzuquartiren, um jenen ‚die Luft 
zu benehmen, unſerer Stadt ferner Befuche abzuſtatten. 
Ganz unvermuthet aber hatte ſich obgedachtes faͤchſiſches 
Corps, ohugefaͤhr 4 bis 500: Mann ſtark, auf die 
Straße von Schleuſingen, woher ſie niemand: vermu— 
these, gewendet, und überfiel den 2aften: Morgens gegen 
7 Uhr dieß preußiſche Detaſchement in. gedachter Stadt, 
nachdem fie vorher die Thorwache niedergefchoffen" hat: 
ten. Sie feuerten in bie Häufer, und weil die »allda 
liegenden Reuter nicht_zu erde kommen Eounten. wurs 
den von ihnen etlihe So Mann und an 70 Pferde zu 
Sefangenen gemacht und erbeütet, . unter ‚welchen ſich 
ſelbſt der, Rittmeiſter Sicker befand. Der Lieuienant 
von- Arusdorf- aber rettete ſich mit einiger Mannſchaft. 
Schleuſingen wurde indeffen von bier. aus mieder mit 
einigen Truppen beſetzt, und die Gachfen entfernten fich 
anfs ſchleunigſte wieder⸗ on 
Den aaſten Mittags, kurz wor ir Uhr, kam eine 
Eskadron Konigl. preuß. grüner Huffaren bier au; und 
fiellten jich auf dem Auger vor dem. Logis des Generals 
von Schmettau auf — Gegen 12: Uhr Kam Kim: Com⸗ 
mando  Huffaren: vom Freicorps und! Grenadiers zu: 
Herde; Sie marſchirten, nach einigen- Verweilen, ſammt 
den. gruͤnen Huſſaren zum: Gchmidsflädrerthote. hinaus. 
Aus: dem Fuldaiſchen brachte" gedachted Commando (es 
waren ohngeführ 200 Mann) eine ziemliche Anzahl Och⸗ 
fen in Erfurt ein, die - weiter: und gegen Naumburg zu 
geſchickt wurden. Die neulich: aus dem Bambeprgiſchen 
mitgenommenen Geiſeln wurden wieder. nach ihrer Hei⸗ 
math zuruͤckzeſchickt. aka — 
Dem fe: Abends. langte der Graf von Anhalt 
bier. an, und. nahm: fein Logis auf der. Statthalterei, 
reiſte aber den Buften fruͤh wieder von hier ab 
Dei. zaiten: wurden ‚die ſeit einiger Zeit hier auf⸗ 
bewahrten Geiſeln aus dem Fuldaiſchen weiter: trans: 
portirt. Außer der von dem Koͤnigl. preuß. Feldkriegs⸗ 
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Dirertorio dem Thůͤringiſchen areiſe abgeforderten Con⸗ 
tribution, verlaugte eben dieſes Directorium nun auch 
insbeſondere 28,000 Stuͤck Schaafe, meiche in Natura 
abgeliefert werden ſollten. 
Seit ‚dem: Ueberfalle ber Königl. BERN Truppen 
zu Arnſtadt ſahe man onamehr immerfort leichte Reuter 
hin. und her paſſiren. — 
Den .zöften. Abends fain. ein Detafhenent Königl. 
preuß. Bosniaken bier. an,. und flieg auf dem Anger 
bei dem Logis des Generalmajarsd. von Schmettau ab, 
und wurden darnach in die Gaſthöfe gelegt. . Auch langte 
der General’ Prinz von Neuwied hier an. 
Die Getraidepreiße fliegen in diefem Jahre io hoch, 
daß am ıgten Junius der Waizen 96 Rthl., Roggen 
y2 Rthl., Gerſte 72 Rthle und Hafer 54 — das hie⸗ 
fige Malter koſteten. | 
Auch Krankheiten, als eine Folge der. Theurung, 
unter andern eine epidemifhe Nuhr, wuͤthete am 
Schluſſe diefed für Erfurt fo trüben BUDangeBwohEn 
Jahres. 
Uebrigens war auf den Dörfern das — — 
mach doch noch weit groͤßer und fuͤhlbarer, als in der 
Stadt. Durch die ungeheure Menge Ofſtziers von als 
len Truppen Gattungen;;; Die ſehr viel Geld in Umlauf 
brachten ‚:fam viel Nahrung in die Stadt, und: Handel 
und Wandel: bluͤhten. Beſonders hatten Baft : and 
Kaffeewirshe viel Verdienſt, und einer derſelben hatte 
ſchon damals den Gedanken, ein Eaffino auf dem hie⸗ 
figen Rathskeller zu .etabliven,. zu welchem. er durch: 
folgende originelle Anfündigung. in ben hiefigen wochent⸗ 
lichen Nachrichten einlud i 
„Weile ſich einige Bomesbommes auf dem 
Rathskeller auf zukünftigen Mittwoch Abends 7. Uhr. 
ein Vergnügen: einer erlaubten Luſtbarkeit inachen: 
wollen: als will den: Wirth denenjenigen Honet⸗ 
hommes, melde Luß haben, dieſes mitzuhalten, 
melden, daß fie fih auf. dem Sonntag, oder noch vor 
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hen. der Thuͤringiſche Kreis mo + Erfurtifche: 
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ber Zeit: angebeil, datnit fie * ‚wie es folk ge: 
‘ ‚halten werden, fie erden gewiß ein ergnuder 
daran finden — 
* Bor das Antroͤ und De Dufit giebt die Yerfen 
2 Thaler. 3. — 

Heutiged Tages fönnen die Erfurtſchen sonet⸗ 
hommes dad Entré wohlfeiler Haben, — 

Um der Verwirrung, die durch die mancherlei cur— 
firenden, groͤßtentheils ſchlechten Münzforten, im Handel 
und Wandel eintrat, ein Ende zu machen, erließ die 
Knrfürftl. Regierung eine Verordnung” mit beigefügter: 

Münz: Balvationds Tabelle, wodurch der Werth einer 
Menge Münzforten einſtweilen beſtimmt wurde, } 

Rektor Magnififus der Univerfitäe war. in dieſem 
Jahre D. Johann Hyronimus Kriephofi, der — — 
und mediziniſchen Praxis ordentlicher Lehrer. 

Geboren wurden in dieſem Jahre —— — 
find 609 ls ir Bee ; Zu 2R 
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Der Anfang des Jahres EN ie fiir nüfer Eis. 
furt noch immer’ unruhvoll. Mrenfifche: Freibatalllong 
hatten die Thore beſetzt und preußiſche Türaffiere hiefe 
ten: Wacht vor:der GStatthalterei, bis am 1ıten’ Jänner‘ 
ein Corps preußifcher Infanterie mit "Elingendem Spiel 
zum Loöberthore hereinzog und die Freibataillons ablöſte 
wi. Den igten: Vormittags rückten: einige 60 Mann 
Kteiftifche Dragoner und Grenadiers zu Pferde hier ein, 
und wurden ‚in die Gaſthoͤfe gelegt, auch in diea 
ſelben die Wachten in den Thoren —— 
- Den zoſten wurden die Thore und bie Wacht vor 


der Statthalterei wieder von Koͤnigl. preuß. Ciraffierg 


beſetzt. Als einem gluͤcklichen Vorboten eines baldigen 


Friedens ſahe man die: Wegfchaffung der Magazine an, 


zu welchem Ende die Koͤnigl. preußiſche Commifffen ets- 
liche taufend vierfpännige Wagen ausſchrieb, von wel⸗ 
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Gebiet 100 liefern ſollte, um dad Magazin von Leipzig 
nach Magdeburg Zu ſchaffen, Inzwiſchen wurden alle 
von den Preußen für die Jahre 1762 und 63 gemach⸗ 
‚ten Forderungen durch exekutiviſche Zwangsmittel bei⸗ 
getrieben, und beſonders wurden Die Klöſter damit 
heimgefuht. — ¶⸗ 

Am azften Jaͤnner erlitt uafen Univerfität einen 
empfindlichen Verluſt, denn. an diefem Tage flarb D. 
Johaun Hyronimus Kniephof, der hiefigen Univerſitaͤt 
Rektor Magnifikus, der mediziniſchen Fakultaͤt Senior, 
erſter Beiſitzer und zeitiger Dekan, der Pathologie und 
mediziniſchen Praxis öffentlicher Lehrer, im soften Jahre 
feines thätigen Lebend. — Er murde. den abſten in 
die Barfüßerfirche, deren Dberinfpector er war,  begras 
ben. :Den ziſten ‚aber wurde ihn ein Leichenbegaͤngniß 
mit großen Pomp. gehalten, den vie ganze Univerfirät 
beimohnte. Alle Glocken auf Erfurts zahlreichen Thür: 
men läuteten, und eine zahlreiche Trauerverfammlung, 
aus allen Ständen war in der Kirche gegenwärtig, Die, 
ohngeachtet ihrer coloſſalen Größe, die Wenge beinahe 
nicht faſſen konnte. 

Kniephof mar. im Fahr. 1704 allhier zu Erfurt ge: 
— Im Jahr 1737 wurde er außerordentlicher Bros 
feffor der Medizin und ben gten. Mai deſſelben Jahres 
ordentlicher. 1747 erhielt er das medizinifche Defanat. 
Am a7ften Zuli.1768 wurde er zum Rektor Magnififug 
erwählt. — Er hatte das feltne Loos, in: diefer Würde 
zu fierben, da. unter den 386 Rektoren, ;die die Erfurs 
tiſche Akademie, feit ihrer Stiftung, bis auf ihn, zähle; 
faum 11t befindlich- find, die in. ihrer Würde ſtarben. 
Arch hatte man feit 43 Jahren diefen: Fall niche erlebe. 

Im Jahr 1733 wurde er zum Mitgliede der kai⸗ 
ſerlichen Akademie der Naturſorſcher unter dem Namen 
Soſagoras aufgenommen, und: als der: Praͤſident 
derſelben, der Geheimerath Andreas Elias Büchner 
von Erfurt nach Halle abgieng, wurde ihm im- Jahr 
3745 die der Akademie zuſtaͤndige Bibliothek übergeben, 
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die ſich anfaͤnglich zu Nürnberg befand‘, durch Werten“ 
dung unſers patriotifchen kandmauns —— aberi 
1736 nad Erfurt gebracht wurde. — on | 
' Rniephof hatte im Jahr 1736 das —* Schick 
fal, daß ihm im großen Brande fein Haus und ſchoͤne 
Bücherfammling von den Flammen ' verzehrt, wurde, 
Nach das hieſige Waiſenhaus deffen Dberiuffgertor er | 
war, barte ihm viel zu verdanfeit. 

Er Hat fih um die Verbefferung des Thermometers 
zum mediziniſchen Gebrauch ſehr verdiene gemacht, und 
ein Mittel erfunden, die Pflanzenabprücde für Herbatien 
ſehr ſchnell zu machen, welche Kunſt er ausfuͤhrlich in 
ſeiner Botanica in originali, die Tramp. in Halle fort⸗ 
ſetzte, befchrieb. 

Sein ſehr gut getroffenes Bilbnif, von der Hand. 
unferd gefchieften Landmanns Bed, befindet. fich - auf 
dem großen Saale des hiefigen evangelifchen . Waiſen⸗ 
Hauſes. 

Den aeten wurde allhier das hohe Geburtöfef Sr; 


Majeſtaͤt des Königs von Preußen, auf Verauſtaltung 


des hier Fommandirenden Generalmajors :von Gchmers: 
tau, feierlich begangen, : Mittags war große Tafel. und: 
Abends Ball, welcher bis am Morgen dauerte, . | 
- Am sten Februar trafen S. Königl. Hoheit ber‘ 
Kronprinz von Preußen Friedrich Wilhelm und: deffen: 
Bruder Prinz Friedrich Heinrich Carl: hier ein. -Gie 
wurden von den ‚hier liegenden Koͤnigl. preußiſchen Of⸗ 
ziers eingeholt, nahmen beim Generalmajor von Schmets- 
tan das Wittagsmahl ein, und — weittags 1 ge 
nach Gotha ab. 

Hten kamen die Rönigt, Yeinpen: von —** 
von Gotha hieher zuruͤck, ſehten aber, nach kurjen Ver⸗ 
weilen, ihre Reiſe nach Weimar fort. 

Weil alles in dieſer ſublunariſchen Welt ſein gie: 
hät; ſo kam auch endlich Das eines Kriegs heibel,- der. 
unſerer Stadt und ns Gebiete . empfindliche Bun 
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den⸗ serthlagen : hatte,“ die noch lange in der — 
bluteten. er 

Es fam nämlich am, 6tem. Mittags: ein Rönigke 
preuß. Feldiaͤger, unter Varreitung 2 blaſender Poſtil⸗ 
Ki ‚bei, Beh omma bir ‚enden General von, Schmettau 
als Friedensboie von Leipzig allhier an, und, gieung um 
"4 Bafenben Poſtillions wiederum ab und: 

um an den daſigen Hof diefe höchfk erfreuz, 
ui Friedensnachricht gleichfalls zu uͤberbringen. Auch 
ahm man gieich darauf, daß bei. biefi igen. Königl.. 
Hi ſchen Truppen Anſtalten zum Abmarfch . getroffen, 
t ei, And wi lich fchon am ızten veifte ber, Gene⸗ 
Graf von Schmettau von bier ab, den am 
adlen ver Obriſtlieutenant von Arnſtaͤdt mit den Luͤraſ⸗ 
Mi folgte, worauf ſogleich unſre Beſatzung die hieſigen 
— wieder beſetzte.“ Auch die ſeit dem ten 
Dir; hier gelegenen Attilleriſten von den Beichätruppen 
giengen von hier ab. * 

Am zgten traf die Nachricht von Mainz bier ein, 
daß re Kuͤrſuͤrſt den Freiherrn Cart Franz Adolph 
Schente von Schmiedburg, Capitularen des Erzhohen 
Domſtifts Mainz, zu feinem’ Stätthälter allhier zu Er⸗ 
furt und dazu gehoͤrigem Geblet ernannt habe. aa yo 
Da unfer Erfurt zum Orie beſtimmt war; wo die 

Auswechslung der von beiden Seiten gemachten Kriegs⸗ 
gefaͤngenen vor ſich gehen ſollte/ ſo trafen am 28ſten 
Vormittags Ichon bei 200 Kaiſerliche Reichſsgefangene 
aqus Magdeburg; hierin. Erfurt ein, ſtellten ſich auf. den 
vor der Statthalterei befindlichen: Platz, und wurden 
von Kaiſerl. Reichs-Commiſſarien nach der Liſte eines 
jeden Reichsſtandes — und einteilen: in die: 
Eafernen verlegt. ee: 

Den, Zoſten früh 9 he ——— die bier aus⸗ 
gemwechfelten Kaiſerl. Reichsseſangenen von. bier ab und, 
nah den Reichslanden. 

„Am ‚gaften März; Morgens 4 uhr ent auf ber; 
— Brand, der ſich bis auf den Anger aus⸗ 
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Breiter. Es brannten 6 Haͤuſer ab !öhheibie Neben: 
‚gebäude , und. die nahe ſtehenden Haͤufer wurden ſehr 
ruinirt. 

Ye gten Mai kamen einige Koögigl. ‚exenfifche 
Rriegägefangene bier, an, mar ſchirten aber nach kurzem 
Aufenthalt wieder weiter. 

Den gten Vormittags Fam die ER GSlonne der 
Königl. preußiſchen Kriegsgefangenen In” — — | 
hie an, wurden auf dem Platze vor der Gtatthalterer: 
gehörig übernommen und nlarfihirten dann ohne Auf⸗ 
enthalt weiter nad" dei Brandenburgiſchen Landen. 
Jedem Transporte war eine Eskorte von —— 
Dragonern und Reichsinfanteriſten beigege eit Segen. 
Mittag marfchirten die Anfpachifchen Dragbmer und dle 
Infanterie im Parade von dem Mage ab. und zuin 
Brühlerthore hinaus. — 

"Demgtenfamen miederreinige‘ SOME deeꝛese Ä 
Srirgögefangene hier durch. 

Den gten Vormittags zwiſchen 8 und io “Ahr traf 
die zte Colonne der, Rönigl. preußiſchen Rriegsgefanges: 
nen, unter Eskorte von Anfpachifchen Dragonern, Balz. 
reuthiſchen Hufſaren, Reichsinfanteriſten und- etlichen. 
Grenadiercompagnien. in 6. Abtheilungen hier an,. und. 
marſchirten auf dem Nafenplag_vor der, Spatfhalterei,“ 
fegten aber, nach gefchehener Uedernahme, ifren Marſch 
ſogleich wieder fort. Gegen Mittag ma ſchirte die Es⸗ 
forte van Anſpachiſchen Dragonern un Reichsinfante⸗ 
riſten zum Loberthore hinaus, denen. die Baireuthiſchen 
Huſſaren bald darauf" folgten. Nachmittags marſchirte 
einige Königl. preuß. Mannſchaft und be, bier gelegene 
Staabsäffizier von bier-ab. 

Und fo mar diefer- füri unfer- Sand fo verderbliche 
Krieg geendiget · Die Kriegsſchulden, die auf unſerer 
Stadt und Gebiete laſteten, koſteten manchem Buͤrger 
den großten Theil feiner ans dieſen Zeiten noch geretz 
teten Habe. Mancher Handwerker mußte fein Sans . 
werksgeraͤthe, und mancher Landmann fein Vieh und. 
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kaͤndereien verkaufen, um die Beiträge zur Beiaktiiig 
‚berfelben zu leifien, . die erſt im Dahre 1793 sänzlich 
aufhörten, 


WMan ſchaätzt den Schäden, den er uhr Stadt 
nnd ihrem: Gebiete verurfachte, auf 3 Millionen Rthl. 


Die Gumme der 1767 von der Pandfchaft berechner 
‚sen Briegäfepulden verhielt ih mit ihrer Verringerung fo: 


Rthl. gl. pf. 
759 - . . 143,448 17 5. 
1760 — 61 ö 227,919 15 10 
1762 — 63 erſte Hälfte 46,111 17 4 
17602 — 68 —— 867,769 6 10 
36974 _ - ı°. 166,414 23 6 
Gumma 1,456,664 8 ır 


Durch die Reduction fa: 

men der Stadt zu gute an 

verzinslichen Capitalien | 153,376 10 
Die verzinslichen Capital] - 

a betragen 

R 764 J 556,440 13 
Diefe beſtanden in douis⸗ 

d'or zu 4 Rthl. gerech⸗ 

net in ? ® 117,996 16 
Karld’or zu 11 Gulden oder 

nach dem 24 Gulden Zuß| 182,000 

In ſchlechtem Belde 556,440 13 
Dieſe Summe iſt in die 
Partie der Louisd'or zu 5 
Rthl. geſetzt worden. 


Alſo hat ſich die Schulden⸗ 
aſt vermindert um 153,576 10 








402,864 | 3 | 


2 E 
nee * .: £ 
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. Bet Eintreibung der Contributionsgelder wurde der 
Befchoßfuß zum Grunde gelegt. Jedes im Gebiet ands 
geliehene Kapital mußte von 100 Rthl. ı pro Cent ge: 
benz; die gefchoßfreie und Nittergüter wurden nach dem 
Zar ihres Werthes mit Geſchoß angeſetzt und die betras 
gende Summe in gefeßten Terminen beigetrieben. - 


- Den gten Junius lief aus Mainz die betrübte Nach⸗ 


richt ein, daß der Kurfürft: Johann Friedrich Earl, aus 
dem gräfl. Haufe Oſtein, am ten diefed Nachmittags 
zwiſchen 4 und 5 Uhr das Zeitliche mit dem Ewigen 
verwechfelt Habe, worauf fogleih am. ısten die Landes⸗ 
trauer durch Laͤutung aller: Glocken eröffnet wurde. 
Mittagd wurde von 12 bis ı Uhr und Abends von 6 


bis 7 Uhr geläuter, die folgenden Tage aber geſchahe 


Diefed nur Abends. Den 27ten, 2sten und zoten wur: 
den die feierlichen Erequien in der Domkirche gehalten. 
8 Uhr gieng die Trauerprozeffion vom Narhhaufe aus. 
Den Zug eröffneten die Pedellen der verfchiedenen Di: 
Fafterien und einige Marfhälle, dann folgten die Mit: 
glieder der Regierung und Kammer und ſodann der hier 
fige Stadtrath. Den Schluß machte die Bürgerfchaft 
und fämmtlihe Zünfte nach ihren Drdnungen. Die 
Domfirhe war zum Theil, dad Chor aber gan; ſchwarz 
ausgefchlagen, und darinnen ein. prächtiged und herrlich 
erleuchteted Trauergeruͤſt errichtet; ed wurde eine Leichen 
rede und dann ein feierliched Todenamt gehalten. 

Den Dienflag darna hielt auch die Univerfität ein 
Todenfeft, bei dem der Doctor und Profeflor der Theo: 
logie P. Keppler, ein Auguſtiner Mönch, eine lateinifche 
Kede hielt, die von allerlei Steinen: handelte, mit deren 
fhönften und glaͤnzendſten er den verewigten Kurfuͤrſten 
verslich. | Ä a 

Am 4ten Juli wurde diefe Gedächtnißfeier auch in 
der evangelifhen Predigerkirche gehalten, wohin der 
Trauerzug vom Rathhauſe gieng.. Die Leichenpredigt 
hielt der Genior und Profeſſor der Theologie nach dem 
Augsburgiſchen Staubensbefenumilfe, M. I. Chriſtoph 
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Beßler. — Der Text war Klagelieder Teremiä 5, v. 
15. 16. 

Erfurt genoß jetzt, nach ansgetobten Stuͤrmen vos 
‚Krieges :wieder eine Reihe glücklicher Tage, "dem {dom . 
am 5ten traf die Nachricht von der Wahl Emmerich 
Joſephs and der freiherrl. Familie von Breidbach⸗Buͤrres⸗ 
beim zum Kurfürften, allhier ein.  Zmeihundest Kanonen⸗ 
ſchuͤſſe von der- Feſtung ver£ündiänen ne — 1 Rx 
dem Publikum. 

Am ıoten wurde in allen Kirchen wien diefer Wahl 
ein feierliches Dankfeſt gehalten. Auch>auf dem Peter®- 
berge geſchah dies den Izten, mo unter- dem, in der Pe— 


u tersfirche abgefungenen te deum eine dieifache Salde 


aus dem Fleinen Gewehr gegeben wurde. Das Kurfuͤrſth. 
Mainzifche Regiment von. Hagen, deffen Inhaber am 
24ten dieſes vom Rurfürften zum Generalmajor ernannt 
worden wir, fland auf dem Paradeplage der Feſtung 
mir fliegenden Fahnen, die, weil das Regiment dem neuen 
Kürfürfien. den Eid: der Treue noch: wicht geleifter hatte, 
mit ſchwarzem Flor Behangen, und die Trommeln. mit 
ſchwarzem Tuche überzogen waren. Erſt am 18ten Mor: 
gend wurde das Negiment nebſt den Artilleriſten dem 
neuerwaͤhlten Kurfuͤrſten durch den Eid verpflichtet. 

Auch wurden zur. baldigen Aukunft des neuen Statt- 
halters große Anftalten getroffen, und alles beeiferte fich 
um die Werte, deſſen Einzug recht glänzend zu BE, 
der aud) am ısten Auguſt vor fich gieng. 

Die Studenten und Kaufleute - hatten fih glängend 
uniformist in 2. Corps, getheilt, die vor den in 14 Kut⸗ 
ſchen beſtehenden, von. Landdragoner "und fämmtlichen 
Landvögten zu Pferde, eröffneten und gefchloffenen Zuge 
‚mit Trompeten und Paufen und einer praͤchtig geſtickten 
Standarte, herrittoͤn. Die Kanonen donnerten von bei⸗ 
den Feſtungen, und von allen Thuͤrmen ertoͤnte feſtliches 
Belänte, in dag ſich das Aubels und Freudengefehrei 
des Volks mifchte, mit dem e8 den anfommenden Statt: 
halter und den, Kurfürftt; 'Sefandfen Freih, v. Dalbers, 
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BER ihn begleitete, begrüßte. — In allen Dörfern des 
Erfurtifchen Gebiets, wo der Zug vorübergieng, hieß ihn _ 
die Sugend Beiderlei Befchlechts, mit Blumen und Ban: 
dern feftlich geſchmuͤckt, willkommen. Ueberall erhoben 
ſich Ehrenpforten, von der Liebe und Ehrfurcht der Land⸗ 
bewohner erbaut. — Auf dem Bruͤhler Walle paradirte 
die bürgerliche Artillerie Mit 3 Kanonen. Das hieſige 
Suͤrgerregiment bildete mit. fliegenden Fahnen Doppels 
seihen bis an das von Boineburgifche Bibliothefögebäude 
int Brühl, wo die hiefige Afademie in Eorpore ihren : 
Rector Magniftcus P. und Regierungsrath Spitz an der 
Spitze verfammelt fand. Oben auf den Baftionen des 
Pereräbergs päradirte das Kurfuͤrſtl. Regiment von Has 
gen mir‘ fliegenden Fahnen und Elingendem Gpiel, und 
am Fuße des ©. Severi Stifts würden die Neuankom⸗ 
menden von der ſaͤmmtlichen Geiſtlichkeit der beiden 
Stifter ©. Severi ud B M. V. empfangen, die in 
ihrem Ornat mit Kreuz und Fahnen daſtand, und mos 
bei der Dechant Hunold im Namen beider Stifter die 
Gluͤckwuͤnſche abſtattete. In den Fleiſchbaͤnken ſtand die 
grün uniformirte Schuͤtzencompagnie, auf dem Doms 
plage vor dem Graden aber dag Faiferl. Bataillon von 
Geisrugg mit fliegenden Bahnen ynd Elingendem Spiel. 
— Bon hier bis zur Gtatthalterei ſtauden mieder Dops 
pelreihen vom Bürgerregimente mit ihrer Mufik. Bor 
der Statthalterei aber eine Compagnie Kurmainziſcher 
Grenadiere. Die Renankommenden ſtiegen bei der naͤchſt 
der Statthalterei gelegenen Kirche der P. P. Auguſtiner 
ab, und wurden beim Eingange von dem Weihbiſchofe 
von Laſſer empfangen und bewillkommt. In der mit 
blühenden Orangenbaͤumen feſtlich ausgeſchmuͤckten S. 
Bigberti Kirche ertönte der Ambrofianiſche Pobgefang 
und ein feierliched Hochamt, von Weihbiſchof gehalten, 
erhöhte das fchöne Feſt. Mittags war offne Tufek, wo⸗ 
bei jedermann freien Zutritt hatte, und bei welcher Ges 
legenbeit auch mehrere auf diefe Gelegenheit verfertigte 
Gedichte überreicht murden. Abends. brachten die Stu⸗ 
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denten mit weißen Wachsfackeln eine feierliche Abends 
mufif, die dem Statthalter fo wohl gefiel, daß fie noch 
einmal in dem großen Gaale der Gtatthalterei wieder: 
Holt werden mußte. Bei diefer Gelegenheit überreichten 
Die Akademifer ihr. in rothen Sammt eingebiindenes und 
mit Gold geftichted Gluͤckwuͤnſchungsgedicht. Die Feier 


lichkeiten diejes frohen Tages dauerten big in die fpäte 


Nacht. 


Den ırten erfolgte in der — Rathsſtube des 
allhieſigen Rathhauſes die feierliche Vorſtellung unſeres 
neuen Statthalters und zwar bei Sperrung der Stadt: | 


thore. Der neue Gtatthalter nebſt dem Gefandten von 


Dalberg erhob ſich unter Vortretung feiner Dienerfchaft | 


in einem fechöfpännigen Staatswagen mit einem Ges 
folge von 5 Kurfchen, worinnen die Glieder der höhern 
Dikafterien faßen, zu diefer Feierlichkeit. Nach gefches 
hener Vorftellung gieng der Zug in der vorigen Ordnung 
wieder nad) der Statthalterei zurüd. Nachmittags zeigs 
ten die biefigen Boͤttcher ihren kuͤnſtlichen Reiftanz und 
Abends war eine glänzende Erleuchtung der ganzen 


— — — 


Stadt, wobei beſonders das vom Statthalter von Boine- 
burg erbaute prächtige Kaufhaus auf dem Anger ſich 
vor allen andern Gebäuden augzeichnete.. Die ganze , 
hohe Eoloffale Maſſe ſtrahlte im Lichtglanze mehrerer taus Ä 
fend Lampen. Diele paflende Sinnbilder waren an den 
Fenſtern und an dem vor dem Fronton erbausen Pradt: 


gerüfte angebracht, und ein ſtark befegtes Konzert raufchte 
daraus auf die Straße beruieder. Auch ded Kaufmann 
Schröders Haus aufn Anger war herrlich erleuchtet. 
Es ſtellte in feinem Innern einen. perfpectivifchen, mit 
mehreren taufend Lampen erhellten Garten vor, was 
eine trefflihe Wirkung hervorbrachte. Die ganze Bes 
völferung Erfurts mogte an diefem Abende, der durch 
die fhonfte Witterung beguͤnſtigt wurde, dürc die Stras 
Gen auf und nieder. Ein allgemeiner Frohſinn herrfchte, 
der oft in. lauten Jubel ausbrach, und der am lauteiten 
wurde, ald nach 9 Uhr der neue Statthalter in Beglei: 
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tung des Kurfuͤrſtl. Abgefandten, und mit einem zahlrei⸗ 
chen Befolge von Standesperfonen beiderlei Gefchlechtd, 


fo. wie fie- von der Abendtafel aufgeflanden waren, zu 
Fuß unter -Vortretung eined Detafchements Grenadiere, 


vie Beleuchtung in Augenfchein nahm. Ein raufchender - 


Zufh von Zrompeten und Panfen ertönte, ald er bei 
ben Haufe .ded Kaufmann Schröder anfam, und ein 
gleicher ließ fih vernehmen, ald der Zug fich dem Kaufe 
haufe näherte; die ganze bier verfammelte hiefige Kaufs 
mannfchaft empfieng ihn Hier mit der feinem Range ges 
bührenden Ehrfurcht, und genoß dann die Ehre, daß 
ver Statthalter mit feinem Gefolge dem aufgeführten 
Conzerse und veranflalteten Balle bis in die fpäte Nacht 
kimohnte. - 

Den ıgten Vormittags begaben ſich die Kurfuͤrſtl. 
dikaſterien, wie auch die Beamten und Vorgeſetzten vom 
dande auf die Statthalterei, wo fie in Pflicht genommen 
wurden, Darauf war Mittags _offne Tafel, bei welcher die 
geſammte Pfarrhauptmannſchaft der hieſigen 18 Pfarr⸗ 
gemeinden im Namen der Buͤrgerſchaft ein Gedicht übers 
teichte. Den ıgten ſtattete das hieſige Miniſterium der 
augsburgiſchen Confeſſion in Corpore feinen Gluͤckwunſch 
hei dem neuen Statthalter ab, worauf ed von: demſelben 
jur Mittagsrafel gezogen wurde. Auch flellte der Dbrifts 
lieutenant von Sommerlatte fännmtliche Dberoffigierd des 
Kid. Bürgerregiments vor. 

‚Sonntags ben zıten hielten die Becker mit fliegen« 
den Fahnen „ Mufif und Elingendem Spiel einen Aufzug 
und fchwenften vpr der Statthalterei die Fahne. Auch 
— ſie dem neuen Statthalter eine loſtbare 

taͤzel. 

Den 22ten gefchahe die feierliche Vorſtellung unſers 
nen Statthalters durch den Kurfuͤrſtl. Geſandten Frei⸗ 
herrn von Dalberg; bei dem Kurfuͤrſtl. Militair auf der 
deſtung Pereräberg, worauf bei den Feſtungscommandan⸗ 
ten Generalmajor von Hagen: große Wittagstafel war, 
wo bei den ausgebrachten Toaſts die Kanonen abgefenert 
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wurden, and als der Statthalter mie dem Rubfärftt. Ab 


geſandten Abends gegen 9 Uhr von der Feſtung herun⸗ 


ter fuhr, donnerten die Kanonen abermals. 

Den 2gten war wiederum ein wichtiger Tag für 
unſre Stadt, der Tag, wo wir unſern neuen Kurfuͤrſten 
Emmerich: Sofeph den Eid. der Treue fchmören fehlten. 
Er wurde mit herzerhebender Beier begangen. "Schon 
den Abend zuvor und am: Morgen des feſtlichen Tages 
wogten Schamen von Menfihen aus. den Umgegenden 
zu ven Thoren hevein. Ale Gaſthoͤfe waren damit ans 
gefüllt. a 

Die weite Stäbt foßt' Faum bie Baht ber @äfte, 
* Die freudig kamen zu des Volkes Feſte.· —⸗—— — 


Auf den nach dem hohen Dom fuͤhrenden beeiten 


Stufen erhob ſich ein Prachtgeruͤſt, das 100 Schuh breit 
war, und auf das rechts und links Stiegen führten. 
Fuͤnf Bogen wölbten ſich am Fronton deſſelben, alle mit 
grünen Tannenreis bekleidet... Inwendig war esdurch⸗ 
aus mit grünem Tuch tapezirt, in der Mitte aber ein 


* — m — 


DIN 


praͤchtiger Shronbimmel von - roch - carmoifitieh’ Damaft | 


angebracht, unter welchem zwei Armſeſſel ftanden.: Zwei 


=. 


mit grünen Tannenreis bekleidete. Orcheſter waren auf 


beiden Flügeln des Hauptpavillons angebracht, woranf 
fi, 2 Chöre Muſſkanten mit. Trompeten und Pauken 
befanden. Das Murfürft Wappen prangte über ven 
Fronton, etwas tiefer aber der Schmiedburgiſche a: 
menözug und. Wappen. Unten zur Rechten “erblickte 
man in Lebensgroͤße das Symbol der Dreue, ein Grauens 
zimmer, die ein flammenvdes Herz’ an die Bruſt druͤckt 
in. der Hand aber eine gekruͤmme Schlange und Schluͤſt 


fel hielt. Auf der linken Gette aber zeigte ſith des 


Heberfluß. mir dem Külhorn‘ "Zu. beiden „Seiten der 
Huldigungsbuͤhne ſtanden bis zur Hälfte des Markteg, 
And zwar rechter Hand ein ſtarkes Detaſchement des 
hier garniſonirenden Kaiſerl. von Geisrnggiſchen Bar 
taillons, zur. linken aber. eine hundert Mann‘ — Kur: 
maingifche Grenadiercompagnie, - 


Er: 


—Mach 8 Uhr Vormittags geſchahr von: der "Statt 

halterei aus der impoſante Aufzug: zur Einnahme der 
Erbhuldigung, unter — ‚aller eine) in Be: 
Ordnung: 

1) Kamen die Obe rofiiers des RER Surdetregi⸗ 
ments, hinter welchen die zwei aͤlteſten Hauptleute, 
alter Hauptmann Brandies und der Kaufmann 

Mreuſſer ‚old Marſchaͤlle giengen. Hierauf folgten‘ 
‚vu Biegitranfitus des hieſigen Stadtraths, mit. ihrem 
regierenden Buͤrgemeiſter, Regierungsrath Schorch, 
> ap ber Spitze. Darauf kamen ſaͤmmtliche Kurfuͤrſtl. 
Dikaſterien, die Jaͤgerei, Pedellen, der zahlreiche 
Hofſtaat des Statthalters ind: Kurfuͤrſtl. Abge⸗ 
ſandten in praͤchtigen Gallalivreen und endlich der 
koſtbare Staatswagen des Statthalters, von 6 
prächtig. geſchirrten Rappen gezogen; Auf einer 
Seite deſſelben wurde. dad Kurfuͤrſtl. Schwerd ge: 
ragen, auf der andern Seite aber gieng der Obriſt⸗ 
lieutenant und Stadtmajor von Sommerlatte. 
Eine Abhtheilung Landdragoner in neuer Uniform 
unter Anfuͤhrung ihres Rittmeiſters Stutzer umgab 
den Wagen als Leibgarde; der ganzesprächtige Zug 
gewaͤhrte einen impoſanten Anblick. Sobald der) 
Zug ſich dem Markte naͤherte, erſchallten von beiden 
Muſifchoͤren der Huldigungsbuͤhne Trompeten und. 
Maufken; die. in 2: Linien rangirten obbeſchtiebenen 
. Truppen: ruͤhrten das Spiel und. «der Zug gieng 
durch ſie nach der Ehrenbuͤhne, wo beide Herren. 
unter dem Baldachin Sitz nahmen, die Glieder der: 
aͤmmtlichen Dikaſterien ſich aber zu beiden Seiten 
ſtellten. Jetzt wurde von den Muſikern abwechſelnd 
- eine) Quvertüre aufgeführt, nach deren Schluß der 
geheime. Rath Arnold Freiherr. von Bellmont aufs 
‚trat, und eine energifche Mede von den abmwechfeinz ; 
den Schipkfalen unſres Vaterlandes hielt, nach des 
ren Schluß wieder. mufizirt. wurde, worauf der ge⸗ 
— heime Rath von Bellmont abermals auftrat, und. 


der gefammten auf dem Markte verfammelten Bür« 

gerfchaft die Kurfürftl. Befehle, im Anfehung der 

Erbhuldigung bekannt machte... Die Vollmacht 

wurde von dem Kurfürftl. Abgefandten Freiherrn 

von Dalberg im Namen des Kurfuͤrſten öffentlich 
. vorgelefen. 

Darauf hielt der geheime Rath von Bellmont eine 
Vermahnung an die Verfammlung, in Betreff des nun 
zu leiftenden Handgeloͤbniſſes, und zugleich chat er in 
bie Hände des Gtatthalterd: und. Aurfürftl. Abgefandten 
. ven eriteu Handfchlag, worauf derfelbe von den Hohen 
bis zum Riedrigften ebenfalls geleiftet ‘wurde. 

Die Zünfte und Handwerker, 51 an der Zahl, hatı 
ten fich faͤmmtlich auf dem Markte in Reih und‘ Gliet 
geſtellt, und folgten im Hinaufgehen nach ihrer Drd: 
nung, und fo auch die 28 Pfarrhauptmannſchaften. 

Als das Handgelöbniß geleifter, wurde: die Eides 
formel abgelefen, und der Schluß derſelben von obge 
dachten Geheimenrathe von Bellmont mit’ aufgered: 
ten Fingern ‚vorgefagt und von der Berfammbung: ge: 


ſchworen· ⸗ 


Nachdem der Eid abgelegt war, ſorach der nem 
Statthalter einige Worte zu der Verfammlung und rie 
dann dem Kurfürft Emmerich Jofeph ein Lebehoch. — 
Zanfend. Stimmen unten : anf: dem weiten Domplatz 
wiederholten es zu verfchledenen Malen, und nur 
fchwebte ein freudiged „Herr Gott dich: loben wirt‘ 
von Tanfenden mit gerührten Herzen gefungen, unte 
Trompeten⸗ und Panfenfchall, dem Geläute aller. Glo 
den und bem Donner der Kanonen, zum klaren: Him 
- mel, den heute Fein neidiſches Wöhkchen trübte, empor. — 
Es war eine Herrliche herzerhebende Stene, bei de 
man Thränen des überfirdmenden Gefühld in jeden 
feibft der fremden unbefangenen Zufchauer Augen, ſahe 

Nun begab firh die ganze Berfammlung in die nah 
Domfirche, wo. von dem Weihbiſchof von -Baffer ei 
feierliches Hochamt gehalten und der. Ambroſianiſch 


127 


kobgeſang, unter  abermaliger Abſeuerung der Ranonen 
und den Bemwehrfalven des auf dem Peteräberge: aufs: 
marfchirten Regiment?‘ von Hagen, angeflimme wurde. 
Rab dem Schluß. .diefer göttesdienſtlichen Handlung 
gieng der Zug, unter Laͤutung aller Glocken der Stadt, 
um‘ ı Uhr Mittags in der vorigen Ordnung wieder: 
nad der Gtatthalterei zuruͤck, wo unter angenehmer 
Muſik offene Täfel gehalten wurde. Bei Ausbringung 
der Geſundheiten dDonnerten die Kanonen rund um die 
Feſtung, und diefer Kanonendonner dauerte. unausgefebt 
den ganzen Nachmittag fort, und ſchwies — am Abend 
des feſtlichen Tages." 


In der ganzen Stadt herrſchte übrigens an dieſen 
feftlichen Tagen ein reges fröhliches Leben; fie gehörten 
ohnſtreitig unter die fchönften, die Erfurt je erblickte. 
Alle, Familien gaben fi der reinften unbefangendfien 
Freude bin, In allen Straßen Fnallten Freudenſchuͤſſe 
und laute herzliche Vivats ſtiegen zum Himmel empor. ⸗ 
Aus vielen Haͤuſern tönte froͤhlicher Becherklang und 


Lieder zu Ehren des Tages, der ein treues Volk mit : 


einen geliebten Fuͤrſten vereinigte. 


Abends waren wieder: mehrere oͤffentliche Gebaͤude, 
und unter den Privathaͤuſern das des Profeſſors Hade⸗ 
lichs auf dem Anger und das des Weinſchenken Wars 
thelemy auf dem -Endleiche glaͤnzend erleuchtet: In 
dem großen Saale des prächtig erleuchteren Kaufhauſes 
war großes Conzert und Ball, dem der Statthalter, 
nebft dem Kurfuͤrſtl. Gefandten und he andern 
Standesperſonen beiwohnten. | J 

Den folgenden Tag gab der Abt des — 
aloſters auf dem Petersberge dem Statthalter und Ger- 
fandten ein großes Mittagsmahl, wobei ein ſtark beiege 
tes Eonzert aufgeführt wurde. 

Am Zrften verfügte ſich der Statthalter mit feinen 
Begleitern nach der Univerſitaͤtsreitbahn, wo vom den 
dieſe Reitſchule beſuchenden Akademikern unter Trom⸗ 
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peten ⸗ und Paukenſchall ein Cerouffel md. andere Dh 
terſpiele gehalten wurden .. 1% 

Den Aſten September leiſtetee dag hieftze 
ſche Miniſterium, mit dem Senior an der Spitze, den 

Huldigungseid, und ſaͤmmtliche Mitglieder. de ſſelben wur⸗ 
deu: dann von dem Statthalter zur Tafel gezogen: 

Den Sten Morgens reifte der Statthalter, in Bei 
leitung des Rurfürfilichen Geſandten, ‚unter Bedeckung 
eines Detaſchements Landdragoner und vorausreitenden 
blaſenden Bofkidienen vos bier nach Bngula. zur Onle 
digung ab. 

Den zzten reifen fe in diefer Yngelegenpeit nah. 
Zonnporf. 
| Das diefige Schuͤtzencorps hielt zum Vergnagen 
des Statthalters und Kurfürfl, Gefandten auch ein 
föleyned Vogel = und Sceisenfdiegen, Das den igten 
feinen Anfang nahm, wobei fi ſowohl der” Statthalter 
als der Befandte von Dalberg einfandet und mit nach 
dem Vogel ſchoſſen; duch g der heſten Schuͤſſe thaten. 
Unter ‚andern ſchoß der Statthalter die Krone herab 
und der Herr von Dälberg den King. — 

Am ꝛaſten war das Vogelſchießen zu Ende, und 
die Schuͤtzen marſchirten mit fliegender Fahne und klin— 
gendem Spiel bier ein, und Abends brachten fie deim 
Startpalekt eine. feierliche Muſik bei Fackeln 

Um diefe Zeit entfpann fich in unſerer Stade eine 
Gefsichte, die noch nach einer Reihe von Fahren. die 
allgemeine Aufmerkſamkeit feffelte, und dies um fo mehr, 
weil die Bewohner des platten‘ Landes, durch: allerlei 
Vorſpiegelungen verführt, ſie mit ihrem eignen Intereſſe 
eng verflochten glaubten. 

Es ergieng naͤmlich im Jahr 1758 ein Kurfürfit. 
Befehl, daß in: der Abſicht die Schulden, fo in dem 
legten Kriege das Erfurtifche Gebiet betroffen, im gan— 
zen ‚Lande auszugleichen eine Matrifel über ale und 
jede im dafigen Gebiete fich. befindende Güter, Grund: 
- fügte, Zinfen und Grpeaenteien, fie. m fienerbai 
ade 


20 


ober. frei ſeyn, auch, gehörig, wenn ſie wollten ;-geferti; 
get werden ſolle. Selbſt die Kurfuͤrſtl. Domainen wa⸗ 
den darinnen nicht frei geſprochen, und alle, ſonſt vom 
faften freie Güter ,; falten dabei mit zur Wiirleideupeit 
seiogen werden. . 

Die Eatholifchen . ‚Stifter — gloſter — ‚einige 
andere Erimirte, die anfehnliche: Beßgungen im Hiefigem 
Gebiete Hatten, und. ihre- Eremtion von den Landeslaſten 
auch bei dieſer Gelegenheit. geltend: machen: wollten 
wurden, trotz ihres Proteflireng, angebakeır, ihre. Bei: 
träge: zu diefen kaſten, gleich den andern Landesbewoh⸗ 
nern, zu leiſten. Was ihnen freilich Nicht gelegen war 
md. ihre, Empfindlichkeit gegen diejenigen, rege machte, 
denen. die die Schuld an diefer ihnen fo. nachtheiligen 
zurfuͤrſtl. Entfchliegung. beimaßen. Ste wurden aber 
noch mehr aufgebracht, als den Klöftern auch der zeit⸗ 
her von ihnen getriebene Bierſchank, als eine Beein⸗ 
trähtigung der bürgerlichen Nahrung, gänzlich nn 
fagt wurde. 

Der Kurfuͤrſtl. Geheimerath Johann Daniel Shrir 
ſloph Freiherr von Lynker und Luͤtzenwitz, welcher im 
Jahre 1732 als Regierungsrath in Kurfuͤrſtl Mainziſche 
Dienſte getreten war, wurde, nach feiner: Rückkehr aus 
der preußifchen Geifelfchaft, auf höchften Befehl nach 
Hofe berufen, um die ganz in Unprönung und Vermirr 
tung gerathenen Erfurtifchen Kammerrechnungen zu. re 
vidiren. Erhielt fi daher 8 Monate lang in Mainz 
beim Kurfuͤrſtl. Hoflager auf, und während diefer Zeit 
ergiengen viele Kurfürftl. Verordnungen nad) "Erfurt; 
worunter auch die beiden obgedachten fich befanden. 

Es war daher fehr natürlich, daß der Haß der 
Keiſtlichkeit auf ihn fallen mußte, weil man ihn fuͤr den 
Rathgeber bei dieſer, ihrem Intereſſe ſo nachtheiligen 
Verfuͤgung hielt. — 

Indeſſen mar der Kurfuͤrſtl. Befehl fo hemefſem 
daß man ihn hieſiger Seits ſchleunigſt zu befolgen kei⸗ 
nen Anſtand nehmen durfte, Es murde demnach eine 

J 


miſſion als Protokollfuͤhrer angeſtellt· — 
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eigene Commiſſton niedergelegt , die dad Ausgleichungs⸗ 
geſchaͤft beſorgen mußte. Sie beſtand aus dem damali⸗ 
gen Stadtſchuldheiß Herrn von Bellmont. Die Ferti⸗ 
gung der Landesmatrikel wurde dem Kammerrath Spönle, 
unter dem der Rommerzienratd Geutebruͤck arbeiten ſollte, 
fo wie "auch ‚SpödlaßAufficht Die Aufrechthaltung des 
Verbots des Bierſchanks der Kloͤſter Abertragen, und 
dei Kommerzienrath Geutebruͤck auch bei dieſer Eom⸗ 


si » 


die Genttichkeit, die ſich in ihren vermeintlichen 
Rechten gekränft glaubte, fieng ſogleich gegen dieſe ob⸗ 
denannten Commiſſarien Raͤnke zu ſchmieden an. Die 
Erpfofion ihred verhaftenen Grimmes erfolgte aber nicht 
eher, ald im Jahr 1760, wo der Broßhofmeifter und 
gremierminifter, Graf von Stadion ;'feine Stellen nie⸗ 
derlegte, und ſich auf ſeine in: Schwaben getegene Herr⸗ 
ſchaften zuruͤckzog. ER ES 197, 
&o lange dieſer heilfehende Kopf ſich am Hofe ber 
fand, hatten fie nichts zu unternehmen gewagt: Sobald 
er aber ſich entfernt hatte‘, frengen fie an, die Männer 
einzuſchwaͤrzen, die an dein Ausgleichungd: und: Landes⸗ 
Matrikulargeſchaͤfte zu arbeiten den Auftrag hatten, und 
von denen der Geheimerath von Lynker am ogſten Des 
tober 1762 auf fein Anfüchen vom Kurfürften die: ge: 
wuͤnſchte Entlaffung erhielt, und fi auf fein Gut Den: 
ſtedt bei Weimar zuruͤckzog. nd F 
DE Kurfürf Friedrich Karl farb am geen Jun 
3763, und gleich nach feinem Tode brach. der bis jetz 
unmirkfam ‚gebliebene Haß gegen die init dem Aus 
gieichungsgeſchaͤft beauftragte Maͤnner in helle Flam 
men aus. a N 
Schon am isten Int, früh nach 9 Uhr, lleß de 
damalige Generalmajor und Stadteommandant Freiher 
von Hagen des Kammerraths von Spoͤnla Wohnun 
mit 24 Mann Soldaten beſetzen, die die Zimmer un 
den Eingang zum Haufe bewachen mußten. Der ©« 
neral erklärte, in Abweſenheit des Kammerraths vo 
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Spönla, deſſen Gattin es gefchäße dieß auf Befehl des 
hohen Domkapitels. 
Er ließ hierauf ſaͤmmtliche Papiere, s Difagenii; 


Rechnungen, Belege, Activ »Schuldfcheine und :andere- ' 
Schriften in allen Zimmern zufammenlefen, in.etliche. 
Coffers legen und auf die Feſtung bringen, wo dieſe 


wieder geöffnet, die Papiere und Sariſten durchſtoͤbert 
und dann weggebracht wurden. — 
Nach Zufammenraffung. diefer zum hei ſehr wich⸗ 


tigen. Dokumente und Schriften wurden alle Zimmer 


und Effekten durchſucht und verſiegelt, die Wohnung 
aber noch gegen 2 Monate mit Wache befegt gehalten. . 


Der Beneralmajor von Hagen reiſte kurz. darauf- 


an das Königl: und. Kurfuͤrſtl. ſaͤchſt ſche Hoflager nach 
Dresden, um den Koͤnig Auguſt, wegen ſeiner Ruͤckkeht 
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aus Pohlen, im Namen des Domkapitels, Glück zu ' 


wünfchen, und nachdem er fich dieſes Auftrags entledi— 


get hatte, überreichte er wider. den im Lauchfiädter " 
Bade; jur Herfiellung feiner zerruͤtteten Geſundheit ſich 


aufhaltenden Kammerrath von Spoͤnla, einen Steckbrief 
und Requiſition zur Erlangung eines Verhaftbefehls. 


Er erhielt ihn ohne Schwierigkeit ;. ald er die dem ' 
Spönla fehuldgegebenen Vergehungen und Ver brecheh 


namhaft machte. 


So wie der in Lauchſtaͤdt befindliche Kaimmertarh / 


von.. diefem. gewaltfamen Verfahren, Nachricht erhielt; 


legte er fogleich feine Bedienung nieder, und trug bei’ 


dem Domkapitel auf eine bei dem Kurmainziſchen Zus 
ſtizcollegio allhier vorzunehmende reichsgeſetzmaͤßige Uns 
terſuchung an; ſchickte auch den Koͤnigl. pohlniſchen und 


Kurfuͤrſtl. ſaͤchſiſchen Commiffionsrath Scholler zu dem 


Ende: nad, Erfurt, init: dent Aufträge, fi die Acten und 
dag angebliche Domkapitulariſche Reſeript vorlegen zu 
laſſen. Allein dieſer Mandatarius wurde abgewieſen, und 
ihm von dei Retzierungsrath Strecker fein Gefuch ab⸗ 


geſchlagen. ⸗ 


In dieſer Rage. verblieb bie Side. ein ganzes Vier⸗ 
32 
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teljahr. Werder auf die triftigſten Vorſtellungen, noch 
auf die demuͤthigſten Bitten und durch verſchiedene Wege 
geſuchte Vermittelung,, erfolgte die mindeſte ——— 
Nur ſoviel erhielt man zum Beſcheid: 


„daß man ſich auf Befehl des Somkapiteld des Ram 


merraths von: Sponla, weil er die Ucten der Heiz 
rathsſotietaͤt unterſchlagen, und wegen andern Urfas 
cheri feiner Perſon, Brieffchaften und geſammten — 
moͤgens habe bemaͤchtigen ſollen.“ 
Der Verhaftsbefehl wurde endlich auch auf faſt alle 


Diejenigen Perſonen ausgedehnt, welche von dem gehei⸗ | | 


men Nach v. Lynker und! dent Kammerrath v. Spoͤnla 
in Cammeral⸗, Kriegs⸗ und Correſpondenz is Gefchäften 
gebrauchte worden waren, und es wurden deshalb an 
verſchiedenen Orten Hausſuchungen vorgenommen. 

Aber alle dieſe gewaltſamen Mittel hatten nichts ge⸗ 
fruchtet, auch das Unterſchlagen der Heirathöſocietaͤts⸗ 
acten wurde vollig falſch und ungegruͤndet befimden. 
Als nun der von Sponta ſchlechterdings auf eine Lanz 
desgeſetzmaͤßige Unterſuchung beſtand, ſo erhielt derſelbe 
endlich einen von der hieſigen Regierung ausgefertigten, 
aber mit der Clauſel „daß er ihn ſo lange verſtattet ſeyn 
ſollte, bis ein anderes verfügt werden würde‘ verſehe⸗ 
nen und folglich hoͤchſt unſichern Salvum Conductum. 

Kammerrath von Spoͤnla weigerte ſich, dieſen fo 


auf Schrauben geſtellten unſichern Geleitsbrief anzuneh⸗ | 


men, und ‚reichte der hiefigen. Regierung ein Formular 
ein, nad) welchen man ihn. abfaffen möchte. Doch Tief 
er ſich endlich durch das Zureden des Gtatthalters von 


Schmiedeburg and einiger Glieder der K. M. Regierung | 
bewegen, den vorhin ausgeſtellten anzunehmen, nachdem 
man ihm auf Ehre and Gewiſſen verſichert hatte, dag 


Der Kurfuͤrſt ihm: 
„rechtlich Gehör verflatten, juſtimaͤßige unterſuchung 
pflegen und Gerechtigkeit widerfahren, ihm auch alle 
rechtliche Defenſionsmittel angedeihen laſſen wuͤrde“ 
Die wahre Urſach aber, und die Abſichten des gegen 
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ihn vorgenommenen gewaltſamen Verfahrens blieben da⸗ 
bei. immer ein Geheimniß, und alle, im Publifo wider 
ihn ausgeſtreute Gerüchte waren. bloß aus der Luft ge⸗ 
griffene Sagen, die ſich auf nichts ſtuͤtzten. Go viel. 
gieng aus allem deutlich. hervor, dag fehr viele. Perſonen 
aus verfchiedenen Ständen ſich gegen Spönla. und! vie. 
andern. ihnen verhaßten Glieder der öffentlichen Verwal⸗ 
tung. verfehworen, ihnen: Verbrechen angedichter, und fie. 
dadurch hei dem Kurfürften Emmerich. Joſeph, der: da= 
mals noch Domderhant ‚war, anzuſchwaͤrzen Gelegenheit 
genommen hatten. 
Doch murde nun. eine. legale Unterſuchung eingeleiz. 
tet, zu. welchem Ende: eine: eigne Hofcommiffion ernannt: 
murde, die aus dem Kurmainz. Hof» und Regierungs.:, 
auch. Revifionsvathe. Loskant. und dem Kurfkrftl. Hofs 
tammerrathe Ignaz von. Haim beftand. Erſterer ſollte 
ſich mit. Unterfuchung der, angeblichen. Thatfachen., leßtes 
zer. aber. mit der Revifion der Rechnungen befchäftigen.. 
Bor. diefe. Commiſſion ſtellte ſich nun der Kammer⸗ 
rath von- Spoͤnla freiwillig, und verlangte: 
1) Die ihm weggenommenen. Papiere. und Vertheidi⸗ 
gungämittel;. 
2) die Entfiegelung. feiner Zinimer und. Effecten ; — 
3) die ſchriftliche Mittheilung der ihm ſchuldgegebenen · 
Vergehungen; 
4) die Rechnungen: und darüber vorhandene. monita, 
rechtliched: Gehoͤr, Gerechtigkeit und; Vertheidigung. 
Keins von. allen diefen, nicht einmal eine frhrift- 
liche. Revolution auf. fein Geſuch Eonnte er erhalten. 
Die dem Kurfürften und der Commiffion wiederholt übers 
reichten Borftelungen bemirkten. nicht das. Geringfte. 
Die Commiffarien befanden. darauf, Sponla folle ohne 
vorherige Mittheilung und Einficht der: Klage fir) vor 
der Commiſſion ſtellen, Rede und Antwort fogleich zum 
Protokoll geben. und, fi ch aller, ſchriſtlichen Vertheidiung 
suthalten«, 
So viel gieng ans: allem. denen hervor, daß mar 
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willeng war, fi, feiner: Berfon gu bemaͤchtigen, und es 
keineswegs auf eine regel: und juſtizmaͤßige Unterſu⸗ 
hung der ihm ſchuldgegebenen Dienſt⸗Vergehungen ab⸗ 
geſehen war. Gpönla ſahe ſich daher genöthiget, ſich 
von Erfurt hinweg, und .anf das Freiherrl. Lynkerſche, 
vier Meileh.von Erfurt liegende, und dem Herzogthum 


a Weimar zur Lehn gehende Rittergut Denftedt zu begeben. 


Abber auch hier war er nicht fi cher, denn einige Tage 

nad). feiner Abreife dahin, murde nach gefchehener Re: 
"quifition, diefes Gut von einem Lieutenant und 24 Mann 
Soldaten in aller Frühe, wo es fich niemand verfahe, 


befest. ‚Man wolltẽ Spönla hier fefinehmen, der aber, 


vermuthlich bei’ ‚zeiten davon benachrichtiget, zu entwi⸗ 


— ſchen Gelegenheit fand. 


Jndeſſen wurde der Spoͤnlaiſche Bediente Gottlieb 


Julich auf Befehl des Generalmajor von Hagen zu Er⸗ 
furt verhaftet, auf die Feſtung gefuͤhrt, daſelbſt verhoͤrt 
und ihm, wenn er etwas Nachtheiliges von ſeinem Dienſt⸗ 


herrn entdecken wuͤrde, eine Belohnung verſprochen. 
Eben ſo wurde der damals im Spönlaifchen Haufe 


wohnende Student von Roos mit 12 Mann arretirt, ' 


auf die Feſtung geführt, in ein Gefängniß geworfen, und ' 
diefes mit. Kiegeln und Schloͤſſern verwahrt. Er ſollte 


durchaus -mider feinen Hauswirth zeugen. 
Der Kommerzienrath Geutebruͤck, der das Protokoll 
bei dem Ausgleichungsgeſchaͤfte gefuͤhrt hatte, wurde 
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durch ein Commando von 12 Mann in feinem Haufe ' 
verhaftet, und erhielt enblich durch vieles Bitten von | 
‚dem General von Hagen bie Erlaubniß/ daß er, weil er 


beitlaͤgerig war, in feinem, "Haufe bleiben ‚durfte — ins 


deſſen wurde er doch auch über mehrere Punkte abgehört. 
Hiernaͤchſt wurden nebſt viel andern Haͤuſern auch 


der andere aber. Aſſeſſor der Stadtgerichte war, unter⸗ 
ſucht; auch der Calculator bei der Landes⸗Ausgleichungs⸗ 
Commiſſion Wackernagel feſtgenommen und von der Mi⸗ 
litait ⸗ Inſtan⸗ verhoͤrt. 


BR | die der Spönlaifchen Gebrüder, deren einer Canonikus, 
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Auch wurde von dem, von der Hof: Commiſſion dazu 
ernannten Kammerrath Franz Mathes, eine nochmalige 
Hausſuchung bei Spönla vorgenommen, bei der man die 
Unverſchaͤmtheit fo ‚weit trieb, fogar die Rocktaſchen feis 


ner ‚Battin , einer gebornen Fraͤulein von Gudenus, zu 


durchſuchen. ER 

Den Bruder des Befchuldigten, den. Gtifts: Sans 
nifug, zwang man, fih ‚in einer Criminalſache wider ſei⸗ 
nen Bruder abhoͤren zu laſſen. 

Auf dem Lande und in der Stadt wurden Chriſten, 
Juden und andere Leute von allerlei Stande zu Com⸗ 
miſſarien gebraucht, um Beſchwerden gegen den Kammer⸗ 
rath von Sponla aufzutreiben. 

Man rechnete den Leuten vor, was für Schulden 
während dem Kriege gemacht worden wären. Dieſe 
Gelder, hieß es, haben der Kammerrath von Spönla 
und die übrigen, „auf die es abgezielt war, größtentheil® 
an fich gezogen; die Hofcommiffien wird diefe Schwaͤmme 
wieder ausdruͤcken, und dadurd den Unterthanen die 
Diederbezahlung, diefer Landeslaften erleichtern. Man 
technete ihnen vor, fo viel tanfend Thaler muß diefer 
erjegen, fo viel jener. Alles dies geht von den Landes: 
(dulden ab, und mithin gewinnt Stadt und fand offen: 
bar dabei. Durch dieſe Borfpiegelungen gewann man 
die Dorffchaften, daß fi e Spndikos ermählten, war ih 
nen, auch behuͤlflich, daß ſie damit zu Stande kamen. 
Dieſe ſollten nun auf eine Berechnung der Landesſchul⸗ 
den antragen, und von diefer Maasregel verfprach man 
den Leuten güldene Berge. Die eigentliche Abficht aber 
war, die Stifter, Klofter and andere Erimirten -bei Auss 
gleihung der Kriegslaſten durchwiſchen zu laffen. Als 
aber die Hofcommiſſion, die dem kande g8000o Rthl. ges 
koſtet hatte, wieder von Erfurt abgleng, und die An⸗ 
ſpruͤche, ſo ſie an dem Geheimenrath von Lynker, an 
dem Geheimenrath von. Bellmont, au dem Kammerrath 
von Spönla gemacht hatte, den Landfchaftl. Syndicis 
bekannt wurden, und dieſe ſahen, daß alle diefe Horde: 
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rungen und deren vorgeblicher Erſatz keineswegẽ Landes⸗ 
ſchulden betraf, ſondern nur dadurch Geld nach Mainz 
gefchleppt werden, das Land aber feine Schulden vor 
wie nach bezahlen folte, ohngeashtet durch den Rabatt, 
den man durch die Devalvation des’ Geldes gemacht 
hatte, vieler Creditoren Forderungen ſehr verringert 
worden waren; ſo giengen den Unterthanen endlich 
die Angen auf, und man fieng an, die wahre Abſi cht bei 
dem ganzen Verfahren einzuſehen. ' 

Einmal waren aber nun den Unterthanen wegen 
ber Lage der Landesſchulden die Augen geoͤffnet. Sie 
drangen nun auf. eine genaue Berechnung derfelben, und 
errichteten in dem folgenden Jahre andere Syndifate, 
ſtellten Vollmachten aus, ſchickten Deputirte nach Mainz 
und verlangten die Berechnung der Landesſchulden, und 
giengen, als ſie dort nichts ausrichten konnten, nach 
Wien, wo ſie die Sache beim Reichshofrathe anhängig 
marhten. 

Unter andern abentheuerlichen Thatſachen beſchuldigte 
| man jegt den Kammerrath von Spoͤnla: 
1) Er habe 7 Coffers mit Geld aus‘ der Stadt. gefhafft ; 3 
2) er befige ein filbernes Service von 18,000 Rthl. 
an Werth, und feine rau nebft andern Koſtbarkei⸗ 
ten eine Haarnadel 100 Louisd'or an Werth; 
8) er babe ſich ein Rittergut im Rurfähfifhen für 
"30,000. Rthl. gefauft, und dieß muͤſſe er nothwen⸗ 
dig alles von Herrſchaftlich und Landſchaftl. Geldern 
geſtohlen haben. 

Nachdem aber dieſe nebſt mehreren. andern Befchul: 
digungen unterfucht, und ganz ungegrändet befunden 
wurden, fo. blieb nun den gegen ihn Verfhwornen nichts 
mehr, übrig, alg’ den Beſchuldigten in eine ſolche Lagse 
zu verſetzen, wodurch er außer Thaͤtigkeit kaͤme, und ihn 
die Moͤglichkeit benommen würde, fih zu vertheidigen 
und Gerechtigkeit zu ſuchen, beſonders aber ſuchte mar 
Mittel auf, den Beſchuldigten in iwingen, wieder nad 
Erfurt zu kommen. en 


s 
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Es wurde alfo von der. Commifflon eine Art: einer. 
Edictal : Citation adgefaßt und zwar. in ſolchen Aus⸗ 
druͤcken, als ob der von Spönla die ſchaͤndlichſten Ber 
trügereien, Bosheiten und landesverrätherifche Hands 
lungen. begangen hätte. Man ließ diefe Citation der. 
Frau des Kammerrarhs befannt machen, mit der Aeuße⸗ 
rung, ſie möchte doch ihren Mann zur Rückkehr nach, 
Erfurt zu bewegen fuchen, da vom Rurfürften fein Caps 
turbefehl vorhanden ſey, man auch nicht glaube, daß ein 
folcher erfolgen merde. Es folle übrigens dem Beklag⸗ 
ten „alle ‚Gerechtigkeit, wiederfahren, und ihm alle Vers 
sheidigungsmittel gefkattet werden. — 

Die Rammerrärhin reifte hierauf fogleich nad) Raums 
kurg ab und meldete von bier aus ihrem Manne: 

„Daß, wenn er ſich nicht ſi cher wiſſe, ex lieber blei⸗ 
ben und einen ſichern Zufluchtsort ſuchen moͤchte. Wo⸗ 
fern er ſi ch aber feiner Unfchuld bewußt fey, möchte 
er doch lieber ſich fiellen, und feine Sache auf dem 
Wege Rechtens ausmachen.“ — 

Spoͤnla ſtellte ſich hierauf freiwillig, und meldete 
fi nach feiner. Anfunft bei. dem Statthalter und. der 
Hofcommiffion. Kaum war. er aber 24 Stunden bier, 
ald er- verhaftet und auf den Pereräberg in Verwahrung. 
gebracht, und ihm eine Wache vor das Zimmer geſetzt 
wurde. — 

Er wurde hier ſehr ſtreng behandelt, ihm jede smal 
Kleider, Waͤſche und das Eſſen unterſucht, keine Lectuͤre 
ihm verſtattet, auch war ihm nicht erlaubt die Kirche 
zu beſuchen, noch wurde ein Geiſtlicher zu ihm gelaffen, 
Seine Gattin mußte inde ſſen ſeine Verpflegung auf ihre. 
Koften übernehmen , und als er Eranf wurde / konnte er 
nur durch vieles Bitten einen Arzt erhalten, 


Die. infändigen Bitten, feiner. Gattin. um Einfiche. 
der Acten, Zulaffung eines Vertheidigers, um koslaffung 
des Gefangenen, oder doch Minderuug feiner Gefangene 
ſchaft/ wurden mit der Drohnns beantworten, man, werde 


* 


338 

” falls fie. weiter auf ſo etwas beſtaͤnde, in ein 8 
er. ſtecken. 

 Spönlg wurde: indeffen and feinem bisherigen 

reſte in, eine tiefere kleine, auf dem Erdboden befindli 


Kamwer gebracht, und ehe dieß geſchah, dag eine Fı 


ſter derſelben halb, das andere aber faſt ganz zugemaue 
Nach diefer einige Wochen gedauerten Mißhandlu 
guide derſelbe in Eiſen geſchloſſen und durch einen $ 
hier und einige Mann nach dem bei Mainz gelegen 
Bergſchloß Koͤnigſtein abgeführt, wo er in ein feuch: 
dumpfes Koch gejlecft und fo hart gehalten wurde, d 
ibm Kleider und Wäfche vom Leibe faulten, 
Um aber dieß jo fürchterlich zerquälte Opfer t 


gereizten geiſtlichen Haſſes auch bei dem gemeinen Vo 


reiht einzufchwärzen, befchloß die anmefende Hofs Co 
miſſion, diefen durch feierliche Demolition einer umı 
Spoͤnla's Auffiht, und nach feiner Angabe mit Gen: 
migung des vorigen Kurfürften, zum nüglichen Gebrau 
der im Feuer arbeitenden Handwerker und Künfkler, a 
Falloche erbauten GSchleifmühle, ein Feſt zu geben. - 
Die Gebäude war glei) Anfangs den in dortiger E 
gend wohnenden Nachbarn, worunter fich mehrere anc 
fehene Leute befanden, wegen Hemmung ihrer Ausfid 
ein Stein des Anſtoßes geweſen, und fie trugen je 
ebenfalls alles dazu bei, bei diefer Gelegenheit das Ve 


gegen den unglüclichen Spönla aufzureizen. — U 
aber diefe Niederreißung einer nüglihen Mafchine m 


echt viel Aufſehn zu verbinden, waren ſelbſt der Sta: 
halter, verfchiedene Kammer = und Regierungsräthe uı 
das ganze bier. befindliche. Perfonale der HofCommiſſie 
Dabei gegenwärtig... Man kann. Igicht denken, daß fic 
da ‘man, der. vorzunehmenden, Expedition, einen, fü, wich! 
gen, Mantel umbieng; auch, eine ungeheure Menge Voll 
einfand, das. felbft die Dächer der dortſtehenden Häufi 


in, bunten Gruppen befegt hatte. Ob es gleich am aafke 


‚Mär; und. folglich. in der. Faſtenjeit gefchah, wo fon 
‚ale Gruft ſceieen mußte ‚fo hatte, man doch für gı 
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befunden, diedmal eine. Ausnahme zu machen, und an 2 
verfchiedenen Drten Chöre von Paufen und Trompeten 
bingepflangt, die fih, fobald der erſte Schlag an dag 
Dach :Befparre der Schleifmühle gefchah, mit einem oh⸗ 
tenbetäubenden rauſchenden Tufche hören ließen, der, fo 
oft ein Balfen des unfeligen Gebäudes herabfiel, mieders _ 
holt wurde, und mit dem lauten Jubelgefchrei des durchs 
einander mühlenden Volks in eine Harmonie verfehmolz. 
Als der Knopf abgenommen wurde, brachte ein auf dem 
Dache ſtehender Ziegeldeder die Geſundheit des Kurfürs 
‚fen, Statthalters, der Hof-Commiſſion und der Regie⸗ 
rung unter gewaltigen Paufens und Trompeten: Lärm 
aus, und warf dann die ausgetrunfenen Gläfer unter 
das fi darum balgende Voll. — Abends 7 Uhr war 
dieß Gebäude, woran man 3 Jahre gebauer, und dag 
eine anfehnlihe Summe gekoſtet hatte, vollfommen der 
Erde gleich gemacht. 

Spönla faß mehrere Jahre auf der Feſtung König: 
Rein, ohne daß man ihm die ihm fehuldgegebenen Vers 
brechen bemeifen fonnte. Die Bürger verklagten indefs 
fen den Rurfürft und die Hof-Commiſſion beim Reichs⸗ 
hofrath zu Wien, wohin ‚der Kaufınann Treitfchfe als 

- Bevollmächtigter der Bürgerfchaft abgieng und ſelbſt eis 
nigemal dort beim Kaifer Audienz erhielt; doch zog fich 
die- Sache immer mehr in die Länge, und das Refultat 
war, daß die Landesſchulden durch ausgefchriebene Beis 
träge von Stadt und Land nach und nach bezahlt wur: 
den, und man damit erft im Jahr 1793 ing Reine fam. 
Spönla erhielt indeffen feine Kreiheit wieder, allein feine 
Geſundheit und fein. Bermögen waren beide zerrüttet. — 
Der: Stadtſchultheiß von Bellmont wurde in ſeine vori⸗ 
gen Wuͤrden wieder eingeſetzt und erhielt das Praͤdikat 
als Geheimerrath. — v. Lynker ſtarb lange zuvor auf 
ſeinem Gute Deuſtedt hei Weimar. Und das war das 
Ende einer Geſchichte, die damals großes Aufſehen hier 
im Publiko und ſelbſt im Auslande erregt hatte. 
Unterm 1aten October erſchien eine Taxation der 
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verſchiedenen Pebendbedürfniffe, mie fie nach ldem Baı 
desherrl. regulirten Geldcours allbier bei Eonfisfatie 
und Gelöftrafe verfauft werden follten. Ein Manni 
tagelohn war darinnen auf 4 Gr. täglich, und für ein 
Beibsperfon auf 3 Gr. beſtimmt. 

Den r4ten December erfchien eine Berordnung de 
hieſigen Staͤdiraths des Inhalte: daß zu nothmendige 
Abtragung verfchiedener, auf biefiger Stadt und Land 
haftender dringender Schulden und davon  verfallene: 
Intereſſen, melde fih auf. 45,850 Thaler erfircdten 
wovon es der. Stadt, nach gerroffener billigen Einrich: 
tung, gooa Rthl. betrüge, dieferwegen 3 Gefchofle aus 
gefchrieben werden müßten, die binnen 8 Tagen in das 
Kurfuͤrſtl. Steueramt zu entrichten wären. 

In dieſem Jahre wurden ‚geboren 418 Perfonen ; 
8 fkarben 569. — | 


1764. 

. Bar der Winter des vergangenen Jahres: ſo ges 
linde, daß es fait gar nicht ſchneite und fror, ſo fieng 
fi). der diesjährige mit Regen an, der länger denn 14 
Zage dauerte; die Wafler traten. daher aus ihren Kern 
ynd richteten vielen Schaden, befonderd an den au der 
Gera liegenden Aedern an. Im Januar‘ und Februar 
war das Wetter fo fhon; als es fonft im Mai zu ſeyn 
pfleget. Die Bäume ruͤckten ſtark und die. Knospen 

‚waren. in, der, Mitte des Februars ſchon zum aufbrechen. 
in einem Garten, nahe am, Peteröberge, blüheten um 
diefe Zeit. fchon "ein Apfel: und Aprikoſenbaum — 
Unterm igten Februar. kuͤndigte der Gaͤrtner Poppe 
in den hieſigen Anfragen und Nachrichten folgendes vou 
ihm verfaßte Traktaͤtchen ans 

Johann Chriſtoph Poppens, Buͤrgers und Gaͤrt⸗ 
ners in Erfurt, richtige Beurtheilung, was von den 
Taͤnzen der Chriſten, beſonders an, Sonas und Feiers 
tagen, Hochzeiten und Kirchweihen zu halten, und ob 
fotche. anne Berlagung des Gewiſſens und der wahren 
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Gottſerligkeit geſchehen koͤnnen, ingleichen„Wobreg: recht 
ſey, daß man Comoͤdien dulte oder dieſelbe mit anſe⸗ 
he, welche zur Suͤnde reizen.“ 

Der aͤußerſt billige Preis dieſes Machwerks, das 
nur ı Br. 4 Pf. koſtete, war. das beſte an der ganzen 
Schrift, die einen Beweis abgiebt, daß ed auch ſchon 
damals in unferm Erfurt Leute gab, die, ſtatt Retticht 
und Moorrüben zu bauen, lieber in Dinge pfufchten, 
von dem fie nicht das geringfie verffanden. 

An der. Nacht zwifchen den 2aſten und: agſten Fe: 
hruar entffand ganz unvermuthet um 1 Uhr in Kerds 
pleden eine Feuersbrunſt. Das Feuer. kam in einer 
Scheuer aus, die dem. Gaſtwirth Sfünge: zugehorte. 
Meil diefer Gaſthof nahe an der. Kirche liege, ſo kam 
dieß ſchöͤne Gebäude in große Gefahr. Der Gaſthof 
brannte nicht mit as 3 Häufer aber brannten. ganz 
nieder, darunter die Schule und etliche Scheuern und 
Gtaͤlle waren. | 

Unterm Zten März erſchien eine erläuterte Münzs 
Balvationd: Tabelle. 

An eben diefem Tage brannte in Viſſelbach dem 
daſigen Schulmeiſter Schwarz eine Scheuer ab. 

Seit dem 23ſten Februar veraͤnderte ſich die Witte: 
sung. ſchnell. ES fiel ein ſtarker Schnee, und die 
Kälte,. die zu gleicher Zeit entſtand, dauerte noch den 
Hten März: 

In der Rat zwiſchen den äten und zten Juni 
kam bier vor dem Kraͤmpferthore die Frau des Buͤr⸗ 
gers und Schmie demeiſters Schwidt mit 3 gefunden 
Kindern nieder 

Unterm 4ten Geptembeh ehbien eine Regierunsr⸗ 
verordnung, wodurch die Anfrage; wie Unterthanen, vie 
während dem Kriege Capitalien im fehlechren Gelde 
lehnsweiſe aufgenommen, fich bei der Rückzahlung nah 
nunmehro verrufenen fehlechten Gelve zu verhalten has 
ben möchten, dahin: entfchieden wurde: daß dergleichen 
im ſchlechten Gelde erborgte. Capitalien auf gutes Geld 
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nach dem Beidziger Crs reduzirt, jedoch aber und neb 
dem jedeßmaligen Leipziger Curs auf das reduzirte CE: 
pital annoch 1 pro Cent zugelegt werden folle. 

Unterm 2aſten Geptember ergieng eine Kurfürſit 
Regierungsverordnung, wodurch das 1731 erlaffene Ka 
ſerl. Edict, wegen Abſchalfuns der Bandwetksmißbraͤi 
we, erneuert wurde: 

‚Unterm zöten November ZSaot⸗ ber: ältere Bürger 
meiſter und Profeſſor Hadelich zum beſten der Buͤr 
gerfhaft vekannt, wie er eine brennbare Erde züberei 
ten und beifahren lafſen. Nach feiner -Befchreibung 
kam fie: der fogenanuten hollaͤndiſchen Haye turp ſeht 
gleich, und wäre hicht allein zur Heizung der Oefen, 
fondern auch zum Kochen fehr- dienlich. 

An dieſem Jahre wurden allhier getraut 179: Pant, 
nn 5 und es zutun 523. 


i 763. 

Am sten Februar wurde die ſchon 1756 ergängene 
Kurfuͤrſtl. Regierungsverordnung, wegen des Laternen⸗ 
tragens, bei Arreſtſtrafe erneuert. 

Am iöten ergieng eine Kegierüngeverordiiing wo⸗ 
durch allen Unterthanen unterſagt wurde, ſich in fremde 
Kriegsdienſte zu begeben. 

Am oſten Februar brach in der Johannisvorſtadt 
ein Feuer aus, wodurch 3 Haͤuſer ganz abbranitten, die 
nebenflehenden Gebäude aber ſehr beſchaͤdiget wurden: 
Das Feuer gieng Morgens Halb 7 uhr auf, doch wurde 
es bald wieder gelbſcht. Durch‘ Unvorſichtigkeit bein 
Einheijſen wurde das Erflere Haus ſebr ſchnell in 
Feuer geſetzt. 

Am Sonntage Eſtomihi, den — Februar, wurde 
zu Esſtedt, über dein Steiger; ein juͤdiſcher Juͤngling, 
Namens Benediet⸗Zadik, von dem daſigen Paſtor Jo⸗ 
hann Volknmar Wendel getauft. In der Taufe bekam 
er die Namen Johann Chriſtian Geokg Cheiiſtileb. 
Beine Pathen waren aus — der Stadthauptmanu 
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Brandied, der Stadthauptmaun Wirfing, der Gtadt: 
hauptmann Born und der Stadtlieutenant Schatz. In 
Egſtedt vertrat die ‚game daſi ige Be die - 
Pathenſtelle mit: 

Den sten April ſtarb M: Ernft Auguſt Sohn, der 
hie igeh philofophifchen Fakultaͤt ordentlicher Beiſitzer 
und öffentlicher Profeffor, des allhieſigen evangeliſchen 
Miniſteril ältefter Beiſitzer, Paſtor bei der Hoſpitalkirche 
und des Rathsgymnaſu Vorſteher. Er war den 16ten 
Suni 1704 allhier geboren, erlangte die Magiiters 
würde den 2ten April 1736, übernahm das Rektorat 
bei der Andreasſchule den i4ten Juni 1728, wurde 
Affeſſor und Profeſſor im Colleglo Amploniand den Steh 
December 1735; wurde. zum Frühprediger ermähle den 
sten November, und erhielt dad Pafkorat an ber Hofpf: 
talfirche den Yten Juni 1731. 

Er hat. fih auch als Schriftſteller durch Zeraus 
gabe einiger Baͤnde Predigten bekannt gemacht. 

Den gzten April erſchien eine Kurfuͤrſtl. Verord⸗ 
nung, wodurch die Errichtung einer Lehranftalt der Lan— 
despolizey, Commerzien: und Finanzwiſſenſchaften In 
Mainz, dem Publifum befannt gemacht wurde, 

Bei hoc Fortwährender Annefenheit dei Kurfürfkt: 
Hofcommiſſion in Erfurt- wurde der Geheimerath bon 
Bellmont, bisheriger Stadtſchuldheiß, aller ſeiner Aem⸗ 
ter entſetzet, und zoͤg ſich darauf: auf fein Gut Gſchwen⸗ 
da bei Arnſtadt zuruͤck. | 

Sn dieſem Jahre wurde auch ‚bie ebartition dub 
MWiederbezahlung dei Landesſchulden gemacht; : Die Buͤr⸗ 
gerichafft ſollte 16 Jahr lang ale Fahr 2 ertraordinäre 
Realgeſchoſſe bezahlen, auf dem Lande aber jährlich 4 
extraordinaͤre Realgefchoffe entrichten: Es hatte alſo die 
Buͤrgerſchaft in dieſen 10 Jahren 4 Realgeſchoſſe und 
das Land 8 Realgeſchoſſe zu bezählen. 

In diefem Jahre wurden allhier getraut. 1ä PR ge 
tauft 549 und 438 farben. — | 
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Am — — der ke Ri 
| here von Schmiedhung. Er. hatte das Unglück geh 
auf einer zu Wilderoda angeftelten Lufljagd Durch ei 
Fehltritt in eine Fahrgleife die, kleine Röhre zu zer 
pen. Sein Leibchirurg, ein Franjoß, Namend < 
den er mit aug Mainz bieher brachte, und dem er 
ohne Zuziehung anderer Yerzte, ganz anvertraute, 5 
die Ungeſchicklichkeit begangen, den - gebrochenen | 
| nicht gu reponiren, fü. daß der Brand dazu ſchlug, 
der, Statthalter Morgend tod im Bette gefuhden wu 

Am 23ffen Jänner wurde er in die ©. Bigb: 
- der Augufliner = Klofkerfirche beerdiget, wo man 
Monument, mit feinem im häut relief gearbeitetem: 2 
niß noch jego ſieht. 

Am igten Julius erfolgte der feierliche Einzug 
zu feinem Nachfolger vom Rurfürften ernannten St 
halters, Carl Wilhelm Joſeph Adam Freiherrn 
Breidenbach zu Buͤrresheim, des Erzhohen Domfl 
zu Mainz, auch der Nitter » und Collegiatſtifter ©. 
Bani und: S. Victoris Eapitular, Sr. Kurfürfll. Gna 
zu Mainz Geheimerrath ze. Als Kurfürftl. Gefani 
begleitete ihn der Eapitular und Geheimerath Freil 
von und zu Frankenſtein in Ockſtaͤdt. — Der Ein 
erfolgte durch dag Andreasehor, unter Paradirung 
ganzen hieſigen Beſatzung und des Buͤrgerregime 
Nur einige hieſige Kaufleute waren dem Neuankomn 
den. bis Witterda entgegen geritten. — Uebrigens 
folgte der Einzug unter Abfeuerung der Kanonen 
Räutung aller. Glorfen der Stadt. — Die Bürger 
ben an diefem Tage ihre Freude durch unzählige Fi 
denſchuͤſſe zu erkennen. 

Den Tag darauf wurden ſaͤmmtliche Dikafkeı 
dem neuen Statthalter vorgefielt, und -z70. der ang 
hendſten Perfonen der Stadt wurden auf der Statt 
serei herrlich bewirthet. ' 

Den ıaten September. wurden jur Bezahlung 

waͤhr 
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an dem Testen. Kriege — Capitalien 


und. davon verfallenen und ruͤckſtaͤndigen Sutereffen in 
biefi ger- Stadt 2, auf. bes Lande aber 4 attaerdinäte 
einfache Geſchoſſe ausgeſchrieben. u — 

Wir, hatten. Übrigens. in diefem Jahre eine ziemid 
‚Hat Erndte, auch gerieth der Wein ſehr wohl und, mar 
‚von ſehr guten Geſchmack. Doch war- es merkwuͤrdig, 





daß wir ſeit Johannistag faſt keinen Regen bekamen, 


yud. die; Dürre. bis im; October und, Nopember; ‚andielt. 
Bei diefen Umftänden vertrorfneten nicht nur. „die meig 


fien Quellen und die Fluͤſſe, befonders auch die Gerg x 


hatte nur weniges Waſſer, daß die Müller beinahe nicht 
mahlen konnten. Yuch, die. Brunnen: in: der ‚Stadt: vers 
trockneten mehrentheils, wodurch man genoͤthiget wurde 
ſie zu verſchließen, und nur zu gewiſſen Stunden wies 


derum zum Gebrauch zu eroͤffnen. ‚Diefer Mangel des, 


Brunnenwaſſers dauerte bis zu Ende, ded Novemberg,, 
and die Brunnen, welche, bisher nach. weniges Wollen: 


gegeben, febienen nach und nach gänzlich zu verfiegen. — 

Den zoften November entftand durch Unvorſichtig⸗ 
keit zu Kerspleben in einer Scheujer abermald nahe an. 
der Kirche; und Pfarr = und Schulwohnung bes More, 
gend mach 7 Uhr eine, Feuersbrunſt, und. brannten bei. 
16 ber. beſten Haͤuſer, ohne Scheuern und Ställe, ab. 
Auch verbrannten etliche Stuͤck Kuͤhe und ein Pferd, 
ki diefem Ungluͤcke. ; 

Am  6ten December, eneflond zu Kuͤhnhauſen ein. 
Aener, und. brannten’ 11 Säufer. 7 Scheuern und 14 
See ab. 


= Den - 148en December, am ten. yppenehfonutage,. 


wurde Udefledt abermals durch ein. daſelbſt entſtandenes 
Feuer in, Angſt und Schrecken verfegt.. Unter dent: 
Rachmittags : s Gotteödienfte kam dafelpft in der. Wohe 
nung des dafigen Pfarrers Büchner im: Hofe ein Feuer 
aus. Es entſtand in einem Strohhaufen, griff aber 
bald. ‚weiter um fich, fo. daß nicht nur in der. Pfarrwoh⸗ 


‚ nung ale EStaͤlle nebſt der Te fondern. auch noch 
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3 andere Schenern und eben fo- viele Staͤlle abbran 
sen. In erſteter verbrannte mehreres Vieh, das Ha 
aber ſelbſt blieb verſchont. Alle abgebrannten Scheue 
waren voller Früchte, deren wohl an 400 Schoͤck vi 
Brannten‘ Auch die Ställe waren voller Hen- und Vie 
furter. Das Feuer fol darch ee kleines Kind ve 
wageiofet worden ſeyn· 

In dieſem Jahre ander: in: Erfurt copulirt 14 
8* 524) geſtorben sat alſo ⸗ — ais —* voi 
ven Jahre. i — — un 


| rar Ä 

Am ıoten April wurde bier‘ 4 Anger ſch 
nes Maͤdchen mit dem Schwerde hingerichtet. Ihr 2 
benswandel war ſeit einiger Zeit nicht der beſte gew 
fen, und ſie war deshalb Herrnlos, und konnte, tre— 
allen Bemühungen, keinen Dienſt erhalten, was fie eni 
ih zum Lebensuͤberdruß und zur Verzweiflung bräachte. 

Sie bruͤtete lange. über den ungluͤcklichen Gedat 
Een, ein Leben abjumwerfen, das ihr von Tage zu Tao 
immer mehr zur Laff wurde, aber doch hielten fie rel 
giöfe Gefühle ab, fich ed ſelbſt auf eine geivaltfame ı 
zu nehmen, und. dev Tod: durch’ das Henferdichwer 
fehien ihr wuͤnſchenswuͤrdiger. — Sie ſtattete deshal 
am toten Februar einen Beſuch bei: einer ihr befannter 
in der Neuengaffe wohnenden Familie ab, wo fie dan 
und wann Zutritt Hatte, und ein kleines Kind von 
Jahren zumeilen tragen müßte. — Auch an dieſem Tag 
"bat fie fih von der Hausfrau ihren Mantel und die 
Kind aus, gieng damit -fpagieren und warf es oͤhnwei 
den Petersberge in dem Bergſtrom. Ohne weitern An 
fand gieng fie nun ſogleich hin und meldete die Tha 
dem Criminalgericht, und bat, daß man ihr, ſobald wi 
moͤglich, den verdienten Lohn geben möchte.“ In den 
Verhöre beſtaͤtigte fie nicht nur ihre fchon gethane Aus 
fage, mit dem Beifügen, dag nur die aͤußerſte Ber 
aweiflung, weit * ‚gar nichts Habe verbiemen koͤnnen 
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fie zu dieſem traurigen Schritte: verleitet habe. Auch 
erzaͤhlte fie, daß, ald fie dad arme Kind ins Waſſer 
babe werfen wollen, ſich daffelbe: feft an. fie angekfams 
mert und fie. freundlich angelaͤchelt habe. Aber auch 
dieſe unſchuldige Vorbitte habe fie nicht von’ ihrem 
ſchrecklichen Vorfag abbringen koͤnnen. Zwei Jeſuiten 
begleiteten fie auf ihrem legten Bande; und ihre Leiche 
wurde auf das anatomiſche Theater gebracht. — 

In der Nacht von: 12ten bis anf dem gen April, 
zegen Uhr, verfpürte man hier bei einer großen 
Stille, eine, wiewohl ganz gelinde Erderſchuͤtterung, die 
aber in Gotha ſtark, in Tonna aber noch ſtaͤrker, gegen 
Heſſen zu aber am allerſtaͤrkſten war, fo daß fogar in 
ber ‚Werra hie und da Heine Inſelchen entſtanden. — 

Obgleich das Oſterfeſt dieſes Jahr erſt den ıgten 
pri einfiel, fo hatten wir doch an demfelben fehr viel 
Schnee und fo kaltes Wetter, daß die frübgeitigen 
Früchte, befonderd aber die frühen“ Baumknospen/ ‚gar 
ſehr dabei litten. Au. 

' Der Rurfürft legte in diefem Jahre bier eine evans 
gelifch=theofogifche Fafultät an, wozu A Profefforen' eve 
anne wurden, nämlich; 1) Hr. M. Schmidt, Paftor 
um Kaufmänhern; 2) M. Vogel, Fruͤhprediger; 3) 
Diakonus Schellenberger, an ber Barfüßer Gemeinde; 
4) Hr. M. Bohn, Profeſſor der Philofophie und der 
hebraͤiſchen Sprache am hieſigen Gpmnaſio. 

Erberer ſchrieb beim Antritt ſeiner Lehrſtelle ein 
drograum. ' De — non assumtis. occas. dis 
Hebr. si. iß. “ 

Rektor Magnifikns der nniverfitãt war in —* 
Jahre D. Rudolph Chriſtoph Henne; Kurfuͤrſtl. Mainz. 
Regierungsrath, der Juriſtenfakiltaͤt und der Kurfuͤrſtl. 
Provinziafgerichte Beifiger, des Codicis und kehnrechts 
öffentlicher Lehrer und der Jurlſtenfakultaͤt Dekant 

Den i6ten Mai, war der Sonnabend vor Cantate, 
wurde unſre Stadt, gegen 3 uhr Abends, durch ein fo 
ſtarkes als anhaltendes Regen 7 Fr s und bate 

‘a 


\ 


148 


wetter, in ein nicht geringes Schrecken. gefeßt. Es « 
folgte Blig auf Blitz und ein Donnerfhlag auf den a 
dern. Der Hagelöfielifo Häufig, "daß die ‚Luft davı 
ganz. verdunfelt: wurde. Er hatte groͤßtentheilsd 
Groͤße einer welſchen Nuß und. war fo durchſichtig u 
fefi wie Glasc Die Fenſter gegen Abend, die vor de 
Winde Jagen, wurden ſehr beſchaͤdigt, fo wie auch d 
Gaͤrten in der Stadt und beſonders die bluͤhenden Ob 
bhaͤume nebſt den, Gartengewaͤchſen auf. dem Felde auße 
ordentlich Jitten,ı Der Negen, der ſich dabei ergoß, w 
aͤußerſt heftig .umd-viele Gegenden, wurden: überfchwenmn 
Bei Ilversgehofen ſchlug der Blitz in de. ſogenann 
Schroͤdersmuͤhle, zuͤndete aber nicht. 

Seit Oſtern graſſirten hier urt⸗ mit guſten ve 
bundene Fluß und Bruſtfieber. Faſt niemand. wur 
damit verfchonf, und ‚viele. ſtarben daran. Nach au 
waͤrtigen Nachrichten hat auch dieſe Seuche auf de 
Lande und in den benachbarten Staͤdten ſowohl, als 
entferntern Gegenden niemanden verſchont. 
Am ı7zten Mai ereignete ſich in einem Hayfe a 
| dem. fogenannten Riefenanger ein ‚fonderbarer Vorfq 

Ein Zeitungstraͤger, Namens Kühne, hielt Hochze 
Man tanzte, und ein ſchon bejahrter Mann nahm dar 
Theil und tanzte erſt ein Menuet. Ploͤtzlich rief er d 
Muſikanten zu: macht mir doch einmal, auch etwas re 
Luſtiges! dieſe ſpielten ſogleich einen Schwaͤbiſchen, al 
bei dem erſten Sprunge, den. der jopialiſche Taͤnzer 
machen im Begriff iſt, ſtuͤrzt er vom Schlage getroff 
nieder und blieb tod. Die Braut, die mit ihm tanz 
erfchrat ſo Sehr ‚über. Diefen. fo ganz unerwarteten = 
fa, dag fie epileptifche: Zuckungen bekam und fäng 
als 8. Stunden in dieſem traurigen Zuſtande bli 
Auch noch drei der geladenen Gaͤſte wurden krank. — 

Den aten Juli farb D. Chriſtoph Andreas DM: 
goeld, der, mediziniſchen und philoſophiſchen Fakult 
Seiſitzen, der Kurfuͤrſtl. Mainz, Algdemie nuͤtzlich 
Wiſſenſchaften Mitglied „der Chemie und Anatomie, 
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nie der Dhifofophie ordentlicher Profeffor, wie auch der 
Königl. franzöſiſchen Akademie zu Montpellier Mitglied. 

Das bei feinen Tode erfchienene Programm handeite 
de vita et morte philosophica. 

- Mangold wurde “1719 sallhier zu Erfurt 'geboreit, 
wo fein Vater, Chriſtian Balthaſar Mangold, Diafonus 
zum Barfüßern war, feine Mutter aber flauımte aus 
dem berühmten Gefchlechte der Ludolfe. Er befuchte 
die Barfüger Schule und dann das hieſige Gymnaſium, 
no er befonderg Tennemanns Unterricht viel verdanfte. 
Run ‘bezog’ er die hieſt ige -Univerfität, wo in der Medi— 
in Stabil und unſer berühmte Landsmann Büchner 
feine Führer waren. Von bier gieug er nach eng, 
wo er Hambergern, Stollen, Fuchſen, Bier 
deburgen, Teichmeier, Wedel und den beruͤhm—⸗ 
ten n Kaltſcowmidet hörte. 

Nach feiner Rückkehr ind Baterkand vn er och 
den Unterricht Kniephofs und Riedels. Im Jahr 
1745 wurde er außerordentlicher Profeſſor der Philoſo⸗ 
phie, 1731 Doctor der Medizin, 1754 Mitglied der hie— 
figen Akademie nüglicher Wiffenfchaften, 1736 außerors 
dentlicher Profeffor der Medizin, das folgende Jahr 
aber ordentlicher Lehrer derfelden, fo wie auch ordent« 
licher Profeffor der Bhilofophie. Er wurde in der Folge 
keibarzt des befannten Grafen Gotter, mit; dem er auch 
anf Reifen gieng. Nach feiner Ruͤckkehr erhielt er eis 
ven Nuf abs Profeffor der Medizin nach‘ Franffurt au 
der Der, den. er aber ablehnte. — 

Tu der Narbe zwifchen den sten und xöten De: 
tember entfkand nach 12 Uhr eine Feuersbrunſt alldier 
bei dem Morizthore, in der fogenannten Hundgafle Da 
alles: in der. Stadt im tiefen Schlaf begraben lag und 
weil ed lange nicht gebrannt hatte, auch die Thürmer 
etwas läffig geworden waren und nicht fogleich flürms 
ten, fo griff das Keuer fehr ſchnell um fich, doch wurde 
ed bald wieder gelöfcht, weil man fogleich Waffer in die 
Stadt ließ, mund die Bürger durch den Knall’ ver 
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Seneitanonen endlich aus dem eifernen Schlafe auf 
donuert wurden. Doc brannten 4 Häufer ab unt 
wurden befchädiger- 

In dieſem Jahre wurden allhier 181 en getra 
aepebeen 502, geſtorhen 502. 


v* 17 8. 7 
Im Anfang des Jaͤnners herrſchte etliche Tage la 
eine fo ſtarke Kaͤlte, welche der 1740 beinahe gleich ka 
In der Nacht zwifchen dem ı6ten und ı7ten Je 
ner Fam des Morgens nach 3 Uhr in. der Gt. Loreı 
oder ſogenannten Jeſuiterkirche Feuer aus. Ein Nac 
wächter entdeckte es zuerſt, und ſo wurde, da man 
gleich die Bewohner des gegenuͤber befindlichen Jeſuit 
Collegiums ermunterte, die ſogleich das Feuer löfcht 
ein großes Ungluͤck abgewendet. Die Urfach des Bre 
des kam nicht heraus, doch gieng ein Theil des 50 
Altars dabei in Flammen auf. — 
Den 27ſten Jaͤnner wurde hier der erſte Mastı 
ball gehalten. Der Unternehmer. war ber MWeinfche 
Hofmann anfdem Anger. Vorher waren diefe Du 
mereien bier gar nicht befannt -und nur die Student 
hielten zuweilen im Winter masfirte Schlittenfahrt 
wobei oft fehr drollige Karrikaruren zum Vorfchein | 
‚men. Alle biefige Tanzvergnügungen befchränften f 
übrigend nur auf Hochzeiten und Familienbaͤlle. M 
kann alſo leicht denken, daß die erſte Ankündigung eir 
folchen bisher ganz unbekannten Tanzvergnügeng auf 
ordentliches Auffehn erregte. Gpgar die Prediger « 
den Kanzeln eiferten dagegen, worunter ſich befonde 
der damalige Paſtor zum Barfüßern,. M. Kirchner, aı 
zeichnete, ver. faft jeden Sonntag in feinen Vortraͤg 
Dagegen von der Kanzel herabdonnerte. Die Redout 
wurden auch im Anfange nur von Leuten der höhe 
Staͤnde beſucht. Handwerker und andere von der M 
telklaſſe waren ſchon zufrieden, wenn fie vom Orcheſt 
herab der Mummerei zuſehen und darüber lachen durfti 
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Den zten April erſchien folgende Ankuͤndigung, die 
neue Einrichtung der hieſi igen Univerſitaͤt betreffend: 
„Ale Fremde, die hier durchreiſen, ruͤhmen es vors 
zuͤglich, daß Erfurt nicht allein wegen feiner natuͤrli⸗ 
chen Rage, wegen feiner anmuthigen Gärten, Wein⸗ 
berge, geſundem Klima, guten und wohlfeilen Bictua⸗ 
lien, ſondern auch wegen der Nachbarſchaft verſchie⸗ 
bener Höfe und anderer volfreichen Städte und Uni: _ 
verfitäten, befonderd aber dadurch. viel wefentliche 
Vorzüge habe, daß in diefer Stadt das freie exerci- 
tiyım ulriusque religionis ungeſtoͤrt getrieben werden 
konne, mithin ſelbſt von der guͤtigen Natur durch die 
fhöne Lage, großen Raum und innere gute Verfaſſung 
der Grund zu einem bequemen blühenden Muſenſitze 
. gelegt worden fep. 

In huldreichſter Erwägung alles deffen, haben Ihro 
Kurfürftl. Gnaden zu Mainz, unfer gnädigfter Landess 
vater und Herr, aus höchft derofelben angeſtammten 

preiswuͤrdigen Zuneigung für Die Kuͤnſte und Willen: 
(haften, den weiſeſten Bedacht dahin genommen, daß 
alles, was fremden, bieher Eommenden Lehrenden und 
Lernenden nur immer zur Bequemlichkeit, Nugen und 
Bortheil gereichen koͤnne, forderfamft und vorzuͤglichſt 
angeordnet und fofört die Aufnahme der hiefigen urs 
alten Univerfirät durch anſehnliche Fonds und gute 
Einrichtungen beſtmoͤglichſt befördere werden möge. 
Was Endes denn höchfldiefelben nicht allein; 
1) Das zeithero. defi iderirte Studium Theologiae Au- 
_ gustanae Confessionis. dur) 4 Neu ernannte ges 
ſchickte Profefforen der Theologie huldreichſt etablire, 
ſondern auch gnaͤdigſt zu verordnen geruhet, daß: 
3) die Collegia von denen in jeder Disziplin dazu an⸗ 
geſtellten "und. beſoldeten Profeſſoren öffentlich und 
unentgeldlich, Binnen halber Jahresfriſt allemal be: 
endiget, auch über die neueſten und beſten Lehrbuͤ⸗ 
cher Vorleſungen in Zukunft angeſtellt werden ſol⸗ 
Jen. Wie denn auch ju dem Ende 
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3) nicht allein uöte profeſſoren mit Hefoldüngen, b 
ſonders die Profeſſur des kanoniſchen Rechts ui 
der Kircheugeſchichte geſtiftet, und dem gelehrt 
und durch andere Schriften ſchon ruͤhmlichſtet 
kannten Profeſſor P. Jordan Simon aufgetrage 
fondern Auch” wiehrere gefchickte Lehrer von beid 
; „Religionen von andern Orten bereits hieher gezog 
worden. Wie nun ſolchergeſtalt | 
» alle Digziplinen und fogenannte höhern Wiſſe 
ſchaften der Fakultaͤten von geübten Lehrern vorg 
tragen werden; ſo iſt noch insbeſondere Bedacht d 
hin genommen worden, daß 
5) zugleich die galahten Studien, Sprachen und. $ 
2 besübungen durch einige neu angefönmmene Maitr 
J oͤffentlich muͤſſen gelehrt werden. Sodann 
—8* iſt die uͤbrigens ſchoͤne Reitbahn zum bequem 
Gebrauch eingerichtet, hiernaͤchſt auch den Liebh 
bern Gelegenheit verfchafft worden, fich im Zeichne 
in: der bürgerl. und Kriegsbaufunfk, Mufif und a 
dern mechanifchen und ſchoͤnen Kuͤnſten zu vervo 
kommnen, nicht minder 
2 das anatomiſche Theater und der botaniſche Ga 
ten als weſentliche Stuͤcke einer wohleingerichtet 
Univerſitaͤt nicht allein durch’ einen dazu beftellt 
grofeſſor und neuangefommenen Profekftor in gu 
Verfaſſung gefegt, fondern auch insbeſondere bie 
‚nügliche Einrichtung eines cliniſchen Juſtituts dur 
den erſten Profeffor der Medizin, ingleichen «| 
chemiſches Laboratorium durch dem zweiten Profeffi 
dderſelben gnäbigft angeordnet und mit den nuoͤthige 
Fonds verfehen worden. | 
Es haben ferner Ihro gurfuͤrſtl. Gnaden gm 
digſt anzubefehlen geruhet, daß 
8) denen hier ankommenden Studenten ſogleich burı 
den dazu angeſtellten Quartirdirektor D. Motfd 
maun in der Schloͤſſergaſſe wohnhaft, gute bequem 
und wohlfelle Logis, nach eigenem Gefallen und 2 
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lieben mit und ohne Koſt jährlich für 6, 8, 12 und 
mehr Rihl. nach eigner Wahl derer Preiße, ſogleich 
bei ihrer Ankunft angewieſen, die Quartirliiten vor: 
gelegt und aller Vorſchub durch ſelbigen geleifter 
werden fol, Wie denn uch | 

0) eine gute und wohlfeile Koſt theild bei Profeſſoren, 
theilg bei andern honetten Perfonen, wie au in _ 
Öffentlichen Gafthäufern, zur eignen beliebigen Wahl 

"gleich vorgefchlagen werden mwird, und habe fich 
bereitd verfchiedene erboten, wöchentlich für 1 Rthl. 
auch ız Rihl. auch a Nehl. Koſt, Logis, Aufwars 

‚tung fogleich zu geben und zu überlaffen. 

10) Kür ganz arme Studenten-beiderlei Religion wer: 

den nicht allein verfchiedene Freitifche geſtiftet, fons 
"dern auch der Fond zu einem wohl eingerichteten 
Convict gegeben werden; in diefem follen nach und 
nach bis 50 Perſonen taͤglich Suppe, Fleiſch, Zu⸗ 
gemüß, Brod und Bier, auch Sonn =’ und Feſttags 
Braten, wie nicht weniger die bei den Katholifchen 
gewöhnlichen Faftenfpeifen, für einen fehr geringen 
wöchentlichen Zuſchuß von 6 bis 10 Grofchen, ohne 

‚weitere Abgaben täglich’ erhalten; 

11) Jungen Edelleuten hingegen und anderm bemittel⸗ 
ten Studenten follen nicht allein auffändige und 
feine: Logis und Koſt bei Profefforen und andern, 
wie oben gemeldet, gleich angemwiefen, fondern auch 
Gelegenheit gegeben werden, öffentliche Aſſembleen 
zu. befuchen, auch ſoll ihnen nach Befinden ihres 

Fleißes, Wohlverhaltend und Fähigkeiten der. Acceß 

im hiefigen Provinzial:, Civil: und Eriminalgerich 
ten geſtattet werden, auch mohl noch bei ihrem. Abs 
zuge nach Befchaffenheit ihres Fleißes und erlangs 
ten guten ‚Eigenfehaften ein anfländiger und ſchick⸗ 

ücher Charakter auf ihre Unfuchen ertheilt werden. ” 
Damit aber noch insbeſondere alle Eltern und Bor: 

münder, welche ihre Kinder und Pflegbefohlenen in 

Zukunft auf die Univerfität nach Erfurt ſchicken, völs 
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lig verfichere feyn eönnen, daß folche unter — Yy 
ficht gehalten, und weder durch üble Gefellfchaft, U 
ſchweifungen, Schlägereien oder Duelle, noch weni 
durch Borgen oder lüderliched Leben ihnen Sorge 0 
Kummer verurfachen konnen, fo ift 
13) nicht allein dad Duells Mandat aufs fchärffte 
neuert, fondern jeder Bürger, Anwohner, und 1 
terthan nachdrücklich gewarnt worden, einen S 
denten nicht mehr ald 5 Mehl. zu borgen, noch ı 
niger zu geffatten, daß die feinigen fich in.ein € 
gelöbniß mit ihm einlaffen follen, widrigenfalls iht 
als gewarnten, weiter keine obrigkeitliche Huͤlfe 
Klagefall angedeihen ſoll. Auch iſt 
18) zu Vermeidung aller üblen Geſellſchaft in M 
tedentereien, Dorfſchenken und dergleichen der? 
dacht dahin genommen worden, daß Eünftig ein 
fonderes Kaffee: und Ballhaus auch befonderer Si 
(er für Studenten eingerichtet und dadurch al 
Unmgang mit wngefitteten Leuten um fo mehr 
ı ‚vermeiden gefucht wordeu, da von Zeit zu Zeit | 
meiſten Profefforen. fi dafelbft einfinden, und ei 
vernünftige Converfation mit Vergnügen unter) 
ten werden. Endlih wird 
20 die Univerfirätdbibligthef nicht allein denen h 
fiudirenden . fleifigen Studenten ohnentgeldlich 
öffnet, fondern auch der -botanifche Garten,: vie Lu 
pumpe, ber Tichirnhaufifche Brennſpiegel und « 
dere phyſikaliſche Juſtrumente mit Vergitügen v 
gezeigt, auch wohl nach Befinden zum Gebrauch ı 
gen gehörige Sicherheit übergeben werden.’ . 


Auch der von Jena hieher berufene Profeſſor J 
Riedel, erließ eine Nachricht an das Publikum, die ne 
Einrichtung der biefigen Univerfi tät betreffend. | 

Auch nahm ein zum Vergnügen der Profeſſor 
und Studenten errichtetes Conzert um dieſe Zeit ſein 
Anfang. EI wurde im Univerſitaͤtsballhauſe gehalte 
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und das Entrie würde mit 2 gl. bezahle, die der Ani: 
verſitaͤtspedell in Empfang nahm. — 

Naͤchſt der Univerfität ließ ſich unfre humane He: 
gierung auch die Beförderung der Pandescultur ‚äußerfl 
angelegen jeyn und machte daher unterm ıöten Auguſt 
bekannt: „daß, weil bei der durch jegige geldflemme Jeis 
ten verfallenen Nahrung, der Anbau des Tabads eine 
Duelle fey, den Nahrungsftand der Unterthanen zu vers 
beffern, der Kurfürft nicht nur den im Fahr 1702 auf 
jeden mit Taback bepflanzten Acker gelegten ı Rthl. Acz 
cife aufzuheben geruhet, fondern auch Jedem, der diefer 
gemeinnügigen Abſicht entfprechen werde, mit Vorſchub 
an die Hand gegangen werden folle.’ Ä 

Auch erließ fie eine ——— das Bederhande J 
werk betreffend. 

Den 283ſten April wurde das Reſtaurationsfeſt der 
Univerſität feierlich begangen. Saͤmmtliche Mitglieder 
derſelben begaben ſich fruͤh in felexlichem Zuge nach dem 
großen oder ſogenannten Anſelminiſchen Collegio, deſſen 
großer Horfaal mit grünen Buͤſchen, Blumenguirlanden 
und. Drangenbäumen ausgefchmüct war. Der Generals 
major von Hagen, Commandant der beiden. hiefigen Fe: 
fiungen,. vertrat. bei dieſer Zeierlichfeit die Stelle des 
abmwefenden Statthalterd, Nachdem der Profeffor Jor— 
dan Simon, die Feier, mit, einer Rede eröffnet hatte, 
wurden mehrere Promotionen aus allen Fakultäten vor: 
genommen. . Abends brachten die Studenten dem ‚Statte 
halter uud Rektor Magniftfus, fo wie dem Geiteral von. 
Hagen eine feierliche Nachtmuſik. 

Die Frequenz unferer Univerfität, bei ber bereitd 
mehrere der aus. der Fremde hieher berufene Profeſſoren 
ange kommen waren, nahm im folgenden 1760ſten Jahre 
ſehr zu, ſo daß ſie ſchon einige hundert Studenten zaͤhlte, 
worunter ſich beſonders viele Weſtphaͤlinger, Franken, 
Rheinlaͤnder, auch mehrere Cur⸗ und Liefländer befan⸗ 
den, und die Zahl.der Studirenden vermehrte fich bes 
trächelich, ald der berühmte Verfaſſer des Agathon, deö 
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golbnen Spiegels, der Geſchichte der Abderiten, 
Amadis und der Grazien. Martin Wieland, den 
Miniſter Graf Stadion hieher berief, in Erfurt einı 
nachdem feine baldige Ankunft vorher durch die. hir 
gelehrte Zeitung mit großen Pomp angefündiger ı 
den war. 


Das am igten März von dem zeitigen Re 
Magnififus D. Andread Nunn befannt gemachte s 
jeichnig der im diefem Sommer halben. Fahre ju 
senden Borlefungen enthielt manche berühmte Namei 


In der thenlogifhen Wiflenfchaft gaben Schmi 
Vogel, Bohn, Schellenberg, Frievrih Ba 
und der aus Jena bieher berufene Ludewig Un 
richt. In der Rechtswiffenfhaft Schord, Hen 
Zurin, Emanuel Shord, Hommel, Rump 
Hebenffreitund Schmidt, der aus Biefen- hie 
kam. In der. Dedicin Nonne, Nunn, Baum 
Reichardt, Euſebius Rumpel und Löber. 
der: Philoſophie und den ſchoͤnen Wiſſenſchafien Ma: 
Wieland, Nuan, Heffe, Baumer, Hadeli 
Juſt Riedel, Meufel, der aus Leipzig hieher be 
‚ fen wurde, Friedrich Barth, Herel, Bernard-Gra 
ein. Schotte, Vogel und Sinhold. —5 

Wieland las vffenelih über Iſelins Geſchi— 
der Menfchheit, und fein Hörjaal konnte kaum die 
hoͤrer faflen, die ihm zuſtrömten. Auch Meufel ı 
Barth fanden großen Beifall. — - Fr 

Wie fehr. fich übrigens die Regierung bie Aufnal 
der Univerſitaͤt angelegen ſeyn ließ, davon zeigt folge 
den igten November erfihienene Verordnung, welc 
‚zufolge ein jeder, der einen Abgang, Mangel oder faı 
feelige Beforgung und Nichtbeobachtung derjenigen € 
richtungen bemerke, die zur Bequemlichkeit und Nuı 
der hier Studierenden getroffen worden, -folhe der I 
figen perpetuirlichen — — an 
gen ſolle. 
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Am aiſten Mai dieſes Jahres verlor — — 
von allen Bürgern ſehr geſchaͤtzten und von’ feinen Gols 
‚daten wie ein Vater geliebten Mann: An diefeni Tage 
farb nämlich Otto ChHriffoph "Freiherr von: Hagen, Kur⸗ 
fürkl. Mainz: wirklicher Geheimerrath, Generalfeldmard. 
ſchalllientenant, Kammerherr, Kommandant‘ der Feſtung 
detersberg und Inhaber eines — er — im 
63fen Jahre feines Alters . 
Ein Menſchenfreund — der feines krfien Wahl 
durch treuen Dienft bewährt — der Redliche im zu 
‚wie er geſinnt, nur feine Freunde nannte: 2722 
und deſſen Werth ſelbſt Preußens griedrig fanate ı 
ein alter treuer General, — a 
Eine Kurfuͤrſtl. Verordnung verbot die heimlichen 
Verehelichungen unter nahen Blutsverwandten, und eine 
andere am 4ten September erlaffene beſtimmte die Real— 
und Perſonalbeitraͤge zur Abtragung der Landesſchulden 
— und noch eine ergieng wegen den naͤchtlichen unra⸗ 
ben der, hieſigen Innungsverwandten. 
Am 28ſten December erlitt unſere Stadt und 88 
adermals einen empfindlichen Verluſt/ Denn, am Mors, 
gen um 6 Uhr verfhied Hr.. Earl. Wilhelm Joſeph 
Dan Freiherr. von Breidbach ‚zu Sürreöheim. 7; on 
Er war geboren im Jahr 1714 den zoften Nopem—⸗ 
ber, und wurde am 2gfien Sulind 1766. vom: Kurfuͤrſt 
Emmerich Joſeph zum Statthulter von Erfurt ernannt, 
welche Stelle er kaum 4 Sahre bekleidete, als ihn der: 
Tod fchon wieder abrief. Er wurde am Zıflen d. M. 
in die hiefige Pfarrfirche der P. P. Auguſtiner ohne 
Jrunk ganz in. der. Stille beerdiger, und ihn. erſt einige.) 
Tage darnach die feierlichen Exequien gehalten. —: 
Der verftorbene. Statthalter. war Fein audgezeiche 
neter Staatsmann. — Nie. hatte fein. Geift fih in die 
kabyrinthe “der Pofitif verirrt. — Biederfeit, Gerad⸗ 
heit und gutmuͤthige Jovialitaͤt waren die Hauptzuͤge 
ſeines Charakters, und ſeine Hauptleidenſchaft Lebens 
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genuß an einer gutbefeßten Tafel, zn der er mit gro 
Biberalität die Lehrer der hiefigen Univerfitäl‘3og, dei 
er, wie Barth in feiner Gelbfidiographie erzäpft, 
fo derb mit feinem trefflichen Rheinwein zufegre, 7 
dieſe gelehrten Herren .gemeiniglih den Weg nach ihı 
Haͤuſern nur. mit Schwierigkeit fanden, und einer ſog 
einſt mit zwei Hüten, einen auf dem Kopfe und d 
"andern unterm Arme in. feiner Wohnung aulangte, waͤ 
rend ein anderer ganz baarhäuptig ſie erreichte. — 
Bisher Hatte Erfurt noch nie ein regelmäßiges The 
ter gehabt. Nur einzelne Hiftrionen, Marionetten ſpi 
ler oder Marktſchreier, die auf einer. auf großen Vie 
fäffern erbauten Bühne vor dem Graden die luſtige 
Abentheuer eines Vielfraßes, oder eine mit gewaltige 
Teomperen s und Panfenlärme begleitete‘ Haupt = un 
Gtaatsaction dem ſich im chaotiſchen Gewühle um. ihrei 
wackelichen Deufentempel drängenden. Poͤbel, aber bloi 
‚als Mittel zur Empfehlung. ihrer Purganzen und Vomi 
tive, zum Beſten gaben, hatten bisher. auf die unver: 
ontwortlichfte Weife Thalien in unſern Mauern getjoth⸗ 
zuͤchtiget. Unter ihnen zeichnete ſich vor allen andern 
ein gewiſſer Ungar von koloſſalen Wuchfe, Namens 
Farkas, aud, der mit großem Gepränge, von einem 
‚ mit Gold und Silber verbrämten Gefolge begleitet, durch. 
‚ale Straßen unferer Gtadt ritt und das Publikum zu 
feinen Gaufeleien und Quackſalbereien einlad, und dar 
durch. der damald mit fehr wackern Drännern befegten 
mediziniſchen Fakultät, die diefen Unfug nicht rn 
Eonnte, Öffentlich Hohn fprach. 
Durch den Ruf der reflaurirten Uniiverfität anges 
lockt, kam um diefe ‚Zeit endlich einmal eine regelmäßige 
Schauſpielergeſellſchaft, unter der Direction eines ger 
wiſſen Abt, hier an — und gab anf dem Theater des 
Univerſitaͤts⸗ Ballhauſes eine Reihe von Vorſtellungen, 
die ſtark befucht wurden, and denen ſelbſt ein Wieland, 
der keine Vorſtellung verſaͤumte, ſeinen Beifall zolfte, 
Madam — die Frau dei Directors, : zeichnete ſich des 


ſonders vorrheilhaft aus, und fie glaͤnzte beſonders als 
Weillwood in’ effings Trauerfpicle MiE Sara Samps 
fon und ald Julie in Weiſens Trauerſpiel Romeo und 
Julie, mit welchem auch die Bühne eroͤffnet wurde — 
und. zu. welchen Juſt Riedel einen Prolog verfertiget 
hatte. — Bie Geſellſchaft gleng am zoflen Februar 
von bier nach” Hanover. Ihre legte Vorſtellung war: 
Die Candidaten, oder die Mittel, zu einem Amte zu ge⸗ 
langen, ein Luſtſpiel in Proſa und 5 Acten von’ Krüger, 
hierauf ‘hielt Madam Abt eine Abfchiedsrede, und dem 
Beſchluß machte ein groͤßes komiſches Ballet, genannt 
der luſtige Schuhmacher oder der blane Montag. — 


Weicher unterſchied übrigens damals gegen jetzt in 
den Preißen der Hausmlethen und der Koſt war, jeige 
folgende Berechnung des zu machenden Aufwandes eines 
hier Studierenden, die in dem gten Stuͤck des hiefigen 
Intelligenzblattes vom 23ſten Februar 1709 öffentlich 
befannt gemacht wurde. | | 


iſte Elafle: ' : 
Eine bequeme Stube mit — und Tu 
Theewaſſer, jahrlich 8 Rthlt. 
Ein Bette 4 — 
Der Mittasgstiſch bei dem Sraiteut, die Wo⸗ 


che ä 12 Br; Ey * | 26. — 
wofür zu genießen: | 
Suppe, Gemüße, Fleiſch und Brod. 


Für Holz jur Feuerung — 6— 
Fuͤr Licht — * 3 — 
Waͤſcherlohn — 


Fuͤr Collegia, die meiſt ——* geiefen wers 
den, iſt für diefe Cläffe nichts zu rech⸗ 
nen; zu — die m. zu Ä 
6 Gr. er — 17 — — | 
at £ Emma ob Kiple. 
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‚zte. Elaffe: 


Eine Stube. mit Aufwartung und Theewaſſer 1 Kiste. | 


Ein Bette - n re 
Der Mittasstiſch, die Woche 416 Sr. 84 — 
wofuͤr zu genießen iſt: ————— 
1. Suppe, Fleiſch mit Gemuͤße und Braten, 
Brod, 1, Glas Bier, Kaͤſe und Butter 


Fuͤr Licht * FT. ir ——— Br — 
Waͤſcherlohohnhh 
gür Collegia, ein Jahr ind andere zerechnet | 2— 
Zu Ertraauggaben, die Woche zu 16 Br. DER ö 
109 Rthlr. 
Eine Portion Braten und Sallat koſtete damals 
2 Gr.; eine Portion Kaffee 2 Gr. 
Alles diefes iſt jet um das dreifache geftiegen, ob⸗ 


EN 
Für Hl: m. 0m — 6 — 
J 


gleich damals die Preiße der Lebensmittel nicht viel ge⸗ 


ringer waren, wie jetzt. 


Zur Sicherheit der Straßen und Beförderung der 


Polizeyanftalten auf dem platten Lande wurde ein Corps 
Huffaren ervichtet, nachdem die Landdragoner abgefihafft 
worden waren. Diefe Huffaren erhielten ihre Kafers 
nen in dem an die Univerfi taͤts⸗ Reitbahn ſteßenden 
Gebaͤude. 

Um den oͤftern Streitigkeiten über- dad Triftweſen 
Graͤnzen zu ſetzen, erließ die hieſige — unterm 
ı7ten März eine Verordnung. 

Eine andere ergieng am zıflen Juli, die Beſcha⸗ 
digung des Waidwerks durch die Hunde betreffend. — 

Da das Tabakrauchen auf öffentlicher Straße und 


in den Gtällen.und Schenern fehr überhand nahm, fo’ 


wurde auch. gegen diefen: Bebeikand eine Seroroauus 
erlaſſen. 

Unterm ı3ten. Junius wurden von den — 
Augustanae Contessionis ‚die. Abfchaffung und Verle⸗ 
gung einiger Eirchlichen Feſttage beſtimmt. 

Da 
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Da fich eine fehr gefährliche und ſogar epidemiſch 
werdende Kuhr, befonderd auf dem platten Lande, zu 
änfern anfieng, fo wurden von dem Hiefigen Ganitätdr 
Colegio Verhaltungsregeln befannt gemacht, auch ſchickte 
die Regierung Aerzte von bier aufs Land, um die Krans 
ken zweckmäßig zu behandelt und dadurch die Weitere 
Verbreitung zu hindern, unter welchen es befonders den 
wegen feiner Driginalität ‘hier befannten Profeſſor Rei⸗ 
chardt glückte, fogleich nach feiner Ankunft in’ den fei- 
ner ärztlichen Behandlung anvertrauten Dörfern, dem 
Hebel Einhalt zu thun. — | 


17712 

Der Winter diefed Jahres war dein Gedeihen der 
Fruͤchte durchaus nicht guͤnſtig. — Ein Schnee fiel 
nach dem andern — der jedesmal am Tage wieder weg⸗ 
thauete, worauf ed in der Nacht jedesmal ſtark fror — 
was die Aecker mit Glatteis uͤberzog. — Endlich fiel 
noch am ahten Maͤrz 1771 ein heftiger Schnee, der bie 
fat in April liegen blieb und die Saat gänzlich vers 
tilgte, fo daß man ‘ein wöliges Mißjahr vor Augen 
hatte, und die Ausfichten in die Zukunft Außerfi traurig 
wurden. — Die Gerraidepreiße fliegen fogleih, und 
dad Korn Eoftere im Monat April bereits 24 Rthlr. — 
amd erreichte, im — Gerrit ‚die Höhe von 4a 
Shen, 

‚Der für feine leidende Unterthanen beforgte Kur⸗ 
fuͤſſt verördnete ſogleich, dag von den herrſchaftlichen 
Fruchtvorraͤrhen das Entbehrliche an Korn und Hafer 
um Beſten der hieſigen kandesbewohner dergeſtalt kaͤuf⸗ 
lich überlaffen werden ſollte, daß der kaufende Unter⸗ 
than eine Beſcheinigung vom Pfarrhauptmann in der 
Gradty oder vom Oberheimbuͤrgen auf dem Lande, dee 
Kurfuͤrſtl. Kormmeiſtereiamte zeige, dag nämlich das von 
jedem gekaufte Quantum wicht zum. Handel beftimmt, 
fondern zur eigenen Rothdurft erforderlich fey. Die 
Kurfuͤrſtl. Kammere ſetzte den Preis: ra Kerns einſtwei⸗ 
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ten auf 32 Kehle. ‚für das Malter ſeſt, der Preis des 
Hafers aber folle jedem Käufer in dem Kur fuͤrſtl. Koru⸗ 
meiſtereiamte bekannt gemacht merden. 

Indeſſen erreichten. die Getraidepreife eine furchte 
bare Höhe, und im Julius Foflese dad Korn ſchon 100 
bis 106 Rthlr., und da megen gleichen Mißwachs in 
Schwaben und Franfen ſich fehr viel auswärtige Auf⸗ 
kaͤufer einfanden, die alle Fruchtvorraͤthe aufkauften und 
aus dem Lande führten, fo nahm die Verzweiflung, bes 
fonders in der Mittels und niebdern Claffe des Volks, 
immer mehr zu — und da dad Volk bei großen Cala; 
initäten gern jemanden die Schuld davon beimißt, um 
Teinen gegen die Natur ohmmächtigen verhaltenen Grimm | 
Luft zu machen, po war dieß auch bier der Kal. — 
Der damalige Bürgemeifter, Profeffor Hadelich, hatte 
einen Vorrath Fruͤchte, die Hier in Erfurt in einem als 
"ten fleinernen Gebäude auf dem Anger, der Steinfee ges 
nannt, und die einem feiner Verwandten, einem Guts⸗ 
befiger in Sachſen, ‚zugehörten, zu verfanfen den Aufs 
trag erhalten. Er bot fie nun der biefigen Regierung 
‚für einen feflgefegten Preis an, da diefe aber den. Kanf 
ablehnte, fo verkaufte er fie nach Nürnberg — und fie | 
wurden, mittelft Frachtfuhrleuten, dahin abgefahren, — 
Dieß erregte bei der. allgemeinen Roth großes Auffehen. 
— Das Volk fieng über dieſe Ausfuhre an zu murren 
— und die Sache brach endlich gar in Thaͤtlichkeiten 
aus. — Schaaren von Weibern und hungernden Kin⸗ 
dern, die ſich zuſammengerottet hatten, verriethen durch 
lautes Schimpfen und Schmaͤhen vor der Wohnung des 
Buͤrgemeiſters ihre boͤſe Abſicht, und Fiengen endlich an, 
mit Steinen die Fenſter deſſelben einzuwerfen. Zu dies. 
fen erboßten mäürhenden Poiffarden gefellten ſich noch 
miehr Unzufriedene. — Dan forderte mit großem Ges 
frei den Bürgemeifter, um ihn zu gerreißen — fo. daß 

diefer genoͤthiget war, auf einem mit Stroh beladenen 
Magen, in Das er fich verborgen hatte, einen fihern 
Zufluchtsors zu- ſuchen. — Die Gare wurde endlich ſo 
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ernſthaft, daß das hier in Beſatzung liegende Faiferliche 
Bataillon herbeieilte und unter die Waffen trat, worauf 
ſich der Pobel nach und nach zerfirente. — \ | 
Der Bürgemeifter war übrigens unſchuldig, da er 
blos im Auftrag handelte. - Nur hatte er etwas unvor: 
ſichtig ſich benommen, und.durc einen Auffag in den 
Erfurtifchen wöchentlichen Nachrichten die Ausfuhr fehr 
vertheibiget and die Aufkäufer in Schug genommen, 
was den Möbel gegen ihn aufbrachte. Auch harten die 
obern Behörden dadurch, dag fie Suferate, die man 
nicht Härte paffiren laffen follen, ins hiefige Intelligenz⸗ 
blatt einruͤcken ließen, ſelbſt Gelegenheit zur Aufreizung 
des Volks gegeben. | 
So las man 4. B. im goften Stuͤck dieſes Blattes, 
vom aten Juli 1771, anſtatt der fonfk gewöhnlichen 
Berraidepreiötabelle, folgende Anmerkung: 

ar Verſchledene Fruchtpreiſe. 

Dieſe find bei jetzigen Umſtaͤnden und da ſich viele 
Verkaͤufer des Landes Noch zu ihrem Nutzen 
bedienen, annoch fo übertrieben, hoch und unbeſtimmt, 
daß dem: Publikum kein fonft üblicher und feſter Markt⸗ 
tar angegeben werden kaun. — 2 | 

Wars nun wohl ein Wunder, wenn ber dutch Hun⸗ 
ger bls zur Verzweiflung getriebene Pöbel feine Wurh 
an denen ausließ, die durch den Verkauf großer Ges 
traidevorrärhe ind Ausland feiner Noth gleichfam zu 
fpotten fihienen ? ie 

Das Bier mar übrigens, in Verhaͤltniß zu dem 
Preife der Gerſte, ziemlich wohlfeil. So Eoftere ,. 8. 
zu dieſer Zeit 2 Maas Defchniger und Merfeburger auf 
dem Narhskeller nicht mehr ald 1 Br, Duderflädter 10 
Pfennige und Erfurter 63 Pfennig. — 


N} . 


Zu der durch die uͤbertriebene Thensung des Ge⸗ 
traides entfiandenen Hungersnoth, geſellten ſich nun 
noch gefährliche Krankheiten , beſonders ein epidemifches 
Saulfieber, das ſowohl in als auf dem Lande, 

| 


# 


beweißt folgende Mortalitätstabelle: 
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fehr viel Menfchen megraffte. Wie verheerend es mar, 


geſtorben 











kopulirt getauft 
Jahr 1770 Stadt | 189 522 502 
Band 194 692 548». 
u En 111 454 679 
TE Rand | 17 | 505 274. 
Gtadt | 130 | 837 ıt12 
2074 Land 170 472 1386. 


Die Kranfheit, die durch den Genuß —— 
rungsmittel, z. B. des Haferbrodes, entſtanden war, 


trotzte allen mediziniſchen Huͤlfsmitteln, und ſelbſt viele 


Aerzte wurden Opfer ihres: menſchenfreundlichen Bes 


rufs — auch 7 Geiſtliche aus dem evangeliſchen Mini-⸗ 


ſterio ſtarben. 2 


Am Tonndorfer Amte graffirte diefe Epidentie am 
ſtaͤrkſten und die Mortalität war hier am auffallendften. 


Ein Glüf ward noch bei diefer trüben Zeit, DAR | 
die: Colonial Waaren aͤußerſt wohlfeil waren, und. 3. 
‚der Reiß ju einem aͤußerſt geringen Preife zu haben war, : 
was die Noth einigermaßen verringerte, die font den 


hoͤchſten Grad erreicht haben würde. — Und for gieng 


denn das Jahr 1771, das wegen der fürchterlichen Then: 


rung und lange unvergeglich bleiben, und in unſern Aus | 
nalen als eines der verhängnißvollllen erfcheinen wird, 
zu Ende, und ſank im Schooß der grauen Ewigkeit bins | 
ab. Viele Bewohner unferer Stadt waren während feis | 


nes Laufes ins Grab gefunfen, von der verheerenden 
Epidemie hiymweggerafft. Ueberall ftanden trauernde Kin 


der an den Gräbern ihrer Eltern, die die Genfe des | 


Todes hinweggemäht hatte. Mütter meinten um ihre 
Lieblinge und der Gatte um die geliebte Gefährtin feines 
kebens. Lange Reihen feifcher Todtenhügel erhoben fich 
auf unſern Gottesaͤckern, zwifchen denen abgehärmte Ge: 
Falten wie Geſpenſter umher ierten und mit mattges 
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meinten Augen ihre Berlornen fuchten, = Aber die 
Vorſicht erbarmte fich unferer und die Morgenröthe beſ⸗ 
ferer Tage dämmerte leiſe durch den Trauerflor, der um. 
fern Horizont bisher verhuͤllt hatte. — 

Da die beften Ausfichten zu einer reichlichen. Erndie 
fi eröff: ieten, fo fiengen die Preife des Getraides nah, * 
und nach an zu finfen, fo daß im Julius 3772 das Korn 
ſchon wieder unter die Hälfte des vorigen Preifes her⸗ 
affiel und’ nach Der Erndte alles wieder ſeinen natuͤrli⸗ 
den Preis annahm. * 

Die Blicke der — Erfurts erheitertem fh: 
aber völlig, ald ihnen am ztem- Oktober dieies Jahres 
durch die Ankunft des vom Kurfürften zum. Statthalter ,; 
unferes Landes ernannten Carl Theodors Maria Freiherrn 
von Dalberg eine beffere Sonne aufgieng. Es mare 
glänzende Auſtalten zu feinem Empfange getroffen, ‚Die. 
aber durch feine unerwartete überrafchende Anfunfe mits . 
ten in der Nacht ſaͤmmtlich unngthig. gemacht wurden. „ 
— Raum. war er angekommen, ald der Donner der Ka⸗ 
nonen und das Wimmern der Sturmgloden- einen Brand. 
in der Stadt verfündigten. Alles gerieth iu Bewegung, 
— und trog der Ermüdung von der Reife, eilte der. 
menfehenfreundliche Dalberg fogleich nach dem .Drte, ma. 
das Feuer entftanden war. Dief war dad Haus des 
Giereigen Rudolphi in der Johannisſtraße, wo das Hin⸗ 
tergebaͤude in lichten Flammen ſtand. Den Buͤrgern 
noch ganz unbekannt, miſchte er ſich nebſt dem ihn be⸗ 
gleitenden Kurfürſtl. Geſandten Grafen von der Leyen, 
unter das Gedraͤnge der zur Hülfe Herbeieilenden Buͤr⸗ 
ger, die bei dem Bemußtfepn, ihre Pflicht mit der größs 
ten Anfopferung zu thun, nicht gern bei ſolchen Geles 
genheiten ſich Vorſchriften geben laffen, befonderd von 
Unbekannten — Dalderg erhielt heute davon den übers 
zeugendſten Beweis, ald er in der beſten Abficht einen 
alten etwas mürrifchen Bürger nah einem von dem 
Feuer am meiſten bedrohten Orte zu eilen befahl — „ber 
fehlen kann Jeder! aber Helfen, retten will Keiner!“ 
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verfeöte der alte guthergige Murrfopf, indem er Dal 
bergen einen Waflereimer hinreichte, Der alte deutfche 
Michel erſchrak nicht wenig, ald man ihm bedeutete, es 
fen der neue Statthalter, dem er fo grob begegnet babe, 
Allein Dalberg lächelte und fuhr fort, die Buͤrger zur 
Keftung zu ermuntern, und fehrte auch nicht eher nach. 
feinem Yaflafte zuruͤck, bis das Feuer gänzlich gelöfcht. 
war. — 


Erſt den folgenden Tag jeigte er 77 öffentlich N 
Bolte, und nahm die Aufipartung ber obeen und medern 
—— des Landes an. 


Mit ihm eröffnete ſich für Erfurt e eine neue Epoche 
und zwar eine der gluͤcklichſten, die feine Annalen aufs 
zuweiſen haben; wo die Cultur des Landes, der Wiſſen⸗ 
ſchaften und ſelbſt der Befelfchaftston, Geſchmack, und 
die freundſchaftliche Unterhaltung eine ganz andere vor⸗ 
theilhaftere Beftalt annahmen, Er war der gute Ges 
nius, den der Himmel und zum Gegen fandte und jeder 
Bewohner unferer Stadt und Landes jubelte der treffli⸗ 
hen Wahl des Kurfuͤrſten Enmerich Joſephs lauten 
Beifall zu, eine Wahl, die ſchon vorher bei der Ertiens 
nung der neuen Univerficäts sBehrer ſich ſe herrlich be⸗ 
waͤhrt hatte. 


Gerade ſo ein humaner Mann wie e Dalierg mar 
nöthig, um die durch die trübe, Funimervolle, vergangene 
Zeit ganz muthlog gemordnen und niedergebeugten Bes 
muͤther wieder aufzurichten, und die Vorficht fchien ihn 
ausgewählt zu haben, die Wunden zu heilen, die ein 
‚ verheerender Krieg, druͤckende Theurung und Kranfbeis- 
sen unſerer Bevoͤlkerung und Wohlſtande gefchlagen hats 
ten. Er befand fich gluͤclicherweiſe noch in dem bluͤ⸗ 
henden Alter, wo der Menſch im Gefuͤhl ſeiner vollen 
Mannskraft vor Schwierigkeiten nicht qurüctbeht, Nuss 
gerüfter mit einer Fülle von Kenntniffen und einem ho⸗— 
hen Gefühl für. alles Schöne, Gute und Ruͤtzliche, ver 
Bunden mit einem Herzen, das alle Menſchen mit Brur 
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derliebe umfaßte, war Carl von Dalberg ganz dazu gei 
fhaffen, alles was ihn umgab, zu begluͤcken. 

Dalbergs wuͤrdiger Vater der Burggraf von Kirchs 
berg und fein jüngfler Bruder Hugo Sriedrih trafen 
ebenfall$ hier ein, und letterer nahm hier ſeinen beſtaͤn⸗ 
digen Aufenthalt. 

Noch eine Wohlthat erwieß die Vorſehung unferer 
Stadt in diefem Sabre durch die Aufhebung der Jeſui⸗ 
ten, die bisher die Verdienfke, die fie fi durch den Un⸗ 
terricht der Jugend erwarben, durch Intoleranz und ges 
Riffentlihe Hegung und Bortpflanzung des viftigſten an 
ligionshaffes verdunfelt Hatten. tin, 
Nach -Yublifation der paͤbſtlichen Sie, die ihrär | 
Orden aufhob, wurde ihnen im September angedenter; 
ihr Kollegium, das fie bisher bewohnt hatten, zu vers 
laſſen. Sie erhielten Penfionen, und ihre Güter wur: 
den zu einem Fond fuͤr die hieſigen katholiſchen Schulen 
beſtimmt. 

Die Jeſuiten, die Anfangs hier nur "eine Miſſion 
hatten, bildeten aus dieſer im fahr 1601 eine Reſidenz. 
Durch Erbſchaft und auf andere Art erwarben ſie ſich 
nach und nach anſehnliche Beſitzungen. 

Unter dem Kurfürft Johann Schweifard von Kros 
nebergk, der ein großer Freund ihres Ordens war, ers 
hielten. fie das. Stiftshaus des Kanonikus Scholler, Kurs 
mainzifhen Dffiziald hinterm Dome, zur Wohnung, das 
eine gewiſſe Frau v. Denſtedt auf eigne Koften möblirte, 
und der Kurfürff wieß zum Unterhalte für 4 Jeſuiten 
jährlih 400 Rihl. an. Die Vermächtniffe, die ihnen zus 
fielen, vermehrten ſich von Zeit zu Zeit, und die obges 
dachte Frau v. Denflede vermachte ihnen allein 15,000 
fl; und diefe ehemalige anfehnliche erfurtifche Patrizier: 
Familie gehörte ohnſtreitig unter ihre vorzüglichften _ 
Mohfthäter. 

Die Sefuiten sMefideng wurde im “fahr 1618 in ein 
Kollegium verwandelt, deflen erfter Rektor P. Peter Als 
tenhofen hieß. Sie errichteten im Jahr 1627 eine Mäds 
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chenſchule, hatten auch einige, Pehrftühle beider Univers 
fität inne. Nash der Schlacht bei Lügen ließ der ſchwe⸗ 
diſche Kanzler Oreuſtierna faͤmmtliche Jeſuiten ohne Zehr⸗ 
pfennig zur Stadt hinaus briugen. Nach dem Frieden 
im Jahr 1635, den der Kaifer ‚mit Sachfen ſchloß, ka⸗ 
men fie erſt wieder nach Erfurt zuruͤck, und ‚bauten in, 

der Folge. der Zeit ihr Kollegium. auf dem Anger und 
erhielten zu, ‚ihrem, Betraup, die ©. borcuiliuche deſen 
gegenüber, 28* 

Der and Göttingen wit J ‚Charakter. eiusd Des 
gierungsraths hieher bernfene- Lehrer des Staatsrechts 
und der Kammeralwiſſenſchaften, Johann Chriſtoph Erich 
Springer, feierte: die Ankunft unſers neuen Statthalters 
durch ein Programm, das von der Wuͤrde der Wiſſen⸗ 
ſchaften und der Nothwendigkeit der. akademiſchen Poli⸗ 
zei handelte, und mature er. "angleih feine Vorleſungen 
ankuͤndigte. = 

Den 5ten — in der Nacht kam bei dem Band⸗ 
macher Rabe bei S. Gotthard. ein Feuer aus, wodurch 
8 Haͤuſer abbrannten. 
In dieſem Monate wurde auch ein Dieb, Nameng 
Günther, am 1 Stolderge durch den Strang hingerichtet. 
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| Mit dem Anfange dieſes Jahres begaun. eine mil⸗ 

dere Sonne ung aufzugehen, die Preiſe der Fruͤchte und 

anderer Lebensbeduͤrfniſſe fielen mit jedem. ‚Marfttage, 
and zu Ausgange deö Maͤrzes koſtete dag erfurtifche 

Malter Korn nicht mehr old 14 Kthl. und ſank im Kurs 
zen bis auf 12 herab. 

Am Zaften März ſtarb allhier auf dem geteräberge 
Herr Johann Ludwig Wilhelm, Freiherr von Harftall, 
Kurfuͤrſtl. Mainz. Kammerherr, Generalfeldmarſchall⸗ 
Lieutenant, Obriſter eines Regiments und Commandant 
der Feſtung Petersberg, im 66ſten Jahre feines Alters, 
und wurde am um April mit allen wilitävifchen, Eh⸗ 
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renbezeugungen In. feinem Eröbeapitnig „im -biefigen. 
Dome. beigefegt. . 

Den gten Mai Mittags. Fam allhier die Frau Sands 
gräfin Henriette Karoline von. Heſſen Darmfladı mit ih⸗ 
ren 3 Prinzeffin Töchtern. Amalie Friederike, Wilhelmine. 
und Luife, nebft einem anfehnlihen Gefolge, worunter. 
fi unter andern der Dberjägermeifter Baron v. Nieds 
efel, Baron v. Schrautenbah und der ruffifche Minifter 
Graf von der Affeburg nebſt 6. Hofdamen und einem 
ruſſiſchen und ‚griechifchen Popen befanden, allhier an, 
und fliegen in der Statthalterei ab. Nie fah wohl dies 
fer Pallaſt eine glänzendere Geſellſchaft bei einander, als 
die heutige war. Denn ſchon Vormittags war: die Hera 
zogin Regentin Amalie von Sachfen: Weimar und Eiſe— 
nach mir ihren durchl. Bringen bier angelangt, fo wie 
auch Nachmittags noch der Herzog von Gachfen: Gotha 
und Altenburg nebſt dero Gemahlin eintrafen. Unſer 
Dalberg hatte, alle Veranftaltungen getroffen, diefe ho— 
hen Bälle würdig zu. empfangen. Bor feinem Palais 
mar am Eingange des Hofgartens ein Geräft in Form 
eined antifen Springbrunnend errichtet, aus weichen! 
für die in rugeheurer Menge zuſammen gefiromte Volks⸗ 
menge Wein. fprang, — Gämmtliche Herrfchaften kaa 
men unter dem Douner der Kanonen und Paradirung, 
eined Grenadierkorps allbier. an. Mittagd wurde an 
einer glänzenden Tafel geipeiße und Abends war eine 
glänzende Erleuchtung des Hofgartens, in deffen Mitte 
zwifchen. Baumgruppen ein Prachtgerüfte erbaut mar, 
das ſich aus einem von Blutpfannen gebildeten flammenz 
den Gee zu erheben fehlen... Die fünmtlichen hohen Herr: 
ſchaften wohnten dieſen Keierlichfeiten und dem verans 
finlteten Bulle bis in die fpäte Nacht bei, und erſt ges, 
gen Morgen reiten fie unter dem Donner der Kanonen 
von bier. ab. Die Randgräfin fegte ihre Reiſe mit ihren 
Prinzeffinnen und Gefolge über Naumburg, Leipzig und 
Berlin fort, wo fie am roten ankamen und ſich bis zum 
ten Juni daſelbſt aufpielten und ‚von da nach Luͤbeck 
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adgiengen , wo fie gu Travemünde 2 ruffifche Fregatten 
- and ein Paquerboot auf fie wartend fanden, auf denen 
fie weiter nach Petersburg abfuhren — eine der Prinz 
zeffinnen war dem ruffifchen Großfürften Paul’ Petrowig 
gur Sraut beflimmt, der in der Folge die mittlere Wils 
helmine erfor, mit welcher er än roten Julius vermähle 
wurde, wo fie zur griechifchen Religion übergieng, und 
die Namen Natalia Alieremna annahm. Sie farb am 
zöften April 1776 im Kindbette. 

ı An diefem Monate erfchien auch eine Kurfuͤrſtl. Vers 
ordnung, wodurch ſowohl zur Erleichterung der Einnahme 
als der Unterchanen die herrfchaftlichen Geldgefälle in 
möglichit kleine Theile gerheilt, und fo monatlich bezahle 
werden follten. u ns | 

Kine andere Verordnung verbot die Schindeldächer 
in der Stadt und Vorflädten, und eine vom zten Geps 
tember empfahl die Schonung der Waldungen und 
Beinberge, erg Kar 

Am ı7ten September wurde. verordnet, wie kuͤnftig 
der Bau der Schornſteine eingerichtet werden follte, 
um Feuersgefahr zu verhüten. | | | | 

Auch erfhien um diefe Zeit eine vorgängige Nach⸗ 
richt von der Einrichtung der bisher fogenannten latei⸗ 
nifchen Schulen in den Kurfürftl. Mainz. Landen. 

Den 2aſten September erfchien ein Patent, die 
Hccife von Pferdes Taufeh und Kauf betreffend. 

Den gten October ergieng eine Kurfuͤrſtl. Verord⸗ 
nung wegen Verfertigung neuer Geſchoßbucher. — 


| 1774 

Am sten Jänner murde dad nenorganifirte ſogenannte 
Emmerizianifche katholiſche Gymnaſium feierlich eröffnet, 
wozu der Direktor deſſelben, Herr Chriſtian Joſeph Ja⸗ 
gemann, Weltprieſter und der Florentiniſchen Akademie 
Mitglied, durch eine) (ehr gut geſchriebene Abhandlung 
einlud, worin er bewieß, daß ber nothwendige Unterricht 
in den öffentlichen Schulen ohne die ſitiliche Beſſerung 
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der Jugend und ohne Seihutſ⸗ der. Eltern nicht wohl 
von fiatten geben Fönne, Obgedachter Direktor Jage⸗ 
mann war der nömliche, der nach der Zeit uch Weir 
mar 'gieng, wo er im folgenden 1773ſten Fahre von der 
Herzogin Amalig zum Bibliothekar bei ihrer Privatbiblio⸗ 
thek ernannt wurde. Er trat in der gelse * prote⸗ 
ſtantiſchen Religion über, — 


Da das Singechor dieſes Gymnaſu bicher 6 gar ſclecht 
beftellt gewefen war und gar keine Grundſaͤtze der Muſik 
gelernt hatte, fo wurde ein beſonderer Muſikdirektor in 
der Perfon des Cantors zum Raufmännern, Beorg Peter 
Weimars, angeſtellt, der ihnen. eine beſſere Geſangsweiſe 
deibrachte, als ſie bisher gehaht hatten. Auch wurde in 
dieſem Gymnaſio ein beſonderer Zeichenmeifter in der 
Derfon des Profeſſor Siegling beſoldet, ſo wie auch ein 
Schreib: und Rechenmeiſter. 

Um den mit den wohlfeilen Greifen der Bebenämnits 
gel in feinem Verhaͤltniß ſtehenden übertriebenen Fordes 
rungen der Handwerfer und Tagelöhtner Schranfen zu 
fegen, wurde von Dtrigfeird wenn. eine Taxordnung 
feſtgeſetzt. 


3. B. der Preis für x paar Stiefeln aus einem Selle 
auf 2 Rthl. 12 gl. bi 16 gl. 

Dergl. aus 2 Fellen auf 3 Rihl. 

ı paar Falblederne Maunsſchuh 16, 18 Bid ar gl. 

z paar kalblederne Weiberfchub 11 bis 72 gl. 

1 paar fordnanifche Weiberihuh 16 bis 18 gl. 

Auch deu Schneidern wurde eine Taxe vorgefchries 
ben, nad) welcher fie nicht mehr an Macherlohn fordern 
durften, als: 

Für. g buͤrgerl. Mannskleid durch ausmit Knopflöchern 

und wollenem Unterfutter nebſt Hofen 1 Rthl. 1691. 

x dengl. mit ſeidenem Futter 2 Rthl. 4 gl. 

Für x ordinaͤre Hofe 6 bis 9 al. 

Eine Miethkutſche mit 2 Pferden auf x Tag. wit Eine 
ſchluß des Futters koſtete 1 Rthl. 12 gl. 
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Ein Schreiner s, Maurer⸗ und Zimmer / Meiſter vWeſte 
nicht mehr verlangen, als fuͤt den Tag im Som⸗ 
mer 7 gl. 

Im Winter 6 gl, 

Ein Gefelle im’ Sommer 6 gl. 

Im inter 5 gl. 

Ein Tüncher oder Kleiver täglich 3 gl. 

Ein Zagelöhner von Oſtern bis Michaeli von früh 5 

Uhr bis Abends 6 Uhr 3 gl: 6 pf. i on 
Zu der Erndeegeit 4 Hl. 6 pf 
In kurzen Tagen: gigli 2 

" Ein Handlanger bei Maurern und — -4 ol. 
Eine Weibsperſon von Oſtern bis Wichaelis 3 oh 
- Eine Wäfcherin. mie ver Koft 3 gl. - — 

Eine Klafter bare Holz zu machen 6 gl. 

Zweimal gefäget 8 gl. Ä 

Eine Klafter weich Holz zu — 4 2 

Zweimal gefäget 6. gl. . 
Ein Schof Wellen: zu. machen 2° gl 6 se. 

Am H6ten Mai fignalifirten 2 Reonıhößife ı — 
der Feſtung Petersberg ein nicht ſehr entferntes Feuer, 
deſſen auffteigende Rauchwoifen wir deutlich yon unfern 
Waͤllen fahen, und nicht lange darauf erhielten wir die 
traurige Nachricht, daß das herzoglihe Schloß zu Weis 
mar in lichten Flammen, fände. Man traf ſogleich An: 
ftalten, alle mögliche nachbarliche Hülfe zu leiſten, und 
ed gieng unter andern die hieſige fehr gut eingerichtere 
Schlangenkunſt mit der dazu gehörigen Manııs und Ge: 
rärhfehaft dahin ab. — 

Am raten Junius traf hier die Nachricht von dem 
am zıten. erfolgten Abfterben des Kurfürften Emmerich 
Joſephs ein, und wurde fogleich von der Kurfürfll. Res 
gierung duch ein Notififationspatent den Einwohnern 
hiefiger Stadt und Landes ‚befanpt gemacht, und zugleich 
eine Landestrauer angeordnet, während welcher alle 
Abend von 7 bis 8 uhr mit allen Glocken in der Stadt 
und auf dem Lande geläutet, auch Feine Mufit in den 
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Schenk s und Wirthshäuſern, noch auf Hochzeiten und 
Bällen, gehalten werden ſollte. 

Emmerich Jofeph wurde, von feinen Unterthanen, 
die ihm viele gute Anftalten verdanken, herzlich bes 
dauert, aber lange war auch Fein Kurfürft fo thärig 
und fo beforge. für das Wohl feines Landes gemwefen, ' 
wie er. Er war gerecht, oft bi zur Strenge, was er 
in der Sache mit den KRäthen Lynker, Spönla und v. 
Bellmont bewied, — Billig, ohne Verlegung der Ges 
feße; mohlwollend, mie Ruͤckſicht auf Verdienſt; mens 
ſchenfreundlich, mit Rückficht auf Nuͤtzlichkeit; ſparſam, 
ohne Kargheit; tolerant, ohne Kränfung eines dritten; 
‚und feſt, ohne Härte: Unſere Univerfität verdanfte 
ihm ihre gänzliche vortheilhafte Ummandlung, und. bie 
biefigen Fatholifchen Schulen eine zwerfmäßigere Orga⸗ 
nifation. 

Am ten Julius wurden im hiefigen Dome die 
feierlihen. Erequien für den verflorbenen ‚Rurfürften 
gehalten, den alle Behörden in tiefer Trauer beimohn: 
ten. Die Zeichenrede hielt 9. Aemilian Schicks, aus 
dem Benedictinerorden und GSonntagsprediger der Abtei 
Petersberg. Auch der Prior der Augufliner, P. Fiſcher, 
hielt eine lateiniſche Trauerrede. 

Den darauf folgenden Sonntag wurde das feier: 
liche Leichenbegaͤngniß auch in allen evangelifchen Kir⸗ 
chen gehalten. Dem Gottesdienfte in der mit einem 
Trauergeruͤſt gezierten Raths- und Predigerfirche wohn⸗ 
ten die Behörden ebenfalls bei, und bie Leichenpredigt 
hielt der zeitige Senior. M. Beßler. | 

Den zıflen Julius traf hier ein Courier mit der 
Nachricht ein, daß Friedrich Karl Joſeph Freiherr von 
Erthal, durch einftimmige Wahl des Domkapiteld, zum 
Kurfürft und Erzbifhof von Mainz erfohren worden 
fey. Abends wurde diefe frohe Nachricht durch Abfeues 
zung der Kanonen dem Publikum bekannt gemacht. 

Der Weihbiſchof von Eckardt gab zur Verherrli⸗ 
hung ded Tages ein großes. Abendeflen, und überall 
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gaben bie Bürger“ ihte Freunde uͤber dieſe Nachricht 
durch Subelgefchrei und Freudenfchüffe zu erkennen. 
Am ı7ten September Morgend um. 9 Uhr farb 
allhier in ihrer Wohnung in der Schloffergaffe die 
Durchlauchtigſte Fuͤrſtin Charlotte Wilhelmine, Herzogin 
zu Sachſen-Eiſenach, geboren im Junius 1703. 
Sie war die Tochter des regierenden Herzogs von 
Sachen: Eiſenach, Johann Wilhelms, und ihre Mutter 
war Frau Chriſtiane Juliane, Herzogin zu Sachſen, ges 
borne Markgräfin zu Baden » Durlach. | 
Die. Verfiorbene war in ihrer Jugend eine der 
Thönften, Fürftentöchter Deutſchlands, und“ fie befand 
ſich mit unter den drei Prinzeffinnen, aus denen Ludwig 
ber. ı5te, König von Frankreich, fich eine Braut ers 
wählen folte = | 
Da auch Fuͤrſtinnen eben fo gut Herzen haben, 
wie andere auf einer niedrigern Stufe der Wefenleiter 
ſtehende Evenstöchter, fo. hatte auch die gefuͤhlvolle 
Eharlorte Wilhelmine in ihrer frühen Jugend das ibrige 
einem fihonen jungen Ritter gefchenft, der an ihres Va⸗ 
terd Hofe lebte und Herr von Mandelsloh hieß. — 
Sie fuͤhlte ſich Mutter, und um den Zorn ihres uͤber 
dieſen Fehltritt aͤußerſt erzuͤrnten Vaters auszuweichen, 
entfloh ſie mit ihrem Geliebten hieher nach Erfurt, wo 
fie der damalige Kurfürft in Schuß nahm. — Sie Fam 
mit einem Sohne nieder, der den Namen des Vaters 
führte, und im yjährigen Kriege als Dffizier in Fried⸗ 
richs Heere, in der heifen Schlacht bei Prag Fämpfend, 
ben Zod der Helden ſtarb. — 
Sie kaufte ſich in der Folge hier ein eignes Haus, 
in welchem fie ganz ſtill und eingezogen, nur von mes 
nigen Bedienten umgeben, fich mit weiblichen Arbeiten 
und Hebung frommer Andacht befchäftigre, 
Ihren ehemaligen Geliebten fah fie nie Wieder, und 
- fie lehnte jeden feiner Beſuche ab. — Die Armen ver: 
ehrten fie als eine Wohlthaͤterin, und die Thraͤnen des 
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rer, bie fie in der theuren Zeit vom Hungertode geret⸗ 
tet hatte, rollten auf ihr Grab. — 


Am ıgten September lag bie Leiche der frommen 
Fürfin in ihrem ſchwarz drappirten und mit Wachs: 
ferzen erleuchteten Zimmer auf dem Paradebette, und 
fente aus allen Ständen drängten ſich herbei, um fie 
an fehen. Sechzehn Eoloffale Mainzer Grenadiere fans 
den mit: auıfgepflanzten Bajonet in zwei Reihen neben 
dem Paradebette, mad einen impofanten Anblick ges 
mährte, und ihre Zofe bog ſich in Thränen zerfliegend 
über die geliebte Tode. Die Fuͤrſtin war in weißen 
Mlaß gefleidver, und ein Schimmer ihrer ‘ehemaligen 
Jugendſchöne ſchien ihr bleiches Geficht: zu verflären, 
auf dem die Geelenruhe, mit der fie in eine beſſere 
Belt hinüber gegangen war, noch in einem leiſen Hols 
den Lächeln ſchwebte. | | 


Den igten Geptember Abends zo Uhr wurde fie 
in einem mit fchwarzen Gauımt überzogeneh und. mit 
filbernen Franzen befegten Garge von zwölf Kapitains 
ded hiefigen Bürgerregimentd nach der nahen Barfüßer: 
ficche getragen, in der fie bei ihrem Leben Feinen Gore 
teödienft verſaͤumt hatte. Funfzig ſchwarz gekleidere 
Schüler des evangelifchen Rathsgpmnaſiums leuchteten 

mit weißen Wachsfackeln dem Trauerzuge, der aus dem 
Abgeordneten der mit ihr verwandten Fürftl. fächfifchen 
Hänfer, Baron von Uttenhofen, fämmtlichen Kaiſerl. 
und Mainzer Offizieren, dem Weihbiſchof, Regierung, 
wangelifchen Miniſterio, Stadtrathe und vielen Buͤr; 
gern beſtand. — 


Nachdem der Abgeordnete, Baron von Uttenhofen, 
den Sarg verfchloffen und den Schläffel zu ſich genom⸗ 
men hatte, wurde diefer In ‚ein ohnweit dem Altare bes 
findliche8 ausgemauertes Grab geſenkt. — Eine. feiers 
liche Stille herrſchte in der prächtig erlenchteren Kirche. 
Nur ein wehmuͤthiges Adagio, von unſers genialis 
ſchen Landmanns Wilhelm Häßlerd Meiſterhand geſpielt, 
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ſchwebte wie. Beiftörgelifpel von der Höhen Drgel herab, 
während der Sarg der Fürffin in die Gruft binabfanf. 

Den Sonntag darauf wurde ihr Peichendegängnif 
ſehr feierlih in der Barfüßerfirhe gehalten — die zu 
dem Ende inwendig mit ſchwarzen Tuche bezogen nnd 
init. einem Trauergerüfte geziert wurde, — Cämmtliche 
hiefige Behörden, mehrere Abgeordnete der Fürfil. füchs 
ſiſchen Häufer, das Kaiferl. und Mainzer Dffiziercorps, 
fo wie. dad ded biefigen Bürgerregimentd, und die 
fämmtliche evangelifche Geiſtlichkeit wohnten der eier 
bei. Die Bedächtnißpredigt hielt der Profeſſor der Theos 
logie, 1. Chriſtoph Schellenberger, der auch der Beicht: 
“vater der Verewigten gemwefen war, „über den Text: 
Thren. V, 16. Die Krone unferd Haupts iſt abgefullen. 
— Nah, der Predigt. wurde unter Direction des be: 

rühmten Häßler, damaligen Drganiften an der Barfuͤßer⸗ 
firche, eine ſtark befeßte und von Imanuel Bach in Lons 
don componirie Trauermuſik aufgeführte. — Die koloſ— 
fale Barfüßerfirche war bei dieſer feltenen Feier fo fehr 
mit Menfchen angefüllt, dag mehrere ohnmächtig wurs 
den und heransgetragen werden mußten. 

Am ten November erfchien im Publikum eine aus: 
führliche Nachricht von der neuen Einrichtung ded hie 
figen evangelifchen Rathsgymnaſii und den, Vorlefungen, 
welche diefen Winter über dafelbft gehalten werden follten. 


| ı 7793. | 
Am ıften Jänner diefes Jahres befahl der Kurs 
fürft durch ein erfaffenes Patent, daß zur Bezahlung 
der von den Kriegsfchulden zu entrichtenden Intereſſen 
fomohl , als zu Abflogung eines Theild des Hauptſchul⸗ 
denſtocks ſelbſt, ein anfehnliched Quantum für dieſes 
Fahr ausgefchrieden werden fole. Es wurden alfo 2 
Extra-Realgeſchoſſe hiermit angefegt, die binnen 4 Wo⸗ 
chen an den dazu verordneten Einnehmer, Kommerzien⸗ 
rath Buͤchner, bezahlt werden mußten, deren prompte 
Entrichtung man um fo mehr verhoffe, als dadurch das 
auf 
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auf das Kriegsſchuldenquantum der Stadt kommende 
Reale vollkommen getilgt, ſomit dieſe Abgabe kuͤnftighin 
ceſſiren werde. 

Auch befahl der Kurfuͤrſt, daß die Beamten, der 
natürlichen Billigkeit gemäß, mit einem verhältnigmäs 
Figen Beitrag zur dieſen Fandeslaften angefehen wer⸗ 
den ſollten. 

Am Iten Jaͤnner ergieng eine ———— das 
Biereigenweſen betreffend, worinnen beſonders den Klo⸗ 
ſtern der Bierſchank verboten wurde. — 

Auch wurde eine andere Einrichtung der. Bypothe⸗ 
kenbucher anbefohlen. | 

Diefed Jahr war ein ganz vortreffliches Weinjahr, 
ſowohl an der Quantitaͤt als Qualitaͤt des Weins. Die 
bitze des Sommers uͤbertraf die * vom Sehr 1739. 


1 7 76. 

Da der Pabſt Pius der 6te in dieſem Jahre durch 
eine Bulle ein großes Jubiläum allen gläubigen Mit⸗ 
gliedern der Fatholifchen Kirche angefündiget hatte, fo 
erließ der Kurfürft unterm 6ten April deshalb eine 
Verordnung, mit angefügtem Bericht, wie fi ein ka— 
tholifcher Ehrift des heil. Ablaffes dei Diefem JZubilaͤo 
theilhaftig machen könne und ſolle, folgendes Inhalts : 

Jeder katholiſche Chriſt ſolle ſeine begangenen Suͤn⸗ 
den einem von der geiſtlichen Obrigkeit approbirten Prie⸗ 
ſter reumuͤthig beichten. 

Zweitens das hochwuͤrdige Saftament würdig em⸗ 

angen. —— 

Drittens die von der geifttichen Obriekeit beſtimm⸗ 


ten 4 Kirchen, Kapellen oder ſonſt andaͤchtige Orte 
durch 15 Tage nach einander, und ale Tage von der 


Veſper des vorigen bis zu Sonnenuntergang des ans, 
dern Tages, andaͤchtig befuchen. 

Wiertens jedesmal in seiner: jeglichen Kirche, Ka⸗ 
pelle x. fünf: Vater Unfer und fünf Ave Maria’ für Era 
hoͤhung dercheifffatholifchen Kirche, Erleuchtung und 

| | EL | An | 
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——— der Irrglaͤubigen, Einigkeit der chriſtlichen 
Votentaten, Heil und. Frieden des chriſtichen Volkes 
deren, 

Wie es von den geiſtlichen — Rei⸗ 
ſenden, Gefangenen, Kranken nicht auszugehen vermös 
genden Perfonen gehalten werden Tolle, davon fey bei den 
Seelforgern und Beichtvätern Rath einzuholen. 

Sowohl die paͤbſtliche Bulle, als obige geiſtliche 
Vorſchriften, waren auf einem ungehene? großen Bogen 
an allen katholiſchen Kirchehiiren angefchlagen. — 

In der Berfammlung der hiefigen Kurmainzifchen 
Geſellſchafft der Wiſſenſchaften, meiche am ıgten d. 
durch dem Statthalter von Dalberg veranfkaltet wurde, 
wurde befchloffen, ale Jahre 4 Preiöfragen, aus der 
Mechanik, Chemie, Oekonomie und Hiftorie, dem Pub⸗ 


liko vorzulegen, uud auf deren Beantwortung für eine _ | 


jede, die nach dem Urtheil der Geſellſchaft für die befte. 

‚  . erflärt werden würde, einen Be. von zehn Du ka⸗ 

ten feſtzuſetzen. 

J Folgende Fragen wurden für das Jahr 1726 aufs 

gone: e 

Mehanifche Frage. 

Durch weiche Verbefferung koͤnnen die verfchiedes 

nen Arten der. Feuerſpritzen zur nüglichen Vollkom⸗ 
nn gebracht werden. 

(Zehn Dufaten). 


| Chemiſche Frage. 

In welchem Maaſe iſt es moͤglich, den Bei 

durch befpndere Bereitung an Güte und Farbe. ders. 

geſtalt zu erhöhen, daß man in Zumuft weniger. In⸗ 
dig Praht, als bisher allenthalben gefchehen. - 
u 3 (3ehn Dufaten). 

a. Defonomifge: Krage. 
If der Gyps Ir: — Gegend ein ng 


"Düngemiud 
N xEcehn Dutaten). 
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Welche fiud in ältern Zeiten die merkwuͤrdigſten 
Epochen der Erfurtifchen Handlung. | 


Unterm ı6ten April ergieng ein Verbot des ver: 


heimlichten Steifheihbringens in die Stadt. 

Den sten October erſchien eine Verordnung, die 
Vollenſpinnerei betreffend. 

‚ Am Schluß dieſes Jahres koſtete das Malter Mais 
jen-zı Rthlr., Korn 8 Rıhlr. 18 Gr., Gerfte 6 ne 
8 Br., und Hafer 4 Rthlr. 18 Gr. 

Im Jaͤnner diefes Jahres fiel eine ſolche Kälte ein, 
bie nach allen Berichten aus Deutfchland und Frank⸗ 
reih noch. die von 1709, 1740 und 1767 übertraf. 
Hier wußte ſich der-ältefte Greis feiner fo außerordent: 
lihen und anhaltenden Kälte zu erinnern. Die Rebhühs 
ner zogen fort aud unferen Gegenden, die Hafen erfros 
ven und fuchten in den Häufern und Gtällen Zuflucht. 
wo man fie mit den Händen fangen Fonnte. Die Ruß, 
Maulbeer⸗ und Pfirfichbäume erfroren ſaͤmmtlich. . 
erfroren mehrere Menſchen und Vieh. 


1777. 

Noch * ſeit Johann Philipp, der, nachdem er 

mit Huͤlfe der aus Ungarn zuruͤckkehrenden Franzoſen 
unfer Erfurt mit feinem Gebiete feiner Bothmaſigkeit 
unterworfen hatte, den zıten October 1664 bier feinen 
Einzug Hielt, und ſeit Lotharius Franz, der während der 
Peſtzeit hier mar, fein Kurfürft von Mainz Erfurt wies 
der mie einem Befuche beehrt, und um fo erfreulicher 
war daher, Die Nachricht, die aus Afchaffenburg hier ein= 
traf, daß Friedrich Earl Joſeph unfere Stadt bald mit. 
feinee Gegenwart begluͤcken werde. — Alles beeiferte 
fh, um diefen Einzug recht glänzend zu machen. — 
Die Hiefigen Kaufleute wollten, ein uniformirted Corps. 
bildend, ihm entgegen reiten. Ein gleiches follte von 
den fämmtlichen. Biereigen, Studenten, Meggern und, 
kandvogten geſchehen. Aber alle dieſe Anſtalten wurden 


Da 


. 389 


Dadurch vereitelt, daß der Kurfürft fih alle koſtſpieligen 
Beierlichfeiten und Ehrenbezeugungen verbat. — 

Am, ızten Mai, gerade am Vorabend des heiligen 
Pfingſtfeſtes, ‚erfolgte der Einzug, der aber leider durch 
einen den gahjen Tag nnaufhörkich anhaltenden Regen 
viel von: feinem Glanze verlor. Zwar empfingen ihn 
die Behörden am Brühlerehore, durch das der Einzug 
geſchahe. Das Bürgerregiment ftand, Doppelreihen bil: 
dend, mit fliegenden Fahnen in den Straßen, wodurch 
der Zug gieng, fo wie das Kaiferliche und Kurmainzie / 
ſche Militair ebenfalls auf dem Domplatze aufmarſchirt 
ſtand. Das Gelaͤute aller Glocken, der Donner der 
Kanonen und das Jubelgeſchrei des Volks begruͤß⸗ 
ten ihn. 

Der Kurfuͤrſt brachte ein zahlreiches Gefolge mit, 
fo wie auch ein Theil feiner Huffarengarde, unter dem 
Kittmeifter Baron von Ried, ihn begleitete. Er. flieg 
anf der Gtatthalterei ab, wo ihn der Gtatihalter Freis 


herr von ‚Dalberg „ an der Spitze der Regierung, Kam— 


mer und hbrigen Autoritäten, fo wie die Eathplifche und: 
evangelifche Geiftlichfeit, mit dem —* und Se⸗ 


nior an der Spitze, empfiltg. 


Am folgenden ıflen Pfingſtfeiertage, den 18ten Mai, 
wo es in der Nacht aufgehört hatte zu regnen, und 
das Wetter ſchoͤn und freundlich geworden war, ‚erhob 
ſich der KRurfürft in großem Pomp in einem prächtigen, 


wiewohl fehr altväterifhen Staatswagen figend, unter — 


dem Vortritt feiner ſaͤmmtlichen mitgebrachten zahlrei⸗ 
hen Dienerfchaft und einem Gefolge von mehreren: 
KRKutſchen, unter dem Gelaͤute aller Glocken, in die Doms 
firche, wo er einer großen Anzahl von Erwachfenen und 
Aindern aus der Stadt und ben —— Dörfern 
das Saframene der Firmung ertheilte, - , 
Der Kurfuͤrſt gab während feiner Antefenpeit alle 
Tage offene Tafel, zu. dev ſich jedesnal Mittags und 
Abends’ eine Menge Neugieriger drängten, um ibn und. 
fein, Sefogt I reiten au ſehen. — ‚Da Contzrenuuuter 


ae 
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Graf v vou Singen, der Bruder des Kurfuͤrſten, Che⸗ 
valier von Erthal, der Oberſilberkaͤmmerer Graf von 
Ingelheim und der Kammerherr von BSibra befanden 
ſich in feinem Gefolge... 

Am 2s8ſten Junius wurde die ſogenaunte große und 
in der ganzen Umgegend weitberuͤhmte Frohnleichnams— 
prozeffion gehalten, zu. der, mwegen der Anwefenheit deg 
Kurfuͤrſten, eine ungeheure Anzahl Fremder ans der 
ganzen Umgegend herbeiſtrͤmte. Man ſchaͤtzte ihre Zahl, 
ohne Uebertreibung, auf 20000 Meuſchen, die fahrend, 
reitend oder zu Fuß zu allen Thoren hereinkamen. Alle 
Gaſthoͤfe waren uͤberfuͤllt und kounten weder Denſchen 
noch Pferde mehr beherbergen, ſo dag ganze Züge von 
legtern. auf der offeney Ötraße gefüttere werden mußs 
ten, weil fie Eein Obdach hatten finden können. Der 
groͤßte Theil der Fremden, beſonders derer, die zu Fuß 
waren, bivouafirten unter Gottes freiem Himmel. 

In den Walgräben, am Fuß der alten Sefte Sys 
tiapburg,, war die Nacht vor dem, feftlichen. Tage ein 
ordentliches Lager von ſolchen Gäſten aufgeſchlagen, die‘ 
von Gotha, Eifenach und der dortigen Gegend herges | 
wandert kamen, und. die von dorther führende Lands 
firaße aͤußerſt lebhaft machten. Der Vorabend und der 
Tag des Feſtes ſelbſt gehörten dieß Jahr. ohnflreitig uns 
ter die froͤhlichſten, die Erfurt je erlebte, zumal dag 
(hönfte Wetter in der lieblichſten Jahreszeit ſie be⸗ 
günfligte. 

Schon am frühen Morgen winmelten alle Straßen 
von Menfchenfchaaren. Aus allen Weinz, Bier: und 
Schyapshäufern tönte Mufif und. fröhliher Gefang. — 
Auf allen Sigfteinen und Bänfen vor den. Häufern ers 
blickte man bunte Reifen von fremden Frauenzimmern 
dus der niedern Claſſe, die hier, aus Mangel an Unter: 
» funft, uͤbernachtet hatten, und nun vor aller Menſchen 
Augen ungefchenust ihre Töilette machten. Kurz Aberel⸗ | 
herrſchte ein reges luſtiges Leben. 

Be Zurfuͤrſt wohnte der Projeſſion nicht be, mi 


“ 
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man erwartet hatte, wohl aber der Statthalter von 
Dalberg, der fich vorher in einem fechöfpännigen Staats: 
‘wagen, den noch einige mit dem Bliedern der Regierung 
und Kammer folgten, unter Voraustretung feiner Dffts 
jianten und Domeftifen, nach der G. Lovenzkirche begab, 
aus welcher der Zug ausgehen folte. Der Kurfürft 
begab fich, fo wie der Baldachin, unter welchem das 
Hochwürdige von dem Weihbifchof von Eckart getragen 


. wurde — bei den im Hofgarten errichteten Altare ans 


langte, im Gefolge feines Hofſtaats und von feiner, 
Huffarengarde umgeben nach denfelben, und verrichtete 
bier feine Andacht. 

Mittags war offene Tafel im großen Saale der 
Gtatthalterei, zu der fich vorzüglich die hier anweſen⸗ 
den Fremden. drängten, um dem Kurfürften fpeifen zu 
fehen. — | 

Diefer Tag, an dem unfere Stadt einem Meßtage 
in Leipzig glich, war übrigens für fie fehr einträglich, 
und fowohl die Baftwirche, Kaufleute, Schuhmacher, 
Deder und andere Gewerbtreibende often viel Geld. 
Ale Kaufläden waren mit Fremden angefült — und 
an. feiner Wirthstafel war mehr. ein Platz zu finden. 
Gelbfi ans Leipzig waren mehrere Familien hieher ges 
kommen, um dieſe weit berühmte Prozeffion zu fehen. 

Der Kurfuͤrſt befchäftigte fih während feines Aufs 
enthaltes mit Unterfuchung der Lage und des Zuſtandes 
unferer Stadt‘ und ihres Gebietd — ließ fih über alles 
„erfchöpfenden Bericht abflatten, und die Folgen dieſer 
"feiner bohen Gegenwart waren ſehr wohlthaͤtig fuͤr un⸗ 
fere Provinz. 

Während feines hieſigen Aufenthalts warf ſich auch 
die Wittwe des ehemaligen Kurfuͤrſtl. Kriegs- und 
Kammerzahlmeiſters Siegfried Wilhelm Bollmanns zu 
feinen Füßen, deſſen Name ein Jahr zuvor, wegen eis 
nes nach feinem Abfterben vorgefundenen anfehnlichen 
Caffenvefektes, an einem zu diefem Entzwecke auf dem 
Wonchsmarkte errichteten Galgen, wit dem Praͤdikat:; 


. ' 
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Erzfaffenbetrüger und Praſſer, von dem: Scharfrichters⸗ 


knechte angenagelt worden war. Der Kurfürft ließ ſich 
durch ihr flehentliches Bitten erweichen, und noch im 


derſelben Nacht verfchwand der Galgen, der m. die 


fen ſchoͤnen Platz verunziert hatte. 

Von hier gieng der Kurfuͤrſt, nach einem 6 woͤ⸗ 
chentlichen Aufenthalte, mit eben den Feierlichkeiten, 
wie bei feiner Ankunft, nach dem Eichsfetve ab. — In 
den Straßen, wodurch er fuhr, waren Ehrenpforten ers 
richtet, und eine Anzahl feſtlich gepußter Kinder giengen 
vor dem. ganz langfam fahrenden Wagen des Surfürften 
ber und firenten Blumen. — 

Zum. ‚Gedächtniß feiner Gegenwart wurde in der 
Folge der noch jest auf dem’ Dompfage vor den Graden 
fiehende ſteinerne Dbelisf. von: den. Bürgern errichtet — 
deſſen Inſchrift folgende iſt: | 

’ Dem. Besten. Vater. Des. Landen, 
| Friedrich, Carl, Joseph, 
des heil. Stuhls zu Meinz Erzbischof, 
des heil. röm, Reichs durch Germanien Erzkanzles 
\ und Kurfürst, 

Auch Fürst und Bischof zu Worms etc. etc. 
gebürken den gten Jänner 1719, erwähler-den 18ten Jul, 
1774: 

. In höchst eigner — gegenwärtig in Erfurt) 
den 17ton Mai 1777. 

Dieses Denkmal haben zu ewigen Gedichtäifs 

aus tiefst, gebührender Dankbarkeit der höchst gnä- 

digen huldreichsten Gegenwart Seiner Kurfürstlichen 

Gnaden errichtet die treuen Unterthanen 
hissiger Pad Erfurt, 


‚Der Aufenthalt des Rurfürften war in vielen Be: 
tracht ſehr wohlthaͤtig für unfere Stadt, auch befonders 
dadurch, daß er fich als einer.der aufgeflärteften Kür: 
fen Deutſchlands fehr viel Mühe gab, die beiden hier 
beftehenden und. vorher durch Aufhetzung der Jeſuiten 
wicht im teften Einverſtaͤndniß lebenden Neligionspar: 
theien wit einander auszuſoͤhnen, Er unterfagte Daher 
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fogleich die bisher sur Schande; der Religion noch auf 
dem Dom beffaudenen Controverspredigten, die nur dazu 
dienten, die Verehrer eines Gottes und eine s Erlös 
ſers von einander zu entfernen. Er gab ſelbſt das Bei⸗ 
ſpiel der Toleranz dadurch, dag er evangeliſche Geiſtliche 
an feine Tafel zog und ſich anf das freundſchaftlichſte 
mit ihnen unterhielt, auch in die meiſten hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirchen gieng und die Merkwuͤrdigkeiten derſel⸗ 
ben beſah, und mit einem Worte alles that, nm. den un⸗ 
chriſtlichen Haß gaͤnzlich zu vertilgen, der Brüdern und 
. eined Gottes der Liebe fo fchlecht anfteht, und 

v ‚fie bisher nerhinderte ſi ch in Vertrauen einander zu 
nähern. 

Heil! dem ebfen pochbersigen Fuͤrſten, ber ſichs zur 

Beitigfien liche machte, in feinen Staaten die Himinelde 
tochter Duldung zu befordern. 


O Duldung! BGottes Kind, du. aus des Mitt: ers Wunden 2 
heroorgesangne Schöne bu! } 
durd die Germanietis drei Kirchen. eng verbunden, 

in Einttacht auutn und ſchweſterlicher Ruh. 


17794 


Dieſes Jahr zeichnete ſich durch eine der Vegeta ivn 
außerordentlich guͤnſtige Witterung aus. Im Februar 
bluͤhten die Bäume und Feine ſpaͤten Nachfroͤſte vereitel⸗ | 
ten die fehönen Hoffnungen, die es und zu einer veichen 
Erndte machte. Auch. der Wein gerieth, ob er gleich 

an Guͤte fish. mit dem vom Jahr 1775 keineswegs ver⸗ 
gleichen ließ 

Am 2ten Maͤrz — eine Verordnung, vermöge 
weicher die auf die Räumung des Geraffromes zu vers 
wendende Koſten von Gtads und Land. erhoben werden 
follten. Auch. wurden. die Forfiverordnungen von 1759 
und 68 nach gefündern Sorfigrundfägen eingerichtet. 

Die Betraidepreife waren ſehr niedrig und koſtete 
das Malter Weizen 11 Rthle12 gl.; Korn 10 Rthl. 6 
gl., Gerſte 6 —— und Hafer ein 6.9. 
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"Unterm x5ten März erſchien eine Verordnung im 
Betreff des Viehverkaufs, und am ı2ten Juli eine an⸗ 
dere die Fleiſchacciſe betreffend. 

Am ııten — wurde die vom Kurfuͤrſt un⸗ 
term 15 Julid. erlaſſene Geier: Atekuranz Ordnung 
belannt u a 

Den ııten November wurden die Borfteher aller 
Fünfte zur Nichtaufnahme eines Lehrlings, der feinen Ent⸗ 
laſſungsſchein nicht von der Schulcommiffion aufmweifen 
fönne, aufgefordert, und die Eltern bei 10 Rthl. Strafe 
ermahnt, ihre Rinder ſo lauge, bis dieſer Schein ausge⸗ 
ſtellt ſeyn wuͤrde, in die Schule su fchicken. 

Den gten December ergieng eine Verordnung, das 
Aufammenhaften der ſchoß⸗ und zinsbaren Grundſtuͤcke 
betreffend. —“ 

Am a6ifen Julluẽ 1781 entwiſchte aus dem Siefigen 
Karthäuferftoffer der geitige P. Vlkarius Auguſtin, oder 
mit ſeinem Familiengamen J. Georg Stumpf. Er war 
‚ein heller Kopf, dem das unthätige Planzenleben der 
Moͤnche feines Ordens nicht länger behagen wollte, ob 
er für feinen Theil gleich immer befchäftiget war, den, 
Muͤßlggang gar nicht kaunte und feine Zeit beſtaͤndig 
zwiſchen oͤkbonomiſchen Beſchaͤftigungen und dem Studium 
der Wiſſenſchaſten theilte, wozu er die beſte Gelegenheit 
hatte, da ihm als Vikarius auch die Aufſicht uͤber die 
nicht unbetraͤchtliche Kloſterbibliothek oblag, von der er 
in feinen Muſeſtunden einen velſtaͤndigen Catalog ver⸗ 
fertigte. 

Er war hier ſehr beliebt, und ſelbſt viele hieſige 
protefiantifche Gelehrte beſuchten ihn oft und waren 
feine Freunde, als der Hofrath Heſſe, Profeffor Froriep, 
Hofrath Meuſel, der jetzige Hofrath Becker in Gotha, 


der damals Erzieher bei der Familie des Praͤſidenten 


Freiherrn von Dachröden war, Profeſſor Salzmann, der 
als Prediger an der ©. Andreagfirche fand ‚, der Buchs 
händler Kayfer und viele andere. 

Je ganlgendit und Re die übrigen Mu 
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dieſes Kloſters waren, deſto glaͤnzender erſchien Stumpfs 
litterariſche Bildung. Er verſtand die gelehrten Spra⸗ 
chen, und veſuchte ſich ſelbſt in deutſchen Verſen. 
Die Unzufriedenheit des P. Vikarius mit feiner Lage 
war ſchon einige Jahre vor ſeinem Austritte ſo hoch ge⸗ 
ſtiegen, daß er ſie faſt jedem Fremden oder Einheimiſchen, 
der ihn beſuchte oder die Kloſterbibliothek beſah, mit 
kindiſcher Unvorſichtigkeit merken ließ, und ſo bittere 
Klagen über das Kloſterleben und feine. Ordens-Obern 
und Brüder und den katholiſchen Ritus felb führte, 
daß er dem Schickſal eines andern Karthaͤuſers des Pa: 
ser Nikolaus, der in einem bis auf eine Kleine Oeffnung 
jugemanerten engen Behältnig fchon eine geraume Zeit 
in Ketten und Banden gefangen faß, ſchwerlich entgans 
gen feyn würde, hätte ihn nicht der Prior wegen des 
Schuges, den ihm, der Statthalter von Dalberg und 
der Kurfürft ſelbſt angedeihen liegen, eben fo ſehr ge: 
fürchtet als gehaßt. 

Dit Hülfe eines Freundes proteſtantiſcher Religion 
gelang es ihm endlich, ſeine laͤngſt projektirte Befreiung 
zu bewerkſtelligen. Nachdem er in der Nacht um 2 Uhr 
"über die Mauer feines Gaͤrtchens geſtiegen, fand er ſei— 
nen Freund nebft noch einem Bekannten bereits auf ihn 
werfen. Er vertaufhte nun die Moͤnchskutte wit einer 
weltlichen Kleidung, verbarg feine Tonſur unter einer 
Perruͤcke und Hute, und wurde fo, ohne dag ihn jemand 
erkaunt hätte, am hellen Tage zum Stadtthore hinaus ° 
üder vie Eurfächfifche Graͤnze in Sicherheit gebracht. 
"Er erhielt. in der Folge. eine Lehrerfielle beim Philan: 
tropin zu Deffau, die er ganzer drei Jahre bekleidete, 
dann verließ er das Philantropin und begab fich im 
Herbſt 1783 nad Gröbzig zum Oberamtmann Holzbau: 
fen, wo er fich in allen Zweigen der Oekonomie vervoll 
fommte. Bon bier Fam er, vachdem er vorher eine 
landwirtbfchaftliche Reife gemacht hatte, zu Gotha zur 
groteftantifchen Kirche übergetreten und ſich verheirathet 
hatte, als Oekonomie⸗Direltor des Fuͤrſten von Fuͤrſten⸗ 
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derg mit 606 fl. Gehalt nach Böhmen. Nach dem Tode 
ded Fuͤrſten Fam er wieder nach Thüringen zurück, und ' 
gieng nachdem er nach dem Tode feiner erfien Fran ſich 
wieder verbeirathet hatte, nach Jena, wo er erſt Jrivats 
kunden im Lateinifchen und Hebräifhen gab, nnd erhielt 
endlich einen Ruf ald Profeffor der Kammeralwiffenfchafs 
ven und der Gtatiftif nah Greifswalde, wo er am 
goften Mai 1798 ſtarb. Er hat viel gefchrieben und 
man finder feine Schriften in Meufeld gelehrtem Deuiſch⸗ 
land verzeichnet. 


Einſt,“ ſagt Eddie in feinem Nekrolos⸗ von 
ihm, „wenn es feine Karthäuſer mehr geben wird, be: 
trachtet noch der Enkel nachſinnend ſein Leben, eben ſo 
wie man jetzt die Thaten eines alten Ritters oder Kreuz: 
ſahrers lief, nachdem der Strom der Zeit die Inſtitute 
längft hiumeggeführt hat, in welchen und durch. weiche 
fie einjt ihre Bildung erhielten, wirkten. und zum Theil 
gedrückt und gepeiniger wurden.‘ — 


Am sten Auguft wurde in dem im hiefigen Gebiete 
gelegenen Dorfe Klein: Mölfen wegen einer erhaltenen 
Kurfürftl. Refolution ‚ein Freuden: und Dankfeft gefeiert. " . 
Diefes Dörfchen war feit dem yjährigen Kriege aͤußerſt 
verarmt umd verfchuldet, von Viehzucht faſt gänzlich ent⸗ 
blößt und in Anfehung feines Ackerbaues völlig ruinirt. 
Dieß hatte den Kurfürften bewogen, gedachten Dorfe 
auf 6 Jahre alle Befchoffe zn erlaffen,. ihm 600 Rthl. 
zu Anfchaffung der nöthigen Viehzucht auf 6 Jahre ohne 
Intereſſen vorfchießen zu laſſen, und verfchiedene Präs 
mien von 3 bid zo Rthl. für diejenigen zu beflimmen, 
die kuͤnftiges Jahr ihren Acker am beſten gebaut und 
ihre Viehzucht am beften eingerichtet haben würden. — 


Im Jahr 1782 wurde die vortreffliche Brandaffes 
kuranz, vie den Werth der Häufer fogleich um dad Dope 
velte und Dreifache erhöhte, weil fie num bei Anleihen 
als fichere Hypethek ——— werden konnten, ein⸗ 
geführt, 
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Am sgſten Oktober wurden zwei Juͤdinnen, ſo Schwe⸗ 
ſtern und von Deſſau gebürtig waren, in dir Kaufmann = 
kirche von D. Julius Friedrich Froriep, Profeffor der 
Theologie und Paftor an der, Kaufmannskirche, nad derst _ 
proteſtantiſchen Glaubensbekenntniſſe getauft. Die Als 
sefte, Namens Frau Sara Mofes, befam in der Taufe 
die Namen Henriette Caroline Chriſtiane Kaufmann, und 
Der andern, fo noch ledig und Perle Moſes hieg, wur⸗ 
den ‚die Namen Dorothee Wilhelmine. Elifaberhe Kaufz - 

- mann beigelegt. Erſtere hatte zu Taufzeugen: 1) Frau 

Amalie Henriette Sophie Froriep, geb. Berker, Gattin 
des D. Sroriep; 2) Fran Anne Caroline Bafdin, eine 
Predigers Wittwe and Weimar; 3) Fran Chriſtiane 
Marie Burrmann, geb. Braun. Bei der andern ledigen 
aber maren Zaufzeugen: 1) Dem. Dorothee Chriſtiane 
Schernitz; 2). Dem. Johanne Katharine Wilhelmine Fries 

derike Lentin, und 3) Dem. Auna Elifaberhe Schgtz. — 

Da..der Patron des hieſigen ſogenannten Sachſen⸗ 
Collegii, Chriſtian Joachim Braudes in Hildesheim, mer 

«gen Streitigkeiten, die er mit dem Dekan des Collegii, 
OD. Rudolph Heintich Ziegler, im Jahr 1715 hatte, die 
Einkuͤnfte des Collegii von unſerer Univerſitaͤt weg und 
erſt nach Helmſtaͤdt und von da nach Göttingen verlegte, 
fo fam ed mit unferer Univerficät und dem Patron deg 
Kollegii beim Kammergericht zu Weglar zu einem lang⸗ 
wierigen und Eofifpieligen Prozeß, der ſich endlich. zum 
Vortheil der biefigen Univerfität endigte, und M. Johann 
Jacob Friedrich Sinhold, Profeſſor der Philoſophie und 
der orientaliſchen und neuern Sprachen, am zten Gep: 
tember zum Dekan des hieſi igen wieder bergeſtellten Sach⸗ 
fengollegüi ernannt wurde. — - 

Da das alte Sachſencollegium zu S. Michael zwar 
für 700 Rthl. verfauft, aber fein neces Lokal wieder 
angefchafft wurde, fo mußte der zeitige Dekan, Profeſſor 
Sinhold, die ſaͤmmtlichen EoHegiäten in fein Haus auf: 

nehmen, wofür er von dem Patron, Herrn Johann Mel: 


‚189, 


chior Brandis, Bürgemeiffet au oibetheim, einen ges | 


wiffen Haubzins bekam. - 


Da die ‚Wahl des Defand nach dem Fundationds 


Briefe ‚eigentlich von den Collegiaten vorgenommen: wer: 
den mußte, fo wurde dem Profeffor. Ginhold einſtweilen 


und bis zu völlig ausgemachter Sache von biefiger Re⸗ | 


gierung. folgendes zu feiner Regitimation ertheilt: 
Nachdem Sr. Kurfürfii, Gnaden dem Profeffor Sins 
hold in Betracht feiner bei dem Univerfisätd+ Wefen ſchon 


mehrmal geprüften Geschicklichkeit, Fleißes und ſonſti⸗ 
gen zu einem guten Lehrer ‚erforderlichen Eigenfchafs 


ten einſtweilen proviforifch zum Dekan des Sachfencols . 


legii gnädigft ernannte haben, dergeflalten jedoch, daß 


diefe Ernennung weder der Fundation felbft, noch den 


Rechten der Collegiaten zu einigem Nachtheil gereiche, 


fordern ihren. Collegiaten, fobald fie.in erforberlichee 
Anzahl praͤſentirt ſeyn werden, Das jus eligendi- De- 


canum und ſolchen dem Patrono hiernaͤchſt ad deno- 


minandurn zu, präfentiren, sinbenommen bleiben ſoll. 


Als wird Tolches Ihnen Professoci. und nunmehrigen . 


Decano Ginhold zu feiner erforderlichen Sreitimation 
hierdurch bekannt gemacht. 
Erfurt, ‚den. 30. Juli 1782. - | 
Kurfürftl. Mainz. PISRERRER, 
| Bellmont 
Ot to. 


Die einſtweilen hier angefommehen und im Colletio 


wohnenden Collegiaten waren: 
Friedrich von. Mengershaufen, ber Bottesgelahrheit 
Befliffeuer., aus Hildesheim. 


* wi “. . 


Johann Ehriftian ‚Rudolph Reuter; der ©. ©. Beflife 


ſener, aus Hildesheim. 


Fudwig Heinrich Friedrich Meineke; ber *. G. Befliſ⸗ he 


ſener, aus Hildesheim. 


Johann Chriſtoph Meinefe, -der N. 8. Sineum 


aus Hildesheim. 


x 
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Johann Andreas Bahrs, der G. ©. Beflifener, Pr 

Hildesheim. | 

- Den gten November erſchien eine Verordnung den 
Weinbam betreffend, und den 13ten wurde ein Verbot 
das dem Handel ſe nachtheiligen Hauſirens belannt 
gemacht. 

In dieſem Jahre ſtarb auch einer der beſchicteſten 
und thaͤtigſten Lehrer unſerer Univerſitaͤt, D. Wilhehn 
Bernhard Zrommsdorff, Profeffor der Chemie und Arz⸗ 
neimiffenfchaft und der K. M. Akademie nüßlicher Wiſ⸗ 
ſenſchaften, Mitglied, geboren im Jahr 1738. 
| Tretet leife auf feinen Staub, ihr Männer mit red⸗ 
lichen Herzen, denn er war 2. nahe verwandt! — 


; 2 7 8 en | 

Diefes. Jahr begann mit einer —— 
Kaͤlte, ſo daß ſich die hieſige Polizeycommiſſion bewogen 
fand, die Veranſtaltung zu treffen, daß, um die Noth 
der Armen einigermaßen zu lindern, für fie eine beſon⸗ 
dere Stube die flrenge Jahreszeit hindurch geheizt und 
erleuchtet, auch die Fleigigften alle Sonntage gefpeiße 
werden follten. — — 

Yuch verbreitete ſich im — dieſes Jahres, 
beſonders in dem Monat Junius bis gegen das Ende 
des Auguſts nicht allein uͤber ganz Europa, ſondern 
faſt uͤber die ganze Welt ein allgemeiner Nebeldunſt 
oder ſogenannter Hoͤhenrauch. — Die Sonne erſchien 
dadurch roth wie Blut, wobei eine große Duͤrre herrſchte, 
die alles austrocknete. — 

Am raten Auguſt erſchien eine Medizinal⸗ Verord⸗ 
nung, und am zaten eine Warnung. für Accisdeftau⸗ 
dation. 

Am aoſten Sonntage nach Trinitatis, den zen 
November, hielt der Pfarrer zum Kaufmännern; D. F. 


Juſtus Froriep feine Abſchiedspredigt, und reiſte kutz | 


darnach nit feiner Familie von bier:ab. 
D. —* Friedrich Froriep wurde geboren zu ruͤbect 


. 
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im Jahr 1745 den ıflen. Juni. Er fludierte anf dem 
Gymnaſium feiner. Vaterfladt, unter Overbeck und: Geß⸗ 
ner die griechifche und lateiniſche Sprache, und machte 
ſich viele Kenntniffe in andern Wiffenfchaften eigen. 

Im Sahr 1763 gieng, et nach Göttingen, wo er die 
Hörfäle eines Walchs, Leßers, Böhmers, Heynend und 
anderer dortigen berühmten Lehrer fleißig beſuchte. 
Nachdem er fih dort 3 Jahre der Theologie und Philos 
Iogie gewidmet, gieng er 1766 nach Leipzig, in: der. Abe. 
ſicht, fid ganz dem afademifchen Lehramte zu widmen. 
Im Fahr 1767 erhielt er die. Magifterwürde, fo wie er 
in dem folgenden jahre von der theologifchen Fafuleät 
zum Baffalaureus ernannt wurde. Außer feinen theos 
logiſchen und pbilolosifchen Vorlefungen, die er hielt, 
bekleidete er auch noch die Stelle eines Frühpredigers 
bei der Leipziger Univerſitaͤtskirche. Nachdem er ſich 
durch verſchiedene Schriften vortheilhaft bekannt ge⸗ 
macht, erhielt er im Jahr 1769 das außerordentliche 
öffentliche Lehramt bei der philoſophiſchen Fakultät zu 
Reipzig. Nach Reſtauration der Univerſitaͤt zu Erfurt 
berief ihn der KRurfürft Emmerich Joſeph zum Profeffor 
der Theologie, nach dem Augsburgifhen Glaubensbes 
kenntniſſe, auf der biefigen Akademie, und nach dem 
Abſterben des Diaconi an der Kaufmannskirche, Herrn - 
Wahls, wurde er im Jahr 1772 den Sten Maͤrz an 
deffen Stelle von der Gemeinde erwählt, und’ nach dem 
gleich darauf erfolgten Tode des Paſtor Schmidts, am 
Yalmfonntage, den zaten April, zum Pfarrer an diefe 
Gemeinde berufen, den 14ten deffelben Monats‘ vom’ 

Rathe beftätiget, und am, ıflen Dfterfeiertage, den ıgten . 
April, hielt er feine Antrittöpredigt, worauf er auch 

vom Kufürſten zum erflen Profeſſor der Theologie und 
der "mörgenländifchen Sprachen ernannt wurde. In 
eben diefem Sabre erhielt er von der theologifchen Has 
kultaͤt zu Helmflädt, auf fein Anfuchen, die cheologifche 
Doktorwuͤrde. Seine Inaugural⸗Diſſertation handelte: 
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Bon einer neuen urſache, die dogmatiſche Theologie mit 
der moraliſchen zu verbinden. 

Froxiep war ein Brauſekopf, der ſi ch durchaus nicht 
in die Schranken der Subordination fuͤgen wollte, und 
lebte während feines hieſigen Aufenthalts in unanfhörs 
lihen Streit und Zanf mit dem biefigen evangeliſchen 

Miniſterio und-Rathsſenioren. Gleich anfangs, als er 
die Stelle eined Diacohi erhielt, wollte er fich durchaus 
dem öffentlichen Examen nicht. unterwerfen, und wendete 
fich deßhalb an die Kurfürjil. Regierung, die ibm freier 
lich nicht helfen. konnte, und trotz alled Straͤubens 
mußte er ſichs wie andere gefallen laffen, fich in der erſten 
Claſſe des evangeliſchen Rathsgymnaſiums im Auguſti⸗ 
ner Kloſter examiniren zu laſſen. Seit bieſer Zeit hegte 
er einen unausloͤſchlichen Groll gegen dad Miniſterium, 
befonderd. aber gegen den Senior MM. Beßler. 

Im Jahr 4772 ſchickte der Hofrath Michaelis, im 
Auftrag des D. Kennicot. zu Drförd, den M. Dietrichs 
aus Pyrmont von Börtingen bieher, um zum Behuf des 
"Kennicptifchen Bibelwerks die auf der hieſigen Miniftes 
rialbibliothek befindlichen beiden koſtbaren bebräifchen 
Eodices zu vergleihen. Auch NM. Bruns aus-Helntftädt, 
ein gefchicfter Drientalift, kam in gleicher Abficht hieher. 
Darwider proteflirtte nun D. Froriep ebenfalls, und 
zwar in pleno Conventu Ministerii und gab vor, daß 
ihm, als erſten Profeſſor der, Theologie, dieß Geſchaͤft 
zukaͤme, und man feinen, Fremden es zu uͤbertragen 
brauche. Diefe Anmaßung war. um fo fonderbarer, da 
er weder von Kennicot noch - von Michaelis einen Yufs 
trag. hierzu erhalten hatte, und er als Profeffor der 
Thenlogie auch Eein befonderes Recht auf die, Miniſte⸗ 
rialbibliothek hatte. Auch dießmal behelligte er die Kur⸗ 
fürftl. Regierung mit einer Sache, die ihr: eben: fo: wie 
die vorige nichts angieng, verurſachte aber. dadurch doch 
dem Minifterio vielen Berdruß, und befonders benahm 
er fch gegen den ‚Senior Beßler ſehr unbefcheiden , wie. 
ſolches aus den noch vorhandenen Acten deutlich hervor 
seht 
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geht, und. da er auch hier; abgemiefen wurde und feinen 
Entzweck nicht ’erreichte, fo erfchien. er von nun an in 
feiner Sitzung des Minifterii wieder, 
Im Jahr 1774 den. zten Juli bekam er. abermals 
Händel mit dem Minifterio.. Ein gemwiffer Hiefiger Beani: 
ter Fam mit einer Vorftellung im Minifterio ein, der. er 
eine Gentenz der’ hieſigen Stadtgerichtenbeigelegt hatte, 
vermöge welcher er ‚von der Anklage des Ehebruchs 
mit. einer gewiſſen berischtigten Weibsperfon losgeſpro⸗ 
chen worden war. Er: verlangte, da er in das Tauf: 
protofoll der Kaufmannskirche als Vater des Kindes 
eingeſchrieben worden: fey, Hrn. D. Froriep den: Befehl 
zuzufchicken, feinen Namen in: demfelben zu deliven, 
welches auch von Geiten ded Minifterii gefchahe, von 
D. Froriep aber nicht befolgt wurde. Er mußte durch 
mehrere Strafdefrere dazu gezwungen werden. Es mwurs 
de fogar gin Responsum von. der Univerfiät zu Halle Ä 
eingeholt, daß den Ungehorſamen zu 15. Rthlr. Strafe 
“and fchriftlicher Abbitte verurtpeitte, welches. ‚beides er 
auch leiſten mußte. 

Es dauerte aber nicht lange, ſo bekam er — 
einen neuen Kampf mit dem Miniſterio zu beſtehen. Es 
kamen nämlich im Jahr 1781 2 juͤdiſche Weibsperſonen 
aus Deffau gebürtig,, hieher, und meldeten: fich bei dem 
Senior .Minifterii um Aufnahme zur chriftlihen Rerigien. 
Diefer verweift auf die nächte Sefſion, wo die Sache 
in Ueberlegung genommen: werden follte. (Er batte bes 
zeitd Nachricht erhalten, daß nicht viel- Gutes an diefen 
Leuten fey, und fie bereits wegen ihrer ſchlechten Auf— 
- führung in Leipzig abgemwiefen :worden waren, was auch 
ihre Tüderliche Lebensart: in der Folge fattfam: beffätigte). 
. Gie wandten ſich nun an den: D. Froriep, und-diefer 
nahm fie ohne Bedenken und ohne vorherige "Anfrage 
beim Minifterio an, unterrichtete fie und Fündigte den 
folgenden Sonntag den Taufact dieſer Proſelpten ‘von 
der Kanzel ab. Trotz einem erhaltenen Dekrete des Mis 

niſterii, diefe Handlung nicht vorzunehmen, taufte er ſie 


* 
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doch, und bediente: ſich in der: dabei gehaltenen Rede 
mehrerer ſehr beleidigender Ausfälle gegen dad Miniftes 
rium. Er erhielt noch einige Strafdefrete, bie er. aber 
‚ebenfalls wicht achtete, fondern vielmeyr in: erlichen 
Schreiben an das Miniſterium ſich folcher beleidigender 
Ausdrücke bediente, dag die Sache endlich eine fo ernſt⸗ 
hafte Geſtalt aumhm, daß fie an eine auswärtige Uni⸗ 
verfität zur. Erkenntniß geſchickt wurde, da denn die 
‚Univerfität Göttingen den D. Froriep in. 30 Rthlr. 
‚Strafe wegen feines Ungehorfamd: und der in der. Abs 
tkuͤndigungsformel der. Sudentaufe gebrauchten Anzüglichs 
keiten, fo wie auch zu einer Abbitte und Ehrenerflärung 
perurtheilte: Da er nun auch, befohuldiger. wurde, daß 
‚er fih in feinen Vorleſungen ſchmuziger und unſchick⸗ 
licher, einem Lehrer der Theologie keineswegs anftändi: 
‚ger Ausdruͤcke und Redensarten bediene, fo. wurde auch 
dieferhalb ‚gegen ihn. beim afademifchen Genate eine 
Unterfuchung verhängt und viele feiner Zuhörer deßhalb 
abgehoͤrt. Diefe Sache gedieh fo. weit, daß endlich von 
Kurfuͤrſtl. D. Regierung ein Befehl fam, dag D. Fro⸗ 
riep, unter Aufſicht des Geheimenraths von Bellmont, 
‚sin der großen Rathsſtube, wohin dad ganze Miniſterium 
‚geladen wurde, demſelben eine fehr demuͤthigende muͤnd⸗ 
‚Siche Abbitte leiſten und dabei jedem einzelnen. Mitgliede 

des Miniſteriums den Handſchlag geben mußte. — 
Al auch diefer Handel befeitiget: war, Fam: wieder 
ein neuer jüdifcher Profelyt, und: meldete fich beim Mi: 
nifterio zur Aufuahme und. Taufe. Diefer wurde nun 
dem Diafonus zum Kaufmännern, M. Heinrich Chris 
ſtoph Voigten, als D. Frorieps Eollegen, und dent Dias 
fonus zu S. Andreä, Caspar. Friedrich Loſſius, zum 
Unterricht und Taufe übergeben, Als nun der Taufact 
in der Kaufımanndfirche vorgenommen ‚werden und. D. 
. Broriep ſolchen Sonntags vorher nach der Amtöpredigt 
abfündigen follte, ſo proteſtirte und appelirte er dage⸗ 
gen, aber unvermuthet fehiefte der damalige Statthalter 
‚von Dalberg am often Sonntage nach Trinitatid dem 
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D. Froriep, als er fih ſchon in der Kirche befand und 
eben auf die Kanzel gehen wollte, durch einen Bedienten 
ein. verfiegeited Biller zu, in welchem er ihm mwohlmeis 


nend rierh, fogleich feine Aemter von felbft niederzulegen, 


weiches er denn auch, in Anfehung feiner Pfarrftelle, fos 
gleich in der Predigt that, Montags darnach :aber auch 
feine afademifche Lehritelle niederlegte, Er wandte fich 
hierauf nach Gotha, wo er einige Zeit für fich lebte, 
Dann erhielt er einen Ruf ald Conſiſtorialrath und, 
Dberpfarrer nach Buͤckeburg; ald er aber in der Folge 
auch dort feine Entlaffung erhielt, befam er eine Stelle 
in feiner Baterftadt Luͤbeck, wo er flarb. 

Unterm 6ten Dezember d. J. wurde die Einriche 
tung einer Glüdsbnde vorm Graden, unter rathscom⸗ 
miffarifcher Aufficht, deren. Ertrag den Armen beſtimmt 
ſeyn follte, befannt gemacht. a \ 

Auch machte die hieſige Kommerziendeputation die 
Errichtung einer Spinnfchule allhier bekannt. j 

Hit dem Schluß diefed Jahres trat ein fehr kalter 
Winter ein, der durch feinen anhaltenden und forte 
daurenden Froſt eben fo merfwärdig wie die Wintet 
von 1740 und 1769 wat. | 


1784 | 
Den gten Jänner. erfchien ein Patent, nedſt um⸗ 


Händlicher Dedizinalverordnung der Huͤlfsmittel fe 


Ertrunkene, Erfrorne, Ermürgte oder ſonſt durch ſchaͤd⸗ 


liche Dünfte betaͤubte Perfonen. 


Den ateu Februar wurde befannt gemacht, daß alle 
gefundene alte Münzen, Alterehümer x. gegen‘ Erflats 
tung des innerlichen Werths und das der Seltenheit 
angemeffenen Aufgeldes, abgeliefert werden müßten. 
Auch ſollten alle gefundenen Schäge halb dem Eigen: 


thuͤmer, halb aber dem Finder, mit Ausfchliegung des 


Fiskusrechts, jedoch nach worhergegangener Anzeige def 
der Dorigfeit, zugetheilt werden. 
— | Ra 


In diefem Jahre wurde der fchöne Brunnen vor 
dem Graden, mit der Statue der Minerva, errichtet. 
| Auch wurde es durch die großen Verwühungen 
merkwuͤrdig, die die Gera in demfelben anrichtere. 


17.85. & | 

Diefed Jahr zeichnete fich durch die darinnen * 
ſchende ganz beſondere Witterung aus. Eine ganz un— 
gewöhnliche Kälte herrſchte im März und haͤnfiger 
Schnee fiel. Der 2gfle Februar und der ıfle März 
d. 3. waren faft in ganz Europa die Fälteften Tage 
des Jahrhunderts. Der häufige. Schnee, weicher ir 
der Mitte de3 April fiel und ploͤtzlich ſchmolz, verur⸗ 
ſachte große Ueberſchwemmungen in vielen Gegenden 
Deutſchlands. Auch fpürte man am igten October 
Nachmittags 3 Uhr zu Kahla, Roda, Jena bis gegen 
Nordhauſen eine Eröriipütterung, 


1786. 

Am Winter d. J. nahmen die Affembleen auf der 
Btatthalterei ihren Anfang — eine Anflalt, die für die 
Ausbildung des gefellfchaftlihen Tones von den vor— 
theilhafteften Folgen war. Dalberg hatte zu dem Ende 
eine Einladung ergehen laſſen, welcher zufolge jeder 
anftändig gefleidete Bürger oder Fremde freien Zutritt 
zu diefer Verfammlung hatte, die alle Dienftage von 5- 
bis 8 Uhr Abends in dem in feinem Palafte dazu bes 
flimmten großen Saale und anfloßenden Zimmern, die 
zu dieſer Abſicht erleuchtet und geheizt wurden, zuſam⸗ 
menkam. Hier war kein Unterſchied der Staͤnde zu 
ſpuͤren. Adliche und Buͤrgerliche, Stadtdbeamte, Kuͤnſt⸗ 
ler und Handwerker, Fraͤuleins und Kaufmannstoͤchter, 
alles vereinigte hier nur ein Zweck, der, ſich angenehm 
zu unterhalten. — Man ſpielte Karten, Geſellſchafts— 
‚und Pfaͤnderſpiele. Geſchickte Dillettanten ließen’ ſich 
auf dem Fluͤgel oder andern Inſtrumenten hoͤren. Manch 
aufkeimendes Talent fand hier Aufmunterung, und 
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‚manche:angenehme Bekanntſchaften wurden hier gefkifter. 
Und welchen Bortheil gewährte, eine folche gefellfchafts 
liche Einrichtung hicht- den. anfommenden Fremden, die 
bier Gelegenheit fanden, während ihres Aufenthalts fich 
auf das Angenehmfte zu ‚unterhalten, und die, wenn eg 
einigermaßen: durch irgend ein Talent oder. Wiffenfchaft 
ausgezeichnete Männer waren, von dem humanen Statt: 
halter felbjt nach der Affemblee zur Abendtafel gezogen 
wurden. 

Carl von Dalberg war die Geele diefer ganzen 
trefflichen Anftalt. ‚Er mifchte fich ſtets mitten unter 
das bunte Gewühl, dad den großen Saal und die 3 
anftogenden Zimmer anfüllte, fprach mit jedem, der ihn | 
aufftieß, einige Worte, und freute fih herzlich, wenn 
die ganze Gefellfchaft ſich einer unbefangenen Sröhlichs 
feit überließ. Zuweilen wurden auch Bälle gegeben, zu 
welchen „die an folhen Tagen, anmwefenden Mitglieder 
der Aſſemblee eingeladen wurden. Dieß war z. B, der 
Sal, als der Graf Schönborn mit feinem Sohne, der 
uachmals die Nichte des Stutthalterd von. Dalberg heis 
rathete, in Erfurt zum Beſuch ſich eingefunden hatte. 
Hier hatte man auch Gelegenheit, zuweilen ausgezeich— 
nete Gelehrte kennen zu lernen. Go waren z. B. BD: 
the, Wieland, Friedrich Schiller, Herder, Gotter, Fried⸗ 
rich Schulz und andere beruͤhmte Maͤnner ſehr oft in 
dieſer Aſſemblee zugegen. Beſonders war Schiller, der 
ſich einſt 2 Mongte mit feiner Gattin in Erfurt auf 
hielt, Pr jedegmal gegenwärtig. Selbſt regierende 
Fuͤrſten, Prinzen und Prinzeffinnen erblickte man oft it 
dieſem Kirfel, der alle Stände, ohne Abftufung und 
Unterſchied, in einem. gemeinfchaftlichen Brennpunkte 
vereinigte. _ 

Auch unfere Conzerte gewährten in diefem Jahre 
‘einen Genuß, den wir in der Vollkommenheit ſonſt gar 
nicht gekannt hatten, Unter der Leitung des großen 
Clavierſpielers und Tonkuͤnſtlers Wilhelm Haͤßlers hatte 
ſich ein groͤßtentheils and Dillettanten beſtehender Muſik⸗ 
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verein gebilder, der mit Zugichung des durch dem wackern 
Muſikdirektor Peter Weimar trefflich eingeübten Ginges 
chors, ein Orcheſter bildete, dad mit maicher Fuͤrſtl. 
Capelle wetteifern Eonnte. Einen Beweis, wie gut es 
eingeuͤbt war, gab dad am 2oſten April im hiefigen Res 
doutenſaale aufgeführte herrliche Oratorium von dem in 
feinen Chören bis jetzt noch unübertroffenen Händel, 

Judas Makkabaͤus, dad ale Zuhdrer zum laute Bei⸗ 
fall hinriß. 

Den 2aſten dieſes Monats war im —— | 
großen oder Anfelminifchen Collegio zu ©. Michael eine 
philofophifche Doftorpromotion. Seit 30 Jahren war 
feine gewefen. Der Promotus hieß Metternich, Profefz 
for der Philoſophie und Mathematif auf der Akademie 
zu Mainz; der nämliche, der’ fich nachher zur Zeit der 
franzöfifchen Revolution als Elubbift durch feinen Feuer⸗ 
eifer für das Freiheitd = und Gleichheitäfyften befannt 
anachte. Seite Differtation handelte de Frictione. 
Am azſten murde der Affeffor des hieſigen Grimis 
nal= und Gtadtgerihtd D. Wilhelm Ziegler zum Bar⸗ 
füßern begraben. Er ſtammte aus einer der aͤlteſten 
Familien Erfurts. — 

Im Monat Julius dieſes Jahres ließ unfer Statt: 
Halter v. Dalderg auf feine eigene Koften dad Thor uns 
zer dem ſtumpfen Thurne, das, lange vermauert gewe⸗ 
fen, wieder eröffnen, und eine Brüde über den Stadt— 
graben bauen, um das Hirſchbruͤhl mit dem Dreieus 
Brunnen näher in Verbindung zu bringen, und dadurch 
das Vergnügen der Einwohner beim Spazierengehen 
zu. erhöhen | | 


of 2 7 8 7 . 
In dieſem Jahre wurde in dem Polizeyhauſe auf 
Veranſtaltung unſers Dalbergs ein ganz neues Aceou⸗ 
chirhaus mit etlichen Zimmeru erhauet. Die Beſorgung 
deſſelben wurde dem Dr. Johaun Friedrich Weiſſenborn, 
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der medizinifchen; Facultaͤt Beifiger und ‚Lehrer der Ent⸗ 
bindungsfunft an unferer Univerfität, anvertraut. 

Den sten Februar 1788 wurde uhfers hochverehr⸗ 
ten Statthalters von Dalberg Geburtstag durch. ein 
großes, im hieſigen Redoütenſaale veranſtaltetes Conzert 
gefeiert, da ſich der beſcheidene Edle alle „andere Feier⸗ 
lichkeiten verbeten hatte. a 

Der Saal war mit Blumenguirlanden und dem 
Bildnig des Hochgefeierten geſchmuͤckt. Folgende ans 
tate, die der mwacere Mann. einmal zu Erfurts Lobe 
dichtete, wurde mit Haͤblers Compoſition von, einem: ſehr 
zahlreichen Orcheſter, unter dem ſich mehrere ausgezeich⸗ 
nete Kuͤnſtler aus den Hofkapellen zu Gotha, Weimar 
und Rudolſtadt befanden, aufgeführt. ker. 

Das Gedicht ſelbſt, das Dalberg als Denkmal ſei⸗ 
ner innigen Liebe zu einer Stadt, wo er feine glückliche 
fien Jahre verlebte, in einer Stunde. patriotiſcher Be⸗ 
geiſterung hinwarf war asendes in 

ER 
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Dir Erfurt -fey dies Lieb — * 
Stadt voller‘ Denkmaͤler .. 
Grauen Alterthums — 
und emporragenden Thuͤrmen, 
umgeben von reichen Saatenn 
und ſchwer belaſteten Aehren, ⸗ 
bekraͤnzt von ſanften, — 
waldigten Haͤgeln, a 
auf denen’ die Weſtluͤfte et 
Laub und Xefte 3 .t 
im Srühling durchſaͤufell. 
Erfurt durgfirämt don der Gera, 
bie durch Wiefen Hinfplängelt,.. .,: -; 
dann zwifchen ſchattigten — — 
— a 


— —** hohen — ehren 


.. ‚Helfentrünmer vollend 
einherhrqußt, 

Erx fur t geſchmuͤckt mit Gärten, 
‚in‘, benen Philoꝛnele ſingt 
und Nipftälguelten 


"üben Frifchkeimende er 


-ald über Smaragde hinriefeln, 
Gute, deutſche Stadt, 
MWohnfig eines edlen 


— Bolte 


von —* deutſchen Ede 
(hen in der Vorzeit edel und vo 


als: Waffen klirrten, 
- unbaber Erfurter Bu. 


raͤchend us 

die Burgen ber Ränder er 
zertruͤmmerte. 

Bohnſid eines Volks, 

warm fuͤr alles Gute, 

feinen Vaͤtern mit Eiche zugethan, 
ber Wahrheit / 
und jedem fanften Einbrud offen, 


Dir Erfurt, fey dies Lieb geweiht. 


E Arie 


In beinen Mauern wohne, 
Sufriebenheit und Gluͤck, 
ber Zeiten Wechfel fchone 
bein milberes Geſchick. 


Auf Gottes Baterliche 
vertrauungsvoll geſtuͤtzt, 
vol fremmer Kindertriebe 
durch Gottes Hand geſtuͤtt. 


Sey Mutter deiner Armen 


und lindre Noth und ‚Schmerss 


wer leidet, find’ Erbarmen 
und weiches Menſchenheri. 
Die Bruderliche glühe 
in jedem Buͤrgerherz, | 
und Erfurts Wonne bluͤhe 


bei frohem Freundſchafts Scherz. 


Das Kunſtgefuͤht belebe, 
und raſche Thaͤtigkeit 


und klüger Fleiß erhebe 


der — Fruchtbarkeit. 


=, Die, Knoepe muntrer Jugend 
entfalte ſich der Freud', 
‘ entfalte: ſich der Tugend 

hen der Giqeſeueteit. 


"Re Blumen holder Jugend 
D ſchoͤne ſeyd gegrüßt! 
- führe immer, baß durch u. 
= STEH FARM iſt. 


Mit vymen geb, bie Liebe 
Begluͤckend Hand in Hand, 
entflammend füße Triebe 
und ſchließe feftes Band. 


—X Mufen » Chor ertöne. 


ö ü mit hohem Saitenfpiel, 


erwecke für das Schöne — 
das geiftige — 


D Väter! jeden Morgen 
‚Hunt auf das Wohl der Stadt, 
die Friedrich Euren Sorgen 
1 ſehr empfohlen ge 


Dat weit umher — 
Das Lob der guten Stadt, 
Daß jeder freudig ſinge, 
moi. er ‚empfunden hat, 


— —6hor. 


Wir lieben unſre Vaterſtadt, 
gut iſt's in Erfurt wohnen, 
was allzeit ung erfreuet hat, 
find weder Stolz noch Kronen, 
Treues Herz, 
muntret Scherz, 

Tugendliebe, 
ſanfte Triebe, 


fhöne Flur 

und Natur 

find beffer noch als Stot; und Kronen. 
Wir lieben unfre Baterfladt, 

in Erfurt iſt gut wohnen. 


Das verfammelte zahlreiche Pubfifum ſtimmte, von 
patriorifchem Enthuſtasmus mächtig ergriffen, vereint 
in den legten Chor mit ein, and 'nie iſt wohl der Ges 
burtstag eines Zürften mit Herzlicherer Theilnahme ges 
feiert worden, als diefer unfers hochverehrten Dal⸗ 
bergs. 

Eine zweite Santate, betitelt: Erfurts panfüohle Em: 
pfindungen für feinen Dalberg, vom Brofeffor Herel 
gedichtet und von Haßler in Muſik geſetzt „achte den 
Schluß der Feier, nach welcher der größte Theil der 
Geſellſchaft bei einem auf dem Nathskeller peranſtalteten 
froͤhlichen Mahle beiſammen blieb. 

Den ı2ten in der Nacht kam unſer Statthalter von 
Dalberg nach einer langgedauterten Abwefenheit wieder aus 
Mainz bier an, wo er zum Coadjutor des alten Kurfür— 
fen ernannt morden war. Ihm zu Ehren follte die 
' ganze Stadt erleuchtet werden; aber er verbot es, weil 
es zu viel Koſten verurfachen würde, und ald man ihm 
fagte, es wären ſchon zu dieſem Zwecke fehr. viel Lichter 
gekauft worden, meinte er: „bei diefen Lichtern kön— 
nen meine Buͤrger leſen und ſchreiben > 

Einige hieſige Frauenzimmer uͤberreichten ihm ein 
kleines Gedicht, um im Namen von Erfurts Töchtern 
ihre Freude über feine Ankunft zu — Sie ſag⸗ 
ten darin unter andern: 


Verzeih ben Luͤhnen Schritt, den wir heut tagen R 
Den ſchuͤchtern nur die Mufe thut. - 
Durch diefes Heine Lieb Dir lant zu jagen: 
Wir alle find Dir Horzlih gut, — 

Die, edler Dalbergi Erfurt ewig theuer — 
Auch Mädchen lieben nit blos Scherz, 
Fürs Vaterland klopft bier im ‚Bulenfäleier 
Ein warmes Patriotenherz. — 
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| Die, der im Buͤrgergluͤck bie befte a 
Im Wohlthun hohe Wonne fand; 

Der jeden Tag bes ſchoͤnſten Lebens weihte 
Gott — feiner Pfliht — dem Vaͤterland. — 

Der, willig folgend feines Herzens Drange, 

Sich gern in unfre Freuden miſcht, 

Der ſchon fo mande Thräne von ber Mänge 

Des Kummers liebreih abgewiſcht. — 


Dir, Edler! dem nit Schmeigelei ber Thoren, 
Nur Wahrheit und Natur gefiel; 
Freund deines Volks, zu Erfurts Gluͤck geboren, 
Die haflt des Sängers Saitenfpiel u. ſ. w. 


Dalberg fühlte ſich durch den einfachen ungefünffets 
ten Ausdruck; der in’ diefem Fleinen Gedichte Herrfchte, fo 
ergriffen, "daß eine Thräne in feinem Auge glänzte und 
er den Meberbringerinnen herzlich danfte. j 

Die Faftenpredigten in der hiefigen Fatholifchen 
Yugnfkinenfirche zu Gt. Wipperti wurden dies Jahr 
von einem trefflichen Kanzelredner, dem 9. Bernhardin 
aus Mannheim, unter ungeheurem Zulauf, felbft der 
Proteftanten, gehalten. — Bernhardin war auch ein 
gefchicfter Maler und Architeet, und die Kirche der P. 
P. Auguftiner verdankt ihm den nach dem Muſter des 
in der St. Petersficche zu Rom geformten Hochaltar. 

Am 2aſten Februar gieng ©. K. H. Prinz Heins 
rich von Preußen hier durch nach Paris. Der Prinz 
unterhielt fih, während die Pferde beim Gafthof zum 
Kaifer gewechfelt wurden, mit mehreren Kaiferlichen Dfs 
fijieren und einigen in der Nähe fiehenden Bürgern 
fehr freundlich. Eine Huſaren-Eskorte begleitete ihn 
von hier bis Gotha. 

In dieſem Jahre wurde unſer Coadjutor von Dat: 
berg auch zum Coadjutor des et Conſtanz er⸗ 
waͤhlt. 


1 7 8 9 
Am 12ten Julius hatten wir hier ein futchtbares, 
mit Hagel verbundenes Gewitter, das großen Schaden 
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auf den Feldern anrichtete. Auch in der Stadt fchlug 
ed fünfmal ein, jedoch ohne zu zünden. Ale Kanäle 
traten über und bie Päffage durch die Straßen war 
durch die Wafferfluchen gefperrt. 

Am ısten Fam der Landgraf von Heffen + Rhein: 
feld: Rothenburg mit feiner Gemahlin, either gebornen 
Prinzeſſin von LKichtenflein,. hier an. Er hatte ein glän: 
zendes Gefolge bei fich.. Abends erichienen beide in der 
öffentlichen Affemblee auf der Stattbalterei. 

Am ısten Julius wurde einer unferer verdienteften 
Schulmänner, der eine große Menge geſchickter Schüler 
gezogen, der alte Rektor an. der Kaufmannsſchule, Ge: 
“org Heinrih .Neichard, auf dem Bottesarfer diefer Kirs 
che feierlich beerdigt. Er war im Jahr 1715. geboren 
und hatte fein mühvolled Amt 45 Jahre redlich verwal; 
get. Er war au “ein waderer Drgeljpieler, und ver: 
fahe neben feinem Schulamte auch den Drganiftendienft 
an feiner Kirche. Ein von der Dankbarkeit einiger fei- 
ner Schüler ihm errichtetes kleines Denkmal bezeichnet 
den Hügel, wo er ſchlummert, und der erſte Vers aus 
dem ſchoͤnen Liede aus dem Berliner Geſangbuche, ‚das 
bei feinem Grabe gefungen wurde; 


Wer mit Luft und Eifer firebte, 

nüglich feiner Welt zu ſeyn. 

Wer nicht blos für ſich Mur lebte, 

andere ſuchte zu erfreun — 

Des Gedaͤchtniß bleib und daure. 
Seine Nachwelt ſteh' und traure, 

um ihn weine jedermann, 

wer das Gute fhägen kann. 


ift die heſte Grabfchrift, die dem perdienten wuͤrdigen 
Breife auf fein. Denfmal hätte gefchrieben werden 
fonnen. 

Am zofen begann ein folenned Vogelſchießen, zu 
welchem das Schuͤtzenkorps im feierlichen Zuge nach 
dem Schießplatze vor dem Löberehore marfchirte. Es 
mwährte big den 25ſten, wo dad Corps wieder hereinzog 
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und Abends dem Statthalter eine feierliche Nachtmuſik 
bei Fackeln brachte. 

Am ıgten Auguft hatten wir eine ‚große Waſſer⸗ 
ſuh. Die fuͤrchterlichen Regenguͤſſe, die feit mehreren 
Lagen unaufhörlich herabfielen, ‚hatten alle Gewaͤſſer fo 
angefhwelt, daß fie endlich aus ihren Ufern traten 
und viele Gegenden Der Stadt in eine offene See ver⸗ 
wandelten, auf denen der heulende Sturm die Bellen 
fräufelte. 

So wie der Abend bernieder ſank, fieng das Waſ⸗ 
fer noch mehr an zu fleigen; ed drang in alle Keller 
und richtete großen Schaden an. Die Augfl der Bes 
drängten flieg mit dem Einbruch einer aͤußerſt finftern 
Nacht. Man mußte das Vieh aus den überfchwenımten 
Ställen in die obern Stockwerke und auf die Böden 
der Häufer in Sicherheit bringen, und das Gebruͤll und 
Geſchrei diefer Thiere verſchmolz mit den Jammertoͤnen 
der Hausbewohner und dem Knall der Nothſchuͤſſe, die 
überall au den am meiften bedrängten Gegenden, be: 
fonderd: aus den im Hirfchbrühl gelegenen Mühlen Hülfe 
und Beiftand herbeizueufen fuchten. Zum. Glück hörte 
ed in der Nacht auf zu regnen, worauf auch das Waf: 
fer fogleich zu fallen anfing, fo daß ed gegen Morgen 
eine Elle niedriger als in der Nacht fland. 

Diefe Fluch Hatte große Verwuͤſtung in der ganzen: 
Umgegend angerichtet. Der Bergjirom mar ausgetreten 
und hatte alle in feiner Nähe liegende Felder und Bärs 
ten überfchwenmt. Bei der fogenannten Juliusburg 
fehlte nur eine halbe Elle,. fo wäre auch dad Wafler 
im Stadtgraben durchgebrochen. . Eine traurige Scene 
eröffnete fich im Löberfelde, dem Karthäufer Walle ges 
genüber. Hier hatte dad aus dem Dreienbrunnen her⸗ 
ausſchießende Waller alle umliegende . Felder über: 
ſchwemmt, und in feinem reißenden Laufe fich einen 
Weg durch die Feldfirage nach dem GStadtgraben ger 
bahnt, die dort fFehenden Weidenbäume mis der Wurzel 
berausgeriffen, noch früh fürgte fich der Strom wie 
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ein Katarakt durch die gemühlte Breſche in den Stadt: 
graben hinein. Auf dem Wale, in der Gegend der 
Karthaufe, Hatte der rafende Sturm zwei foloffale Pin: 
dendäume and dem Boden geriffen. Ueberall fahe Man 
eingeffürgte Mauern, niedergeriffene Bleichen, Halbvers 
wüftete Häufer und erſoffenes Vieh. Die meiften Gte 
ge und hölzernen Brücken über die Kanäle der Gera 
waren fort. 

Ein Simmermanndgefelle, Anton Kadıel, der dad 
fortgeſchwemmte Flößholz aufhafchen wollte, verlor da 
‘bei fein Leben, indem er in den. reißenden Gtrom 
ffürzte und erft am folgenden Tage todt gefunden wurde 
Man begrub ihn auf den ehemaligen Kirchhof der kai— 
ferliden Soldaten beim Wafferthore. Am Brühle hatte 
das Wafler in den fämmtlihen untern Stockwerken 
der ohnedieß fehr niedrigen Häufer geſtanden, mwodurd 
mehrere diefer ohnedieß größtentheild armfeligen Gebäu 
de dem Einfturz nahe gebracht wurden. — 

Am zıflen war ein folenned Bogelfihießen vor dem 
Andreasthore auf dem fogenannten Riethe, wo in ‚den 
alten Zeiten die biefigen Schügen ihren. Uebungsplag 
gehabt hatten. Die Gefellfchaft, die das heutige veran: 
ftaltet hatte, rufte dadurch das Andenken an jene zeiten 
zurück, wo wie Dalberg fagt: 

Der Erfurter Muth | 
| bie Burgen ber Räuber zerträmmerte, 

Ym. zoten December flarb einer unferer gefchickte: 
fien und gefchägteften Aerzte, Jacob Planer, der Ana 
tomie, Botanif und Arzneiwiſſenſchaft Profeflor, geboren 


.. den aten Sul, 1743, an einem bösartigen Nervenfieber. 


Lange marhte der Tod eined Mannes feine folche Gen: 
ſation in unferer Stadt, ald der dieſes menfchenfreund: 
lichen Arztes, dem fo mancher die Rettung. feined Le— 
bens verdankte. Als die Runde von feinem Tode, der 
Abends erfolgte, in das Konzert Fam, mo eben ein gro: 
; Ber Theil des Hiefigen Publikums verfammelt war, ent: 
ſtaud plögli ein Aufſtand, wie bei einem allgemeinen 
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großen unglücklichen Ereigniß, Der Coadjutor war tief 
erfhüttert und wifchte fich eine Thräne aus dem Auge. 
Alles verließ, taub gegen. die Reize der Tonkunft, von 


dem wichtigen Verlufte wie betaͤubt, tief gerührt und | 


tranernd den Saal. 


Arme, denen er Gutes gethan, fchlichen den Tag 
nach feinem Hinfcheiden um feine Wohnung, ‚und blicks 
ten mit gebrochenem Herzen und betbränten Augen nach 
dem Zimmer, wo. die Fenfter offen flanden und mo feine 
keiche lag. — Bott belohne ihn! — fagten ſi ie ſchluch⸗ 
jend und wankten traurig von dannen. 


Den -ı2ten Abends wurde Planer begraben. Es 
war ein finſterer regneriſcher Abend; es ſchien, als 
wollte der Himmel ſeine SAUER mit denen der ganzen 
Stadt vereinigen. — 


Der Leichenzug gieng gegen 11 Uhr vor ih. Ihn 
eröffneten 4 Trauermarfhäle, Hr. v. Kinsbergen aus 
Bamberg, Baron v. Schüß der Ältere aus Mainz und 
noch zwei Studierende. — Die Univerfitäröpedellen 
mit beflorten Sceptern giengen vor dem Sarge her, 
der von 12 Studierenden getragen wurde, dann folgten 
wieder 4 Trauermarſchaͤlle. Eine Anzahl Studenten 
mit Fackeln begleiteten den Zug, der aus ſaͤmmtlichen 
Profeſſoren und einer großen Anzahl Freunden des Vers 


forbenen beftand. Trauermelodien von blafenden Ins. 


firumenten empfingen den Trauerzig auf dem Kaufmäns 


ner Kirchhofe, und dag Lied: Im Brabe iſt Ruh! ers 


tönte. wehmüthig, ald der Garg ded Unvergeflichen in 
die Gruft. hinabfanf. Er ruht an der Geite feines 
Freundes Trommsdorff, deffen Wittme er nach. deffen 
Tode heirathete. Ein Piedeftal mit einer Urne, um die 
fih die Schlange, dad Spmbol der Ewigkeit minder, 
bezeichnet die Stelle, wo feine Hülle modert. — Fols 
gende darauf befindliche Inſchrift aber bezeichnen feinen 
Charakter und feine Verdienſte. Carl von Dalbero iſt 
— Berfafler, — 
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‚ Ihm verdankt Erfurt. 2002000 
die unentgeldliche Verpflegung ° 3 
>, einer kranken- Armen. | 
Frübe Vollendung ward der hohe . 
Lohn seiner thätigen bescheidenen Tugend, 
‚Bürger, Fremdling, der du hier weilst, 
willst du glücklich und geschätzt ‚seyn, 
Er | 
Diese Stätte — die Asche « eines Mannes, 
wie wenige waren, P 
eines hülfreichen glücklichen Arztes, 
scharfsinnigen Forschers der Natur 
„und menschenfreundlichen Weisen, _ 


musterhaft und liebenswärdig in — — 
haltniſs. 


3. 
Vereint weilıten diesas 
5 - Denkmal BR 
, dem Freunde die Freunde, 
Sein Bild lebt unauslösch- — 
“lich 
in ihrem Herzen, sein 
. -Werdienstim Varer . 
lar.dc, 


4 
Ewig ist die Tugend, 


Ihr Leuchten erlöscht, ihr 
° Leben verwelkt nicht, 


Den 25ſten wurde von einer. Gefellfchaft adlicher 
und bürgerlicher Dillettanten im hiefigen Schaufpiel- 
hauſe das Kogebuefche Schaufpiel: Menſchenhaß ‚und 
Reue, bei ungeheuer vollem Haufe aufgeführt. — Auch 
‚zeigten die -Böttchergefellen, die einer alten ‚Sitte zus 
folge, alle 7 Jahre ihren Fünftlihen Reiftanz balten, 
heute ihre Kunft vor der Statthalterei, — > 


* Den 
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Den 26ſten an einem Sonntage entſtand plöglich 
Feuerlaͤrm während dem Krühgottesdienfle, der gang - 
dadurch geſtoͤrt wurde. Alles fkürzte in. wilder Verwir⸗ 
rung zu der- Kirche hinauf nach dem Anger zu, mo das 
Feuer aus einer Eſſe des Hofmannifchen, Haufes” herz 
ausbrannte. Eine Menge Sprigen eilten fogleich here 
bei, auch der Coadjutor von Dalberg war zugegen. 
Das Feuer wurde bald geloͤſchhtt. 
In diefem Jahre wurde auch das hiefige Leihhans 
eröffnet. or ——— 

Der Winter dieſes Jahres war uͤbrigens ſehr ges 
linde, und um Weihnachten herrſchte eine Wärme wie 
im Fruͤhlinge. — 
— 1750 | 

Am arten Jaͤnner wurde des verewigten Planers 
Gedaͤchtniß in einer feierlihen Verſammlung der hie: 
figen Kurfuͤrſtl. Mainz." Akademie nüglicher Wiffenfchafs 
ten begangen. Der große Saal der Gtatthalterei war 
zum Berfammlungsorte ermähle, und verher jeder Freund 
des verehrten Toden durch ein in das Sntelligengblatt 
eingerückted Avertiffement zu dieſer Beier eingeladen. 
Die Verſammlung war fehr zahlreich, da fih außer den 
Mitgliedern der. Akademie auch fehr viele Bürger einges 
funden hatten. Alles erſchien in Trauerkleidung. Ein 
warmer Freund des Verfiorbenen, Profeſſor Reinhardt, 
hielt ihn eine Gedaͤchtnißrede, die ſehr gut ausgearbei⸗ 
tet, obgleich prunklos und ſchlicht war. Der Coadjutor 
9. Dalberg, deſſen Freund und Leibarzt Planer. einſt 
war, ſtand tief geruͤhrt da und eine Thraͤne zitterte it 
ſeinem Auge, als das Bild des zu fruͤh Entriſſenen ſei⸗ 
ner Seele voruͤberſchwebte. Nach geendigter Rede wurs 
de eine von dem Verſtorbenen noch kurz vor feinem 
Tode angefangene aber nicht vollendete Abhandlung 
über den Bang der Krankheiten in Erfurt, 
vorgelefen, ‘und dann eine zweite ebenfalls unvollendete 
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ehemifche; "Beide Meiſterſtuͤcke im threr Art voll tiefen 
forſchendem Beobachtungsgeiſte. — 

Den taten Abends gegen 8 Uhr entſtand ein Feuer 
vorm Johannisthore, auf dem fogenannten Kochlöffel, 
in einem herrſchaftlichen Heumagazine. — Dieſes, nebſt 
3 anſtoßenden Privatleuten sugehörigen Scheuern, wurs 
den ein Raub der Flammen. 

Den Sten entfland wieder Lärm vor dem Johan⸗ 
nisthore. Es hieß, man, habe an ‚drei. Orten Feuer an— 
legen wollen. Es wurde ſogleich von Obrigkeitswegen 
befohlen, daß alle Naͤchte ————4 herumge⸗ 
hen ſollten. 

Am sten Februar ſtarb in ſeinem Hauſe am Falle 
loche der Kaiferl. Königl. Generalmajor Herrmann Frei— 
herr von Niedefel zu Eifenbach, im hohen Alter. Er 
hatte in feinem legten Willen alle militärifchen Ehren: 
bezeugungen verboten, und wurde deßhalb den ı3ten in 
der Gtille beer diget. Funfzig, Gymnaſiaſten leuchteten 
mit Wachsfackeln dem Trauerzuge Auf dem Sarge lag 
der Bruſtharniſch des Verſtorbenen. Voran giengen 
die Geiſtlichen und Schulkollegen der S. Andreaskirche, 
ſo mie die ſaͤmmtliche Dienerſchaft des Verſtorbenen. 
Gleich Hinter dem’ Sarge folgte der Weihbiſchof von 
Eckardt, einer der waͤrmſten Freunde des Verſtorbenen. 
Mit ihm gieng der wuͤrdige Kammerpräſident Freiherr 
von Dachröden. Darauf folgten ſaͤmmtliche Kaiſerliche 
und Mainzer Offiziere und mehrere Freunde und Nach: 
born. Bier Marfchälle mit beflorten Seaten eroͤffneten 
und ſchloſſen den Zug. 

Er wurde in der Kirche in der Sitte, nur unter 
Ruͤhrung der Orgel, nahe beim Altare eingeſenkt. 

Riedeſel lebte ſeit langen Jahren in: Erfurt. € 
war ein edler deutſcher Mann, der Redlichkeit und Bie⸗ 
derfinn. fein ganzes Leben hindurch bewies. Ein tapfe: 
rer Soldat, der fich fehr viel in feinem Leben verfuche 
hatte. Er diente dem Kaifer ſchon im fpanifchen Guc: 
seffiondkriege, in den Feldzuͤgen in Italien, war mit bei 


.. 


f 


en 


Zonlon und bei der Belagerung von Belgrad, ward zwei⸗ 


mal gefangen und nahm endlich den Abfchied, z0g nach 


Erfurt, wo er ein Haus Faufte und feine noch übrige 
Tage in Ruhe verliebte Den Winter brachte er ge: 
wöhnlich hier, den Sommer aber auf feinen Gütern zu. 
Er war ein frommer Herr und ein Wohlthäter der Ar: 
men, die noch feine Aſche fegnen. 

Den asſten traf durch eine Eſtafette die Nachricht 


von dem Abſterben des Kaiſers Joſephs des aten hier 


ein. Er farb am 2oſten dieſes Monats Morgens 6 
Uhr. Schaufpiele, Bäle und andere Luſtbarkeiten wur— 
den ſogleich unterſagt. Den 13ten März Abends 6 Uhr 


nahm das Trauergeläute feinen Anfang, und am 2aſten 


war die große Todenfeier im biefigen Dome.‘ Alle Dis 
Fofterien, den Statthalter und Coadjutor v. Dalberg an 
der Spitze, verſammelte ſich früh halb 8 Uhr in der ©. 
Severi Stiftskirche, von wo aus der Zug hinüber in 
die Domfirche gieng. Jedes Dikaſterium wurde ven 
Trauermarfchällen angeführt. Die Univerfität wohnte 
wegen NRangfkreitigkeiten der Feierlichkeit nicht bei. Im 
Chor der Kirche, der mit ſchwarzem Tuche ausgefchlagen 
war, erhob fich ein prächtig erleuchtetes Trauergeruͤſt, 
und auf einer in der Mitte des Chores errichteten 
Eſtrade ſtand ein Sarkophag, an welchem die Wappen 
der ſaͤmmtlichen oͤſterreichiſchen Erblaͤnder hiengen, und 
auf deſſen Deckel die Kaiſerl. und Koͤnigl. Krone, fo wie 


der Scepter und Reichsapfel auf rothſammtnen Kiſſen 


lagen. Ein großes ſilbernes Crucifix ſtand dabei. Au 
den 4 Ecken der zum Sarkophage führenden Stufen 
fanden‘ hohe Pyramiden, auf deren jeder Wachslichter 
auf ſilbernen Leuchtern brannten. Rund um den Garg 
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ſahe man zwei und vierzig hohe ſilberne Leuchter mit 


brennenden Wachslichtern. Das Ganze machte eine im— 

pofante Wirfüng. Der Coadjutor von Dalberg' Fnier 

zur Iinfen Geite des Hochaltars, bei ihm befanden fich 

der regierende Herzog. Ernſt von Gotha, uud der bei 

ruͤhmte Aſtronom Major von Zach. Hinter ihm Enieten, 
O2 
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mehrere Neihen bildend,, einige fiebenzig Frauenzimmer, 
alle in tiefer Trauer. Meben dem Eondjutor Eniete der 
juͤngſte Affeffor des hieſigen Stadtgerichtd mit beflortem 
Schwerde. Der Weihbifhof von Eckardt hielt das feier: 


liche Todenamt, unter Aſſiſtenz der ganzen hiefigen Eas * 


tholifchen Geiftlichkeit. Die Predigt aber der Pfarrer 
an der Allerheiligen Kirche Herchenröder. | 

Den agften war die Todenfeier des verewigten 
Raifers in allen. evangelifchen Kirchen, worunter fich die 
in der Raths- und Predigerfirche vorzüglich anszeich- 
nete. Auch hier war ein Trauergeruͤſt errichtet, und 
der Paftor Engelhard hielt die Leichenrede. Eine große 
Menge Katholifen wohnten diefer Todenfeier bei. 

Am zofien April war in dem benachbarten Dörfe 
Gispersleben Kiliani eine feltene Feierlichfeit. Es mwurs 
de nämlich der Brundflein zu der neu zu erbauenden 
Kirche gelegt. Das ganze Dorf und eine große Menge 
Menfchen aus der Stadt hatten fi auf dem Plage, 
wo der Grundflein gelegt werden’ follte, verfammele. 
Den Anfang der Seierlichkeit machte das Lied: „Nun 
lob' meine Seele den Herren!’ Auf einem eigends da: 
zu-erbauten Gerüft ftand ein Chor Mufifanten, die den 
Geſang mit blafenden Inſtrumenten begleiteten. Mitten 


5 auf der Bauffätte ſtand eine fpanifhe Wand und ein 


Zifeh, worauf ein bleierner Kaften fich befand, worinnen 
die Münzen und Dokumente lagen, die in den Grunde 
flein als ein Andenfen für die Nachkommen eingefchlofs 
ſen werden folten. Unter einem raufchenden Tuſch von 
Trompeten und Pauken erfchien die Rathsdeputation, 
nebft dem Senior M. Beßler auf der Stätte, wobei 
auch der Baninfpeftor Schmidt ſich befand. Ale Lands 
geiſtlichen aus der Nähe waren gleichfalls hier verfam: 
melt. Der Senior Beßler hielt nun eine Rede, und 
daun auch der Paſtor ded Dorfes M. Straube. Die 
Prozeſſion flieg nach dem Schluſſe derfelben hinunter in 
dem Grund, wo der erſte Stein zu der neuen Kirche im 
Namen der hochgelobten Dreieinigkeit und des hochedeln 
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und hochweiſen Stadtraths gelegt wurde, mobei jeder 
der Deputirten, fo wie der Senior, drei Schläge mit 
dem Hammer thaten und drei Kellen vol Kalk darauf 
marfen, worauf man wieder heraufſtieg und dag Herr 
Gott dich loben wir! anftimmte, Nach deffen Endigung 
fprach der Paſtor Straube den Seegen, und die ganze 
Ceremonie war zu Ende, — 


Am zoften Nachts um 12 Uhr war eine ſichtbare 
Mondfinſterniß. 


Am 2oſten Mai in der Nacht ſtarb der Profeſſor 
der Theologie und Paſtor an der Barfüßer Kirche, M. 
Chriſtoph Schellenberger. Dan fand ihn an diefem 
Tage früh 6 Uhr in feinem Lehnſtuhle figend, ohne ein 
Zeichen des Lebens. Vermuthlich hatte ihm ein Anfall 
ſeines gewoͤhnlichen Stickens aus dem Bette getrieben 
und er war in ſeinem Lehnſtuhle ſanft in ein beſſeres 
Leben hinuͤbergeſchlummert. Seine Miene war noch im 
Tode fo ruhig und gelaffen, mie fie es ſtets im Leben 
war. Keiner feiner Züge war konvulſiviſch entftelle.” 
Das Andenfen diefes redlihen Mannes wird ſtets bei 
feiner Gemeinde und bei allen die ihn kannten im Gees 
gen bleiben. Geine ausgezeichnete Tugend war Dffen- 
berzigfeit, ohne Falſch, und eine unerfchätterliche Recht: 
ſchaffenheit und Seelenruhe. Ein ausgezeichneter Ge: 
Iehrter war er nicht, aber ein Mann, dem es um ohne 
verfehleierte Wahrheit zu thun mar; feiner von-den bes 
quemen Theologen, die, um dad Nachdenfen zur erfpas 
ven, lieber alles aufs Wort glauben, Er gieng fleißig 
mit der Literatur feines Faches fort; befonders gab er. 
fih Mühe, den Glauben an den Teufel und feine Wirs 
kungen durch feine Predigten aus dem Kopfe des ge⸗ 
meinen Mannes zu verfeheuchen. Mit einem Worte, 
er war ein braver fehlichter deurfcher Biedermann, mit 
dem beſten Herzen; ein guter heiterer Gefellfehafter, der 
fine Meinung. ohne Hehl gerade herausſagte. 


Seegen dem Andenken eines Mannes, der noch 
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unser die Wenigen gehörte, die ohne Pharifäerlarve 
ganz Schliche ihren Weg dahin giengen. — 
Schellenberger war im Jahr 1726 geboren, und 
im Jahr 1761 wurde er ald Diakonus an der Barfuͤ⸗ 
: ger Kirche angeftellt. | — 
Der 28fle war ein Schreckenstag fuͤr unſere Stadt 
und ihre mächften Umgebungen. Ein Tag, wo der 
Ewige im Wetterſtrahlenkranze einherfuhr, und wo es 
ſchien, als ſey der letzte Augenblick fuͤr une alle her: 
beigefommen. i 
Schon, am frühen Morgen fland ein kurchtbare 
Gewitter wie eine ſchwarze Wand vor der Sonne, und 
die Hitze war beinahe zum Erſticken. Rund umher 
ſchwamm die ganze Gegend im weißlichten Gewitterſtoff. 
Noch. Nachmittag fand die ſchwarze Wetterwolfenwand 
in der fogenannten Heſſenecke nach Abend zu unbeweg- 
lich auf einen Fleck, und nad Morgen. zu ſchwebten 
einzelne helle Wölkchen in einem graulichgelben duͤnnen 
Nebel. Es dauerte lange, che dieſe angehäufte eleftri=. 
ſche Slutmaffe ſich zu entladen begann. Unaufhoͤrlich 
dBröhnte und rollte dumpfer Donner aus der Ferne, und 
Blitz auf Blitz durchfchlängelte die Atmoſphäre. Alles 
barrte mit baugem Elopfenden Herzen und ängftlicher 
Erwartung, mad aus diefem flilen Kampfe der Ele: 
mente endlich werden ‚würde, während die furchtbare 
Gewittermaſſe feierlich langfam. immer. näher 309. — 
Ale vorher einzeln am Horizonte ſchwebende Dons 
nerwolken hatten ſich jetzt in eine einzige ſchwarzgraue, 
tief über unfern, Scheitel herabhaͤngende eleftrifche Maffe 
vereinigt, an deren äußerſtem Saume die bligfchwangere, 
Materie wie- ein, mit Fenerflammen gemifchter Schmes 
feldampf. fürchterlich durcheinander kochte. Plöglich fies- 
len große Negentropfen mit Hagelfornern. vermifcht, 
und ein heulender Sturm erhob ſich. Obgleich erft 6 
Uhr Abends, ward doch ſchon fo. finfter, wie um 10. 
Immer mehr nahm-diefe Finſteruiß zu, und die rabens 
ſchwaͤrze Mitternacht fchien ſich herabzuſenken. Alles 
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auf den Straßen eilte jegt, mie von. einem- panifchen. 
Schreien gejagt, nach einem Schirmdache, gegen daß. 
hereinbrechende Unwetter. Ptoglich erfolgte ein Schlag, 
ald wenn Himmel, Erde und. alle Elemente in. einander. 
donnerten, fo daß alle Fenſter Flangen und die. Thuͤren 
in ihren Angeln E£rachten. Die war gleichfam die 
Ouvertüre zu dem. .gräßlichen Conzert, dad die Natur 
jegt aufführen wollte... Denn nun folgte ohue Jwifchenz., 
raum unaufhörlih Blitz auf Blig und Schlag auf 
Schlag, und ein Regenguß fkürgte herab, ald wenn die 
ganze Atmoſphaͤre fich in Wafler aufgelaft hätte, und 
eine zweite Thüringifche Suͤndfluth alles mit fü d fort⸗ 
waͤlzen wollte. 

Die ſchrecklichen rothen Blitze flatterten wie geuer 
fammen durch die Luft. Alles rund umher ſchien zu 
brennen... Feuermaſſen wie glühende Tannen wälzten fich: 
über die Straßen. Alle Augenblicke mußte man erwar— 
ten, darnieder gefchmertere zu werden. Ueberall waren 
die Kanäle übergetreten und das Waſſer ſchoß und 
brauſte in fchäumenden Fluthen durch. die Gtraßen. 
An manchen Orten fielen die Pferde big au den Bauch. 
hinein. — Jetzt erfolgte, ein Donnerfchlag, .ald: wenn 
Hundert fehwere Kanonen auf einmal abgefeuert wür: 
den, Alles zitterte und. bebte. — : Plöglich donnerten 
auch die Kanonen vom Peteräberge. — Die Brandglos 
en. wimmerten von allen Thürmen. — „Der Blitz 
hatte den Yulverthurm auf dem Petersberge getroffen, 
und 2000 Kugeln und, Haubiggranaden flogen. mit fuͤrche 
terlichem Knallen in die Luft. Während noch alles ganz 
betäubt non der fürchterlichen Kunde. jeden Augenblick 
den völligen. Untergang erwartete, batte der, ade, 
mald an der Hirfchlache , ‚im Haufe ‚des Salp rſieders 
Schuncke, gezuͤndet, und der heulende Sturm trieb die, 
ſchwarzen Dampfwolken wie ausgebreitete Leichentuͤcher 
uͤber die Stadt. — Trotz dem furchtbaren Wetter und 
der durch das Waſſer geſperrten Paſſage, eilten doch, 
ihres Lebens nicht fchonend, edelmuͤthige Retter herbei, 
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mworunter fich der bochherzige Coadijutor von Dalberg 
befand. Auch die ehrwürdigen Väter ded Auguftineror: 
dens zeichneten fich bei diefer gefahrvollen Gelegenheit 
außerordentlich durch Thätigkeit aus, fo daß nur, troß: 
des immer fort tobenden Gemwitterd, ein Haus and zwei 
Scheunen Opfer der Flammen wurden. 

Auch in der Webers und Johannisgaſſe ſchlug es 
ein, doch ohne zu zünden. In erfterer verlegte der Blig 
einen Mann Namens Gaßmann heftig auf der Bruft, und 
in Tegterer zerfchmetterte er in dem Gartenhaufe des 
Muſikdirektor Häßlerd mehrere Balken. Das Gewitter 
tobte Bid ıı Ahr Abends, während welchem Zeitraume 
mehr ald 50 Einfchläge gefchahen, doch zum Gluͤck züns 
deten die meiften nicht. Der Horizont fah gegen Abend 
ganz gelb aus, und fenrige Dünfte fchienen ihn einzu⸗ 
huͤllen. ‘Gegen 11 Uhr Abends erfolgte ein fo fürchter: 
liher Schlag, ald wenn alle Elemente in einander dons 
nerten. Es war das Finale der großen Naturfiene. 
Das furchtbare Gewitter hatte ausgetobt. Eine fühlere 
Luft fieng an zu wehen, und auch das Waffer fieng ; fo 
wie der Regen aufgehört hatte, an merklich zu fallen. — 
Der ältefte Greis konnte fich nicht erinnern, in feinem 
geben ein fo furchtbares Gewitter erlebt zu haben. — 

Der Schaden, den es angerichtet hatte, war unges 
heuer. Befonders erblickte man im Hirſchbruͤhl einen 
wahren Gräuel der Verwuͤſtung. Ale Gartenmauern 
lagen hier umgeſtuͤrzgt. Am Löber Gtadtgraben, nahe 
bei der hohen Batterie, hatte der veißende Strom einen 
gewiß 15 Ellen tiefen Schlufter gemühlt, der einen 
durch ein Erdbeben zerriffenem Erdreiche glih. Am 
fhrediichiten aber fabe es in dem benachbarten Dorfe 
Daberjtadt aus, Hier erblickte man nichts, ald vom 
Waſſer auseinander geriffene und fortgeſchwemmte Häus 
fer, umgeflürzte Mauern und aus der Erde gewühlte 

Bäume Die unglüclihen Bewohner der zerſtoͤrten 
Häufer, die in ber vergangenen fehrecflichen Nacht mit 
Lebensgefahr ſich auf Anhöhen vor dem reißenden, fuͤrch⸗ 
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terlich einherbraufenden Gewaͤſſer hatten retten müffen, 
(hlihen mit jammervollem Blick und bleichen Befichtern 
jwifchen den -elenden Trümmern ihrer ehemaligen Woh—⸗ 
nungen einher. Die Hände ringend und mit verwein— 
ten Augen erzählten fie den Umſtehenden "die gräßliche 
Befgichte der legten Nacht. Ohngefaͤhr 6 bid 7 Haͤu⸗ 
fer waren gänzlich zerfiört. Eine alte 7ojährige Frau, 


Namend GSchabaderin, lag halb nackend, nur mit einis | 


gen ärmlichen Lumpen bedeckt, die Hände feft um einen 
Beidenbaum geflammert, erfoffen da — ein herzerfchüt: 
ternder Anblick! — Hie und da anf den verſchlaͤmm⸗ 
ten. Aeckern ſahe man Stühle, Tiſche, Bänfe, Betten 
und anderes Geräthe, das die Fluch dahin geſchwemmt 
hatte. Das meifte war aus dem Garten des dafigen 
Wirths Gondermann, aus welchem dad Waller, nach— 
dem ed vie ihn einfchließende dicke fleinerne Mauer 
jerriffen, wuͤthend gedrungen war und eine unbe— 
ſchreibliche Verwuͤſtung angerichtet hatte. Das Ke⸗ 
gelfpiel lag im Stadtgraben, wenigſtens einige hun—⸗ 
dert Schritte vom. Sarten, und eine Menge Möbelg 
maren weit umber im Schmidtſtaͤdter Felde verftrent. 
Alles Tag chaotifch durcheinander geworfen da. Saͤmmt⸗ 
lihes Flößholz vor dem Brühlerthore hatte das von 
den Höhen herabflürzende Waſſer in den unten fließens ' 
den Stadtgraben geſchwemmt, fo daß diefer ganz damit - 
bedeckt war. Der Bergſtrom mar verflopft und alle 
an demfelben gelegene Mühlen ſtanden ſtill. 

In dem benachbarten Dorfe Möbisburg waren die 
Spuren. des Gemitterd befonders fichtbar. Millionen - 


Steine, von. den reißenden Fluthen die Anhöhen herab: - 


geſchwemmt, zwifchen denen dieſes Dorf wie eingeklam⸗ 
merg liegt, fab man zu Hügeln aufgerhürmt, Don vies 
len Haͤuſern war nur der Fleck noch übrig, wo fie ges - 
fanden hatten, Mehrere unglücliche Bewohner diefeg 

Orts fanden ihren Tod in den reifenden Fluthen. Un⸗ 
ter andern ertranken in einem Haufe unweit der Mühle 
eine Fran und ein Knecht, der bie Pferde aus dem übers 
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ſchwemmten Stafle retten mollte. - Sehr viel Vieh Tag 
erfoffen da. Die Bärten bildeten ein Chaos von aus 
gewühlten Bäumen, — und umgeſtuͤrzten 
Mauern. 

Der Schaden, den dieſe furdtbare Naturerfcheinung 
angerichtet hatte, war nicht zu berechnen, und es gieng 
eine geraume Seit hin, ehe die Spuren ber graufen 
Verwuͤſtung fich gänzlich verloren. i 

Am sten Junius Nachmittags 2 Uhr traf -unfere 
Stadt ſchon wieder ein Ungluͤck. Es kam nämlich auf) 
dem Boden des Schweigerfihen Haufes auf der. Langen— 
brüce Feuer aus. Die enge Straße, mworinnen” died 
Hans liegt, und die mit den anſtoßeunden Häufern eng 
verbundenen und verbauten , hölzernen  Hintergebäude 
hätten diefes Feuer fehr gefährlich machen Eönnen, wenn 
ed in der Nacht zum Ausbruch ‚gekommen ware. Uber. 
fo wurde e8 durch die vereinte Shätigkeit unſerer bras 
ven Bürger, die, durch den anmwefenden edlen Coadjutor 
von Dalberg aufgemuntert, ‚Feine Gefahr feheuten, bald 
wieder getilgt, _fo daß nicht einmal. das Schweigeriſche 
Haus ganz, fondern nur zur Hälfte abbraunte, und eie. 
nige Nachbarshaͤuſer flark befchädiget wurden, 

Die Zahl der zu. der am z2ten Julius gehaltenen 
großen Frohnleichnamsprozefſion angefommenen Krems. 
den betrug died Jahr, nad. einer. in den. Thoren bors 
genommenen Zählung, 5809: 

Am zgften. Augujt kam. die Herzoglich : Meimarifche 
Hof: Schuufpielergefellihaft unter der Direction des 
Herrn Bellomo, hier, an, um ‚einige, Zeit. theatralifche 
Borfiellungen bier. zu geben. Die Bühne wurde mit 
„Caſpat der Thorringer,“ einem Trauerſpiele in 5 Auf 
zuͤgen vom Grafen von Thörring, eröffnet.‘ 

Am zoten Geptember gieng uufer berühmter Cla⸗ 
viers und Drgelfpieler Wilhelm Häßler, auf. erhaltene 
Einladung feines Gevatters, des Lord Angram, der eine 
Zeitlang in Erfurt bei ihm wohnte, nach London ab, 
von da er nach einiger Zeit nach Frankreich und dann 
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nach Rußland. abreiſte, wo er fie. noch jest, und mar 
in Moskau, aufhaͤlt. 

Anm agten wurde der Bau der neuen Kunſtſtraße 
nach Gotha zu angefangen. 

An dieſem Tage reiſte auch der Coadjutor von Dal: 
berg nach Franffurt am Main zur. Kaiferfrönung ab, 
wohin auch der Abe des hiefigen S. Peterkloſters, Günz 
therns Baſting, abgieng, um bei den Kroͤnungsfeierlich⸗ 
keiten zu aſſiſtiren. 

Am gten Detober ſtarb hier ein ſehr geſchickter, 
aber dabei auch ſehr origineller Gelehrter, der Univerſi⸗ 
taͤts⸗ Sprachmeiſter, Elias Greifenhahn, der ſich 
aus einer ihm nur erflärbaren Grille, den nur in der 
Königlich Sardinifhen Familie gewöhnlichen pompofen 
Bornamen Victor Amadäus beigelegt hatte, im 
z5ften Sahre feines Alters. Er war zu Jena geboren, 
wo fein Vater, F. A. Greifenhahn, fich. durch die Herz 
ausgabe von Grammatifen mehrerer lebenden Sprechen 
einen nicht unbedeutenden Namen in der gelehrten Belt 
erwarb. {u feinen frühern Jahren bekleidete er die 
Stelle eined Erzieherd in der gräflich von Stackelbergi— 
fhen Familie in Pievland, Eehrte von dort nach Jena 
zuͤruͤck, verliebte fih in die fehone Tochter eines dafigen 
Beders, und da ihn diefe untreu wurde, machte dies 
einen ſolchen Eindrud auf fein Gemüth, daß er von 
Stund an gleich zu fafeln anfieng; doch hatte er dabei. 
oft langdauernde helle Zwiſchenraͤume, in melchen er der 
liebenswuͤrdigſte Gefellfchafter, und in feiner, Wiffen- 
ſchaft der alten und neuer ‚ Spraden ein fehr ſchaͤtz⸗ 
barer Lehrmeiſter war. 

Bei der Reſtauration der Univerſität im Jahr 1768 
Sam er von Jena na Erfurt und wurde als Univerſi— 
taͤts⸗Sprachmeiſter angeſtellt; und hier lieferte er in 
der Folge ein aͤchtes Seitenſtuͤck zu dem im grauen. Ala 
terthume durch feine ſchweiniſche Lebensart fo Lea 
ruͤhmt gewordenen Cyniker Diogened, — 

Seine gemohnliche Tracht war ein alter grauer Les 


220 | 
berrost mit Lochern befät. Statt ded Hemdes trug er 
gewöhnlich einen weißen Papierbogen vor der Brufl. 
Durch die herunter hängenden Strümpfe gewahrte man 
das nackte Bein, dad durch die in den Strümpfen bes 
findlichen Brefchen hindurch fehielte, und die Gtelle der 
Schuhe vertraten ein paar alte hinten niedergetretene 
Latſchen. Bei allen dieſem Schmuß aber fuchte er durch. 
ein paar feidne Strumpfbänder von den. fchreiendften 
Farben zu glänzen, die, in breite prahlende Schleifen 
geknuͤpft, an feinen oft ganz narften Knieen prangten. 
— Eine alte firuppige Perrücke und ein ſchaͤbiger Filz⸗ 
hut voller koͤcher vollendeten das Banje des cyniſchen 
Anzugs, womit er täglich zur großen Freude der Baffen: 
buben durch die Straßen gieng. — 

Er wohnte eine Zeitlang bei einer alten Obſtver⸗ 
kaͤuferin, der Barfuͤßer Kirche gegen uͤber, in Geſellſchaft 
einiger Ziegen, in einem engen Behaͤlter unter der Treppe, 
und ſelbſt in dieſes ziemlich originelle Schlafzimmer 
wurde ihm von der Hauswirthin nicht eher der Eintritt 
erlaͤubt, bis er eine Schuͤtte Stroh, die ihm zum Nacht⸗ 
lager diente, auf dem Rücken mitgebracht und au fie 
abgeliefert hatte. Man fah ibn daher alle Abende mit 
einer folchen bepackt nad) Haufe ziehen. — ' 

"Er erhielt, vermöge eines Vertrags, den fein Bas 
ter mit dem DBerleger feiner Sprachlehren . geichloffen 
hatte, von jeder neuen Auflage einer derfelben einen 
Theil des ſtipulirten Honorars in Jena ausgezahlt. Diez - 
ſes Geld holte er jedesmal feldft ab, und trug es dann 
fo lange in beiden Händen mit fich herum, bis nichts 
mehr davon übrig war. Dauerte ed ihm zu lange und 
die Summe wollte nicht zu Ende geben, fo ſchmiß ‚er 
oft Das, was ihm nad Abzug feiner nothwendigiten &.- 
duͤrfniſſe übrig blieb, in das erfte beſte Wafſſer. 

vie den Schuhnmichergefellen, deren damals wenig: 
ſtens 400 in Erfurt arbeiteten, lebte er beitändig in of: 
fener Fehde, und wenn er durch die Straßen gieng, mo 
hre Werkſtaͤtten fich befanden, toͤnten ihm. Spottnamen 
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aus allen Fenſtern nach, die, er in reichlichem Maaße 
wieder zurückgab. 

In feiner Wiffenfchaft, der Kunde alter und neue⸗ 
rer Sprachen, war er uͤbrigens einzig. Ohne nur ein 
Woͤrterbuch oder Grammatik zu befigen, mußte er oft 
denen zum Drafel dienen, die, um ein fchwereg oder 
felten vorfommended Wort. aufzufinden, alle Wörterbü: 
cher mit. Angfifchweis durchflöbert hatten. 
- Der berühmte Wieland lernte, als er noch ro: 
feffor der Philofophie in Erfurt war, Spanifch und Eng: 
liſch von ihm, und ‚gab ſich ‚alle nur erdenfliche Mühe, 
ihn in einen gefitteten Menſchen umzuwandeln. Er ließ 
ihn in dieſer Abſicht ein Dutzend Hemden verfertigen, 
mit denen er ihm ein Geſchenk machte, aber leider hatte 
er nach einigen Wochen den Verdruß, ſeinen Lehrmeiſter 
wieder mit einem ſaubern pro patria Papierbogen auf 
der Bruſt bei fich erſcheinen zu ſehen. 

In der letzten Zeit, wo ſeine Verruͤcktheit immer 
mehr zunahm, gieng er oft ohne Peruque, blos mit ei— 
ner aus Pappe verfertigten und mit Goldpapier uͤber— 
zogenen Grenadiermuͤtze über den Markt, und wehe dem 
Bauer, dem es einfiel, uͤber ihn zu lachen. Eine Fluth 
von Schimpfwoͤrtern ſtroͤmte in dieſem Falle auf ihn 
los. 

Er überließ ſich in den legten Jahren dem Brannt⸗ 
weintrinken, und ob er gleich nur wenig davon zu ſich 
nahm, ſo war er doch, weil er ihn nicht vertragen 
konnte, ſogleich davon benebelt, und machte dann dumme 
Streiche und begieng Sottiſen, die ihn dem Spotte der 
Kinder ausſetzten. 

Es war ſchade um feine herrlichen philologiſchen 
Kenntniſſe, die dadurch größtentheils fuͤr das Publikum 
verloren giengen. Neben feinen ausgezeichneten Sprachs 
kenntniſſen war er auch ein geſchickter Fechter, Taͤnzer 
und Klavierſpieler. Auch, in der Dichtkunſt war dr 
nicht unbewandert, und verfertigte oft aus dem Gteg: | 
veife Eleine deutſche, franzoͤſiſche, englifche und italienis 
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ſche Gedichte, die nicht unter die mittelmäßigen gehörs 
ten. Geinen Haß gegen Die Schuhmachergeſellen machte 
er durch ein Gedicht in mehrern Geſängen, die Pe: 
chiade genannt, Luft, dad er ganz von arhore gearbei: 
tet hatte, und an kn feine Gönner ‚und Freunde ver⸗ 
theilte. 
Nach ſeinem Tode, der auf einer Streu von lauter 
Roſen erfolgte, wurde er, ſeinem oft geaͤußerten Bun: 
ſche gemäß, auf das hiefige anatomifche Theater geſchafft, 
und kunſtmaͤßig zergliedert. Aus ſeinen Knochen wurde 
ein Skelet gebildet, das noch jetzt in dem Apparate die⸗ 
ſes Theaters an den’ originellen Geiſt erinnert, ber einſt 
dieß Knochengebäude bewohnte. ui 2 


‚Der Verfaſſer dieſer Chronik, ber unter, die Greunde 
diefes Sonderlings gehörte, verfertigte nach feinem Tode 
folgende Elegie bei feinem. Grabe, die damals gedruckt, 
aber weil fie allgemeinen Beifall fand, auch fogleich ver: 

griffen wurde, und die, weil fie dad Andenken an ein 
den Bewohnern Erfurts fehr werthes Driginal zuruͤck⸗ 
ruft, — vielleicht hier willkommen ſeyn duͤrfte. 


Wien⸗ 
‚an Greifenhahns Grade. 


Er ift nit mehr! von deſſen Löwenftimme 

noch jüngft die halbe Stadt ertönt! 
. ber Held iſt tobt — ber oft ‚mit Rolands Grimme * 

ar Epötter freche Zunft verhöhnt. - 


Philiſter! Hahnreih! fallt nun durch die ——— 
von unſrer Stadt hinfort nicht mehr; 
kein Greifenhahn zieht mehr durch Erfurts — 
begleitet von der Jungen Heer. — 


” 


| Er if dahin, dahin, in beßre Welten, 
wo kein Philiſter mehr ihn neckt; 
wo ihn kein Spott, kein Pfeifen und kein Schelten 


aus Narrenmäulern mehr erſchreckt. — 
f \ 
\ 
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Dort fiät er nun auf immet grünen Raſen 
Wallhallas ewig jung und fhön, 2 


trinkt Bruͤderſchaft aus vollen Nektarlaaſen 
mit Cynitern und. Diogen, 


Und Wonne fchwellt den fanften Dichterbuſen, 
den num Fein Blatt Papier mehr deckt; 

ins Lichtgewand gewebt von Euch ihr Muſen 

iſt er auf ewig dort verſteckt. 


* 


Die Struͤmpfe ſi ab jetzt ganz, aus den — 
das nackte Bein durch tauſend Fenſter ſah, 
— bie, alten Latſchen ruhen bier im Frieden — 
dort ſteht er neu beſchuhet da. 


Der mürbe Hut, an ben fo manche Wanze 
und’ Maus den Magen fich verbarb, 

iſt dort nicht mehr — fie flimmt im lichten Glänze, 
Vegzönt hi er fi erwarb. 


— Yufbopnen! blüht — eures ieblings Staͤtte 
„au einem Schauerhaine auf — — 
und kein verruchter Rubeniter trete | | 
bohnlaͤchlend je 


Er ſchlummre ſanft — - ber leiſe linde sn ed 
ber Ruhe fächle fein Gebein, | 
unb ftatt der Urne fteh*. auf feinem Hügel 

ein Flaͤſchchen Brandewein. — 


‚Den ıgten früh um 6 Uhr brach ein beftiges Feuer 
in der Fingerlingsgafle aus, und zwar in dem Haufe 
des Schreiners Winkler. Vier Hänfer murden ein 
Raub der Flammen und einige anffoßende wurden gänz- 
lih verwuͤſtet. 

Unterm zten December ergieng eine Verordnung, 
den Fruchthandel betreffend. 


224 


17011. 

Den sten Jaͤnner wurde der berühmte Dichter 
Friedrich Schiller, der ſich ſeit einiger Zeit hier aufs 
hielt und feinen Don Carlos und Zojährigen Krieg hier 
‚ vollendete, zum Mitglied der hiefigen Akademie der 
MWiffenfhaften aufgenommen. Auch wurde heute der 
Geburtstag unferd verehrten, Rurfürften ‚durch. ein von 
Madam Haͤßler veranflaltered großes Konzert gefeiert, 
- daß der genialifche Schiller ebenfalld mit feiner Gegen: 
wart beehrte. Es wurde eine Cantate: Carl Friedrich, 
der Liebling feined Volks, aufgeführt. — — 

Am Hten hielten die hiefigen Studenten eine fü: 
lenne Masfenfchlittenfahrt. Zuerſt Fam ein Trompeter, 
‚ dem zwei Harlefind zu Pfetde folgten; 2) ein Schlitten, 

mit einem Corps Hoboiften, mit Trompeten und Paufen ; 
3) Eine Leichenfran,. die ein Hochzeitbitter fuhr; 4) 
Ein Frifeur, einen Schornfteinfeger fahrend; 5) Ein 
Schulmeifter, mit einer Anzahl Jungen, die das A B. C. 
abfangen; 6) Ein großer Schlitten, mit einer Bauern: 
gefelfchaft, die Tabak rauchte und in der Karte fpielte ; 
7) Ein auögeftopftes Pferd, den hiefigen Univerſitaͤts⸗ 
- Gtallmeifter fahrend ; 8) Ein Türke und ein Oeſtrei— 
cher; 9) Ein Hahnreih mit feiner Frau; 10) Ein paar 
Karrifaturen; 11) Ein Handwurft, Kolumbinen fahs 
rend; 12) Ein großer Schlitten mit Malik, der den 
Beihlug machte. —  - 

Den zıten vergangne Nacht brannte der größte 
Theil des benachbarten Dorfes Stotternheim ab, das 
Feuer gieng 9 Uhr Abends auf, und nm 12 Uhr Tagen 
80 Wohnhäufer ohne Scheuern und Ställe in der Afche. 
Nachmittags mußten 50 Mann Faiferlihe und eben fo 
viel Mainzer: N hinaus marfchiren, um aufräumen. 
au helfen. — 

Am aꝛ2gſten Sänner wurde vom hieſigen Geſellſchafts⸗ 
theater aufgeführt: Fiesko, oder die Verſchwoͤrung von 
Genua, ein republikanifched Trauerfpiel von Schiller. 


Welche Vorſtellung ſich dadurch auszeichnete, daß ihr 
der 
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der genialiſche Verfaſſer ww Stuͤcks Friedrich Schillet 


perſonlich beiwohnte. 

Den 2ten April wurde eine erneuerte Etrafoerorde 
nung wider die Banmbeichadigungen befanut gemacht. 

Den gten erſchien eine andere Bekanntmachung, die 
Praͤmienkaſſe betreffend. 

Den: gten Julins ein landesherrlicher Befehl und 
Aufmunternng zum SGtudium der —— — 
lizei und Kammeralwiſſenſchaften. — 

Den raten Auguſt ergieng ein beſcarſtes Duck 
Mandat. 

‚Den ten September aber eine TOR, die 
Verhütung beforgliher Krankheiten betreffend — 
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Am gten Februar wurde: M. Johann Engelhardt, 


ald von E. hochedlen und hochweiſen Kath A. G. er⸗ 
waͤhlter und beflätigter Genior in der Predigerfirche, 
deren Paſtor primarius.er war, ber na ieh Geiſte 
lichkeit — 
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Am ıgten Februar Mittags um 12 uhr brannten 
auf dem Kochlöffel am Johannis · Wafle drei kleine Haͤue 
ſer ab. 


Am Seen Mär kam die Machicht an das hiefige 


Yoftanit, Daß Kaiſer feopold der zte mit Tode-abgegans 
gen fey, worauf fogleich alle Luſtbarkeiten, Bälle u. dgl. 
unterfagt wurden. Am ıöten Abends. fieng das aliges 
meine Sranergeläute an und am. 27ten waren die feier— 
lichen Eregnien im Dome, den alle Militär: und Eivile 
‚bebörden beimohnten. Die Irauerrede hielt der P. Prior 
der Auguftiner. Im Chor war, mie das Iegtemal bei 
Kaifer Joſephs Abſterben, ein ‚Catafalf errichtet. Die 
Gothaiſchen Prinzen und - mehrere angefehene‘ Fremde 
wohnten Der Feierlichkeit bei. Am Sonntage Palmas 
tum, den ıflen April, wurde die Gedägenißfeier des 
berewigien Monarchen auch in allen evangeliſchen Kir⸗ 


chen, beſonders in ber Raths und Predigerlirche ſehr 
| 
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feierlich begangen, In legterer hielt der jeitige Genior 
D. Engelhardt die Gedaͤchtnißrede nor einer außerors 
dentlich zahlreichen Verſammlung. 
Am grünen Donnerstage, den sten April, war wies 
ber eine große Beierlichkeit in der. Domkirche. Der. 
Coadjutor v. Dalberg verrichtete die Weihung des 
heil. Deld, eine Handlung, die allezeit ein. Bifchof 
verrichten muß, und die der Kurfuͤrſt, in Ermangelung 
eines zeitigen Weihbiſchofs, dem — als Biſchof 
von Tharſus, aufgetragen hatte. 

Im Mai herrſchte eine fo empfindliche Kälte, daf 
alle Baumbluͤthen erfroren. 

Am gen Junius marſchirte das hiefige Kurmainzis 
ſche Regiment von Knorr nach dem Rheine ab. - Die 
Bauern, die ihre Söhne nicht außer dem Gebiete unſe⸗ 
zer, Stadt ziehen laſſen wollten, flemmten fi) gegen 
dieſen Marſch, und. fchieften eine. Vorſtellung nad der 
andern deßhalb nach Mainz: Allein der Generalfeldjeug⸗ 
meiſter von Gymmich beſtand, durchaus auf den Abs 
marfch, und fo mußten fie ihn heute antreten. Die beiz 
"den Eittadellen Peterdberg und Eyriaksburg wurden mit. 
Eaiferlichen Truppen befegt. 

Der Hofrath von Bellmont, jeitiger Regierungs⸗ 
direktor, nebſt dem General von Knorr, reiſten an die: 
fem Tage nad) Halle ab, um mit den preußifchen Ab: 

geordneten die Marfchronte für‘ das bier durch nach 

dem Rhein ziehende preußifche Corps zu reguliren. 

Mach der ‚hier eingetroffenen Marfchroute follten 
im Ganzen 9972 Pferde und 17,262 Wann hier durch 
marfchiren. — 

| Um ısten war feierliche Wahl des neuen Rektors 
unſerer Univerſitaͤt, die auf den Profeſſor der Philoſoö⸗ 
phie und der alten und neuern Sprachen Sinhold fiel. 
Saͤmmtliches Perſonal der hieſigen Univerfitaͤt gieng in 
einer feierlichen Prozeſſion nach der Wohnung des Exs 
seftord Nunipeld, und von da _nach dem fogenannten 
Coelico auf dem Dome. Während Dem: a: wurde die 
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große Glocke geläuter. Herr von Kuͤnsbergen aus 
Bamberg mar von Geites der Gtudenten Eligent, 


Abends brachten die Studenten dem neuen Rektor eine ! 


feierliche Nachtmuſik. — 

Am ıgten ruͤckten die erſten Preußen in unſer Ges 
biet, und zwar ı Bataillon Fußjäger, 121 Pferde und 
740 Daun flarf, dad ein gewiſſer Obriſt Spisner come 


mandirte. Gie wurden in die beiden Loͤrfer Tiefthal 


und Elrleben einquartirt. — 
Den ıgten ruͤckte das ſchoͤne geibhuffarenregimene 


von Eben, das ehemals unter Held. Ziethens Anführung’ 


ſich fo unfierblihen Ruhm erwarb, 2787 Pferde und 
1593 Mann ſtark, in unfere, Stadt. Der Prinz Louis 
Bruder des Kronpringen von Preußen, befand fih an 
der Spige deffelben. Die Kanonen donnerten dem Prin— 
gen zu Ehren von. beiden Feſtungen. Mittags fpeifte 
der Prinz und der Generalmajor:von Eben beim Coads 
jutor von Zalberg, an einer Tafel von 53 Gedecken, 
wozu fänmtliche Staabsoffiziere des Huſſarenregiments 
und bed Jaͤgerbataillons gezogen wurden. 
Abends war die gewöhnliche große Affemblee auf 


der Statthalterei. — Der alte General von Eben war. 


fehr vergnügt. Auch dem Prinzen Louis ſchien es bier 
ju gefallen. Nach der Aſſemblee war Redonte auf dem 
Rathskeller, mit freiem Entree, der der Eönigliche Pring 


und fämmtliche. Staabsoffiziere ebenfalls. beiwohnten. 


63 Hatten ſich über 600 Masken eingefunden. 
Das Regiment wurde übrigens nicht in die Stadt, 
ſondern anf dem Lande einquerriet, und nur der Staab 
blieb in der Stadt, und alle hatten bier Raſttag. 
Deſn ꝛoſten ruͤckte das Füfelierbatailloen von Schenf,: 
750 Mann ftark, in unſer Gebiet. 400 Mann kamen 
nach Bispersieben, die. übrigen nach Marbach, Auch 
das von Thaddenfche Regiment rürdte ein. 

Den zıjten frühe reifte_Prinz Louis, unter dem; 
Donner der Kanonen, wieder von hier ab, Auch gieng 
gleich darauf das. von Thaddenſche Regiment in Pas 

9% ! 
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rade bier durch, ſo wie auch einige Batterien reitenber 
Artillerie. 

Den aaften Fam die Feldequipage Sr. Majefkät des 
Königs von Preußen bier an. Sie befland aus 575 
erden und 470 Mann, mit Einfhlug der Generalads 
fjutanten. Die Kronprinz. Suite aber aud 99 Pferden 


and 533 Mann. Dad ganze bildete einen ungeheuren 


Zug, der gar’ keit Ende zu nehmen ‚fehlen. — Sechzig 
: Mann Grenadiere, vom Regiment von Thadden, bieten 
zur Bedeckung. Alles wurde in der Stadt einquartirt: - 
Mittags war groß Diner beim Coadjutor, wozu die vor 
nehmſten Dffiziere gezogen wurden. Die föniglichen 
Pferde wurden auf der Univerfi tät : Reitdahn unter⸗ 
gebracht. ⸗ 
Den ziten gieng. die Königl. Equipage mit allen 
dazu gehörigen Leuten und Pferden wieder von bier ab. 
Das Dragonerregiment von Lottum, 1033 Pferde und 


g90 Wann flarf, rüdte heute zu Stotternyeim und Ude⸗ 


flede ein, und das Infanterieregimene von Kleift, 387 
Hferde und 2305 Mann fark, zu Linderbach, Viſſelbach, 


Suͤßleben und Urbich. Die Generale von Lottum und 


Kleiſt fpeiften heute Abend, nebft — Offizieren; 
beim Koadjutor. 

Den z6ften marfchirte das Regiment von gleiſt in 
Parade hier durch, fo wie auch das Dragonerregiment 
v. Rottum. Der alte ehrmürdige Graf Lottum umarmte 


im Xorbeireiten unfern vor dem. Eingange feines Pals 


laftes flehenden Eoadiutor recht berzlich und kuͤßte ihn. 
Heute rückte das Infanterieregiment von. Köniz, 387 
Hferde und 2295 Mann flarf, in:das Amt Tonndorf. 
Auch das Gepaͤcke des Grafen von. Schulenburg kam 
bier, unter einer Bedeckung von 90 Soldaten vom Re⸗ 
giment von Köniz an, fo wie auch das AÄnfanterieregis 
ment von Schönfeld, 399 Pferde und 2298 Mann ſtart, 
in die hieſigen Doͤrfer einruͤckte. 

Am 2often, dem Feſte Peters und Pauls, zog ein 


Noße Theil der erentiſchen u dem en beflituin: | 
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ten Artillerie, unter dem Dbriften von Tempelhof, fo 
wie das fämmtliche Armeefuhrweſen und Lazareth, 1311 
Yferde und 930 Mann ſtark, bier durch. Die durchger 
brachten Kanonen ‚waren nur ı2pfünder, weil alles 
ſchwere Gefhüg fchon von Magdeburg aus’ auf der 
Elbe fortgefchafft: worden: war. — : Nach der Artillerie 
famen 30 Stuͤck fupferne Pontond, gerade fo viel als 
binlänglich find, den: Rhein damit zu bedecken. ; Der 
Ddrift von. Tempelhof‘ blieb hier und. fpeifte Mittags 
auf der Cittaͤdelle beim General dv. Knorr. — 

Der Coadjutor reiffe am 2oſten, in Geſellſchaft des 
R. Raths Graberg, nach Mainz. 

Am zten Julius ertranf in der Gera am ——— 
ten Gegraͤß im Hirſchbruͤhle ein junger Menſch Namens 
Stieler aus Gotha, der bier bei. dem Kaufmann: Thuͤr⸗ 
mer in Kondition fland, beim Baden... Am folgenden 
Abende wurde er zu Gt. Michael begraben. Der bee 
kannte Dichter Gotter, ein naher: Berwandter des Ber: 
unglückten, der nebſt feiner Frau ‘aus Gotha herüber« 
gefommen war, folgte, nebſt mehreren Freunden vs 
Juͤnglings, der Leiche. 

Den ııten traf ©. Majeftär” der König Friedrich 
Wilhelm von Preußen hier ein. Dreihundert Kanonen⸗ 
fhüffe von beiden Cittadellen begrüßten feine Ankunft. 
Es waren fehr viel Kremde hier angefommen, um diefen 
Einzug mit auzufehen. S. Majeftät kamen 'gegen 3 
Uhr Nachmittags hier an. Der General von Biſchofs⸗ 
mwerder faß dem König zur Seite. Der Coadjutor von 
Dalderg nebft dem Geteral von Knorr führen in einer 
fechöfpännigen Kutſche hinter dem Wagen des Könige. 
S.. Königl. Hoheit der Kronprinz fam eine Weile dar⸗ 
nach in einem ganz einfachen Reifewagen nebſt feinem 
Gouverneur Brafen yon Bruͤhl ebenfalls hier an. "Vor 
dem Gafthaufe zum Roͤmiſchen Kaifer, wo der König 
abſtieg, paradirte eine Ehrenmache von dem hier garz 
niſenirenden Kaiferl. Sntailon von vr mit tliegen⸗ 
der. Kahn. 
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Gegen 3 Uhr kamen die Staatswagen des Coadju⸗ 
sord und des Generald von Knorr, um den König nach 
der Statthalterei sabzuholen; der Kronprinz begab fich 
zu Fuß ebenfals dahin. Vor der Gtatthalterei paras 
dirte die hiefige Schüßenfompagnie mit fliegender Fahne 
und klingendem Spiel. Eine Weile darnah fuhr der 
Rronprinz, in Begleitung des Kammerherrn von Dach— 
röden, Grafen von Brühl und des Generals von Knorr, 
nach der Domfirche, um die Merkwürdigkeiten. dieſes 
. ehriwürdigen Gebäudes in Uugenfchein zu nehmen. Der 
König blieb indeffen auf der Gtatthalterei beim Coads 
jutor; verbat aber das Gouper, zu welchem der Herzog 
von Gotha und. mehtere andere fremde und hieſige vors 
nehme Standesperfonen eingeladen waren: S. Majeftät 
erhoben fich gegen: 9 Uhr Abends wieder nach dem Ho⸗ 
gel zum Roͤmiſchen Kaifer, wo die Mundföche ein kleines 
frugaled Abendeſſen bereitet hatten. Nach aufgehobener 
Tafel verfügte fich der König fogleich zu Bette, | 


Se wie ed. dunfel zu werden begaun, fieng eine 
glänzende Erleuchtung der, ganzen Stadt an, und bes - | 
fonderg traten die Statthalterei mit den davor befinde 
lichen Hofgarsen im blendendeh Lichtglanze hervor. Ju 
der Mitte des legtern ſtand ein erleuchteter Altar, hin⸗ 
ter ihm erhob ſich ein Saͤulenpoſtament mit einer dar⸗ 
auf befindlichen vergoldeten Vaſe, aus der ein Opfer: 
feuer brannte. An der Säule befand. ſich der Namens 
zug des Königs Frie drich Wilhelm. - Die Statt 
Halterei und beide davor befindliche Hauptwachen, ſo⸗ 
wie alle Gaͤnge und Alleen der Promenade waren mit 
vielen taufend Rampen befest. Auf dem Paradeplage er: 
zönte Hoboiſtenmuſik. Der Unger war befonders praͤch⸗ 
tig beleuchtet, und das Biankoifche Haus, das Kaufpaug, 
Voſthaus uud das von ee Schaude zeichneten ſich 
hier vorzuͤglich aus. — 


Unter den JInſchriften an den Blues war BR 
bie Ach durch Wis oder Erfindung ausgezeichnet hätte. 
* — 4 R 
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Der gute Wille allein wart, ber den „tie noch einie 
gen Werth verlieh. - 

Die Straßen waren bis in die ſpate Nacht mit 
Menſchen bedeckt, da es zumal ein herrlicher Abend war 
and der Horizont von Millionen Sternen funkelte. — 
Der Kronprinz befah nebſt einem, Adjutanten die Er 
leuchtung, fo mie der Herjog von Gotha, der mit ſei⸗ 
nem Erbprinzen in der Stadt umher fuhr. 

Den ıaten früh 3 Uhr gieng der König und fein 
Kronprinz unter dem Donner ber — wieder von 
bier ab. | 


Der König, ob er fich gleich am — — it 
tig ju Bette legte, hatte doch noch etwas von der ihm 
zu Ehren veranftalteten Erleuchtung gefehen Er fchlief 
fhon, als der Zapfenflreich der Kaiſerl. Befagung uns 
ter feinen Fenſtern errönte. Da er halb fihlafend das 
wilde. Geröfe für" Feuerlaͤrm hielt und die dad ganze 
Zimmer erleuchtende Hellung gewahr wurde, fprang er 
auf und fah zum Fenfter hinaus, um den Grund des 
kaͤrms zu erfahren, und jest erblickte er die ganze lange 
‚Gtraße hinab nichts wie erleuchtete DAMRE und ein to⸗ 

ſendes Menſchengewuͤhle. 


Der Koͤnig laͤchelte. — „Ey was mai der Coade 
jutor für Streihe; aber es tft doch wirklich ſchoͤn! “ 
ſagte er und legte fich wieder zu Better - 
"> Die beiden Rammerherrn, Forſtmeiſter von Red⸗ 
wis und R. Rath von Dachröden, die den König und 
den Kronprinzen bedienten, erhielten goldne Dofen. 
Die Kaiferliche Ehrenwache befam So Dukaten. Die Dies 
verſchaft des Eoadiutord 60 Dukaten und die Aufwärs 
ter im römifchen Kaifer ebenfals. 50. Dufaten, Dem 
König hatte es nach feiner Verfiherung. in Erfurt ſehr 
wohl gefallen, und er gab dem Coadiutor deu Auftrag, 
den Bürgern in feinem Namen gu danken, wag auch 
durch die Pfarrhauptleute deu Baroera den 309 Ben 
bekannt gemacht wurde. — 
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Den ı6teitimnrde: bie neuerbaute Kirche des benach—⸗ 
barten Dorfes Gispersleben Kiliani feierlich eingeweiht, 
Am I7ten gieng die erfie' Movilmachung der preus 
ßiſchen Artillerie bier. durch. EN 
Anm ꝛoſten Famen bei 300 Jenaiſche Studenten, die 
man dort disjuffirt hatte, und die deshalb mir Sack und 
Paz und mit fliegenden Bahnen ausgezogen waren, hier 
‚ an. An 150: waren in Nohra zurückgeblieben ; wo fie 
fih bei den Bauern einquartierten. - Die Straͤßen wims 
melten yon ihuen.. Allein im Gaſthofe zum: Kleeblare fäs 


‚gen über hundert, ohne die, die fi in Privathaͤuſer 


eingemiethet hatten, . Sie ließen durch einen ihrer Re⸗ 
‚präfentanten, Namens Malingrpde, beim Eoadfutor um 
ie Erlaubniß anfuchen, ſich fo-lange hier aufhalten zu 
bürfen , bis fie den Ausgang. der mit der Weimarifchen 
Regierung angeknüpften Unterhandlung erfahren: haben 
würden und. verfihert wären, daß man ihnen die- vers 
dangten. Punkte zugeftanden hätte, u ae, 
Man harte ihnen den Aufenthalt auf drei Tage ges 
fattet, mit der. Bedingung: daß, wenn fie länger bleis 
ben wollten, fie ſich immatrikuliren laſſen muͤßten. Es 


‚befanden ſich allein auf 30 Ungarn dabei, auch pieſe 


Lievläuder. Alle trugen Bänder an den Hüten, um die 
Fandsmannfhaften zu unterfcheiden. Die meiften giens 
gen den 22ſten wieder von hier ab,’ weil ihnen die Weis 


mariſche Regierung die verlangten Punkte zugeflanden - 


"hatte, | | 

Am igten flarb plöglich bei der Rückkehr von eis 
wem freundfchaftlichen Befuche der Exrektor unferer Uni⸗ 
verfität, D, Iſidorus Keppier, Auguſtiner Ordens, Ein 
Mann, der unter vielen Greifen einer der gluͤcklichſten 
war, der von allen Berrichtungen feiner Drdensregel 
diöpenfirt, den Reſt feiner Tage in der ungefkörteften 
‚Ruhe verlebte, Geit einigen Jahren verfiel er in eine 
Art Findifcher Schwäche, die auch Urfache war, daß er 
fh einbildete, ein Dichter zu ſeyn, wozu ihm die Nas 


— 


eur Doch alle Talente verſagt hatte. Beſonders machte 


| 
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er einſt die — der im letzten Türfenkriege comman⸗ 
direnden ruffifchen Generale zum Begenftande feiner Oden, 
die oft den Eläglichften Unfinn enthielten, und die er dems, 
ohngeachtet jedesmal drucken lieg und unter feine Freunde 
vertheilte. | 

Den 25flen eröffnete die Weimariſche Hof-Schau⸗ 
ſpielergeſellſchaft ihre Vorſtellungen auf unſerm Theater 
mit den beiden gluͤcklichen Bettlern, einem roma: atifchen » 
Märchen von Gozzi. 

Den ıöten reißte der Coadiutor nach ſeinem Biß⸗ 
thum Conſtanz ab. 

17932. 

Unfere Univerfität, die am 17ten September ihr 
vierhundertjähriges Jubiläum erlebte, beſchloß es auf 
eine recht feierliche Art zu begehen. Da zumal die Leh: 
rer derſelben in den vorhergehenden Jahrhunderten nie fo, 
glücklich gewefen waren, ein feierlicheg Saͤcularfeſt der⸗ 
ſelben feiern zu koͤnnen. 

Die Voranſtalten zu ber unter dem 14ten May 
1792 gnaͤdigſt genehmigten Feier beſchaͤftigten eine eigne 
dazu ernannte, aus den vier Defanen der vier Fakul⸗ 
täten ernannte Kommiſſion, die mit Zuziehung ded Kams 
merrathd und Regierungsraths, Freiherrn von Dachrö⸗ 
den, ald afademifchen Commiffärius, über die zu treffens 
den Maafregelit gemeinfchaftlich berathfchlagen follte. Der 
ızte September war zum Anfang der Feier feftgefegt, 
die vier Tage nach einander dauern follte, und wozu 
dag Collegium Anſelmlinum in | zwecfmäßigen Stand gefegt 
wurde, 

Diefe Reier wurde — in der hieſigen gefehrten 
Zeitung und durch einen eignen Anfchlag angezeigt. 
Yuch fehrieb der zeitige Nektor Magnifikus, M. Joh. 
Jacob Sinhold ein allgemeines Einfadungs: Programm. 

Den Tag vorher wurde der hieſige Rath, die vorneh⸗ 
mern Perfonen der Stadt und die erften Glieder der Unis 
verfisht durch drei Remunexanten, zehn vom R. M. ers 
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nannte Pagen und beide Univerfitätöpedellsn felerlig 
eingeladen. 

| Mit dem 17ten September erfchien endlich der. feſt⸗ 

liche Tag, den noch niemand erlebte und wahrſcheinlich 

‚auch niemand wieder erleben wird. Um 8 Uhr verfams 

melten, fih alle Mitglieder. hiefiger Univerfität bei dem 

Rektor Magnifitud und Profeffor Sinhold. Alle Bros 

fefforen waren in ihrem gewöhnliches afademifchen Drs 

Hat, der in einem Birret oder groͤßtentheils in einem 

ſamteunen Hute und in einem Epomide oder Schulter⸗ 

mantel, d. i. in einem kurzen, etwa ellenlangen tafftes 
nen Mantel beſtand, der uͤber dem gewohnlichen ſchwar⸗ 
gen Mantel getragen wurde, — Jede Fakultät hatte ihre 
eigene Karbes die theologifche ſchwarze Birrete und 

Mäntel, die juriftifche karmoiſinrothe Birrete und Mäns 

tel; die medizinifche rothe Birrete und violetblaue Maͤn⸗ 

tel; die philofophifche grüne Birrete und Mäntel, Die 

Mäntel bei den zwei erfien Kofultäten waren am Rande 

ungefähr mit drei Finger breiten weißen, die zwei legs 

gern aber mie rothem Bande befegt. : Die Schultermän- 
tel des Rectors M. und der vier Dekanen. waren mit 

Bold geſtickt und beſetzt. 

Nach eingenommenen Fruͤhſtuͤck begann der Zug in 
folgender Ordnung;: 
ı) .die erſte Abtheilung der ‚hier —— von 

| ihren, zwei Marfchällen angeführt ; | 

2) ein Chor Mufikanten ; 

3) die Herrn Stallmeifter und Fechtmeiſter als Ger 
neralmarfchälle; 

4) die zehn- vom Herrn Rector ernannten Pagen; _ 
5) ‚die Univerfirätäpedellen in ihrem neuen Ornat 
mit den Univerſitaͤtsſceptern; | 

.. 6) die drei Remuneranten; 

75 ber Rector Magnifikus, Profeſſor Sindeld, von 
dem Kammerberrn und Regierungsrarh , Freiheren - _ 
von Dashröden, als Deputirten ber —— 
Kemmiſſi on begleltet; EA: 
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—8) zwei Studenten mit ben Sceptern der theologia 
ſchen Fakultaͤt; | 
9). der Dekan der Fatholifch # theologifchen Fakultät 

mit den übrigen Doctoren, Profeſſoren und den 
ju promovirenden Doctoranden der Theologie; 
- 10) zwei Rathsdeputirte, in deren Mitte der Dekan. 
der Suriften » Fakultät; . Ä 
ır) die Brofefforen der Gottedgelahrtheit nach dem 
Augsburgifchen Glaubensbekenntniſſe; 
12) die Juriſten-Fakultaͤt, Profefforen, Doctoren 
und.die zu promovirenden Doctoranden; e 
13) die medizinifche Fakultaͤt, Dekanus, Profefloren, 
Doctoren und die zu promopirenden Doctoranden ; 
14) zwei Studenten mit: den Gceptern der philoſo⸗ 
phiſchen Safultät; | 
18) die philofophifehe Fakultät mie ihrem -Exdefan, 
VProfeſſoren, Magiſtern3 J — 
16) das uͤbrige akademiſche Perſonale, die Exerzitien⸗ 
meiſter, Buchhändler, Buchdrucker, Quartier⸗ 
meiſter ⁊c.; — 
17) ein zweites Chor Muſikanten, die Hoboiſten; 
18) die zweite Abtheilung von Studierenden, unter 
Anfuͤhrung eines Marſchalls. 
Hiermit war der Zug geſchloſſen, der feierlich lang: 
ſam über die Pangebrüde nach dem Graben zu gieng. 
Dad Beläute aller Glocken, die abwechfelnd ſchoͤne Mus 
fit, die herzuffrömende Menge Menſchen nahmen dag 
Alterf diefer Keierlichfeie gegen den Widerſpruch mit 
dem jesigen Geſchmack in Schug, verjuͤngten ihr Aus , 
fehen und gaben ihr einen lebendigen Anftrich von Ehre 
würdigfeit. — | 
Auf dem Graden wurde der Zug von einem dritten 
Chor Mufitanten unter Pauken und Trompeten von der 
Kavate herunter empfaugen. 
Giereuf gieng er in die Domkirche, wo das herr⸗ 
liche und über alles diefer Are weit erhaßene große 
Hallelujah von Händel aufgeführe wurde, worauf Pla 


d 


/ 


236 


cidus Muth, Benediktiner auf dem Petersberge, der 
heil, Schrift Doctor und öffentlicher Lehrer auf der bos 
hen Schule eine treffliche durchdachte Predigt Hiele, nach 
deren Schluß der Weihbiſchoff von Haunold das Hochs 
ame verrichtete. Das Te deum laudamas. fchloß ‚den 
ganzen Bottesdienft, der tiefen Eindruck el alle Ger 
müther gemacht hatte. 

Noch war die eigentliche Feier sicht * "eröffnet; 
fondern gleichfam nur eingeleitet. Wir erwarteten dies 
von dem Rektor Magnififus, der in dem an die Kirche 
floßenden fogenannten Auditorio Coelico, ‚wohin fich 
der Zug aus der Marienkirche begeben hätre, eine lateis 


nifhe Snaugurationsrede: „Bon den Gcidfalen der : 


Univerfität in dem legten Jahrhundert“ hielt. Ä 
Der Rückzug gieng unter dem Geläute aller Glok— 
fen und der Begleitung der Muſik nach ded Rektors 


M. Behaufung, und wurden während. demfelben viele 


Dugend lederne Handſchuhe von den Nemuneranten aus: 
geworfen, um die fih das Volk wie unfinnig herum 
balgte, und mancher nach glücklich beftandeuem Kampfe 


‘ zum Erfaß der eıngebüßten Haare ein paar linke Hands 


ſchuhe von zweierlei Farbe davon trug. - 

Da der Eoadiutor von Dalderg vor feiner Abreife 
nach Konftanz die Statthalterei zu dem: Orte des. zu 
haltenden Mittagsmahld niit allem dazu gehörigen Ser⸗ 


vice und Tifchzeng ꝛc. zu hewilligen geruht hatte, fo 


war es fehr Teiche, Hundert‘ Perfonen, theild auf dem 
großen Saale, theild‘ im den anfloßenden Zimmern zu 
bewirthen, um die Freude aller durch das Beieinanders 
feyn zu erhöhen. An dieſem Mahle nahmen Theil, aus 
ger dem Weihbiſchoff und allen Univerſitaͤtslehrern, bie 
Mitglieder aller anmefenden Dikafterien und Kollegien, 
als: Kurfürftl. Regierung, Kammer, geiſt- und welt 
liche Berichte, die Herren Geniored des figenden Raths, 
deögleihen der Kurmainziihe General und Feſtungs⸗ 
commandant, fo wie der Faiferl. koͤnigl. Battaillonscom⸗ 
mandant, ferner die fänmtlihen, in allen vier Fakul⸗ 
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täten ji promopirenden Doitoret, die Ererzitienmitifter, 
Hemuneranten und Marſchaͤlle der Gtudierenden. 

‚Hierbei wurde während des Effend der aus dem 

Alterthume ſich berfchreibende Gebrauch beobachtet, daß 
der hiefige Kath durch einen Abgeorpneten zum Beweis 
feiner Theilnahme an der allgemeinen Freude ver Unis 
verſitaͤt ein Eeſchenk an Geld ſchickte, welches der 
Ueberbringer, der Stadtraͤths-Actuarius D. Zacke, mit 
einer mwohlgefegten lateinifchen Anrede dem Neftor Mage 
nifikus überreichte; welche Rede durch einen der Remune⸗ 
neranten, Herru Gtudiofus Hartung, im Namen des 
Rektors und der geſammten Univerfität ebenfalls in las 
teinifcher Sprache beantwortete und zugleich für das Ges 
fchenf gedanft wurde. 
Man brachte bei Tifche ‚die Geſundheiten des Sure 
fürften und feines Coadjutord Karl Theodord, unter 
Trompeten = und Pankenſchalle und lautem Bivatrufen 
aus, und damit wurde die Feierlichfeit dieſes Tages bes 
ſchloſſen. 

Die N der drei folgenden . Tage 
wurden mit den feierlichen Promotionen in allen vier 
Fakultäten zugebracht. Jede promovirende Fakultät vers 
fammelte ſich mit den Promovenden. in dieſen drei Tas 
gen zuerſt ih Gorpore bei ihrem Dekan, und gieng alds 
dan unter Bortragung ihrer eigenen oder der afades 
mifchen Scepter zur beffimmten "Grunde au dem Rektor 
Magnifikus. 

Dienſtags den isten September gieng der naͤm⸗ 
liche feierliche Zug aus dem Haufe des Rektors in das 
Anſelminiſche Collegium, das kurz vorher mit neuen Fen⸗, 
ſtern, einem Orcheſter, Eſtraden und zweckmäßigen Sins 
ſcriptionen auf dieſes Jubilaͤum verſchoͤnert und mit drei 
ſeidenen Baldachinen für ven Prokanzler und Rektor 
ausgeziert war. Im Hintergrunde des. dritten Balda⸗ 
chins hieng das Bildniß des damals regierenden Kur— 
fuͤrſten, als. ſtaͤndigen Kanzlers der Univerſitaͤt. 

Nach einer großen Inſtrumentalmuſik beſtieg der 
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Prokanzler den Katheder und hielt eine lateiniſche Rede 
„Von den Vorzügen der Erfurter Univerfitäg und der 
hoffnungsvollen Erwartung ihrer mehreren Aufnahme” 
und ertbeilte den Hesren Defanen der vier akultaͤten 
die Erlaubniß zu promoviren. 

Die theologiſche Fakultaͤt war die erſte, die nach 
ihrem Naug an dieſem Tage davon Gebrauch machte. 
Der D. und Brofeffer Paul Emes, ald Dekan der theo⸗ 
logiſchen Fakultät, bielt eine Rede. von Ben Urfachen 
des Verfalls der Religion in unfern Tagen. Die beiden ' 
Promovenden, die Herreu P. Sofeph Henne aus bief 
: ger. Benediftiner = Abtei und P. Fructuofus Fehrer, 
Lector im hieſigen Auguftinerklofter, weiche den ırten 
und 12ten ihre Disputationen im Auditorio Goelico 
 Hffenelich und mit großem Beifall vertheidiget hatten, 
erhielten Hierauf eine von den Jagen ‚aufgegebene lateis 
nifhe Inauguralfrage gu beantworten, nämlihr P. 
Henne „If die Religion dem Staate nüglih?". und 
Sehrer „Wie können Lehrer anf Univerſitaͤten, durch 
Mittel, die in ihrer Sphäre liegen, der Religion wie⸗ 
der aufhelfen?“ Darauf fehritt der Dekan zu dem 
Promotionsakte felbft, der nach alten Gebräucen und 

unter Paukenſchlag und —— volljogen 
wurde — 

Mit der feierlichen Ruͤckbegleitung des Rektors m. 7 
ber in Begleitung des R. R. v. Dachröden dem Hinz. 
zuge diefe und folgende Tage. bis zum Schluß nicht 
mehr beimohnte, fondern einige Zeit darauf in einen 
Magen nachfuhr, waren die Feierlichkeiten dieſes Tages 

„noch niche befchloffen. Gegen 6 Uhr Abends wurde von 
Dad. Haͤßler ein großes Konzert gegeben, worinnen us 
set audern auch eine vom Al. Segelbach verfertigte-und 
in Muſit gefeste Jubelhymne aufyeführe wurde. 

’ Mittwoch den ıgten Septemter: 

Der Mittwoch war zu juriffiichen Promotionen, zu 
einer öffentlichen Gigung der. Akademie und zu elırem 
a beftimmt. Der Zug brach unter ſchon ber 
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fannten Feierlichkeiten um9 uhr auf und gieng in das 
Anſelminiſche Collegium ‚ wo die Premotionen mit der 
befannten Feierlichkeiten erfolgten. Der Promovenden 
waren 14 wovon 3 Abwefende und 12 Unwefende 
Wwuren. 

Abends 6 Uhr war Schaufpiel, von der ©. Weis 
marifchen Hoffchaufpielergefellfchaft aufgeführt. — Das 
Stüf war für den gegenwärtigen Zeitpunft etwas tg 
derbar gewählt und hieß: König Johann ohne Land, 
Schackſpear, und wurde von Hrn. Voß durch einen — 
Segelbach verfertigten Prolog eröffnet, Ä 

- Donnerstag den zoften September. 

Der vierte und lebte Tag des Jubiläums war. bei: 
nahe ganz zu Seierlichfeiten gewidmet. 

Des Morgens 9 Uhr gieng abermals der feierliche 
Zug aus der Behauſung des Rektors Magnififus in dag 
Anfelminifche Eofegium. Die zwei promopirenden Fa: 
kultaͤten, die mediziniſche und philofophifche giengen, wie 

am dritten Tag die juriftifche und am weiten: ‚die theos 
** der Ordnung nach voran. | 

Die mediziniſchen Promotiohen eröffnete der Dekan 
und Prof. Nunn mit einer Rede über da$ Sprichwort: 
Medice vivere est pessime vivere, worauf die Pro⸗ 
motionen vor fich giengen. | 
Herr Doktor Schellhorn loͤſte die ihm aufgegebene 
Snauguralfrage: „Hat das. Reifen für ven Arzt Bor: 
theile auf, und D. Meier hielt im Namen aler eine 
Dankfagungsrede. 

Bei Gelegenheit dieſes Jubilaͤums bekam die hie⸗ 
ſige Krankenanſtalt nicht nur eine neuere vortheilhaftere 
Geſtalt, ſondern fie wurde auch erweitert und dem bei— 
den Profeſſoren D. Auguſt Friedrich Hecker und D. Er⸗ 
hard das Directorium daruͤber aufgetragen, ſo daß ſie 
jetzt zugleich, mach der gedruckten Nachricht an das Pu⸗ 
biifum, zum Unterricht der Geudierenden eingerich⸗ 
tet wurde. 


Da die meduniniſchen und philoſorhiſchen er . 
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nen an einem Sage vorgenommen wurden, fo fam an 
“dem nämlichen Morgen die Reihe an die philofophifche 
Fakultaͤt. ‚Der zeitige Dekan derfelben, Prof. Ginhold, 
hatte wegen ‚feines Rektorats alle bei dem Jubilaͤum 
vorkommenden Geſchaͤfte dem Exdekan Prof Hamilton 
aufgetragen, und dieſer durch einen Programm de refle- 
xione lucis et ejusque reiractione, dazu feierlich eins 
geladen. . u 

Der Erdefan eröffnete die, Promationg + Feierlichkei⸗ 
ten mit einer lateiniſchen Rede. 

Die Anzahl "ver Promovenden belief fi auf acht, 
wovon fünf abwefend, drei aber anweſend waren. 

Nach erörterden Inauguralfragen hielt Magiiter 
Becker, ein junger boffuungsvoler Mann, eine fehr 
fhöne lateiniſche Danffugungsrede. j 

- Nachmittags 1 Uhr verfammelten fi alle Mitglier 
der, wie am erfien Tage, beim Rektor Magnififus, 
Um 2 Uhr. gieng der Zug-mit- der nämlichen Feierlich⸗ 
keit und der nämlichen- Drdnung, wie am erfien Tage, 
unter dem Beläute aller Bloden über den Anger, ‚zum 
letzten Mal in das Anfelminifche Collegium, wohin. fich 
der Profanzler wie anfangs verfügte. Die Verfamm: 
Iung zur Schlußfeier war äuferft zahlreich und glänzend. 
Da der Herr Mufifdireftor Peter Weimar die große 
mit einer Ode von Herrn Magifter Gegelbacdh begleitete 
Kompofition des Hrn. Kantors Rudorfd von Göttingen 
‚mit vielen Beifall, aufgeführt ‚Hatte, fo beſtieg Prof. Bel: 
lermann den Katheder und hielt in deusfcher. Sprache 
die Schlufrede des ganzen Subelfefled. Er behandelte 
in zwei Theilen die Frage: Was hatten die Univerſitä⸗ 
- ten. biöher für vortheilbaften Einfluß aufd Wohl. der 
Staaten, und was koͤnnen fie noch leiſten. Er ſchloß 
mit einem feierlichen tief gerührten Dank an Alle, die 
für den Flor der Univerſitaͤt fih verwendet haben. Der, 
große Beifall, ven diefe ſchoͤne Rede mit, He erhielt, 
unterbrach. fehr oft den Redner. 

DAB große Händelfche Hallelujah machte * poͤlli⸗ 

gen 
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gen Beſchluß. Bei der Růchegleitung des Rektor Mag⸗ 
nifikus wurden abermals von den Muneranten Hand⸗ 
ſchuhe ausgeworfen. | 

. Abends 8 Uhr war ein- großer Freiball auf dem 
biefigen Rarhsfeller, den beinahe 400 Perfonen beimohns . 
ten. Es waren zum Entrce befondere Billette ausges 
theilt worden, und die Studenten hatten nebſt diefen 
eigene GSpeifebillette jur Vermeidung -aller Unordnung 
von dem Rammerberen und Regierungsrath von Dach: 
röden nach einer gehaltenen Anrede den 1äten Septem⸗ 
ber in dem medizinifchen Hörfanle empfangen. Die Bes: 
dienung mir Erfrifchungen, Speifen -und Berränfen ges 
fhah an 2 dazu verfertigten ſchönen Buffets. Die Her: 
ren Hofoffizianten des Coadjutors, Kanzellift Sodi, Hof: 
zuckerbaͤcker Mai und Hoffoch Geißler gaben fih alie 
Mühe, die Gefelfchaft zufrieden zu flelen. Die Damen 
waren in 8 Wagen zum Ball abgeholt worden. Alles 
was zur Uniyerſitaͤt gehörte, nahm an denfelben den 
froheſten Antheil, ſelbſt die GeiftlichFfeit von beiden Nez 
kigionsverwandten nicht ausgefchlaffen. : Vielleicht koͤnnte 
wohl fo leicht Fein ähnlicher Bal angetroffen werden. 
Keiner Hat ihn mit Unzufriedenheit beigewohnt, Feiner 
ihn unzufrieden verlaffen. Alles überließ fich dem fügen 
‚Genuß der ungeflörteften und ungerrübteflen Freuden, 
Hier war die reinfte brüderliche Eintragbt, Liebe, Freund⸗ 
fhaft und Zuvorfommenheit, Feine feindliche Leidens 
ſchaft, fein Religionspaß trübte diefe hoͤchſt glücklichen, 
Stunden. a Sr 

Auch muß bier noch bemerfe werden, dag am Aben⸗ 
de des aıflen die Studenten dem Rektor Magnifikus 
eine feierliche Nachtmuſik Grachten. 
- Der Kurfürft Hatte der Univerfitäe zu dieſem Feſte 
ein Stüdfaß des beften Rheinweins geſchenkt. — 

Auf diefe Säkularfeier wurde, um das Andenken 
davon zu verewigen, eine filberne Medaille geprägt, die 
der gefchickte Medaileur Stockmar verfertigte. Sie 
führe auf der einen Geite das wohlgetroffene Bildniß 

’ D | 
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' arl Lofephdr Und auf veu® 


ded Kurfuͤrſten Friedrich C 

Revers befindet ſich folgende Inſchrift. — 
Auspiceiis 

optimi electoris 
Proprineip® 
Cr. The. L. B, de Dalberg 

Coad. Moß- Worm, Mi. ex Const; 


Univ ersitatis L.itterarum 


Erfordiensis 


Sacra Sagcılarıa 
Ei feliciter. acta« 


Post Ann. C. C. 
Yoris solenn. situ concept+ 
celebrata 


‚mpecxciiDVN Sept. 
Roctöte 
3 M. D, Jet Fr. Sinhold.' 


Sinhold fuͤhrte in 


1754 und 55 
der Wiſſenſchaften vo 


Eben derſelbe vermehrte das im Schottenkloſter he: 
d mit de Luftpumpe um 


P mit der 
je für 200 Kehle. zu Leipzig ge⸗ 


findlich uſaͤum 
andern J ſtrumenten / 
kauft wurden, au urde 14 rnach der gro 
dhirahnuſiſche rennſpiege für d Muſaͤum an⸗ 
geſchaft, deren nur drei in ga D tſchland exiſtiren. 
Auch ein anatomiſches Theater, 3 Labore: 
torium, ein botaniſcher en ſchoͤne Reitbaht 
erhielt die univerſitaͤt. zweite eſt unter de 
auhalterſchaft Dalbergs 3 ſeine tommenheit.w 
es. mit allen, ‚au ein? enen Chr e 
Apparat gehoͤrte, v ſehen wur e. Der botaniſche DM 
ſten Zeiten 8 einer Vollkomme 
ihn mit den er aͤrte 
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in Dentfchland in eine: meihe ſtelle Er beſitzt mehr als 
27,000 Pflanzen. — . 

Im Jahr 1767 wurden einige Profefforen nach dem 
augsburgiſchen Glaubensbekenntniſſe angeſtellt — wor 
unter ſich M. Johann Balthaſar Schmidt und M. Chris 
ſtoph Schellenderger, M. Johann Bohn, Froriep und 
Friedrich Barth vorzüglich außzeichneten. 

Unter Dalbergs Statthalterfchaft ergieng 1783 bie 
Verordnung, daß. jeder, ber eine Profeffur bekleiden 
. wolle, Doctor werden müffe. Auch wurde ein Collegium 
Klinicum angeordnet, und die Genfur aller in Erfurt 
erfcheinenden Schriften einigen Profefforen übertragen; 
eine Univerfitätd: Wirtwenkaffe errichtet, deuen Profeſ— 
foren bie Poſtfreiheit zugeſtanden; die Univerſitaͤt 1786 
mit der Buͤcherſammlung der Erjefuiten vermehrt. Im 
Jahr 1778 wurde ein Hebammeninſtitut errichtet. 

Die Erfurtiſche Univerfität zählte unter ihren Mit⸗ 
gliedern. immer Männer, die auch im. Auslande Auffehen 
erregten, und deren manche ihr durch auswärtige Kufe 
eneriffen wurden. — Go wurde. der gefchicfte Juriſt 
Jakob Reinhard, der treffliche Arzt Wilhelm Albrecht 
und fein College Rudolph Auguſtin Vogel nach Goͤttin⸗ 
gen; Engan und Bohn nach Jena und Eliad Büchner 
nach Hafe berufen. = Vaſt alle dieſe waren — 
Bm, 


Berzeihnig 
ber 


Sojenten af der hoben Schule zu Erfurt zur Zeit 
be Subiläumd, 


EEE M 


Theologiſche Fakultaͤt. 


Ser Abt Günther, Er 
— Prof. Dr Paulus Emes, d. 2. Dechant. 
— Prof. Dr. Joh. Heinrich Bee 

— 
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— Prof. Dri Yertnd Framiskus Agricola. 
— 2Placidus Muth. 
— — — Arſenins Gies. 
— — — Soephonfus Duntelberg. 


* 


vrofefſoren der — nach der 
Augsburgiſchen Confeſſion. 


Herr Prof, Johann Chriſtian Loſſius. 
— Johann Joachim Bellermann. 
— Joh. Heinrich Benedikt Sömmering. 
— CTarl Martin Franz Gebhard. A 
— Heinrich Gottlieb Sorber. 


Fit 


I 
Juriſtiſche Fakultät. 
Herr D. Franz Moriz Bachmann, K. M. R. R. 
— D. Chriſtian Emanuel Schorch, Profeſſor der 
Dekretalen und Beiſitzer der Juriſten-Fakultaͤt. 
— D. Herrmann Ernſt Rumpel, Peofeffor der Pan: 
decten. 
— D. Joh. Juſtin Weißmantel, d. J. F., Beiſitzer 
und Profeſſor der Pandecten. 
— ». C. F. Dietrich, R. R. d. J. F. Beifiger und 
Profeſſor des Staatsrechts. 
— D. € 2. Döring, der Inſtitutionen Profeffors 
— D.9. F. Agrikola, Prof. des Canonifchen Rechts. 
— D. C. W. Wehrn, Prof. des Lehnrechts. 
— D. pl Emanuel Bader, außerordentlicher Prof. 
der R. und Beifiger des Frege 
D. 3. Weißenborn , Profeffor d. 


— 
7 





Mediziniſche Fakultaͤt. 
Gere Prof. Dr: Andread Nunn, d. 3. Dechant. 
— — — Ludwig Friedrich Eufeb. Rumpel, 
— — — Joh. Friedr. Weißenborn. 
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Der proſ. Dr. Auguſt Friedr. Hecker. 

— — ZJoh. Earl Oettinger. 
— — — Andreas Sicking. 
— — Zoh. Gottlieb Ehrhard. | 


Privatlehrer, 


Herr Dr. Beorg Heinrich Thilow. 


Philoſophiſche Fakultät. 
Serr Prof. M. Joh. Jac. Friedr. Sinhold, d. 3. Dee 


chant. 
Herr Prof. M. Joh. Chriſtian Loſſius. 


— — — Friedr. Ludwig Doͤring. 
— — — Ildephonſus Dunkelberg. 
— — — Joſeph Hamilton. 


— Kammerrath Adam Fr. Chr. Reinhardt. 
— Prof. M, Heinrich Auguſt Sranfe, 

— — — oh. Chriſtian Gotthard. 

— — — Jacob Hamilton. 

— — — Joh. Joachim Bellermann. 
— — — Jacob Dominikus. | 

— — — Chriſtian Gotthiff Herrmann. 


Privatlehrer. 


Herr M. Anton Ludwig Harniſch. 

— — Chriſtian Friedr. Segelbach. 

— — Aemilignus Schicks. 

— — Joh. Blaſius Siegling. 

— — Wilhelm Albertus Adam Bachmann. 


Herr Jacob Albert Link, Fechtmeiſter; Carl Auguſt 
Delmann, Stallmeifter; Ch. W. von Hebenfkreit, 
Stalmeifter; J. F. Naumann, Tanzmeiſter; Ir 
P. Treydel, franz. Sprahmeifter; G. ©. Gruͤ⸗ 
nert, Zeichenmeiſter. 
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| Am aaften Dftober kam die Nachricht allbier an, 
daß die Kranzofen Mainz belagerten nnd fchon mehrere 

Bomben hineingeworfen hätten. Diefe Nachricht machte 

anßerordentlichen Eindruck auf alle Gemuͤther, zumal’da 

‚ mehrere Briefe aus Dortiger Gegend bier anfamen, bie 
. Me Beforgniß Außerten, die Stadt werde fih kaum zwei 
Tage mehr halten koͤnnen. 

Den zıften brachte eine Eſtafette die wichtige Nach⸗ 
richt von der Eroberung von Mainz. | 
Am abſten wurde Befedl gegeben, an allen Thoren 
die einft abgefchafften Zughruͤcken eilends wieder herzus 
Kellen und alle in den Zeug = und Stüchäufern befinds 
liche Kanonen und Haubigen auf die Baſtionen ber bei⸗ 
den Citadellen zu pflanzen. 

Den azften famen viele Klüchtlinge aus den Rheins 
gegenden bier an, unter andern aueh der Reichskammer⸗ 
gerichtös Affeffor Freiherr von Riedefel mit feiner Fa— 
milie aus Weglar. Auch der Poſtmeiſter von Kranffurt 
‚am Main mit dem Bepäde des Fürftlih Thurn und 
Taxiſchen Pallaftes, fo mie das ganze dort gelegene 
Kaiferl. Werbkommando, mit dem Fürften von Reuff an 
der Spige. Auch der Kärfibifhoff von Fulda, Adal⸗ 
' Bert, aus dem Kreiberrl. Haufe von Harftall, traf mit 
einem anfehnlichen Gefolge mehreren Hufaren und 72 
Hferden bier ein und nahm feine Wohnung im römifchen 
Raifer, Auch der Praͤlat von Erbach und der Abt vom 
Johannisberge bei Mainz Eamen im Peterkloſter an. 

Am iſten November gieng der Fürft von Fulda 
wieder von hier nach feinen Gütern in Franken ab. — 
Sein Aufenthalt fol ihn Hier taͤglich s50 Rıhir. gefoe 
flet haben. 

Den zıflen traf der nach ber unglüdlihen Affaire 
bei Speier noch übrig gebliebene Reſt des von Knorri⸗ 
fhen Regiments hier ein. Auch waren die übrig ges 
bliebenen Grenadiere dabei, Die zeither hier anwefen⸗ 
den Benerale und Dffiziere der Mainzer Regimenter 
von Bader, Winfelmann und von Gymnich 
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giengen fämmelich von hier, theils nach Afchaffenburg, 
theild nach Heiligenftadt ab. Das hiefige Regiment von 
Knorr wurde ganz wieder vollzählig gemächt und bezog 
die Wachen wieder, die zeither von den Bürgern befegt 
worden waren. 

Am ıflen December wäre es bier bald zu fehr nn 
ruhigen Auftritten gekommen ,, wozu folgender. Vorfall 
die Veranlaffung gab, | 

Es hatten nämlich die hiefigen Schuhmacher ein 
Haus in der fogenannten Rumpelgaffe, nahe beim Raths⸗ 
feller , gefauft, in das fie ihre, zeither auf der Leh— 
mannsbruͤcke in einemvon ihren Wohnungen zu weit ent 
fernten Stadttheile gelegenen und deshalb verfauften Hers 
berge verlegen wollten. Ein in der Naͤhe der neuen Her: 
berge wohnender Regierungsrath, der den Lärm fcheute, 
‚der in einem folhen Hanfe unvermeidlich ift, wußte 
ed durch dagegen gemachte Vorftellungen dahin zu brins 
gen, daß den Schuhmachern yom Stadtrathe unterfagt 
wurde, Die neue Herberge zu beziehen. Aber allen In-⸗ 
hibitionen und Dekreten trogend, machten die Schuh⸗ 
machergeſellen, uͤber 400 an der Zahl, Anſtalt von ih⸗ 
rer neuen Herberge Beſitz zu nehmen. Im feierlichen 
Zuge, von Hoboiſten-Muſik begleitet, wurden die Em: 
bleme ihres Gewerks und die Handwerkslade aus der 
alten im die neue Herberge transportirt. Das Poffir: 
lichfte bei diefer Progeffion war ein Stiefel, ſo groß, 
ald Hätte. er einft dem Riefen Goliath zugehört. Ermwar 
aus Pappenderfel fabrizirt und kunſtmaͤßig mit Schwärze 
gewicht In diefem Riefenfsiefel ſtack ein Menſch, ver 
ſchneckenlangſam damit fortrutſchte. Ihn umringte eine 
Garde pon Schuhmachergeſellen mit blanfen Säbeln in 
den Händen. Diefen folgte die ganze Schuhmacher s 
Brüderfchaft Paar und Paar in langem feierlichen zuge, 
Ein fchregfliches Getuͤmmel von allerlei Volk zog neben 
ber und Hinten nad. Unterwegs auf der Langenbruͤcke 
murde ihnen. von ihrem Dbermeifter Krebs nochmals 
ein Nathödefrer, eingehändige , worinnen ihnen bei 
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50 Kıhlr. Strafe befohlen murde, fogleich auf der Gtelle 
auseinander zu gehen. Ohne fih aber an diefen Befehl 
zu fehren, fe:ten fie, nachdem fie eine Weile Halt ges 
macht und fih das peremtorifche Dekret hatten vorlefen 
laffen, ihren Zug ganz ruhig fort. Als die Prozeſſion 
an dem Drre ihrer Beſtimmung angelangt war, Fam 
eine aus dem Conſulent Pellnitz, Rathsmeiſter Fifcher, 
D, Ziegler und Rathsmeiſter Möck beftehende Rathsde⸗ 
putation, um ihnen die eigenmächtige Beſitzuahme noch: 
mald nachdruͤcklichſt zu unterfagen. Allein auch bier 
blieben fie unerfchüttere. Der Redner der. Benoffens 
ſchaft kroch mit hochfrifirten meißgepudertem Haar, dag 
mit Fochfeidenem Bande umwundene Concept feiner Rede 
in der Hand,. durch das ausgehobene Fenſter auf dag 
eigends zu diefer Keierlichkeit erbaute Bretergerüt und 
hub in ellenlangen, etwas holprigen Verſen an, feine 
und der ganzen ehrfamen Brüderfchaft Wünfche herzu: 
deflamiren, die er mit einer Menge Toaſts ſchloß, bei 
denen auch der aufs Wohlfepn der Negierung und deg 
Raths nicht vergeffen war. Mach aufgehängtem und bes 
feffigter Schilde kroch der Redner wieder auf dem vos 
rigen Wege ind Zimmer zuruͤck und, die Keierlichfeit mar 
gu Ende. 
Da man. den Schuhmachergefellen angefündiget 
hatte, daß wenn fie binnen drei Stunden ihre Herberge . 
nicht wieder räumen würden und das Schild einzögen, 
man fich genoͤthigt fehe, fie mit Gewalt dazu zu zwin⸗ 
gen: fo marfchierte, um diefer Drohung mehr Nachdruck 
zu geben, Nachmittag eine Compagnie Eaiferlicher Sol⸗ 
daten auf dem Fiſchwarkte auf, die im Angeficht der 
widerfpenftigen Schuhmacher , zu denen fich mittlerweile 
noch die Schwiedes und Schloffergefellen gefellt hatten, 
ihr Gewehr laden mußten. Auch eine Compagnie Bürs 
ger trat unter die Waffen, Allein alle dieſe fürchterlichen 
Anſtalten ſchreckten die hartnädigen Haudwerksgeſellen 
keineswegs; fie ſchiegen es darauf ankommen laſſen zu 
wollen und blieben ganz ruhig in ihrer Herberge ſitzen. 
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Hlöglich rief eine Stimme Feuer! und fogleich lief alles 
auseinander, die Soldaten und Bürger marfchierten af 
und obgleich Fein Feuer nirgends zu hören noch zu ſe— 
hen war, hatte doch der tragifomifche Auftritt auf eine 
gute Art dadurch fein Ende erreicht, der, wenn man 
wirklich Gewalt gebraucht hätte, leicht fehr traurige 
Folgen bätte haben können. Die Akten in diefer] Sache 
wurden nach Heiligenftade geſchickt, wo fich der Kurs 
fürft damald aufhielt. | \ 

Am sten wurde ein Erfurtifcher Patriot, der alte 
ehrwuͤrdige Bürgermeifter Brüheim, geboren zu Erfurt 
ins Jahr 1721, zum Predigern feierlich begraben. Er 
war ein bieverer Greid, der die Liebe der Bürger im | 
böchfien Grade: genoß und der. fich flet3 durch treue Bes 
folgung feiner Pflichten und vedliche Denfungsart aus« 
geichnete.- Er verband mit einer gründlichen Kenntniß 
aller Theile der. Rechtögelehrfamfeit viele Einfichten. in 


die Naturgefchichte, die in Mujeflunden feine Lieblings⸗ 


befchäftigung ausmachte. Geit lariger Zeit lebte er gang 
in fich felbft zurückgezogen, einfam, nur im Umgange 
mit wenigen Freunden. » Bücher waren feine fleten und 
liebften . Gefellfchafter und unter diefen verbrachte er 
den größten Theil feiner Tage ruhig und unbefümmert 
um das Treiben und fade Gewühle der Welt. Er flarb 
unverheirathet und hinterließ ein nicht unbeträchtlicheg 
Vermögen und eine ausgefuchte Bücherfammlung. 
Den zaaften famen viele Anhänger des berüchtigten 
Baron Kran aus Offenbach von dort zurück und gien: 
gen wieder nach Polen. | 
Um diefe Zeit wurde auch von Kurfürfl. Mainzis 
{her Regierung  befchloffen, daß dad wuͤſte von Gtots 
ternheimifche Gebäude auf dem Anger, fo die Jefuiten 
über hundert Jahre befeffen, an Bürger verfauft wer⸗ 
doen ſollte, damit diefer Plag nicht länger durch Rudera 
entſtellt und mit Wohnhäufern, bebaut werden möchte, 
Es fanden fih auch fogleich drei Bürger, nämlich der 
Maurermeiſter Ritter, der Slafermeifter Müller,_von 
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Stadtilm gebürtig, und der Bärkermeifter Köhler aus 
dem Schlangenbackhauſe. Diefe Fauften einen großen 
Theil davon, riffen die Mauern nieder und festen drei 
fhöne dreiftodige Hänfer darauf, melde im Monat 
Juni gerichtet wurden, mobei der Zimmergefelle Wil: 
helm Brinkmann aug Hanover eine lange Rede in 
Verſen hielt. 

Der Erbauer des ehemaligen Stotternheimifchen 
Gebäudes war Hiob von Stotternheim, der es im Jahre 
"i627 vollendete. Er flarb 1627 und liege zum. Raufs 
nännern begraben. Ed war ehemals eine der angefes 
hendſten Familien Erfurts, Hiob trieb den Waidhans 
del, und zwar mit einer folchen Ausdehnung, daf er 
feinem Sohne Gigismund im Jahr 16:1 die damalg 
ſehr anfehnlihe Summe von 139,090 Meißniſ. Gülden 
eintrug, Die Arbeit an bdiefem Gedäude ang unferer 
Bäterzeit mar im großen Styl, wie man an einem Riffe fe: 
hen kann, der bis auf unfere Zeir’gefommen iſt. Oben 
em erften Store befand fih folgende Inſchrift. 

In perrennem patriae dilectissimse memoriam, Gratam 

@pud posteros memorjam sibi pollioens Aedihicium hecce 

destinstum quinquo habitatjonibus dei omnipatentis 

‘ maximi auspicio, cui sit Laus et gloria axtrui Guravit 

Du. Hiob de Stotternheim , Consul Reipublicae Erfurt 

prim, Galend, August, apa Ux, 1. Anna Brucken, 
| 1597. 


Auf deutſch; 
Zum ewigen Andenken meines geliebten Vaterlandes 
und um den Nachkenımen eine dankbare Rücktrinne- 
rung zu linte:lassen, hat dieses zu seiner Wohnung be- 
stimmte Gebände unter dem S'hutz des Allmächtigen, 
dem Ehre und Lob sey, aufbansn lassen H:ob von 
Stotternhjeim , Bürgemeister der äreien Stadt Erfurt, 

im Jahr 1612. 


Im Jahr 1669 brannte ed zum andernmale ab. 
Einen Theil dapon hatten fchon die Jeſuiten unter dem 
Kurfuͤrſt Johann Philipp mit ihrem Collegio hebaut. 
Einige ſonſt daran befindlich gewefene erhobene Bild⸗ 
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bauer Arbeiten fieht man jegt an dem vom Herrn Prof, 
Schorch bewohnten Eckhauſe, deflen unterer Stock zur 
Hauptwache des Faiferliben Bataillons beſtimmt war. 
Auch die daran befindlichen Thorwege und Arfaten ruͤh⸗ 
ren noch von jenem alten Dallafte ber — und erinnern 
an die Pracht, mit welcher er erbauer war, 

Die Lage Deutſchlands war am Schluffe dieſes Jah⸗ 
ed traurig. Meberall bedroht von feindlichen Heeren, 
ſchwebten die Bewohner der deutſchen Gauen von einer 
Graänze zur andern in bangen Beſorgniſſen. Aengſtlich 
flohen die Bewohner ehemals blühender Städte non eis 


nem Orte zum andern, und die Erde ſchien gleichfam 


unter ihnen zu weichen. Mit Ängfklicher Erwartung 
tang unfere Mutterffade Mainz, ‚verodet und verarmt 
nnter dem Geräuſch feindliher Waffen, und Friedrich 
Carl trauerte einfam in den prunklofen Schlusfe zu Hei⸗ 
ligenffadt um feine prächtige Martinsburg und alle vie 
Herrlichfeiten, die er verlaffen nıngte und die eine Beute 
raubfüchtiger Feinde wurden. Erfurt empfand big jest 
noch wenig von dem Ungemach des Kriegs, der die Bes 
wohner der jenfeitigen Rheinpropinzen mit feiner Geifef 
peitſchte. Ruhig wohnte jeder im feinem Haufe und 
brauchte fein Brod nicht mit feindlichen Rotten zu theis 
len. Nur wie dumpfer Donner rollte der Vaffenflang 
in der Ferne, — 

Bon herrfchaftlichen. Verordnungen erfchienen in 
diefem Jahre: 

Ein Patent megen der Treibejasd. 

Ein Strafverbot aller Beſchaͤdigungen der Zaum⸗ 
ſchulen. 

Ein Vatent, die in fremde Kriegsdienſte tretende 
Unterihanen betreffend. 

Ein anderes, die Prozeſſe der Gemeinheiten ber 
‚treffend. 

Ein. Verbot eigenmaͤchtiger Zuſammenkuͤnfte in vor— 
geblichen kandes⸗ und gemeinheislichen Angelegenheiten. 
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Eine Verordnung, die Sffentlichen. utpaRatione 
und Bizitationen betreffend. — 


179% 

Den Sten Jaͤnner kam die Lifte der naͤchſtens nach 
dem Rhein hier durchmarſchirenden preußiſchen Truppen 
bier an. Es waren 3 Bataillons ‚Garde des Königs, 
die Infanterieregimenter Prinz Heinrich und Ferdinand, 
ein Bataillon Huffaren von Golz, ein Bataillon Krons 
garde von Rhodich. Eine Batterie reitender. Artillerie, 
ein Train Fuhrweſen und 2 Traing fchwere Artillerie. 


Den sten Fam der preußifche General Graf. von’ 
Kalkreuth hier an, um die Garde Hier in Empfang "zu 
nehmen und nach Frankfurt zu begleiten.” Er hatte 2 
Adjutanden und 14 Pferde bei ſich. — * 


Den Igten ruͤckte die preußiſche Garde Hier ein. 
Voraus Fam die fogenannte alte oder Krongarde mit 
ihren Blechkappen. Es iſt ein fehr altes Corps, und 
fie trägt auch, noch dieſelbe Uniform, die ihr ihr Stifter 
‚porfchrieb. General von Rhodig Fommandirte fie. .Gie 
marfchirten durch die Stadt nah Hochheim, Schmira 
und Bindersleben,; wo fie einguartire wurden. Nun 
folgte das 1ſte Gardebatailloen. Der General von Kalf: 
reuth, der Kommandant der hiefigen Feſtung Generals 
major von Knorr nebft den Kommandeur des kaiferl. 
Batailond Dbrifflieutenant von Eggarten und mehrere 
Dffiziere empfiengen fie an der Ecke der Auguſtgaſſe. 
Das Gardebatdillon ſtellte ſich por dem Logis ihres Com⸗ 
mandeurs dem Nageliichen Haufe in Parade auf, und | 
wurde dann in die Quartiere vertheilt. — Das zte 
und Zte Gardebatgillgn wurden anf Land gelegt, die 
ſaͤmmtlichen —— aber nl Koſten der Regierung 
bewirthet. 

Den riten gieng die — Garde wieder von 
hier ab nach Gotha, wo ſie Raſttag hielt. Auch gieng 
eine Batterie reitender Artillerie bier durch, Die 
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Infanterieregimenter Prinz Heinrich und Prinz Ferdis 
* ruͤckten in die hieſigen Doͤrfer mit Raſttag ein. 

Den 17ten giengen dieſe beiden Infanterieregimen⸗ 


ter hier durch. Auch das Feldlazareth rückte ein und 
wurde aufs Land gelegt. 


Den ısten gieng die preußifche Feldbaͤckerei hier 
durch. Die hieſigen Baͤckerburſche waren ihnen mit 
fiegenden Bahnen und Elingendem Spiel entgegen gu 
zogen. 
Den asſten trafen die Golziſchen Buſſaren in un⸗ 
ſerm Gebiet ein. Sie kamen nach Walfchleben, Elxleben, 
Dachwig und Witterda zu liegen. 

Den aıflen Februar giengen unfere im Namen der 
Bürgerfchaft nach Heiligenftadt zur Einladung des: Kurs, 
fuͤrſten beſtimmten Deputirten., die ‚beiden Syndici 
Schorch und Pellnitz und. die Pfarrhauptleute Hopfe 
und. Hupel in einer herrfchaftlichen 6 fpännigen en. 
page. von bier. ab. .. 

Den zaften rückte die 2tei Collonne des nach dem 
Rhein beſtimmten ‚fächfifchen Contingents in unfer Land. 
Die Huffaren. ange nn nach Stotternheim zu 
liegen. 

Den zöiten zog — ate Collonne des ſaͤchſiſchen 
Contingents durch unſere Stadt. Zwei Eskadrons Huſ⸗ 
ſaren, unterm Commando des Obriſten von Truͤtſchler, 
machten den Anfang, dann folgte das Grenadierbatall⸗ 
Ion von Chriſtiani, 624 Mann ſtark. Den Schluß machs 
ten die Artillerie, das Feldlazareth, Feldapotheke, Feld: 
bäderei und das Mehlfuhrweſen, nebft einer großen Ant: 
zahl Bäckerburfihe, die einen Fahnenſchwenker vor fich 
ber gehen hatten. Sie marfchirten beim Klang einer 
Trommel -vor dem Wagen ber. Bei jedem Bärterladen 
wurde die Fahne ein paarmal geſchwenkt, was mit eis 
nem Befchenf erwiedert wurde, 

» Heute kamen auch unſere Depntirte wieder von 
Heiligenſtadt zurück, wo fie alle Tage bei Hofe geſpeißt 


254 


hatten. Der Rurfürft hatte fie ſehr gütig. empfarrgel 
und die Einladung nach Erfurt angenommen. 

Den ıöten gieng eine Anzahl preufifcher Kanone: 
. mit Ertrapoftpferden bier durch nach, dem Rhein. 

Den ıgren traf unfer verehrte Kurfuͤrſt Frledric 

Carl Joſeph hier ein. Schon am Morgen des feſtliche 
Tages befegte eine Ehrenwache von 50 Grenadieren mi 
fliegender Fahne die Statthalterei. Gleich darauf rollt 
der Generalmarfch durch die Straßen, der das Bürger 
vegintene unter die Waffen rief. Jede Kompagnie Mi 
grünen Buhsbanmzmweigeh auf den Hüten - verfammelt 
fih vor den Quartiere ihrer Hauptleute, von wo fi 
mit fliegenden Fahnen und Elingendem Spiel nach dei 
Straßen zogen, wo fie Doppelveihen bildeten. Die Bür 
gerliche Artillerie zog mit Trompeten und Pauken un 
2 Kationen had dem Undreasthore, durch welches de 
Rurfürft feinen Einzug halten wollte. Indeſſen ver 
fammelten: ſich ſaͤmmtliche Behoͤrden im großen Saal 
der Statthalterei, um den Kurfuͤrſten zu empfangen. 
WVorm Graben waren Schranken erfichtet, berei 
Eingänge mit Ehrenbogen geſchmuͤckt waren. Hier hatt 
ſich die Schuͤtzencompagnie aufgeſtellt und bei dem Dbe 
lisk erblicte man zwei Reihen Kinder beiderlei Ge 
ſchlechts. Die Mädchen waren weiß gekleider und truger 
Blumenkörbehen unterm Arme. - Ein Kanonenfhuß au 
der Graͤnze verfündigte die Ankunft des Kurfürften 
die gegen 2 Uhr erfolgte. Das Beläute aller Glocke 
und der Fubel der Volksmenge begrüßten den Bandes 
vater, der an der Seite feines: Gardeoberfien, Grafeı 
von Ferret, in einem fechöfpännigen Wagen faß. Dre 
Kutſchen mit Gefolge, worunter ſich auch. die Graͤfi 
von der Leyen mit ihrer Tochter befand, folgten. Nach 
dein der Kurfürft auf der Gtatthalterei abgefliegen war 
trot er fogleich auf den Balkon, wo er die Buͤrgerkom 
pagnien, eine nach der andern, vorbei befiliven ſahe 
Der Eifer der Bürger, bei dieſer Gelegenheit ihr. 
uͤbergroße Freude zu bezeugen, gieng fo weit, daß meh 
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rete ihre Klinten gerade unter dem Baltön, woranf der 
Kurfürft fand, losbrannten, fo daß ibm der Pfropf 
oft dicht unter die Naſe og. Die 180 Kinder, die ihn 
auf denn Domplage begrüßt hatten, zogen jeßt in Pro: 
jeffion auf die Gtatthalterei, wo zulegt der Rurfürft: vom 
Balcon herab ein Glas Wein auf dad Wohl der Bürs, 
gerfchaft 'Teerte, welchen Toaft diefe mit einem lauten 
Jubelruf ermiederten. Als alles vorbei war, Enallten 
von allen Seiten Flintenfchüffe aus allen Fenſtern, Haus: 
shören, Dach und Kelerlöchern der Häuſer. Man 
fchaffte alte Stüctfärfer in die Straßen, in deren Deffs 
nung man mit Bollern ſchoß, was den Krach auferor: 
dentlich verffärfte. Der Kurfürft war über diefen, wies 
wohl etwas wilden Enthufi asmus ſeiner Buͤrger bis zu 
Thraͤnen geruͤhrt. 

Den 23ſten Fan auch der Kanzler Freiherr von 
Albini hier an. 

Am 2ten April reiſte der Kurfuͤrſt, nur von einem 
kleinen Gefolge begleitet, nach Frankfurt am Main, von 
wo er in dad Hauptquartier ded Königs von Preußen 
fi) begeben wollte, um wegen Mainz eine Unterredung 
mit ihm zu halten. 

Den ten brachte man den bei Bingen gefahgenen 
nenfränfifchen Genernl Neuminger hier durch. Ein preus 
ßiſcher Dffizier faß bei. ihm in der Kutſche. Man führte 
ihn nach Magdeburg. Er hatte vier Bleffuren an fich, 
die ihm diefe weite Reife fehr peinlich machen mußten, 
Nenmwinger war ein großer anſehnlicher Mann mit eis 
nem petbfchwarzen Sthnurrbarte: | | 

Den ızten traf der Rurfürft don feiner Reife nach 
Frankfurt hier wieder ein." "Abends war ihm zu Ehren 
die ganze Stadt prächtig erleuchtet. Vor vielen Härte 
fern waren hohe mit allegorifchen Gemälden gezierte und 
mit vielen Lampen erhellte Gerüfte errichtet: Die unter 
den Trausparents befindlichen Inſchriften Waren fibris 
gens keine Beweiſe von einer vorzüglichen Anlage der 
Erfurter zur Dichtkunſt. Die meiſten Verfaſſer verfel 
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ben mochten wohl vorher —2 zum — ge⸗ 
betet haben;:; 

Ach Herr hilf mir" gelingen 

Die Sylben in Reime zu zwingen, 


So ſah man z. B. auf einem transparenten Ge: 
mälde auf dem arte einen - Erummbeinigten 
Daͤchshund feine Nothdurft gar zierlich in eine franzoͤ⸗ 
ſiſche rothe Freiheitsfappe verrichten. Darunter: ſtan—⸗ 
den die finnigen Worte; Er 


Dies ift der freien Franken Lohn 
und auch ber Deutfchen Spott und Hohn. 


Gerade wie im alten AB Es Buche der — 
Vers: 
Der Dada im Loche beißt ben Hund, 
Soldaten madt der Degen kund. 


Auf einem andern am Lohbanfe zerriß ein Adler 
eine Freiheitskappe mit dem darunter gefesten Damals 
no etwas voreiligen Stoßfenfjer : | 

Das Freiheitsbaum = und Kappenfpiel * 
hat endlich doch erreicht fein Ziel. 


Auf der Kraͤmerbruͤcke hatten einige dortige Haͤu⸗ 
ſerbeſitzer ihre Freude gemeinſchaftlich in — ſchoͤ⸗ 
nen Verſen zu Tage gelegt: 

Wohnen wir gleich uͤberm Woffer 
fürdteg wir doc keine Haffer. 


Der Marktplatz vor dem Graden war. äußert fchön 
Deleuchtet, und der alte graue. ehrwürdige Dom mar 
Die große GSchattenpartie, die coloffalifch. fid aus ver 
die Augen blendenden Lichtmafle emporhob. Gogar der 
Rand der Baflionen des Petersberges war mit Tauſen⸗ 
den von buntfarbigen Lampenkugeln befegt, die eine 
leife wohlthuende Helung gewährten. Ueber ihnen 
Rand ber Vollmond, von dunkeln zerriffenen Wolken 
- umlagert, und ſah durch feinen Flor auf die mit. fröh⸗ 
lichen Menſchen bedeckten Straßen Erfurts hernieder. 


An⸗ 


85? 
An dem Hauſe des Stadıfpndicus Sgorch in der 
— erblickte man die dutch’ eine Roſenguir⸗ 
tande verbundenen Auldniffe des Kurfürſten und feines _ 
Toadintord, von "Sterrenkränzen umflammt. Un dem 
nicht weit davon entferhten' Haufe der Hofmarſchallin 

vor Wintzingerode erblickte man ebenfalls mehrere trans⸗ 
patcnte Gemaͤlde, wovon: eins den an einem Tabouret 
ſihenden Kurfuͤrſten vorſtellte, den zwei Adler die Frei 
heitskappe und Nationafofarde übefrekhten.. Ein ſon⸗ 
derbarer Einfall, der ſehr zweideutig ausgelegt werden 
konnte. Der Geſellſchafter der Bofmar ſchallin, Graf 
Manzi dei — wide für den Beifettiger ‚ats 
geben. Yan: ar sur Wiaie a SG 
An einen Saufe u der Schlöferäaffe reichte en 
Raiferlich Ungarifcher Hufat einen Preußiſchen die Hand, 

Unten Rand: — | 

Himm Brüder Ungat Hand und Wort, an 
wat raͤchen Srantreie önllemstb: 


Fr Begen 8 Uhr fuhr. der Kurfünfksin. ‚einent — 
Bagen. durch die, Hauptſtraßen der Stadt. Der Coad⸗ 
jutor ſaß an feiner Gelte... Bier andere Wagen folgten. 
Huſqren und Laufer mit Fackeln erhellten den: Zug, und 
das Jubelgeſchrei des durch die en ‚mogeuen 
Volks umtönte ihn. 

Die reizendſte Anfiche am: heutigen: Morde bildeten 
aͤbrigens die Umgebungen der Statthalterei, beſonders 
wenn man nach der bohbank zublickte. Tauſende durch 
dickbelaubte Baͤume der Promenade: ſchimmernde Lichter 
bildeten hier ein ſuͤges den Augen woͤhlthuendes En 
ſemble, das einen zauberiſch an ſich zog. Duff: und 
blaſende Inſtrumente durch die ſtille Bft — 
Noten De Anmuth der. Scene 

Den isten Morgens fand man’ auf der ka 
phite einen Mann in? der Gera liegen,“ der erſoffen 
war. Es war nah! vorgenommener näherer Unterſue 
Yung’ ke Namens Tha der ſich immer 
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beſoff und ſelten nüchtern gefunden wurde. Vermuth⸗ 
lich; war. er ‚in, einem folhen Zuftande ind Waller ger 
then „ hingeſtuͤrgt ‚und. ein apopleftifcher Zufall hatte 
feinem Leben ein. ploͤtzliches Ende gemadt. : ‚ar 
= Am. heutigen Nachmittag ließ der. Kurfuͤrſt ſamm⸗ 
liche Kinder „die ihn bei feinem Einzuge bewillkommet 
hatten, zu ſich auf die Statthalterei kommen. Die 
ꝓfaxxhauptleute begleiteten die Kleinen, die ſchoͤn ge⸗ 
putzt, bie Mädchen. mit. Blumenkoͤrben unterm Arme, 
hinauf, zogen. Der alte Kurfürft kam ihnen wit ausse⸗ 
breiteten Armen entgegen und die ganze liebliche Schaar 
der. Kleinen ſtrzte nm ſogleich auf ihn los, kuͤßten ihm 
die Hände und den Rock. Es war eine rührende Scene 
Einige Mädchen, hielten, nun einen auf diefe © 
heit verfersigten Dialog , den, fo. ſteif und fangiveil 
auch war, der Kurfürft doch mit vieler Gedult and Gi 
anhörte und aufnahm. Die Kinder wurden nun ? 
Exfrifchungeh bewirthet, und giengen nach einem weis 
fündigen Verweilen vergnügt wieder nach Haufe. 
. Denszten'gäb Madam Hägler dem Kırrfürflen zu 
Ehren ein großes Conzert im hiefigen Schaufpie | 
dor einer aͤußerſt zahlreichen Verfammlung. Sowie 
der Kurfürft in’feine Loge trat, begrüßte ihn das Pu: 
Hlikum mit einem-auf die Melodie-'God’ save tlie Küng 
gedichteten Volksliede. Be.’ 77 
us Dem Kurfürften ſchien dieſer Ausbruch des Eis 
chuſiasmus feiner Bürger fehr zu gefallen. Er ſchien 
tief geruͤhrt. Der Vorhang hob ſich jetzt, und ‚eine von 
Haͤßler componirte und vom Prof. Herel,gedichtete Can⸗ 
A eriedrich Earl Joſeph, der Liebling 
feines Volts“ betitelt; wurde:aufgeführt; der nach 
einer kurzen Pauſe Reichardts Te deum 1 ui 
folgte. Nach dem Schluffe deffelben wiederholte vie Ber 
ſammlung das Volkslied mit verſtaͤrktem Enthuſiasmus, 
und.als auch dieſes zu Ende war, ertoͤnte noch ein ein 
flimmiges Lebehoch zum alten Landesvater empor „und 
alles machte ſich nun bereit, das Haus zu verlaſſen, als 
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der. Aurfürff aus feiner Loge fich vorbog und mit der Band 
ein zeichen gab, ‚den. ſchon herabgelaſſenen Theatervor⸗ 
hang wieder aufzuziehen. Es herrſchte eine feierliche 
Stille. Der Kurfuͤrſt ſagte nun mit einer Thraͤne des 
Kührung im Auge und mit abgebrochenen Worten, die 
feine. ‚heftige innere Bewegung verriethen = 
„Ich danke für den Befang meiner Bürger, den ich 
als einen Beweis der Liebe zu mir betrachte. Ich 
bin aͤußerſt geruͤhrt und Worte fehlen mir, das, was 
ich empfinde, auszudruͤcken. Ich verſichere, daß ich 
meine braven, rechtſchaffenen Erfurter recht herzlich 
liebe und immer lieben werde. — 


Ai Wivat nach dem andern, daß das Haus er 
u; og ijetzt zum guten Fürfken eutpor. In allem 
Yugen fah man Thraͤnen der. Freude und. der tiefſten 
Kührung. Jeder ſchaͤtzte fich gluͤcklich, bei dieſer ſchoͤ⸗ 
nen, ſeltenen und herzerhebenden Scene ‚gegenwärtig. 
geweſen zu. ſepn. 

Meng haler ‚erhielt, 23 Dukaten dom Ruzı 
türfen. 

Rach einer uorgängigen gedrudten. Wufforderung 
des Coadjutors von Dalberg wurden den 2eſten durch 
Rathsdeputirte, mit Zuzie hung der Pfarrhauptleute, der 
Anfang zu einer Collecte für die. der vielen Drangſale 
halber freiwillig ausgewanderten Mainzer Bürger ges 
macht, welche in der Stadt 2017 Rihlr. 23.91. 5 »f, 
außer einigen, von unbekannt bleiben. wollenden. Wohle 
thaͤtern verſtegelt uͤberſchickten Paqueten und auf dem 
Lande 2116 Rihlr. 7 81. SE: pf. bettug. 

Den aſten gab auch der Muſikdireltor Weimar im 
großen Univerſitaͤts⸗ Collegio ein Concert zum Beſten 
der ungluͤckichen Mainzet und Koͤnigſteiner, Dem nl 
der Kurfürft und Coadjutor beitvohnten. 

"der: ganze Ertrag der wohlthaͤtigen Samntang 


wie dan Kurfuͤrſten J nn, wet die . 


leidenden eingehändiget. Ä 
® ® 


* 


266 ° 
Gegate war das letztemal offene Tafel auf der Starts“ 
Balterei vor der Abreife des Kurfürften. Es hatten 
ſich dabei eine ungehenre Anzahl Zufchauer eingefunden, 
weil jedermann ohne Unterfchied ded Gtandes der Zus ’ 
trirt verfiattet war. Nach aufgehobener Tafel fagte der 
Küurfürft zu den verfanimelten ; ſich um ihn draͤngenden 
Zaſchanern: 

Lebt wohl, liebe Buͤrger! Die umſtaͤnde nbthigen 
"mich Euch morgen, wiewohl ungern, zu verlaffen. 
Seyd verfichert, daß ich Euch nie vergeffen werde. 
Ich Hoffe, Euch in ein paar Jahren, wenn mit Gott 
das Leben friftet, wieder zu fehen. Lebt wohl!“ 

Auch wurde uoch folgender gedruckte Abſchieb des 


gan, fein Bol£ Herzlich liebenden .. — „ger. 
— und uͤberall vertheilt. 


Meine getreuen, guten, lieben — 
und von mir geliebten Bürger von Erfurt, jeden Standes 1 


Ich kam unlaͤngſt zu Euch, verſichert von Eurer 
Treue. Ich gehe hun von Euch, geruͤhrt von Eurer 
Liebe. Gerne, ja recht gerne, würde ich noch einige 
gteit bei Euch und unter Euch geblieben feyn. 
Das ſchaudervolle Schickſal meiner ungluͤcklichen 
"Mainzer und meiner Untershanen der dortigen Gegen⸗ 
den geflatten: mir aber für dermalen feinen laͤngern 
Aufenthalt. Meine Herzens = und pflichtvolle Sorge, 
ihr trauriges Schickſal, ſo viel an mir ‚nur: immer 
ſeyn mag, zu erleichtern, rufet mich nun in die Naͤhe 
zu ihnen. — 

Die goͤttliche Vorficht hat Euch, meine lieben Er 
"furter! vor dergleichen greuelvollen; Ereigniffen_mils 
deſt bewahrt; und mie: fehr .erfreue ich; mich daruͤber! 
Ein Fuͤrſt würde ja: uͤber die Maßen unglüdlich ſeyn, 

wenn alle feine Unterthanen es mit ihm wären... 

AIch bin ſehr uͤberzeugt, daß ihr meinen Schmerz 

-wit Mir cheilt; und: diefen — He — 
volle Thraͤne ſchentai. 


d 
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Fahret indeſſen fort, euren Wohlſtand Mh diefen 
fuͤr euch ruhigen Zeiten fernerhin zu begruͤnden und 
gu erhalten. Meine Wachſamkeit fuͤr denſelben bleibt 
auch bei meiner Entfernung unausgeſetzt. 
‚“ Mein Herz iſt für euch und mein Dir ifk zur Bere 
hg eurer billigen Anliegen jederzeit: geöffnet. 
Leber wohl! meine liebe gute Erfurter! und erins 
nert euch zuweilen in treuer Buͤrgerliebe eures für 
euch fo gut gefinnten Fuͤrſten und Landesvaters. 
Giebt mir: Gott bei meinen hocherlebten Fahren 
nd Kräfte und Gefundheit, fo Eehre ich zu Euch zu 
fehiklicher Zeit wiederum zurück, um mich mir Euch 
Eures Gluͤcks und Eures Wohlftandes zu feinen. 
Erfurt, den — April 1793. 


Friedrich Carl Joſehh 
— Kurfuͤrſt. = 


Den’ asften erfolgte die Abreiſe des Kurfürflen nach 
feinen rheinifchen Staaten. Das Militair und die Buͤr⸗ 
ger paradirten. Alle Glocken läuteten und ein Lebehoch! 


nach dem andern tönte ihm nah. Der alte Rurfürft 
‚war aͤußerſt gerührt und man fah Thränen im feinen 


Augen. — Mehreren Bürgern reichte er die Hand zum 


Wagen heraus. Folgendes Fleine Gedicht, das die 


"Sprache de3 Herzens athmet, ie bei diefer &es 
legenheit; 


Er kam der bange Yugensiid, 

. wie fahn ihn traurig nahn , 
und bu, Geliebter! kehrſt zuruͤck, 
ben mir fo gerne fahn. 


Run fiehn wir beine Bürger hier 
am bangen Scheidetag, 

und fehen guter Vater! bir 

mit naffen Yugen nad. 


und rufen, Ieho, lebe hoch! 
und ſchwenten unſern Hut, 
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veb* theurer Friebrich! fünge noch 
und bleib uns immer gut. 


Bleib lang noch deines, Volles Gluͤck, 
das dich mit Liebe lohnt 

und der® nach Erfurt oft zuräd 
wo Buͤrger ⸗ Treue wohnt: 


Den 2offen Mai war: feierliche Firmung im hieſigen 
Dome, welche. Handlung der nene Weihbiſchof Baron 
»on Haunold zum erſtenmal verrichtete. 

Am Zaſten d. hel in der Nacht ein ſo hoher Schnee, 
daß die Bluͤthenbaͤume durch feinen. Druck zerbrachen. 

Am gten Junins wurde die große Frohnleichnams 
projeſſion gehalten, zu der dieſes Jahr wenigſtens 
10,000 Fremde um ſie zu ſehen gekommen waren. Seit 
9 Jahren waren auf dieſem Tag nicht fo viele ig Era 
furt gewefen. | Er 
Aum 2aſten Imius Lam. die erfreuliche Nachricht hier 
an, daß unſere Mutterfiadt Mainz vach einer langen 
: Belagerung wieder an die Alliirten übergegangen. | 
Den qten October traf der Koöͤnig n. Preußen Fried⸗ 
rich Wilhelm U. von Mainz hier ein. Zoo Kanonen 
begruͤßten feine Ankunft, und ſetzte Tags darauf feine 
Reiſe nach Berlin fort. | 
An sten Dezember Donnerstags: Mittags 12 Uhr 
famen die Koͤnigl. preußifchen Prinzen, als der ‚Kron: 
prinz Friedrich Wilhelm K. H. uud deſſen Hr. Brüder 
Prinz Friedrich Ludwig Carl von der Rheinarmee bier 
‘an, bielten ſich eine Stunde beim Coadjutor auf und 
fegten dann ihre Reife weiter. nach, Berlin for Es 
‚wurden vom Peteröberge z00 Kanonen abgefeuert. — 
Den ıgten kamen auch die Koönigl. Bränte, beide 

Srinzefiinnen von Meklenburg: Strefiz, als Luiſe Aus 
gufte Wilhelmine Amalie, die beftimmte Braut ded Kron⸗ 
prinzen von Preußen, und Friederite Caroline Sophie, 
welche den zäſten Dec. mit: dem Prinzen Friedrich Lud⸗ 
wis Carl vermähle wurde, Abeuds 10 Uhr bier an. 


j 
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‚ Sie fpeißten auf der Gtatihalterei, wo fie. den‘ vom 
Coadjutor veranftalteten Balle bis um Mitternacht bei- 
wohnten, dann im Gaſthauſe zum roͤmiſchen Kaiſer uͤber⸗ 
nachteten, und den andern Tag frühe uͤber Weimar nach 
Berlin ihre Reiſe fortſetzten. 2 a 

Folgende herrfchaftliche Verordnungen ergiengen. in 
diefem Sabre: 
Den gten Februar ein. Verbot der Pfufcherei in 
das Schneiderhandwerf. 

- Den ıgten April eine Muͤnzwerordnung 

Den ızten Mai ein Reſcript des Kurfuͤrſten, wes 
gen, der eingefchichten Collectengelder für die Mainzer 
Einwohner. 

‚Den ıgten Juni eine, Verordnung wegen ungeſtem⸗ 
pelten Kalendern. 
Den gten Juli ein Verbot des Tabakrauchens auf 
den Straßen und Höfen. 

Den izten Auguſt eine Verordnung, wegen Ver⸗ 
theilung der oͤffentlichen Auctionen. 

Den ıgten eine ————— die fremde — 
betreffend. 

Ebend. eine Verordnung, bie abzutragenden Colla⸗ 
teralgelder betreffend. 

Den ıgten Novemer. ein Verbot an die Weinſchen⸗ 
ken, ihren Gaͤſten kein Bier zu reichen. 

Die Preiſe der Früchte waren am aoſten December 

Waizen zı Rıhlr., Korn 15 Rthlr., Gerſte 11 Rthlx. 
18 Gr., Hafer 7 Rthlr. 12, Gr. .n 


F— 4 7 94 
Ans zn Jaͤnner famen 150 Hann bleffinte — 
Ben, fo aus den Lazarethen am Rhein kamen, bier an. 
Es waren größtentheild Meconvalegzenten und wurden 
in Gispersleben einquartiet. Die hiefigen Bürger hats 
ten ihnen viele Socken und audere Sachen geſchenkt. 
Den ı5ten d. M. traf ein aud Magdeburg‘ kommen⸗ 
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des preußiſches, and 230 Mann Infanterie und etlichen 
20 Küraffieren < vom Regiment Herzog: von Weimar bes 
ſtehendes Commando hier ein, wurde ‘bei den Bürgern 
einquartirt, bielt hier Raſttag und gieng den röten d. 
über Gotha nach Ban! um franzofifche Defongene- von 
da abzuholen. | 


Den agten Mittags 2 Uhr kamen biefe Geſaugene 
bier an. Es waren ihrer ohngeſaͤhr 700 Mann, wovon 
etwa 209 noch. gehen Fonnten, die andern aber, die 
fänmtlich franf waren, gefahren werden mußten. Die 
meiften hatten das Nervenfieber nnd die Nuhr, und 
mehrere rangen mit dem Tode,‘ Die Gefunden wurden 
durch das Anfelmirhor auf den Petersberg geführt, wo 
fie in das Peterkloſter einquartirt und bier auf herr: 
ſchaftliche Koften bewirthee wurden. Die Kranfen, die 
einige 70 Bauernmagen und Karın anfüllten, kamen in 
das Gebäude der leerſtehenden v, Boineburgifchen Bib⸗ 
liothek im Brühl, theils auch in das große Collegium 

ver Univerſitäät zu S. Michael, welche beide kokale vors 
Her dazu aptirt und mie Windöfen verfehen worden ma: 
ren. Der Beneral Lombard nebft 4 Staabövffizieren 
wurden in dem Gaſthof zum römifchen Kaifer einquars 
tirt, die andern Dffiziere aber in die uͤbrigen Gaſthoͤfe. 
Die EBforte wurde in die Bürgerhäufer gelegt, Die 
Gefangenen wurden fehr menfchenfreundlich im unferer 
Stadt behandelt, und aus den Bafthofen und Garfüchen 
mit Reiß und Kleifch geſpeiſt, melde auf dazu eigends 
gemachten Tragen, in welchen fich die Töpfe mit der 
Speife befanden, ihnen zugebracht wurden, Die mei 
fien Eonnten übrigens nichts mehr gu fich nehmen und 
wurden. blos mit Wein erquickt, den der Coadjutor zu 
diefem Zwecke bergab. : Bon dieſen Befangenen waren 

on in Gotha zo geflorben, und: auch bier flarben 24. 
Naͤmlich im großen Eollegio 21 und in der Boineburgi⸗ 
ſchen Bibliorhef ‘3. Erſtere wurden alif dem: Soldaten: 
kirchhof vor dem Johannisthore und die andern anf 
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dem St. Geveri- Kirchhof begraben. Den fulgenden 
Tag wurden fie weiter. nach Magdeburg trausportirt. 
Den aöften gieng: der Königl. preußifche General⸗ 
Feldmarſchall von Möllendorf hier durch nach der Ars 
see, und den folgenden Tag 18 preufifche Wagen mit 
Gelb nach dem Rhein zu. Ä 
Den ıten ‚Februar brachte man durch ein Coms 
mande- von 9 biefigen Huffaren, 8 Mainzifhen und & 
Koiferlichen Soldaten, unter Commando des Kaiferlts 
chen Hauptmanns von Taubenberg, 383 Mainzer Clubbi⸗ 
fien and 18 Pfälzer Bauern. hier ein. - Sie wurden 
duch das Anſelmsthor gerade auf den Petersberg ges 
bracht. - Die Namen der von der Feſtung Ehrenbreite 
ſtein, bei Coblenz, hieher gebrachten Elubbiften waren ° 
folgende: 
1) Kilian kiebter, Apotheker, aus Maim. 
2) Dominikus Merz, Student in Mainz.. 
3) Matthias Metternich, Profeſſor in Mainz. 
) Nikolaus Deier 
= Friedrich — Studenten in Mainz. 
6) Kämmerer, —— Stadſchreiber in Main. 
) Georg. Balzole 
A Franz Falzole Kaufleute in Reini. 
9) Perer Wohlfirat, Student in Mainz. 
20) Joſeph Schlemmer, Amts + Arceffift: 
12) Aloyſius Becker aus Mainz. 
13) Andreas Guͤtterſohn, Karthaͤuſer Knecht. 
Der Jacob Heimbuͤrger Geiſtlicher ang 
3 ain J. 
14) Goitfried Illig, franzoͤſiſcher Polizey⸗ Commiſſaͤr. 
15) Georg Ogsge, Student: zu Mainz, and Lohra. 
16) Joſeph Kielfraf, Dialer aus Mainz. | 
7) Carl Auguſt Eilharde, Benediktiner aus Mainz, 
18) Loreng Schwickart, Geiſtlicher aus Main. 
39) Anton Bauer von Münchberg, Student in Mein 
20) Jeſeph Kunz, Carmeliter aus Mainz. 
31) Carl Drechsler, Geiſtlicher aus Mainz. 
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22) Joſeph Kachbranbt, Juriſt aus Malnz. 
23) Rumpel,-Geiftlicher and: Mainz. 
- 24) Stephan Lewe, Advokat aus Worms. | 
25) D. Georg Wilhelm Böhmer, Profeſſor aus Dormi. 
26) Philipp Steiner aus Brezzenheim. 
27) Johann Boten, Deyadiaıe von Morsheim bei 

Alzei. 

28) Georg Michael — von Mettersheim. | 
29) Conrad Neuhäußer, Deputirter aus Alktorf. 

30) Johann Earl Sommer, Soufleur beim Theater. 
31) Michael Conrad, Deputirter yon — — 
22) Earl Joſeph Fernan, aus Alerheim. 

33) Daniel Ernſt, Deputirter von Gruͤnſtadt 

Den zıflen Februar kamen die Bauern. wieder los 
und Fehrten nach ihrer Heimath zurück, und jeder ber 
kam einen Carolin Reifegeld mit auf dem Weg. Die 
Clubbiſten aber mußten bier bleiben und wurden in dem 
nach dem. Rubenmarkt zu liegenden Flügel ‘des. Peters 
flofters eingefperrt. Doch erhielten fie die Grlaubnig, 
‚wöchentlich einigemal auf dem Paradeplatze der Feſtung 
unter: Aufficht: ſpazieren zu gehen. Alle Abende fangen, 
fie vepublifanifche Lieder, die fie mie Infirumentalmufif, 
worin einige davon fehr gefchickt waren, begleiteten. 

Denfelben Tag wurden 120 Centner Flinten aus 
hiefisem Zeughaufe, zum Sehuf des kandſturnis, nach 
Mainz geſchaft. 

Den den bier durch gegangenen sefangenen Frans 
jofen find in Magdeburg nicht mehr ald 75 Offizier und 
575 Gemeine angefommen. Denn ſchon er Buttſtedt 
waren wieder 32 Davon geſtorhen. 

Deu gten Februar famen‘?oo Manu preutiſch⸗ In⸗ 
validen von der Rheinarmee hier an und wurden bei 
hen Bürgern einquartirt, und mußten. ſogar die Geifts 
fichen welche nehmen. Gie hielten hier Raſttag und 
giengen ben roten dieſes wieder ab. Gie wurden durch 
"300 andere fogleich re bie den ı2ten wieder ab: 
marſchirten. 
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Den ugten würde wegen einer Kriegsſtener, zur 
Beflreitung der bei den jeßigen: Zeitumſtäänden unum—⸗ 
gänglich noͤthigen Koſten, ein Kurfuͤrſtl. Patent befannt 
gemacht. 

Den 2affen Hai’ ſtarb zu Trachenberg in Sihlefien 
der Fuͤrſt Friedrich Kajetan von Hagfeld , der letzte dier 
ſes Stammes, geboren den 7ten Auguft 1773. Da nun 
die Grafſchaft Blankenhayn und Krannichfeld, fo diefem 
Haufe gehörig‘ Furmainzifches-Lehn und: num durch dies 
fen Todesfall eröffnet wurde, fo nahm den gten Juni, 
als am ıften Pfingfifeiertage, im Namen des Kurfürften 
von Mainz der Regierungsrath 'und Obriſt, Rarhsmei⸗ 
ſter Streder Befis davon, und wurde dafür vom Kurs 
fürften zum Hofrath und Direkwr in Blankenhayn 
ernannt. 

Am 26ften Juli brachte man von Mainz 24 fran | 
zöfifche Dffiziers als Geifeln -hieher. Unter ihnen bes 
fanden fich der gemefene Gouverneur von Mainz Genes 
rafı D’Dyre, der Dbrifte. ded Beniemefend Dupont, der 
Obriſte der Artillerie Douay, der Pharmacien «Chef Dus 
pleir, der Dberchirurgus Rabelais, der Hofpital Oben 
arzt Braffier, Capitain Roflaing, mehrere Staabsoffi⸗ 
jiere und ſelbſt zwei gemeine Grenadiere. Gie konnten 
‚auf ihr Ehrenwort hingehen wohin fie wollten, ſelbſt 
anfer der Stade. Gie mußten fo lange hier bleiben, 
bis die Gapitulationspunfte, die bei der Liebergabe von 
Mainz feflgefest worden, ſaͤmmtlich ins Reine ‚gebracht 
waren. ” 
| General d'Oyroͤ, Dupont, Douay und D. Braffier 
fießen fich ald Mitglieder der bier im Haufe zum: Touv⸗ 
nier genannt, unter der Direition des Grafen von Ben: 
zel Sternau errichteten Leſegeſellſchaft aufnehmen. 

Den ten Auguſt frühe giengen 160 Mann Kur 
fuͤrſtl. Mainz. Soldaten als Ergänzungs : Wannſchaft 
von hier nach Mainz ab. 

Auch wurden am gıflen Oktober vom Petersberge 
acht Kanonen und vier Haubizen nach Mainz gefchafft. 
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Am ıflen November giengen 30 franzöfifhe Dffi: 
giers, ſo in Mainz — geweſen, hier durch nach 
Magdeburg. 

Am 6ten Deceinder Wurden von. denen, am 26ften 

uni hieher aus Mainz gebrachten 24 feangöfifchen Geis 
feln 16 von hier in vier Kutſchen mit Ertrapoft nach 
Sranfreich zuruͤckgeſchickt. Sie mußten. porher looſen, 
melden es treffen ſollte. Unter den abgegangenen bes 
fand ſich auch der General d'Opre nebſt feinem Adjus 
Danten, 

Den zıflen d. brannten früh gegen 8 Uhr auf dem 
Hügel ein paar Häufer und eine Scheuer ab. 

Dad Ende dieſes Jahres war mit einer heftigen 
Kälte begleitet, duher dad Holz außerordentlich im Preis 
Be flieg. Die Armen, die kein Geld hatten, ed zu kau⸗ 
fen, litten dabei außerordentlih, und felbft der Mittel: 
mann kam deöhalb oft im Verlegenbei. Ed wurden 
zwar Anftalten getroffen, das Elend ‚der niedern Claſſen 
bei der. immer. fortdauernden- heftigen Kälte zu mildern. 
Privatgeſellſchaften veraufalteten Collekten und auch der 
fo menfrhenfreundlihe ‚Eoadjutpr ließ in dem Polizey⸗ 
hauſe einige Zimmer heizen, worinnen ſich die Armen 
wärmen- und ihre Arbeit dariunen verrichten -Eonnten ; 
allein die Noch aller und befonders der verfchämten 
Armen zu mildern, , blieb immer ein ſchwuͤriges Un⸗ 
ternehmen. | 

Auch die Derter —— Freude, wo der Menſch immer 
dem Mitleid fein Herz fo gern öffner, wurden benutzt, 
am da für die leidende Menſchheit den Wohlhabenden 
etwas abzulocken. Masfen, in das. Gewand von Eins 
fiedlern oder Pilgern: gemummmg, fammelten zu dieſem 
mohlehätigen Zwecke, vpertheilten auch wohl, um die 
Herzen mehr zu rühren, Eleine Das Herz auſprechende 
Gedichte, und ſo kam es denn, daB manche arme Fa: 
milie in dieſer Noth unterſtuͤtzt, manche Thraͤne petros⸗ 
net werden konnte. 

In diefem Jahre. flarb auch D, Herrmann Erafl 
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Kumpel, Profeſſor der Rechte, Mitglied der Kurfuͤrſtl. 
Mainziſchen Akademie dev Wiſſenſchaften, an einer alle 
gemeinen Erfchlaffung der Nerven, im fechziäften Jahre 
feines Alterd. Er war zu Erfürt den 24ſten Kebruar . 
1734 geboren ‚findierte allhier unter den Profeſſoren 
Baumer, Bohr; Gordon, Schorch, Henne, Kniephof, 
Zellmont, Rottermundt und ſeinem eignen‘ Water, gieng 
darauf 1754auf zwei Jahre nach Jena, wo die Walche und 
Schmidte und Demm, Hamberger, Daried, Bader, Hell 
feld, Engam und Emminghaus feine Lehrer waren. Im 
Jahre 1738” wurde. er Direktor des: hiefigen evangelis 
fhen Rathsgymnaſtums, weiche Stelle‘ er’ zwanzig Jahre 
mit unverdroffenem fi) immer‘-gleichem Muthe befleis 
dere. Im⸗Jahr 1759 erwarb’er fi "bie juriſtiſche 
Doctorwürder und · hielt einige Jahre hindurch Privat⸗ 
vorlefungen und 1707 wurde"er. wirklicher Profeſſor 
der Rechte" Die Akademie der Wiſſenſchaften nahm ihn 
1761 zu ihrem Mitgliede auf, und vier’ Fahre darauf 
ernannte ſie ihn zu ihrem befländigen Secretaͤr. Im 
Jahr 1778 erhielt er die Amtmannfchaft’über Gispers⸗ 
leben, und im Jahre 3759 wurde er Mitglied der Kais 
ferlihen Akademie der Natnrforfcher, und fpäterhin 
Bihliothefar derfelben, 1768- Deitglied der medizinifchs _ 
philoſophiſchen Societãt zu Giefen und 1779 Mitglied 
der landwirthſchaftlichen Geſellſchaft zu Burahaufen. 
Das Verzeichti feiner Schriften findet man in Meuſels 
gelehrten Deutſchland vom Jahre 1788. 


Am 2uſten Juni erfihien ein Verzeichnig der für 
qartalweife Entrihtung einer Kriegsſteuer in den Kur⸗ 
fürftt. Dainzifhen Staaten eröffneten Klaſſen, reduzirt 
in kaubthaler zu 1 Rthlr. 13 gl. 
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Durch eine unterm gten July erlaffene Verordnung 
wurden die hieſigen Bürger :angewiefen, ihre. Beiträge 
zu obiger Kriegäftener an, die, dazu ernannten Fimubi 
mer zu bezahlen. ' 

Den Ten November murde eine Anzahl framöfis 
fher Gefangenen, die in der Schlacht bei Lautern in 
die Hände der. Preußen gefallen. waren, bier eingebracht 
und in ‚Hochheim einquartist.- Es waren ihrer 62, 
theild Offiziers, theils Attaches derfelben. 

Den zuſten December brannte es in der Auguſti⸗ 
nergaffe beim Fuhrmann Srhlegel, wobei. zwei Haͤuſer 
und eine Scheuer, ein Raub, der Flammen wurden, ans 
dere Häufer aber wurden fehr befchädiget. - Es war an 
diefem Tage, eine fürchterliche Kälte und alle Waffer zus 
gefroren, Gegen Abend. fieng man wieder an zu flürs 
men, weil die Flamme michen es ſchlug. Doc wurde 
fie-bald, geloͤſcht. 

An herrſhaluichen Berorönungen, ergiengen in dies 

Jahre:. 5 

: Cine Bau ; Verordnung, die Dorfſchaften betref⸗ 


** ‚Berorduung wesen aufzubängenden Brodtars 
feln. mu % 

Warnung an das Pubitum, Den. Gebrauch * 
Sönfergefihirn, berreffend. 

Eine Bekanntmachung des: hiefigen: Toflamıd , die 
Berfendung nach Frankreich betreffend. 

Dergleichen wegen der Preiße beim hereſhaluchen 
Holzverkauf. 

Warnung an den Ruhe: Rörenden Theil einige bier 
figen Bürger: und: Einmohner. 

Verordiung, die Wanderſchaſt der Sammer 
fen betreffend. a 
Verbot, des Gebrauchs der. Mapenbuůſche. | 
Ankuͤndigung eines Anlehns zur — der 

—— are 
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- der Anfang diefed Jahres zeichnete ſich durch ein 
Ereigniß aus, das fehr traurige Folgen Hätte nach fich 
ziehen können, wenn fie die Sorfehung wi — 
hätte. + 
Durch den arten Froſt des —— Winters 
hatte ſich ſehr vieles und ſtarkes Grundeis gebildet, das, 
als ai 28ſten Jannar dieſes Jahres ploͤtzlich Thauwet⸗ 
ter eintrat, ſich empor hob, abloͤßte und nun mit dem 
angeſchwollenen Gewaͤſſer fortsieng. Es kamen Gchols 
len von einer ungeheuren Groͤße und Dicke, die mit 
Hräßlicher Gewalt gegen: den Burgſteg und die Reiner 
nen Bogen ded Rarthäufer Gerinnigs andorinerten und 
die frärfften mit eiſernen Kammern beſeſtigten Quadern 
aus ihrer Stelle hoben. Ganze Baͤume, Breter und 
Balken "von weggeſchwemmten Häuſern, Stegen Kind 
Planken brachte der reißende Strom daher geflutet. 
Das Anprallen der Eisſtuͤcke toͤnte wie Kanonenſchuͤſſe 
bei einer Belagerung. Der Burgfieg wankte und: fchien 
ale Augenblicte. den Einſturz zu drohen: Vor den Mor 
rizthore, in der Gegend des Blochhauſes, war das Um 
gluͤck am größten: Hier hatten ſich ungeheure Eismaſ⸗ 
fen zu Bergen aufgethürmt und vor dem Bogen des 
Blochhanfes gelagert, ſo daͤß der .reißendei.&trom 1. 
fiemmte und überall alle Gärten uͤberſchwemmtc Das 
Waſſer fand bei der Innern Pulvermuͤhle dem Dache 
des Wohnhauſes gleich. Mit genauer Noch Hatte ſich 
"die Frau des Muͤllers mit ihren beiden Kindern noch 
durch die Fluthen der Gera gerettet... Vom Blochhaufe 
aus war der Anblick am ſchrecklichſten. Ueberall nichts 
wie uͤberſchwemmtes Land und Eisſchollen, die: ſich fuͤrch⸗ 
terlich auf⸗ und niederhoben, und unter denen der wilde 
Strom der Gera ſchauerlich brauſte und ſchaͤumte. Der 
Coadjutor eilte ſogleich nach der bedrohten Gegend, und 
befahl gegen! Mittag, als man ihm die mißliche Page der 
Dinge meldete, das Eid mir Kanonen aufzuſchießen. Al⸗ 
- fein das Lokal der Gegend bor Feinen ſchicklichen Pag 
jur 
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zur. Stellung derſelben an, und man wuͤrde dieſe ger 
waltſame Operation, ohne den Bogen des Blochhauſes 
außerordentlich zu: ſchaden, ſchwerlich haben ausführen: 
fonnen::: Zum Glück gelang. es gegen halb ı Uhr Mit⸗ 
tags einigen braven Zimmerleuten durch fleißiges röhnen 
und arbeiten dem Eiſe Luft zu machen und ihm einen 
Weg zu bahnen. Die ganze Rieſenmaſſe hob ſich ploͤtz 
lich, und mie ſchrecklicher Gewalt empor und waͤlzte ſich 
krachend und donnernd den ‚offenen Bogen des Bloch⸗ 
hauſes hindurch. Go war fuͤr dießmal ein großes Un 
gluͤck von einem Theile unſerer Stadt abgemendet, das 
ſeht gefaͤhrlich Härte werden können: ’ 

Die franzoͤſiſchen und wiederländifchen Ausgewanu 
derten, die ſich zeither in den am Rhein gelegenen Staͤd⸗ 
ten, beſonders aber in Coblenz, Worms und: Mainz 
aufgehalten hatten, bei: Annäherung: der Neufranken 
aber über den: Rhein geflohen waren, wo ein großer 
Theil derfelben ſich Muͤnſter in Weftphalen zum Auf: 
enthalt gewählt ‚Hatten ‚. erhielten auch bier vom Kuss 
fuͤrſten von Coͤlln den Befehl, fo bald wie moöglich dieſe 
Stadt zu raͤumen. Nun hatte ſich ein gewiſſer Graf 
von Pevp, ein junger intereſſanter Mann ſchon ſeit ge⸗ 
raumer Zeit hier in: Erfurt aufgehalten, wo er won Cor 
adjutor unterftügt und fehr oft zur Tafel gezogen, auch 
von dem übrigen biefigen Adel fehr ansgezeichnet wurde. 
Diefer hatte ‚mehreren feiner in Muͤnſter ‚befindlichen; 
ansgewanderten Freunden eine fehr vortheilhafte. Schil⸗ 
derung von: Erfurt: entworfen und fie: eingeladen, ſich 
hieher zu begeben. : Sogleich machte fich dort: alles zur 
Abreiſe nach Erfurt bereit. „Erfurt!“ war die allgee 
meine Loſung, Die alles zum Einpacken begeiſterte, und 
am aufen kamen ſchon eine Menge: Familien von ihnen 
bien an. Im Gaſthauſe zum. römifchen ‚Kuifer- war 
fein Zimmer mehr zu haben. ; Eine Menge Prieſter 
mit Buͤndelchen auf dem Rüden und, mit zerriſſenen 
and]: zerlumpten Kleidern angethan, ſtroͤmten ſchaa⸗ 
rynweiſe zum. Bruͤhlerthore Denn Achtzigjaͤhrige 
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@reife init Silberhaaren befanden fich. unter ihnen; üms 
ter andern einer aus der Gegend von Nochelle, der mis 
heiterer Miene erjählte:. er habe nichts, gar nichts ges 
rettet als ſeine Bibel, die er unter dem Arme trug. — 
e Meiſten ſtellten einen herzzerreißenden Anblick 

bat. Ehemalige Erzbifchöffe, Bifchöffe; Aebte, Prieurs 
Commandataires und Doctoren der Sorbonne kamen 
in glei erbärmlichen. Aufzuge zum Shore herein gepils 
gert. Viele ıhatten nicht einen rothen Heller in der. 
Taſche und. mußten wicht, wo fie einen Biffen Brod her⸗ 

siehinen oder ihr. Schlafgeld bezahlen follten:. 

Biele waren bei der großen Kälte unterwegs liegen 
geblieben und erfroren; denn viele ‚giengen barfuß. und 
hatten: weder Strümpfe. noch Schuhe an den Füßen: 
In allen Straßen fahe man ganze Züge von Heren und 
Damen: aud den’ Niederlanden mit. ihren Kaputzen und 
ſchwarzen Regenmänteln nach Sandeöfitte: herumfpatzie⸗ 
ren. Auch miele Nonnen unter ihnen. Einige: ausge⸗ 
wanderte Canonici bedienten fich mehreren. derfelben als 
Haus haͤlterinnen. Die Affembleen auf der Sarchälterti, 
bie nach einer langen, Pauſe ihren Anfang wieder ge⸗ 
nommen hatten, Maren zu ber Zeit wegen ber vielen 
2 aufhaltenden Fremden aͤnßerſt zahlreich und 


Den Teen Zebruar kamen: abermais außerordentlich 
viele Ausgewanderte hier an. Ein Wagen folgte dem. 
andern 5: die meiſten berfelben waren: aus ber Brüffeler: 
Fabrik und einige. fehr koſtbar. Die Quartiere fliegen: | 
- täglich im Preiße, und man bezahlte ſchon für; einige 
Zimmer 4 bis 83 Carolius monatlich... Auch der Fuͤrß 
von Lüttich, ein Graf von Mean, Lam mit feiner Schwe⸗ 
fler , der Gräfin von Geloife, ſeinem Bruder, dem Gras 
fen von Mean, nebft deſſen Familie no Gefolge ' 
von 28 Verfonen hier an. 
Man räumte nun den Aubgewanderten iu. 5 
Gottesdienſte eine eigene Kirche uud. zwar die Schotten⸗ 
AUirche pin, wo am ıflen Maͤrz bie erſte franzoͤſiſche Pre⸗ 
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digtvor einer fehr- zahlreichen Verſammlung gehalten wur: 
de. Pater Lewis aud Phalzburg im Eifaß, ehemaliger Vie 
karius des Pfarrers von Ge. Sulpice in Paris, zeigte 
feine rednerifchen Talente. Er deflamirte mir außerors 
dentlichem Feuer, nur war fein Gebehrdenſpiel und feine 
Geſten etwas uͤbertrieben und theatraliſch. Der größte 

Tpeil feiner Predigt beſtand, nach Art der meiſten franz 
zöffchen geiſtlichen Reden, aus leeren, pomphaft aufge⸗ 
ſtühten Phrafen, die‘ er mit einer ſehr feinen Pronun⸗ 
riation und in ſehr gutem ‘reihen Franzoͤſtſch von der 
Kanzel herab perorirte. Er wurde nach der Zeit Haug: 
fäplan der Mylady Stott, einer Irrländifchen Dante, die 
fig mit ihrer Familie hier aufhielt Ss 
BGaſt alle ſich Hier: aufhaltende miederländiiche and 
feanzöfifche Ausgewanderte befanden‘ ſich heute in der 
Kirche. Ludwigsritter mit ihren baumelnden Kreuzen erz 
blickte man zu Hunderten Diele faßen, ihrer‘ vorigen 
Sünden eingedenk, fehr bußfercig in abgefchabten Kö 
fen oder in Matins geivfcele, da. "Auf den mefften Ge⸗ 
ſichtern ſchwammen noch die halbverwiſchten Spuren 
ehemaliger Galanterie und hoͤſiſcher Suͤßigkeit, die abek 
beide von den tiefen Furchen des Grams über betro⸗ 
gene Hoffnungen nicht mehr aufkommen konnten. Geiſt⸗ 
liche von allen Graden und Orden, bekuttet und ohnbe⸗ 
kuttet, ſaßen, ſtanden und knieten in allen Winkeln der 
Kirche. Die Meiſten waren Ecce Homos-Geſichter mit 
ärmlichen Pumpen behangen; doch fah man bie und da 
noch einen zierlichen Abhde mit friſirtem und gepudertem 
Haar und parfuͤmirten Handſchuhen. Auch ſchielte hie 
und da unter der Menge von bleichen Lorenzoskoͤpfen 
ein fenerrothes Moͤnchsgeficht hervor, auf deſſen Wange 
bie: Bluch des ‚ehemaligen Wohllebend und die Füͤlle 
der Praͤlatentafel noch nicht verwiſcht war. Unter dem 
anweſeneen Frauenzimmern ſuchte ina vergeblich nach 
einem ertraͤglichen Geſichte. Nichts als Alltagsphpfiogs 
Homien mit ganz ungeheuren Naſen in ſchwarze tiefe 
Nebelkappen gemummt. Alte an Nonnen und 
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herabgefommene: Darkifinnen. Ihr Anzug war: fehr ein: 
fach, feine. Seide, nichts als Cattun. Manche hatten 
Schleier uͤber den Geſichtern; vermuthlich um den Um⸗ 
- fleheniden feinen . Anaß zu ſuͤndlichen Gedanken zu ge⸗ 
ben. Alle horchten mit der geſpaunteſten Aufmerkſam⸗ 
keit dem Redner zu, der ihnen mitunter au derb 
die Wahrheit ſagte. 
. ..»Un_beau, sermon, en Veritöt (ho —* aller 

Munde, ald die. Predigt gegen 11 Uhr zu Ende war 
Bor der Kirche hielten eine Menge prächtiger. Equipa⸗ 
gen, um die Reichen unter ihnen aufjuuchmen. —... > 
Den gten reiſte der Koadjutor nah Würzburg, um 
als Domprobſt des dortigen Capitels Reſidenz zu halten⸗ 
Mehrere Raths-Commiſſarien giengen heute in den 
ſaͤmmtlichen Gemeinden herum, um authentiſche Liſten 
von den bier anweſenden Emigranten aufzunehmen, de⸗ 
ren Anzahl ſich jetzt weit uͤber Tauſend belief. Es wa⸗ 
ren viele darunter, die einſt ſehr glaͤnzende Rollen a 
(pielt Hatten. Die Vorzuͤglichſten waren: 

Graf Mercy d'Argenteau, ehemaliger Raiferl. ab⸗ 
niglicher Gouverneur von Brüffel, der: Herzog. von 
Rarbonne, ehemaliger Grand Aumonier des Königs, 
der Graf von Toulouſe⸗-Lautrek, ein - Verwandter der 
Bourbons, der Graf de Chabrus, franzoͤſiſcher General, 
der Fuͤrſtbiſchoff von Lüttich, die Gräfin de la Toiſon 
aus Isle de France, Gräfin Brache mit ihrer Tochter 
und beiden Söhnen, deren einer. Malthefer: Baillif war, 
"die Herzogin von Bouillon, eine geborne Prinzeffin won 
Heflen «Rothenburg mit ihrer Schweſter der Prinzeffin 
Antoinette, der Fuͤrſt von Salm:Salm, Wylady: Scott 
wit ihrem Sohne, Baron von Beauval mit feiner zahl⸗ 
zeichen Familie aus den Niederlanden; die Herzogin von: 
Beaufort mit ihrer. gahlreichen Familie, bie Bräfin Gras 
vier de Vergenned, Witwe des berühmten Staatdmini: 
ſters, die. Fürfin von Ehimay, der, Graf von Male 

teghen, ehemaliger 8. K. Dberjägermeifter in den Nies 
ann ‚mie feiner Gemaskin und Familie. Die Graͤ⸗ 
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fin Villefort, ehemalige Hofdame der ungluͤcklichen Ko⸗ 
nigin Marie Antoinette, der Baron de Hondt, ein rei⸗ 
‚her Niederländer, die Gräfin Lallin, der Biſchoff von 
Siſieux, der Bifchoff: von Tirlemont, die Gräfin von 
Serlemont mit ihrer Familie aus Gent,' der Abbee--de 
Bourg de la Brie Grand Vicaire aus Rennes in Bre⸗ 
‘age, ‚ der. Greffier Sola mit feiner Familie aus Beüfe 
fl, der Baron Moffart, Bailif W’Amercoeur ‚-mit\feis 
tier Familie aus Lüttich, der Graf Pilifreinäne mit ſei⸗ 
nem Sohne aus Tournay in Flandern; der Vater farb 
hier und wurde in die katholiſche Auguſtinerkirche ‚bei 
graben. Der Graf von Beaurenge aus Tournay in‘ _ 
Slandern, Herr von Saint Prieſt aus Paris, der Mar: 
quis D’Angnavar mit feiner Famklie. aus Mecheln, Hert 
van Velde, Staatsrath aus Bruͤſſel, van Velde, K. K. 
Major aus Bruͤſſel, Monſ. — — RR. Schatz⸗ 
meiſter aus Gent, mit ſeiner Familie, Monf. de Luin⸗ 
den, K. K. Major mit ſeiner Familie und Jahlreichen 
Dienerſchaft aus den Niederlanden, der Marquis Baco, 
Herr Major, ein ſehr reicher Baukier, mit feiner zahl⸗ 
yeichen Familie, aus der Schweiz, Madame de l'Epines 
mit Zamilie aus Quesnoie, Paul D’Archambauld, franz 
zoͤſiſcher Praͤlat, Margnid von Drontalembert, der bier- 
Fechtſtunden gab; Monf; de Thiers, Tuchfabrilant aus 
Wervier bei Lürtich, mit feiner Familie, M. Stoquart 
d'Arbre Levier, K. N. Elvil:Commiffär mie feiner Fa⸗ 
inilie, aus Brüffel, D Mocherad, Betrediftiner: Prior 
and Meg, der Nitter von Bonlay, Graf Bellan aus 
kuͤttich, Graf de ka Farque, ein Verwandter Fenelons, 
M. Gartier mit Familie ans Luͤttich, von der eine ſehr 
fhöne und insereffante Tochter hier farb, der Braf be - 
la Bafeque, Schatzmeiſter aus den Niederlanden, der: 
berühmte Pitteraton Abbie Gabatier de Caſtres, der K. 
R. Qberſte yon Mylins mit feiner Familie, der Graf 
yon Mean mit feiner Familie aus’ Lüttich, Gräftn Ge⸗ 
loiſe, Schwefter des Fuͤrſtbiſchoffs von Luͤttich. 

un Außer diefen hielten ſich wi jener Zeit noch hiewanfz 
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Der Staf und die Gräfln v. Merveld, Statthalter 
aus Muͤuſter, mit Familie und einem großen Gefolge. 
Die grau von Dalberg, Gemahlin des Konferenzmini⸗ 
ſters, mit ihrem beiden Toͤchtern, aus Mannheim. Der 
engliſche Obriſte von Tyronell mit ſeiner Familie; der 
Freiherr von Hank, Domicellar aus Mainz; der Frei⸗ 
herr von Reinach, Statihalter aus Konſtanz; der Frei⸗ 
kan: von Gemmingen mit feiner Familie, aus Heilbronn: 
Am ‚fen April predigte in. ver Schottenkirche ein 
Kamzöhfcher Capuzinermoͤnch vor einer außerordentlich 
zahlreichen Berfammlung. 
‚Am ‚zten, ld am grünen Donnerstage, empfiengen 
mehr als hundert frauzöfifche Beifklihe in der Doms 
kirche das Abendmahl aus den Händen des Weihbiſchofs 
von Haunold. Jeder warf, wenn er. hinfniete, eine 
Stole-über feinen Oberrock, oder was er ſonſt anhatte. 
Heute. gieng auch «ine Eleine Abtheilung oͤſtreichi⸗ 
ſcher Uhlanen, die von ber Armee am Rhein kamen, 
bier durch. — - 
In der Schottenkirche wurden Nachmittag die ſo⸗ 
genannten Tenebres von franzoͤſiſchen Geiſtlichen ges 
ſungen. 
Die heilige Woche wurde uͤbrigens von den Aus⸗ 
gewanderten unter den ſtrengſten Enthaltungen und 
Bußübungen zugebracht. Viele unter ihnen , Sefonderg 
bie Lürticher, fpeißten dieſe ganze Zeit hindurch fein 
Fleiſch, und alle Speißen, die fie genoſſen, mußten mit 
Del, gefepmelge fepn, weil ihnen ſelbſt die Butter verbo⸗ 
ven. war. Auch erſchienen viele in fhmarzen Kieidern, 
die fie. beſonders in Den. legten Tagen gar nicht ablegten, 
Ude, auch die unfhyldigften Bergnügungen, waren in 
—— heiligen. Tagen, bei ihnen. kontreband. Man ſahe 
fie vicht einmal fpazieren geben. Nur. Rirchendefuche, 
Faflen und Beten waren ihnen erlaubt. - Sie waren 
folgfame Sklaven ihrer Geiſtlichen, die: fie mit derroti⸗ 
ſcher Gewalt am Gaͤngelbande leiteten. 
Die Anzahl der franzoöſiſchen Geiſtlichen vermehrte 
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ſich indeſſen mit jedem Tage. Man fahe ſle fehaaren« 
weiſe die Straßen und öffentlichen Plaͤtze anfülen: In 
der ehemaligen Allee vor dem Graden war ihr Haupt: 
ſammelplatz, wo fie mie ihren Brevieren unterm Arme 
aufs und abfpazierten. 

Am Charfreitage prebigte Pere Levis in der Schot 
tenkirche. Er gerieth diesmal außerordentlich ins Feuer 
und riß am Schluß ſeiner Rede in heiliger Begeiſterung 
dad Crucifix von der Kanzel, zeigte es einmal uͤbet das 
andere der zahlreichen: — nme Ienegte 
ed mit. feinen Thränen. 

Die ganze "Kirche ertoͤnte von Studien und Seife 
jern der tief gerührten Menge. — 

Den 'zaten wurde bie ſogenannte Yetskkirmfe auf 
dem Roßmarfte ‚gehalten, mo unter den Dort befindl chen 
Soutiken auch eine war, worinnen ein ehemaliger vor⸗ 
nehnter feanzöfifcher Herzog Handkörbchen, "Schächtelchen 
und Käftchen aus Pappe fabriire verkaufte. Seine 
Baaren, weil fie wirklich mit vielem Geſchmack gemächt 
waren, giengen reißend ab, und ein Dichter Haufen Käus 
fer: drängten fi mit einer ſolchen Begierde um ihn 
herum, daß er fich gemörhiget fahe, aus feiner. offenen 
Boutik auf die hölzerne Lehne- am Feſtungswege, wo er, 
weil auf dem⸗Roffmarkte ſchon alles beſetzt war, feine 
Baaren ausgelegt hatte. Er: rief hier von: feinem er⸗ 
Habenen Standpunkte den Borübergehenden- in einen weg 
‘us .„Achetez des Corbeilles, des boits pour un, daux, 
trois gros la piéco.“ Der gute Prinz hatte gewiß vor 
10 Jahren nicht geglaubt, Daf ihm einft einft folder 
gleriver Handel noch das Leben friſten würde. — 

Den 14ten war bie alljährliche feierliche Frohnleich⸗ 
namsprozeſſton and der Domkirche über den Graden gehal⸗ 
en, der ſehr piele frangöfifche und niederländifche Auöges 
wanderte, z. B, die Scottiſche Familie, der Malthefer Bails 
lif Graf Brache, die Fürftin von Chimay, Herzogin non 
Bonillpn mit ihrer. Schweſter, der Hrinzeffin von Hefr 
fen» Rothenburg folgten. Auch mehr ald zweihundert 
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framzöfltcher Geiſtliche, unter Anführung: des Sifchofd 
von Siſieux, begleiteten die Prozeflion: Auch der: geand - 
Aumponier Duc de Narhonne befand ſich dabei. 
-Den 29ften- Junius rückte das preufifche Infantes 
rieregiment von Hiller, ehemals von Wolframmsporfk, 
in-die Dörfer des Stadtamts ein. Der Staab. nebft 
409 Mann famen- nach. Hochheim. Es war ein Prinz 
pon Hohenlohe: Jugelfingeu dabei, der. ind Hochheimer 
Wirthshaus einquartirt wurde. et an -αα 
Den gten marſchirte ein preußifched Bataillon vom 
Regiment Hohenlohe hier durch in. 6 
Den 8gten gieug ein Theil des Dragonerregiments 
von Voß durch die Stadt. Es waren ohngefaͤhr 2 Es⸗ 
kadrons lauter ſchoͤne Männer auf. trefflichen Pferden; 
auch viel Wolfrathiſche Huſſaren, die als Kriegsgefan⸗ 
gene in Frankreich geweſen waren, giengen hier durch. 
u. Bel dem in dieſem Jahre gehaltenen ſolennen Vo— 
gelſchießen wurde der damals in Erfurt. ſich aufhaltende 
‚Graf Maximilian von Plettenberg: Witten, einer, Herr⸗ 
ſchaft im Herzogthum Limburg, ohnweit Aachen im Weſt⸗ 
phaͤliſchen Lreife, Schügenfönig. Er machte ſich eine 
‚große Freude daraus, dieſe ihm angetragene Wuͤrde zu 
‚Übernehmen, und um dieſe thaͤtig zu bezeugen, gab: dr 
der ganzen Compagnie ein praͤchtiges Diner im. Gaſt⸗ 
hauſe zum, roͤmiſchen Kaiſer und Abends einen glänzen: 
den Freihall auf dem Rathskeller, was ihm auf 1500 
Rthlr. koſtete, da Wein, Yunfch und andere Erfriſchun⸗ 
‚gen und Speiſen im größten Ueberfluſſe vorhanden mas 
‚ze und auf Sog Perſonen Dazu eingeladen wurden. Er 
verehrte, um fein Andenken bei-dem Corps zu erhalten, 
demſelben ein. überaus prächtige Schild, weranf fein 
Wappen in Gold, von zwei vergoldeten Wappentraͤgern 
gehalten, an einer Ehrenſaͤule ſteht, au welchen. oben 
das Kurfuͤrſtl. Mainz. Wappen, über zwei Buͤchſen hans 
gend, von einem Adler gehalten wird — — 
In dieſem Jahre lieh ſich vorzuͤglich in den Nadel⸗ 
waͤldern eine Raupe ſehen, Die. beſonders im Voigtlande 
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große Berbeerungen anrichtete. Sie gehörte zum Ge 
ſchlecht der Phalaena monacha' Linn. 2 

Da die noch immer in-großer Menge fich hier aufs 
haltenden franzoͤſiſchen und. niederländifchen Ausgewans 
derten. aus Unfunde unferer Münzforten beim-Einfauf 
der. Bictualien und des Brennholzes anf: den Wochen: 
maͤrkten die“ Preiße derfelben vertheuerten; da fie, wenn 
der Bauer Thaler forderte,:jederzeit große oder Baubs 
thaler darunter verflanden und bezahlten, fo: wollten am 
Ende die Bauern nur an die: Franzofen ihre Bictualien 
und Holz: verkaufen und fich mit den Bürgern in gar 
feinen. Handel: einlaffen , mas: endlich einigemal zu fehr 
unruhigen Auftritten Beranlaffung gab, fa daß einige 
Ausgewanderte bei Diefer Selegenheit von den Buͤrgern 
mißhandelt wurden. — 
Der hieſige Stadtrath erließ deshalb unterm roten 
Februar eine: Verordnung; worinne er die Marktfrei⸗ 
heit nachdruͤcklich in Schutz nahm. 

Auch machte der Stadtrath eine andere Verordnung 
— welcher zufolge jeder Buͤrger, der an einen 
Ansgewanderten ein Quartier vermiethen wuͤrde, darauf 
zu ſehen habe, daß der Miether weder ihm noch dem 
Publikum zur Laſt falle, weshalb er die neuankommenden 
Fremden mit ihren Domeſtiken und ‚Gefolge jedesmal 
dem Gemeinde Dberpfarrhauptmann anzumelden habe. — 

Die hieſige Schügengefellfchaft kuͤndigte ihr dieg 
Dahr den 20ſten d. zu haltendes ſolennes Vogelſchießen 
im hieſigen Intelligenzblatte, naͤchſt der deutſchen, den 
Ausgeianderteit wegen, auch in franzoͤſiſcher Srra⸗ 
che an. 

Am 18ten Auguſi brach in der Bittogsflunde ein 
Heftiges Feuer vor dem Löberthore aus, wobei einige 
Hänfer ein Raub der Flammen wurden; da ein heftiger 
Sturm rafte, hätte das Ungluͤck ſehr bedeutend. werden 
Eonuen, wenn ed in der Nacht fich ereignet: hätte, = 

Am sten Geptember früh halb 7 entfland eine 
Fenersbrunſt auf der Lehmansbruͤcke in. der ehemaligen 
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Schuhmacherherberge, Das Nebenhaus brannte Hänz 
lich, vom Haupthaus aber nur der obere Stock ab 

Am 27ſten September traf unſer Kurfuͤrſt abermals 
in Erfurt ein, weil die Fraujoſen über den Rhein:ger 
gangen waren. 

Den gien Dftober gieng das Koͤnigl. preußifche Res 
giment yon Thadden, fo. in: Frankfurt am Main ges 
fanden, hier durch nach feinem Gtandquarsiere Halle, 

Am zıten d. M. wurde durch die Pfarrhauptleute 
in allen Genteinden angefagt, daß ſich alle hier: befinds 
liche franzöfifhe und niederländifche Ausgewanderte bie 
den zoften d. von bier megbegeben follten, und fein 
Bürger follte einen mehr in feinem Haufe dulden: 

Am ı7ten fam die Kurfürfti. Leibgarde, 36 Mann 
ſtark, auf Wagen von Afchaffenburg Hier an. : 
Den ꝛgſten gieng eine Batterie preuß. reitender. Ar⸗ 
tilerie, die vom: Rhein kam, hier durch nach ihren 
Standquartieren zurüd, 

Am igsten Nopember, am 24ſten Sonntage nach 
Trinitatis, wurde ein feierliches Dankfeſt wegen der 
Befreiung der Reichsfeſtung Mainz Durch die Alliirten 
gehalten: Brühe 8 Uhr verkfündigte der: miajeftätifche 
Shall der weitberuͤhmten großen Blade, der mit. den 
ven allen , ſowohl lutheriſchen als katholiſchen Thürmen, 
in eine Harmonie verfhmolz, die Feier des Tages, Der 
Generalmarfch ‚der Bürger » Tambourd donnerte durch 
bie Straßen, und das Regiment verfammelte fig unter 
ihren Dffigieren ‚um von der Gtatthalterei an big auf 
den Graden Doppelreipen zu: bilden, fo. wie. auch zu 
gleicher Zeit die Schüsenfompagnie aufmarſchierte. Auf 
dem weiten Domplage fanden das Kurfuͤrſtl. Regiment 
von Knorr and das Faiferliche Bataillon mit fliegenden 
gun in Sarade einander gegen über. Auch vie Gehnl; 

der vou heiden Eonfeffionen hatten fi nom Saale: der 
Statthalterei die Treppe herunter bis an dad Herzogl 
Sachſen⸗ Weimarifche Geleitshaus in Doppelreihen geftellt. 
"Gegen ao Uhr erhob: ſich der Kurfürt unter Vor⸗ 
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austretung ſeiner Dienerfchaft und. yon feiner Leibgarde 
umringt, in einem prächtigen fechsfpännigen Staatewas 
gen nach dem Dome, Die yerfammelten Kinder ſtreu⸗ 
ven ihm Blumen und die der evangelifchen Schule übers 
reichten ihm. ein Gedicht. Das laute Jubelgefchrei des 
Volks miſchte ſich mit dem feierlichen Schalle aller Glok⸗ 
ken der Stadt, dem Donner der Kanonen und der rau? 
ſchenden Feldmuſif der Truppen. Der Abt des ©. Pe: 
terflofterd, D. Placidus Muth, hielt die Predigt umd 
der Weihbiſchoff von Haunold das Hochamt. Während 
dem Te deum wurden 108 Kanonen abgefenert,' alle 
Glocken ertönten und die vorm Graden paradirenden 
Truppen gaben eine fiebenmalige Salve 

Nachmittags 3 Uhr war große Tafel aufder Statt 
halterei, zu ‚der unter andern: auch der auweſende Fuͤrſt⸗ 
bifhoff von Lürtich, Franz Anton Maria Eonflautin, 
Graf von Mean, fo wie die Herzoglichen Frigen von 
Sachſen⸗Gotha eingeladen wurden. 

Am 2ten December reiſte der Kurfuͤrſt wieder von 
hier: ab nach Mainz, worauf den Tag nachher auch feir 
ug keibgarde babin nachfolgte. 

In dieſem Jahre errichteten auch die Bürger eine 
Beer Rertungegefelihafe unter fih. — 


1796. 

“Die Witterung: zu Anfang dieſes Jahres war wie 
im Fruͤhling, und man glaubte fih im Jänner und Fe⸗ 
hruar dereits in den Mai verfeßt, fo milde und lieblich 
war die Temperatur der Luft. — Schnee fiel gar nicht, 
nur dann und wann. trat ein gelinder ‚Kroft ein: . Diet 
verleitete manche Boreilige, allerhand Saͤmereien zu bes 
hellen: — die aber durch zu: Anfang: des Raͤrzes eintre: 
sende Froͤſte völlig zu Grunde gerichter wurden. Auch 
die Aprifofen und Fruͤhbirnen kamen nicht zur Reife, — 

‚Der Marktpreis der Fruͤchte war zu dieler Zeit; 
dag Malter Walzen 32 Rthir. 12 Er, ao “4 zn 
Brrfle 18: Rihlr. Hafer za Rthlt. 
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Den zten Jaͤnner wurde folgruber Zar des Biered 
— gemacht: Ei | 
Echwarzbier. Weisbier. 


1) wenn das Malter Gerſte 18 
Kehle. gilt, koſtet eine Kanne | 16 ‚iennige 15 fen. 


s) 16 Kıhlr. » » -.. 1, 14 
3) 14 * * Es B 4 | 13 
4). 12 2 13 18 
5) 8, 9, 10 üb 1 ehr... | 12 11 
6) 6 bis 7 Rthlr. 23 Gr. 11 10 
2) 4 bis 5 Kıhle. ...» - 10 9 

Zu bemerken: die Termine zur Sefimmung —* 
Taxes find: 


1) Termin von Bartholomäi bie Martini, Ä 
Ä 2) Termin von Faſtnacht bis Ditern. 

Unterm gten Maͤrz wurde durch ein Kurfuͤrſtl. Her 
* die bisherige freiwillige Kriegsſteuer aufgehoben 
und dieſe in dermaßen feſtgeſetzt, daß zu Erzielung einer 
mehreren Gleichheit mit dem Anfange des laufenden Jah⸗ 
res eine allgemeine Geſchoßabgabe von allen ſowohl fchoßt 
baren old geſchoßfreien Grundftücen: und Gütern ein: 
geführt mwerden- fole, dergeſtalt, daß jeder Unterthan, 
ſowohl in der Stadt ald auf dem Lande, wie auch Auss 
märfer, den sten Theil feiner gewöhnlichen Realgeſchoß⸗ 
abgabe und die Perfonaliften deu gen Theil des Nah⸗ 
rungs- und Handlungsgefchoffes, incl. Loth und. Addiz, 
und nebſt dieſen auch die Kurfuͤrſil. Dienerſchaft 2 pro 
Kent! von ihren. ſowohl Geld als Naturalienbefoldungss 
ſtuͤcken jährlich au Diefer elgemrinen Kriesslaſt beizutra· 
gen haben ſollten. 

Auch würde. bie: Aufnahme - eines Anlehns von 
goo,000 Rihlrn. zur Abtragung des in Frankfurt zur 
Aupproviantirung der Feſtung Mainz aufgenommenen; Gas 
pitals, befaung gemacht.‘ , | 

Den agten März, am Sonntage Oeuli fra, giens 
gen 147 Mann Mainz. Miliz, worunter viele hieſig 
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Bauernburfhe waren, vom hieſigen Peteröberge nach 
Mainz und zur Armee am Rhein. Bei Schmira ‚molls 
ten einige, Durch Aufhesung einiger Bauern verführt, 
niche weiter, den Dorfch. fortfegen, und es wäre bald zu 
unangenehmen Auftritten gekommen. — 

Den .gten Juli wurde abermald ein neues Anlehn 
von 100,000 Rthlru., unter Verpfaͤndung des Amtes 
RER, en gemacht. . 


1797 

Den gten Augnſt kam der Koͤnig von Schweden im 

ſtrengſten Incognito unter dem Charakter eines Obriſt⸗ 
lieutenants und in Geſellſchaft des Miniſters General 
v. Taube und des Grafen Piper hier an, und trat im 
Gaſthofe zum roͤmiſchen Kaiſer ab. 
Den iIten traf auch der Markgraf von Baden, Carl 
kudwig, unter dem Namen eines Grafen: von Eberflein 
nebft feiner Gemahlin Amalia Friedericke und Prinzeſſin 
Tochter, Friedericke Dorothee Wilhelmine, hier ein, worauf 
den folgenden · Tag die hohe Verlobung des Konigs mir ges 
dachter Prinzeſſin vor ſich gieng. Den igten d., als 
Dienſtags, kam auch der Herzog von Weimar mit ſei⸗ 
ner Gemahlin dazu, und Abends war groß Souper im 
roͤmiſchen Kaiſer; den 16ten gieng der König wieder: 
zuruͤck uͤber Leipzig und Potsdam nach Stockholm, und 
der Markgraf reiſte mit, ‚feiner Familie nach Catls⸗ 
ruhe zu. 

Am 24ffen September Abends‘ Uhr Fam die Rös 
nigliche Braut wieder bier an, in Begleitung ihrer Frau 
Mutter und der Prinzeſſin Maria, ihrer Schweſter, 
welche fie bis GStralfund begleiteten. ‚In ihrem Gefolge 
befanden. fich der Geheime Rath von Wollwarth, der 
General und Oberkammerherr von Geuſau und die Ge⸗ 
heime Rärhin„von Edelsheim. Sie hielten ſich nur ſo 
lange hier auf, als die Pferde gewechſelt wurden, und 
giengen dann nach Weimar ab, mo fie die Nacht 
lieben, * 
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Den oten Oktober entſtand ein Feuer in der Mit: 
bachergaffe, weiches aber bald getilge wurde, ſo daß nur 
das Dach vom Haufe abbrannte. 

Am söten wurde unfer Coadjutor von Dalberg zum 
Domprodft in Würzburg ermähle. 

Unterm 2oſten September ergieng vom aurfuͤrſi 
Vicedoms⸗Amt zu Mainz eine Aufforderung zur kiefe⸗ 
rung von Charpie fuͤr die in den dortigen 
Hospitaͤlern liegenden Vaterlands-Vertheidiger. 

Am iſten Oktober machte der hieſige gelehrte Gaͤrt⸗ 
ner Poppe sen. abermals eine von ihm herausgegebe 
Schrift befaunt, worinne er unter andern — 
die Kunſt ruͤhmt, die ſeine verſtorbene Mutter beſeſſen 
babe, Teufel auszutreiben. 

Die Preiße der Fruͤchte waren aber am Schluſſe 
dieſes Jahres ſehr niedrig. Der Walzen koſtete das 
Malter 20 Rthlr-, Korn 13 Rthlr. 18 gl.,' | 
Rthlt. 18 gl., Hafer 8 Rthlr. 

-Kolgende Verordnungen erfchienen. in biefem Jahre 

1) Verordnung ‚wegen erhöhten Bierpreißen. * 
2) Aufmunterung zur Anlegung einer neuen. iege : 





brennerei, 

+3) Verbot des Gallopireus und Sconeifahrend, 4 
der Stadt. WERE ei 
4) Ein: Reglement in Yofkfachen. | k jr 


5) Eine Medizinal: Verordnung. 
6) Eine Verordnung , die Viehſeuche bereffend 


17 9 8. 

Eine unter: den Kindern eingeriffene —— 
mie, die bereits im vergangenen Jahre deren eine große 
Menge weggerafft hatte, und die auch in dieſem Jahre 
ihre Verwuͤſtungen fortzuſetzen drohte, bewog die hieſige 
mediziniſche Fakultät Verhaltungsregeln bei biefer böd: 
artigen Krankheit bekannt zu machen. 

Den ı5ten —— erfchlen ſeldendet für die Evan: 
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zeliſche Geiſtlichkelt ſehr ehrenvol⸗ — im biefigen 
Intelligengblatte: Ä 


Es wird hiermit bekannt gemacht, daß bie Mit: 
glieder der evangelifchen Geiſtlichkeit ſich bei dermali: 
gen Kriegszeiten, mo Pflicht und Ehre des deutſchen 
Namens jeden Wohldenkenden zur gemeinſamen Mit⸗ 

wirkung auffordern, ſich als rechtſchaffene, wuͤrdige, 
patriotiſch geſinnte Maͤnner bewieſen; und daß ſomit 
die Meiſten ihre Kriegsgeſchoſſe dem Steueramte ent⸗ 
richtet haben, und daß man an der ungeſäumten Will⸗ 
faͤhrigkeit der übrigen nicht zweifle. Gegeben Statt—⸗ 

halterei. Erfurt, den 15ten Februar 1797. | 


Daibers, 
‚Goodjutor und Statthaltet. 


In dieſem Sabre wurde auch ein neues evangelis 
(es Geſangbuch von einer Geſellſchaft dazu beauftrag⸗ 
ter hieſiger Geiſtlichen unter der obern Leitung des 
Senijor Engelhardt zuſammengetragen und zum Druck 
befördert , um welches ſich heſonders der Diakonus Loſ⸗ 
fing, der als sin guter Dichter ſich vorzuglich zu dieſem 
Unternehmen eignete, größe Verdienſte erwarb. 

Der Profeflor der Kameralwiſſenſchaften und Oeko⸗ 
nomie, Gotthardt, hielt in dieſem Sabre freie Vorle, 
ſung uͤber alle Zweige der Oekonomie für Fünftige Sands 
ſchulmeiſter. 

Auch wurden wegen öfters —— Diebereien 
und Einbruͤchen Nachtpatrouillen angeordnet. 

Den Sten Januar wurde abermals ein neues Uns 
lehen für dei Kurfürften von Minz von 106,900 Kthlr; 
eröffnet. und bekannt gemacht, wobei die. Graffihaft 
Blanfenhapn: zum Unterpfande ‚eingefegt wurde. 

Den asten Januar machte G. Bufe, Lehrer bet 
Arithmetik und Handlungewiffenfchaft, die ‚Errichtung 
einer Handiuugsfehule: oder kaufmaͤnnifchen Inſtituts 
alhiet bekannt. Auch dankte der jeitige Direktor des 
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evangelifchen Rathszymnaſiums, J. J. Bellermann, iq 
einem bei Gelegenheit der Prüfung feiner Zöglinge her: 
ausgegebenen Programm für die dem Muſao des Dom: 
naſiums gemachten Gefchenfe. 
Den zoſten Mai wurde die Errichtung einer Töch⸗ 
terſchule unter der Leitung Gerhard Buſens und des 
Diakonus Loffins, Verfafſers mehrerer ſehr gut aufges 
honmenen Erziehungsfhriften, befannt gemacht. 

Eine “ähnliche Anſtalt Fündigte Johann Wilhelm 
Ritluſch, Schullehrer zum Kaufmännern, an. 
er Um die biefige Schaafjucht zu verbeffern, murbe 
von Seiten der Commerziendeputation bekannt gemacht, 
ſpaniſche Racenbockt den fie verlangenden Gemeinheiten 
unter deu annehmlichſten Bedingungen zu uͤberlaſſen.? 

Unterm 1sten September kuͤndigte der gelehrte 
Gärtner Poppe sen. wiederum eine von ihm. herausge⸗ 
gebene Schrift nuter dem Titel an: „Etwas aus der 
Geiſterwelt, wie auch Troſt⸗ und Beruhigungsgruͤnde 
fuͤr alle ſterbende Chriſten wegen des Aufenthalts ab⸗ 
geſchiedener Seelen vom Tode bis zur Auferſtehung.“ 

Den 28ſten November trafen Ihre Majeſtaͤt die ver: 
wittwete Königin von Prengen, Friederike Louife, als 
hier ein und nahmen Ihr Abfteigequartier im Gaſthof 
zum-vömifchen Kaiſer. Den folgenden Tag flattete der 
Herzoy von Weimar mit feiner Gemahlin und Familie 
einen Beſuch ab. Auch waren fohon vorher ver: Fürft 
von Rudolftade mit feiner Familie bier eingetroffen. 
Abends 5 Uhr begaben: fich die Hohen Herrfchaften: nach 
der Predigerfirche, um unfern ‚berühmten Drgelfpieler 
Kittel. gu: bewundern, ‚und deu -ıflen December Kg die 
Königin ihre Reife nach Deſſau fort. 

Im Sommer dieſes Jahres wurde auch eine „völlige 
Umwandlung. der vor der Stratthalterei befindlichen Pros 
menaden vorgenommen. Die mittlere Baumallee wurde 
weggehauen und daraus ein runder freier, mit Bäumen 
and Geſtraͤuche befegter Pla -gefchaffen, auf welchem 
man fall: of in, unſerm Gebiete warhfenden Pflanzenar: 
ten 
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ten erblickte. Bei jeder befand fich ein Eleiner hölzers 
ner, ſchwarz angefrichener Pfahl mit einer weißen 
Nummer. Mitten auf dem Plage erhob fich ein mars 
morner Saͤulenſtumpf, worauf in einer blechernen Kap: 
fel, die die Form eines Buches hatte, ein Eremplar 
von des feel. Nonne, durch Planer ‚verbefferten und vers 
mehrten Erfurtifchen Flora lag. Die bei den Pflanzen 
befindlichen Nummern bezogen ih auf dieſes Buch, dag . 
die Linnaͤiſchen Benennungen derſelben den Liebhabern 
der Botanik anzeigte. Ein im Hintergrunde der Pro⸗ 
menade erbauter ſteinerner Tempel der Flora mit drei 
Eingängen enthielt die Bildſaͤule der Ölumengöttin,. von 
Doͤllens Meiſterhand in Gotha modelirt. ., 


Un den Wänden waren die Brufkbilder vier be: 
rühmter Erfureifcher Botaniker: Kniephofs, Reichardts, 
Dietrichs ind Planers in erhabener Arbeit angebracht. 
Ueberdies zierten die Wände noch muſiviſche Blumen⸗ 
ſtuͤcke mit darunter befindlihen von Carl v, Dalberg 


verfertigten Inſchriften. 


Vor dem Fußgeftelle, worauf die Göttin fand, ber 
fand ſich eine Art von Opfertifch, worauf immer eine 
Vaſe mit lebendigen, füßduftenden Blumen der Göttin 
zu Ehren praugte. Abends war der Tempel eine lange 
zeit hindurch mir bunten Blasfugeln erleuchtet, die eine 
leife magifche Helung. durch fein Inneres verbreis 
teten. H 


"Das Ganje war Dalbergs Gedanke, der auch die 
Koſten dazu hergab, die ſich auf 1500 Rthlr. belaufen 
haben ſollen. | 


Wegen der fehlecht ausgefallenen Erndte und ebens 
falls mißlichen Ausfichten in die Zukunft fiengen gegen 
den Schluß ded Jahres die Preiße des Getraides merk: 
lich an zu -fleigen, und am gten Dezember Eoflete bes 
veitd das Malter Walzen 27 Rthlr., Korn 20 Rthlr. 
12 gl., Gerſte 26 Rthir., Hafer 13 Rthir. 


T 
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An Verordnungen ergiengen;: 
1) Strafpatent wegen der Pfuſcherei ins Schneider⸗ 
handwerk. 
2) Verordnung, den Holzhandel betreffend. 
3) Eine neue Marktordnung. 
4) Ein Verbot. des dabetercracn auf oͤffentlichen 
Strafen. 


ı 79 9. 

Dies Idr fieng ſich mit einer fuͤrchterlichen Kälte 
an, die ſchon am ıs5ten November begann. Auch ſchneite 
es faſt ohne Aufhoren bis in die Mitte des Februars, 
wo plöglich unter einem heftigen, mit Donner und Blig 
begleiteten Gewitter Thauwetter eintrat, was ein bes 
traͤchtliches Steigen des Waſſers verurſachte, und fos 
wohl hier, als an der Saale, Elbe, Rheinſtrom und 
andern Gegenden ungeheures Unglüd und Schaden an 
richtete. 

Aber nicht allein die Kälte, fondern auch die Theue⸗ 
sung aller Lebensmittel: war Urfache, daß die Armuth 
mit Mangel, Angſt und Noch zu Fämpfen hatte, denn 
das Korn war bereitd bi8 auf 6 Rthlr. das mn 
geſtiegen⸗ 

Auf Befehl dei Coadjutord, der damals in Bien 
war, wurden auf feine Koften 40 Klaftern Floͤßholz un: 
:4er die Nothleidenden vertheilt. Auch vereinigten fich 
mehrere Menfchenfreunde, durch Sammlung die drückende 
Noth der Armen zu lindern. 

Bei der fortwährenden Thenerung und Mangel an 
Fruͤchten, fonderlich des Korns, entfland den zften 
Juni eine große Unruhe auf dem Marfte. Das Malter 
Waizen flieg bis auf 36 Rthlr., das Korn 26 Rthlr., 
die Gerſte 18 bis zo Rthlr. und der Hafer 17 Rthlr., 
and war nicht einmal zu haben. Um diefer Noth eini: 
germaßen abzuhelfen, wurden von dem herrfchaftlichen 
Kornboden mehrere Malter Korn auf den Marlt geführt 
und den Armen die Metze für 8 gl. gegeben. 
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Den ıflen Juli gieng der König von Preußen, 
Friedrich Wilhelm 111., mit feiner Gemahlin und Ge: 
folge, von Frankfurt am Main kommend, hier durch. 
Sein Aufenthalt dauerte nur fo lange als die Pferde 
gewechfelt wurden, während dejfen er im Wagen fißen 
blieb, und fodann die Reife. nach Weimar fortfegte, 
um von da über Deffau nach feiner Reſidenz zurück zu 
fehren. | 

Unter'm x2ten September ergieng ein Aufruf an 
alle. edle Menfchenfreunde zur Unterjtügung der Bewoh- 
ner der durch die Franzoſen gänzlich verwüfteren Reichs: 
feſtung Philippsburg, und wurde. deshalb durch die 
pPfarrhauptleute eine Collecte in allen Gemeinden ver: 
anftaltet.. 

Am ıgten Detober Fündigte der Profeffor der Che: 
mie- Bartholomäus Trommsdorff, vermöge von der Re: 
gierung erhaltenen Auftrags, in dem dazu im Stand 
‚gefegıen Laboratorio im botanifchen Garten unentgeldlic) 
öffentliche Worlefungen über die chemijchen Wiffenfchaf: 
ten für hiefige Kuͤnſtler, Sabrifanten und Handwer: 
fer an. | | 

Den 23ſten November murde von Geiten bed bies 
figen Stadtraths befannt gemacht, daß, um hiefige fleis 
Gige Profeſſtoniſten und Handwerker, die durch den noch 
immer andauernden. beifpiellofen Handel und Wandel 
hemmenden unfeligen Krieg in eine beflagenswerthe Un⸗ 
thätigfeit verfegt worden, Arbeit und Unterffügung zu 
verfchaffen, ſey von einer loͤbl. Kommerziendeputation 
befchloffen worden, die bei dem Schmiedftädterthore ges 
Iegene fogenannte Schwedenfchanze zu ebenen, und fol: 
che, damic ein Eofifpieliger Aufwand mit. der Zeit wie: 
‘der vergütet werde, im ein nutzbares und zugleich für 
dad Auge ſowohl ald für den Aufenthalt eines ‚jeden 
angenehmes herrſchaftliches Grundeigenthum umſchaffen 
zu laſſen. Eine Mannsperſon ſollte täglich 6 gl., ein 
Weibsbild 5 gl., und. ein zur Arbeit Fähigeg Kind unter 


15 Jahren hingegen nur 4 gl: erhalten. FE 
) 32 
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Am Echluß diefes Jahres war der Preis der Les 
Kensmittel und anderer Bedürfniffe folgender: 

1 Malter Waizen Foftete 33 Rthle., Roggen: 27 
Rthlr., Gerſte 21 Rthlr., Hafer 15 Rthlr 12 gl., ein 
Maas Hopfen 4 gl., die Klafter Eichenhol; ı2 bis 13 
Rthlr., Kühnbaum 9 bis 10 Rthlr., Fichten 8 bis 9 
Kehle. 1 Pfund Rindfleiſch 2 gl. 4 pf., Kalbfleifh ı 
91. 6 pf., Schöpfenfleifh ı gl. zo pf., Schmeinefleifeh 
'2 91. 6 pf. 

1 Wert Butter 4 gl., ı Mandel Eyer 4 gl. 6 Hf., 
1 Pfund Del 3 gl. 6 pl, ı Pfund Kaffee 17 gl., 1 
Pfund guter Zucker 16 gl., Baummolle 16 gl. 

Folgende Verordnungen ergiengen in diefem Fahre: 

1) Verbot des Gefchmwindreutend und Fahrens, auch 
Klatſchens waͤhrend dem EUREN, vom ‚IR . 
Jaͤnner. 

3) Verbot der Roſtocker Pfennige. 

3) Verbot, das Auswandern der Zimmergefellen bes 
treffend. 

4) Verordnung, wie es mit dem Getraideverkauf und 

Verfahren gehalten werden fol. 

5) Verbot, nach dem Zapfenflreich auf den Stadtwall 
zu gehen. 

0) Verbot des Einſetzens in Gaſthoͤfe oder Bürger: 
haͤuſer der von Landleuten eingefuͤhrten Fruͤchte. 

7) Verordnung, zur ie eined eo Ma: 
gazins. — 


1800. 

Der Anfang des ıgten Jahrhunderts wurde hier 
nicht, ſo wie es an andern Orten Deutſchlands geſchahe, 
durch naͤchtliches Glockengelaͤute und Muſik von den 
Thuͤrmen angekuͤndiget. Doch ſtellten ſaͤmmtliche hieſige 
Geiſtliche in ihren Neujahrspredigten die Wichtigkeit 
dieſes Zeitpunktes vor. — 

Den gten Maͤrz, als am Sonntage Reminiscere, 
Mittags gegen 2 Uhr entſtand eine Feuersbrunſt vor 


— 
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dem Loͤberthore auf der Gera rechter Hand, nahe an 
dem Hauſe des Faͤrbers Gundermann. Vier Haͤuſer 
ſtanden auf einmal in Flammen, doch ſchnell herbeiei— 
lende Retter und getroffene gute Anſtalten verhinder⸗ 
ten, daß die Flammen nicht weiter nm ſich greifen konn⸗ 
ten. Indeß wurde doch dadurch der Nachmittagsgotted: 
dienft in der ganzen Stadt unterbrochen. — 

Den ıcten März giengen 300 Dann Mainzer Mi⸗ 
liz nebft 4 Kanonen von bier zur Reichsarmee am 
Rhein. — 

Den sten Juli Fam der Fürftsifhof von Speier, 
Reichsgraf Philipp Franz Nepomuck von Walderdorf, 
mit feinem Gefolge hier an, und miethete ſich in der 
Johannisgaſſe bei Frau Dbrifklieutenant von Knorr ein. 

Den Zıflen Auguſt Abends 11 Uhr Fam der Coad: 
jutor bier wieder an, und am 2ten September. traf auch 
unfer Kurfürft hier ein; denn da der frangofifche. Gene; 
ral Yugereau mie feinem Armeeforps nach. Franfen vor: 
rückte und auf diefem Zuge die jeßige Kurfürftl. Refis 
denz Afchaffenburg bedrohte, fo ſah fich derfelbe gend: 
thiger, auf einige Zeit wieder feinen Aufenthalt hier in 
Erfurt zu nehmen. Gein Garde: General Ernfk von 
Pürde und feine Gemahlin nebſt der Gräfin von Euden: 
hofen mit ihrem Sohne und dem Gtaatsminifter. von 
Albini mit feiner Gemahlin, fo wie der Oberfihofmeifter, 
Chevalier von Erthal befanden ſich in feinem Befolge. 
Der Kurfürft trat in der GStatthalterei ab, und der 
Coadiutor bezog indeffen dad von Bubdenuffifche vn 
zum Schweingtöpfen “ auf dem Anger. Ä 

Den ı2ten Fam auch die Garde bier an. 

Den ızten Abends brachten die hiefigen Bürger, 
700 an der Zahl, dem Kurfuͤrſten dad Opfer ihrer Er: 
gebenheit und tiefen Verehrung durch eine feierliche 
Nachtmuſik mit Fackeln. Kein Unterfchied der Gtäude 
herrſchte dabei: Profefforen, Doctoren, Räthe, Magis 
ſter, Kaufleute, Fabrifanten und Handwerker bildeten 
ohne Rangordnung den ſchönen Zug.. Der alte ehrwuͤr⸗ 


294 / 


{ 


dige Kurfürft war äußerft über diefen abermaligen Be: 
wees der gränzenlofen Liebe feiner Unterthanen zu ihm 
gerührt. Mit thränenden Augen danfte.er ihnen dafuͤr 

Den zıftlen kamen verfchiedene Wagen mit Flinten, 
Bajonetten, Säbeln und Patrontafchen, auch Artillerie, 
fo der Mainzer Landſturm gehabt, bier an, und murs: 
den in das auf dem Petersberge befindliche Zeughaus 
geſchafft. 

Den oten November rafte ein fürchterlicher Sturm, 
der allenthalben- in Häufern und fonderlih in den Wals 
dern großen Schaden anrichtere. 

Den ızten Dezember flarb der Syndikus hiefiger 
Stadt, Daniel Pellnig, und widmete in feinem Zefkas 
mente 2000 Rthlr. Kapital der hiefigen Armenfaffe und 
200 Rthir. für Hausarme beider Religionen. 

Die Fruchtpreiße waren in diefem Jahre noch im: 
mer hoch, und der Waizen Foftete dad Malter 27 Rthir. 
18 9l., Korn zo Athir. 6 gl., Gerſte 15 Rthlr. 12 gk, 
Hafer ıı Rthlr. 

Die Witterung war in dieſem Jahre folgende: 

Nach dem ſtrengſten Winter, welcher ſehr lange ge: 
bauert hatte, trat nach Ditern auf einmal fehr ſchönes 
Wetter ein, fo daß in, drei Tagen, nämlich den zoften, 
zıften und 22ften April alle Bäume in voller Blüthe 
ftanden und man an den Weinſtöcken die Trauben fchon 
fehen konnte. Das Befchneiden der Weinftöcfe und ans 
dere Arbeiten in den Weinbergen konnten nicht fchnell 
genug gefchehen. Den sten May murde man mit Ver—⸗ 
munberung gewahr, daß nach befländig anl;» tender 
Duͤrrung und Hiße die Augen fhon 4 Elle gefchoben 


und manche Sommerlatten 3 Elle groß waren, derges 


ftalt, daß die mehreften Trauben fich ſchon zu entwickeln 
anfiengen. Die Hige und Dürrung war bis zum zajlen 
May fo groß, daß dad Gras auf dem Felde und auf 
ben Stadtwällen wie verfengt ausfahe und man feine 
Weinpfähle in die Erde ſtecken kounte. Wenig Som: ' 
merfrüchte waren aufgegangen; jedermann feufzte nad) 
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Regen. Der Bein blühte in den Gärten, und den aten 
Junius trat Regen ein und alles fieng an fich zu erhos 
len. Kurz darauf kamen aber Nachtfröfte und es wurde 
fo Falt, daß die Gurken und Bohnen erfroren und man 
in der Dritte des Monatd Juni genöthigt war ‚ wieder-. 
einzubeißen. Das Laub an den Weinſtoͤcken wurde jum 
Theil geld und beinahe dürre und die meiften Trauben 
fielen ab. Nach fehr wenig. Regen entffand bernah 
eine folche Hige und Dürrung, daß alles, fogar die 
Baͤume bald verdorrten, und.der Waſſermangel fo groß 
war, daß die hiefigen Bäcker auf den Dörfern mahlen 
mußten. Die Gerſte war an manchen- Orten fur; vor 
der Erndte fpannenlang und Eonnte: wicht fchoffen, wurde 
gelb und duͤrre. Severmann befürchtete die größte 
Theuerung und Hungersnoth, Endlich Famen in der 
Erndte verfchiedene anhaltende Regen, fo daß viel Wais 
jen und Gerſte auswuchs. Die Weinerndte war fo 
ſchlecht, daß man gar Feine Weinlefezedvel ausgab, in: 
dem viele gar feinen Weinbergshüter hatten und manche 
auf. dem Acer Weinberg nur eine halbe Butte Weins 
trauben befamen. Doch war der Wein ziemlich gut. 


Die benachbarten Gegenden hatten mehr Regen mie 
wir gehabt und im Herbfie fehlte es keineswegs daran, 
was auch fogleich vortheilhaften Einfluß auf den Preiß 
der Sommerfrüchte hatte. ‚ | 


Bei Gelegenheit des Antritt? des neuen Jahr—⸗ 
hunderts erfchien folgende Ueberficht der in der ganzen 
Stade Erfurt im Laufe des Bergangenen in jeder Pfarz 
ei getranten, gebornen und geſtorbenen Perſonen. 
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* Der heiligen Jungfrau Ma— Paar. 
Zi, | 245 _| -1645 1754 
2, \bes peitigen Severus 669 2457 2422 
& jdes Heil, Nikolaus . 524 1890 1578 
” Ce des neun Wels —. 460 1282 2351 
7 des heiligen Laurentius 782 2984 3357 
2. Aller Seilion . . 411 1285 1094 
Sdes heiligen Wigberts 7 1694 1605 
PN des Heil, Martinus . 391 1306 1840 
ber Prebiger . . 2627 7848 7494 
Elder Barfuͤßer . 1608 5324 » 5492 
2 : 
& des heiligen Johannes 1737 5797 6391 
= Ider Kaufmänner Br 1797 o112 6710 
&-)de8 heiligen Andreas 1067 3683 3617 
@ |des Heil Miaelis . 992 3042 2887 
3.jder Neger. . .. 1567 5729 6775 
5. des Heil, Thomas | 624 2108 2410 
=] Hospital, Eazareth unb arme : J 
Il vaus 229 68 1063 


Die ganze Summe beträgt 16571 Getraute, sau: 
Geborne und 57897 Geftorbene. 


Sind alfo in’dem vergangenen Sahrhunderte 3755 
mehr geſtorben ald geboren, wozu theild epidemifche 
Krankheiten, ald higige Fieber und Blattern, fonderlich 
in den Jahren 1728, 41, 49, 50, 53, 58, ferner dad 
epidemifche Nerven s oder fogenammte Faulfieber in den 
Sahren 1771 und 72, auch 93, fo wie die — und 
deren Folgen vieles beigetragen. 


Unter den verſtorbenen Perſonen ſind folgende merk⸗ 
würdig, als: 
1) Drei fuͤrſtliche Jerſonen; 
2) ſechs Kurfuͤrſtl. Statthalter; 


3) drei Weihhbiſchoffe und Prokanzler der hieſigen 
Univerfität; 
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4) Einer als Rector Magnificus Universitatis; D. 
Johann Hieronymus Kuiephof; 
5) drei Stadt-Schultheißen; 
6) hundert und zehn Raths-Senioren, worunter 15 
Obriſt-Rathsmeiſter und 19 Ältere Buͤrgermeiſter; 
7) drei und fiebenzig Mitglieder aus dem evangel, 


Minifterio, nämlich 7 Senioren, 40 Pafloren und 
36 Diakfoni. | 


. 1801. | 


Den z iſten Maͤrz ergieng ein ſehr ſcharfes Mandat 
wegen der zu fehr bier eingeriffenen Bertelei. 


Am aten Mai hielten die hieſigen Böttcher ihren 
folennen Reiftanz vor dem Palais des Kurfürften, der 
fie änßerfi gütig aufnahm und befchenfte, 


Niemals waren noch ruſſiſche Truppen nach Thuͤ⸗ 
ringen gekommen. Auch felbft im 7 jährigen Kriege 
famen Eeine bis in unfere Gegenden. Am 6ten Mai 
diefed Jahres aber hatten wir zum erfienmal Gelegen: 
heit, diefe Völker ‚veö fernen Nordens zu fehen, da eine 
Anzahl der in Stalien, Holland, befonders aber im Jahr 
1799 in jener blutigen und entfcheidenden Schlacht bei 
Zuͤrch gefangenen Ruffen, die fich bisher in. Frankreich 
aufgehalten, von Bounaparte aber losgegeben, neugeflei: 
det und mit Gewehren verfehen worden waren, "durch 
unfere Stadt und Gegend nach ihrer fernen — 
in 5 Colonnen marſchiren ſollten. 


Die ıfle Colonne, unter Commando des Obriſt 
Stoyanof ‚ 1313 Mann ſtark, nebft ohngefähr 25 Offi⸗ 
zieren, bei welcher fich auch noch der General Nichachin 
befand, traf am 6ten Mai allhier ein. Es war ein 
Theil des fehönen .Grenadierregimentd Ekatarinoslaw 
dabei — Männer von wahrer Bigantengröße. — Der 
bier noch anmefende Kurfürft von Main; fah fie in 
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Parade vor der Statthalterei vorüberdefiliren, und er 
ſtand während des Vorüberziehend auf dem Balkon ders 
felden. Abends ließen fi die Sänger der Colonnen 
mit Kriegsliedern hören, die fie mit Tambourins, Troms 
meln und der Balaleika begleiteten. Bei diefer Eolonne 
befand fich auch ein Mongolifcher Tartar, der in feiner 
Nationaltracht und mit feinen breiten ſchwarzgelben chis 
nefifchen Gefichte viel Auffehen erregte. — 

Die 2te Eolonne, unter Commando ded Oberſten 
Paulof, 1389 Mann ſtark, mit ohngefähr 3ı Offizieren, 
traf den gten Mai ein. 

Die 3te Kolonne, unter Commando des Dberfien 
Briere de Marthire, 1231 Mann flark, nebit ohngefaͤhr 
24 Offizieren, kam den ıoten Mai. 

Die 4te Colonne, unter Commando des Oberſten 
Stege, 1318 Mann ſtark, mit ohngefaͤhr 23 Offizieren, 
den 12ten dieſes, und die zte Colonne, unter Commando 
des Obriſt Brucof, 1277 Mann mit 25 Dffizieren, wo: 
bei auch der General v. Markof fih befand, traf am. 
Himmelfahrtstage bier ein. — 

Gie wurden theild in die Stadt, theild nach Hochs 
beim, Jlversgehofen, Kerspleben, Atzmannsdorf, Toͤttle⸗ 
ben. und Daberfladt verlegt, "und den folgenden Tag 
festen fie ihren Marfch nach Buttelſtaͤdt und die dortige 

Gegend fort. 
| Bei Allendorf bewirchete der Herzog von Weimar, 
der bier mie feinem Hof und vielen Einwohnern aus 
Weimar den Zug der aten Colonne fah, die Dffiziere 
mit. Wein und die Gemeinen mit Brandemein. | 

Die dabei befindlichen Kofafen wurden fämmtlich 
in das KRarthäufer Klofter einquartirt. 

Die Dffizierd von der ziten Kolonne wurden auf 
Koften des Kurfürften im Gaſthofe zum römifchen Kais: 
fer bewirthet, und die von den uͤbrigen Colonnen jedes: 
mal zur Kurfürfti. Tafel gezogen. — 

Den ıgten Abends reifte der Coadjutor nnd nuns 
mehriger Zürftbifhof von Conſtanz nach feiner Reſidenz 
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Mördburg, und den ıgten Mai gieng auch der Kurfürfk, 
unter Paradirung des Bürgerregimentd und des Schü: 
genforvd und den Geegenswänfchen der Einwohner, 
nach Afchaffenburg zurüd, | 

Den Zuſten Mai gieng auch der Fürft von Speier 
mit feinem Gefolge nach Bruchfal zurück. 

Dies Jahr war auch ein folennes Vogelfchießen, bei 
dem daB ganze'Schügenforps in neuer Uniform erſchien, 
und dad 14 Tage nach einander dauerte. Der ſich bier 
aufpaltende K. K. Dbrifklientenant und ehemaliger Com⸗ 
mandenr eines Jaͤgerkorps v. Dito machte dies erſte 
Bogelfchiegen im neuen Jahrhundert dadurch befannt, 
dag er der Gchügenfompagnie 4 meffingene Kanonen 
fchenfte. ; 

Die Theurung hielt übrigens noch immer an. Zu 
Ende des Jahres Eofiete das Malter Waizen 40 Rthlr., 
Korn 26 Rthlr., Gerfie 16 Rthlr. und Hafer 8 Rthlr. 
6. ö 
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Den ıflen März Abends zwifchen 5 und 6 Uhr ers 
eignere fich hier ein unglücklicher Zufall, der einen men 
fhenfreundlihen Bürger und Kamilienvater das: Leben, 
Eoftete. Es giengen nämlich. mehrere auf der Milchin⸗ 
ſel gewefene Gaͤſte um oberwaͤhnte Zeit nad) der Stadt 
‚zurück, ald ‚fie auf dem zugefrornen Stadtgraben nahe 
beim. Loberthore vor der Delmühle zwei Knaben ent: 
deckten, die beim Glännern auf dem von der Gonne 
mürbe gemachten Eife in ein Loch flürzten. Der erſte, 
der died bemerkte, war ein Schneidermeifter Namens 
Fuͤgler; ohne fich lange zu befinnen, ‚eilt er fogleich wach 
den unglücklichen Fleck, um die hinabgeſunkenen Knaben 
zu retten, allein indem er ſich hinabbog, um ſie heraus⸗ 
zuziehen, brach das Eis unter ihm zuſammen und er 
ſtuͤrtzte mit dem Kopfe zuerſt hinab. Durch feinen Mas 
tin aufgehalten, kann er ſich nicht wieder heraushelfen, 
und ein anderer Mann, der herbeieilt, um ihn zu vet 
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ten, ſtuͤrzt ruͤctlinge aufs Eis. Der eine Knabe erfaßt 
ihn ſogleich und iſt gerettet. Auch den andern Hilft 
man durch einen ihm gereichten Baumzweig, an den er 
ſich anhält, heraus. Allein den edelmüchigen Fügler 
konnte man nur nach einer Viertelftunde mit einem lan: 
gen Feuerhaken berausziehen, und man trug ihn dann 
zu einem braven Bürger Namend Michi vor dem Löber: 
thore, det mit der edelmüthigften Bereitwilligkeit fein 
Bert bergab, worauf man den Verunglückten legte, und 
alle nur mögliche Mittel anwandte, um das entflohene 
Leben wieder zurüczurufen. Alein der Schlag: hatte 
- ihn getroffen und die Mühe der herbeigeeilten Aerzte 
und Wundaͤrzte war vergeblich. Er blieb tod — ein 
Opfer feiner Menfchenliebe. 


Am z3ten d. fruͤh 9 Uhr wurde die Leiche aus dem 
Michiſchen Haufe, wohin man fie geſchafft hatte, auf das 
feierlichfte begraben. — Alles vereinigte fich, um der 
Bürgertugend,. die ſich bei- dem Berunglückten fo herrlich 


bewährt hatte, den verdienten Kranz zu reichen. — 


Alle Glocken der Gemeinden, durch die er getragen murs 
de, läuteten mit dumpfen Pulfen. - Ein beflorter Eichen: 
franz ſchmückte feinen Garg, neben den die zwei geret⸗ 
teren Knaben mit brennenden Wachskerzen trauernd her: 
giengen. — Die beiden evangelifchen Beiftlichen der 
Thomasgemeinde und die Pfarrer_der beiden Eatholifchen . 
Gemeinden, durch die-er getragen wurde, begleiteten mit 
ihren Schulen die Leiche. — Hinter dem Garge mar: ' 
ſchirte das bürgerliche Artillerieforps, deffen Mitglied 
der Verflorbene geweſen war, und eine Compagnie Main⸗ 
zer Soldaten, die ihn ald ihren Garnifonfchneider das 
durch ehren. — Den Schluß machte die Godalität 
der Jungfrau Maria, zu der er gehöre hatie, mit ihrer 
Fahne und eine große Anzahl Bürger. Die Leiche wur⸗ 
de in die ©. forenzfirche getragen, und nach gehaltenen 
feierlichen Todenamte auf den dafigen Kirchhof begraben. 
— Alle Straßen, durch die der Zug gieng, waren mit 
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Menfchen befät, fo daß man fih nur mie Mühe bins. 
durchdrängen Eonnte. 

Am 28ſten Februar ſtarb im 7aſten Lebensjahre M. 
Heinrich Auguſt Frank, der Philofophie öffentlicher or: 
dentlicher Lehrer, der Kurfürftl. Mainz. Akademie nuͤtzl. 
Wiſſenſchaften Mitglied “und ehemaliger Direftor des 
hiefigen Rathsgymnaſii. ' 

Der Verfiorbene war im Jahr 1728 in Erfurt ges 
boren, befuchte das hiefige Rathsgymnaſium, gieng 1747 
nach Jena und murde nach der Rückkehr in fein Water: 
land Collaborator an der Michaelis Schule. Diefen Po: 
fien vertaufchte er 1751 mit der Stelle eines Conrektors 
andy KRaufmannsfchule, bid er 1763 an die Stelle des 
in der Folge fo berühmten Profeffors Johann Chriſtoph 

Adlungs (nachmaligen Hofraths und Bibliothekars in 
Dresden) als Profeſſor an das hieſige evangelifche Raths⸗ 
gymnaſium erwaͤhlt wurde, bei welchen er 1778 zum 
Direktor gewählt ward, welche Stelle er nach 16 Jah⸗ 
en 1794, als Schwaͤche des Alters ihn zur Ruhe eins 
Ind, an den damaligen Profeffor des Gymnaſiums M. 
Johann Joachim Bellermann, nad) dem Wunfche deg 
Raths, übergab. Während den 32 Jahren, wo er am 
Symnafium ſtand, bat er 532 Schüler bilden und uns 
terrichten helfen. 

Den asſten Februar, am Sonntage Eſtomihi, wur⸗ 
de zur Unterſtuͤtzung der Armen, bei der noch immer 
fortdauernden druͤckenden Theurung, zum erſtenmal die 
Rumfordiſche Suppe auf dem Rathskeller ausgetheilt. 
Die halbe Portion dieſer Speiſe wurde fuͤr 3 pf. und 
die ganze für 6 pf am diejenigen verkauft, die außer 
den Armen ſie zu verſuchen wuͤnſchten. 

Den ıoten März brachte man 2 franzöfi fche Emis 
grirte mit Namen Poincelet und Beaumont, ald Verfers 
tiger falfcher dänifcher Banknoten, von Montabaur. hies. 
her. Sie wurden nach einiger Zeit, auf Requifition 
des Königs von Dänemark, nach Altona abgeführt. — 

Den ızten Fam ber Coadjutor und Fuͤrſt von Gone 
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ſtanz mieder aus Mörsburg hier an. Abends brachten 
ihn die hieſigen NS eine — Nacht: 
muſik — 

Noch immer waren die. Preife des Getraided und 
‘der Lebensmittel im Steigen. Waizen koſtete 43 Rthlr., 
Korn 36 Rthir., Gerfte 24 Rthlr., Hafer 10 Rthlr. das 
. Malter. Das Bier galt die Kanne ı gl. 4 pf, Sem: 
‚meln das Pfund 2 gl., ſchwarz Brod 14 Pfund ı gl. — 

Im Juni koſtete der Walzen 48 Rthlr. und‘ dag 
Korn eben fo viel, die Berfte 27 Rthlr. und der Hafer 
15 Rthlr. das Malter. 

Die hiefige Negierung ließ ale. Markttage 6 Mal: 
‚ter Korn auf den Fiſchmarkt fahren, ‚um den Dürfti: 
‚gen jedesmal zwei Megen, zu zo gl. die Metze, zu- ver: 
kaufen. 

Gegen Eude des vorigen Jahres kam vom Kurfuͤrſtl. 
Mainz. General-Vikariate an das hieſige geiſtliche Ge 
richt ein. Reſcript, vermöge welchem die Frohnleichnamsg: 
‚Prozeffion am 2ten Gonntage nach Trinitatis aufgehe: 

ben. fepn follte. — 
Weil aber diefer Feierlichkeit wegen jährlich fehr 
viel Fremde hieher Famen und ‚dadurch die bürgerliche 
Nahrung fehr gewann, fo wurden von allen Geiten 
Borftellungen gegen dies Reſcript nach Mainz gefchickt, 
und man wendete fich deshalb ſelbſt an den Kurfürften, 
‚wodurch diefe Verfügung dahin abgeändert wurde, daß 
‚nur die Mißbraͤuche des Feſtes (naͤmlich die bildlichen 
Darftelungen aus dem alten und neuen Teſtamente und 
das Herumtragen der angepugten Bilder und Gtatüen) 
wegfallen und dafür geforgt werden follte, es in ein 
thuͤringiſches Volksfeſt umzufchaffen, bei den die daſ— 
ſelbe beſuchenden Fremden durch mancherlei Vergnuͤgun⸗ 
‚gen und Feſtlichkeiten unterhalten werden ſollten. — 
Man entwarf nun ein formliches Programm, was in 
dieſen feſtlichen Tagen. alles hier zu ſehen, zu hören und 
zu genießen ſeyn werde, und ließ dies in alle oͤffentliche 
Blaͤtter einruͤcken. Dieſe Pofaunentöne thaten mächtige 


303 


Wirkung, und zur befiimmten Zeit fFrömten von allen 
Hrten der weiten Umgegend 15,434 fremde Gefichter zu 
unfern 6 Thoren herein, nämlich: 


Zum Andreasthore 2594 Perfonen, 25 Chaifen, 2ı Rollw., zıo Pferde. 


— Sohannisthore 3299 — — 48 — — 26 — 193 — 
— Kraͤmpferth. 59 — — u33 — — — 201 — 
— Sehmidiſt. The3z633 — — 8 — — ia — 229 — 
— Loͤber-Thore 2724 — — 16 — — 13 — 82 — 
— Bruͤhler Th. 3604 — — 52 — — st — 287 — 


15434 Perſ., 322 Chaiſ., 128 Rollw., 1102 Pferde, 


Am Vorabend des feſtlichen Tages wurden die Frem⸗ 
den durch ein, unter Leitung unſers geſchickten Muſik⸗ 
direftord Fiſcher, veranſtaltetes Conzert unterhalten. 
Die Jahreszeiten, von Haydn, wurden im großen Hörs 
faale des Anfelminifchen Collegii zu St. Michael aufger 
führe; nach deffen Endigung die hier angefommene Hers 
zoglich Weimarifche Hof : Schaufpielergefellfchaft die Zaun: 
berflöte. von Mozart auf dem hieſigen Theater gab. 
Zehn Uhr begann. eine glänzende Erleuchtung des ganz 
zen Angers, über dem ein coloffaler, aus Pampen ges 
bildeter Strablenkrang fihmebte. Ein Gewuͤhl fröhlis 
‚her Menfchengruppen drängte fih in und um die bort 
aufgefchlagenen und hell erleuchteten Conditor « und 
MWeinhändler : Zelte, aus denen luſtige Janitfcharen s 
und Hoboiftenmufif ertönte. Der ganze Anger war bis 
Mitternacht mit bin und ‚her wogenden Menfchen bes 
deckt und es herrſchte überall ein reges fröhliches 
Seben. — Ä — 

Den Tag darauf, am zweiten Sonntage nach Tris 
nitatid, den 27ſten Juni, begrüßten die Rieſenaccorde 
der weitberiihmten großen Glocde den heitern Morgen 
des feftlichen Tages, und alle Straßen, befonders bie 
in der Nähe der Gtatthalterei und des Doms füllten 
fich mit Menſchen. — Schaaren von Fremden ſtroͤmten 
noch zu allen Thoren herein, und in den Gaſthoͤfen ge: 
brach es an Raum, die unaufhörlich herbeirollenden 
Gaͤſte aufzunehmen. Ein großer Theil der ſchon Angers 
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fommenen füllte die weiten Hallen bed Doms, wo der 
Pfarrer zum heil. Lorenz, GScheiblein, die Amts: Predigt 
hielt. Nach 8 Uhr erhob fich der feierliche Zug aus 
derfelben, hinter dem Petersberge herunter durch Die 
Sleifhbänfe vor dem Graden, wo bei dem Obelisken, 
der die erfte Ankunft des Kurfürften Friedrich Earl os 
ſephs verewigt, ein Altar errichtet war. Ihm gegen 
über paradirte das Kaiferl. Königl. Bataillon von Er: 
bach mit fliegenden Fahnen -und Elingendem Spiele. — 
So wie der Abt des Peterflofterd mit dem Hochwürti: 
gen den Seegen ertheilte, donnerten die Kanonen von. 
Petersberge, denen die auf der ‚hoben Batterie beim 
Yugufithore aufgepflanzten antworteren, fo: wie auch dad 
8. 8. Bataillon und vor der Gtatthalterei aufmarſchirte 
Kurfürfit. Mainzifhe Bataillon von Knorr jedes eine 
Salve gaben. > 

Dann bewegte ſich der Zug weiter über die Lange⸗ 
bruͤcke in den Hofgarten vor der Gtatthalterei, wo vor 
dem unter Baumgruppen erbauten Altare der Geegen, 
- mit dem nämlichen Pompe begleitet, gegeben wurde; fo 
mie ed bei dem von Clemens Milwigifhen Haufe anf 
dem Anger zum dritten und vor dem Eingange des Ur: 
fulinerkiofterd, wo der legte Altar fland, zum vierten: 
male geſchah. Den Zug bildeten diesmal die ſaͤmmtlichen 
Schulknaben und Mädchen aller katholiſchen Trivialſchu—⸗ 
len, die Schüler ded Emmericianifchen Gymnaſiums mir 
ihren Profefloren und Lehrern; dann folgten die P. P. 
Auguſtiner, P. P. Benedictiner vom Petersberge und 
vie Schotten, denen die Canonici und Vikarien der Ma— 
rien und S. Geveri: Stifter in prächtigen Meßgemän: 
dern und zehn Akkoluten mit Rauchfälern, ein Canoni— 
kus, der den Bifchoffäfteb und einer, der die Inful trug, . 
dann der Abe vom Petersberge, Placidus Muth mie der 
Monftranz unter einem Baldachin, begleitet von ſaͤmmt⸗ 
lichen Autoritäten und der berrfchaftlichen Dienerfchaft. 
Die Marianifhe Brüderfchaft mit ihren Bahnen und. 
das Bild der Jungfrau, von ſchon etwas betagten Jungs.” 

| frauen 
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frauen ‚getragen, machten nebft cueria Heide an: _ 
daͤchtiger Männer und. Franenzinineh, | brennenden 
Wachskerzen in den —— den ic ‘per impofane 
ten Progeffion, die di a it) wie durch einen 
in einem ſchmuzigen E aaföpelz. ge job Kain oder 
vom Echeitel bie zur Fußzehe sure und mit ei⸗ 
nem hölgernen Efeldtinnbaden grimmafirenden Simſon 
Jächerlich wurde, , um, bo ‚waren es einzig diefe Kar⸗ 
rikaturen, die die meiften Freriden ‚die Jahre der her⸗ 
beigelockt Hatten. Befonders waren. Die. ig ungeheurer 
Menge eingewandersen Bauern ſehr ungufrieden, daß 
man ihnen diefe Augenweide entzogen hatte. | 
Mittags war im großen Saale des Rathskellers 
Gefelfchaftötafel, wobei uͤber 200 PYerſonen beiderlet 
Geſchlechts, Fremde und Einheimifche aus allen Sum 
den, ohne Unterfihied des Rauges, durcheinander faßen 
und fpeißten, unter welchen fich ſelbſt der humane Fürf 
von Rudolſtadt und. ein Graf v. Reuß befanden. Co 
wie der erfie Toaft aufs Wohl unferd chererften Kurs 
fürfien ausgebracht wurde, donnerten 5 Kanonenfchärfe 
vom Petersberge und der Hohen Batteri un folgendes 
vom Diafonus Loſſius verfeitigte Bolt ied wurde. time 
muͤthig angeſtimmt. — 
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und hebt bis. heute noch 
ER ey "auf Fel ſengrunde ſteht 
a MM.) Iönften „Blor, — 


In ihrem Schatten ruht‘ 
Bas. Brüber .. ad! „fa: u 
da weht bie Luft---, -- -- .. 
fo rein, ba Springe den Quell 
ber. Freude füberheil; .;,.. - 
da athmet froh. bie, * 
des Blumen "nn 


| Da wallt das zefeimfe, 
wom Segen aufgeſchwellt/ 
im weiten Raum, 


An Rebenhügeln quillt 


Die Traube ſanft und mild, 
Es beugt die golbne Laſt 


. 


ben fhlanten Baum, -'" 


Den ‚feohen — ws. 
bei feinem eignen Heerh, 
fein reger Fleiß. 
Sn feiner. Hütte wohnt 
Zufriedenheit, und lohnt 
mit Segen und mit Gluͤck 
ber Stirne Schweiß. - 


Dr edle Würger liebt. - 
nit Weichlichleit: er uͤbt 
mit Thaͤtigkeit 
in jeder Wiffenfhaft: > : 
‚bes Geiftes. hohe Kraft 

in jeber edeln Kunſt, 
der er fich weiht. 


\ b 
Schaͤrt Bruͤber Eur Wläd, 
kein unzufriedner Bliie 

entehre Euch. 
Im traulichen Verein * 
laßt ung des Guten freum — 
Wer gut und redlich iſt / 
iſt mehr als reich. —X 
Grtöne Jubelſtebd © 
noch hoͤher Freude glͤht ©) 
in unfrer Bruſt. 4; 
Hinauf zum Gimmel hbliat 
ein jedes Aug: entzüdtn, , inu 
Des Dankes Thraͤne zinnt zn 
erzeugt von euſht. 


Wem wrint die. Ahraͤne Danb? 
Wem tönt der Hochgeſaug # 
Garl Friedrich Died: u. © 
‚ Dem Lanbeövater weißt 17°. %: 
dein treues Erfurt heut ort 
des Herzens lauten Bahn: "nr 
Die jauchzen wir, SEHR 
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Dir Erfurt, bie zum Preis 
lebt ber erhabne Breis! 
verbreitet noch 
mit weifer Water Hand, 
Gluͤck über jeben Stand, .- . 
Es leb' Karl Frirderich 
ber Weife hoch! * 


Fuͤrſt Valberg/ unſre Euff, 
Dir tönt aus treuer Bruſt 
ein Lebe hoch! 
So lang Dein Erfurt ſteht 
durch Dich begluͤckt, erhoͤht, 
Reht auch Dein Denkmal für. 


die Nachwelt noch. 


. Heil ſey bein Waterlands 
Es bluͤh in jedem Gtand 
Gerechtigkeit, 

Kür Tugend und Berbienft,.: 
nicht Selbſtruhm und —— 
fen jeder Trieb und jede 
Kraft geweihe PTR 9 


Ein jeber Deutſche — 
bein Vaterlande treu 
und Hold. und gut. 
Er fey Fein feiler Knecht 


des Auslands, ſey gerecht 


und unbeſtechlich, gälts - 
aud Gut und Blut. 


Boch, Bruͤder! hebt te Hand 


und ſchwoͤrt dem Batrriatd 


ber Ereue Ed!’ : © ae 
Seyd eines Geiſtes, ſeyd 
wie zu ber Vaͤter Zeit 


En Bo volk Kraft; , vu en 


und Reblichkeit, 
cu. 


zog 


Me Theiluehmer am dieſem frohen Mahle gaben 
fi ganz unbefangen den Freuden der Geſelligkeit und 
ber frenndfchaftlichen Unterhaltung hin, als ein feinda 
feeliger Dämon im Hinterhalte lauernd, die Freuden: dei 
ſchöͤnen Tages durch ein Ereignig ſtoͤrte, das ſogleich 


allen Frohſinn verfheuchte und die vorher zur Freude 


geſtimmten Gemuͤther in eine Stimmung verſetzte, die 
feine heitern Gedanken mehr aufkommen ließ — 
Es begab ſich nämlich nach aufgehobener Tafel ein 
Theil der Gefellſchaft hinweg, ein Toeil aber blieb doch 
in gerfireuten Gruppen da, und ſuchte durch ttauliche. 
Unterhaltung das Heutige Vergnügen zu verlängern 
Unter legtern befand. fich auch der Hiefige Regierungs— 
rath Graf Friedrich Auguſt Leopold. von Beuſt — ein 
junger intereſſanter Mann — der ſich mit dem. K. 8, 
Hauptmann von Reichel, von dem bier: in Barnifon fies 
henden Bataillon von Erbach, an einem Fenfter unters 
bielt. — Ganz ungebeten mifchte fich der: betzunfehe 
K. Mainz. Lieutenant BWiligis in dies Geſpraͤch, und 
weil ſein Ideenkreis ſehr beſchraͤnkt war und ihm viel⸗ 
leicht aichts anders einfiel, oder er mit allem Fleiß Haͤn⸗ 
del zu erregen fuchte, fragte er mit ironifchem Lächeln 
den Grafen: ob er auch wirklich ein Graf fey 7 Diefer 
wollte eben mit einer Replik auf dieſe naſeweiſe beleia 
digende Krage dienen, als der alte ehrliche Neichel, der 
fogleih bemerkte ‚daß das Blut dem jungen: feurigert 
Grafen ind Geſicht ſchoß und er üble Kolgen von einem 
Ausbruche des auf eine fo gemeine Art gereizten Ehrz 
gefuͤhls deſſetben Hefürchteie und zugleich den Bieutenang 
Wiligis den Degen umfchnaßen ſahe, erſtern zu beru= 
bigen fuchte und letztern nöthigte, den Degen wieder abs 
anlegen.“ Auf fein Zureden tranfen beide fireitende Par⸗ 
theien die Geſundheit ‘des Kurfuͤrſten ihres Herrn und 
der. Hauptmann ſtieß mit an. Beide trenuten fich. num, 
fo wie auch Reichel eines Beduͤrfuiſſes halber ang dem 
Saale :giengi. Nun exrzaͤhlte der Graf dem Amtmann 
von Vippach Strecker das gemeine unartige Getragen 
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des Lieutenant Willigis, ald der Kurmainz. Ingenieur 
kieutenant Schwarz hinzu kam una den Grafen höflich 
Bat, ſich zu beruhigen... Dieſer aber meinte, er waͤre 
zu ſehr beleidiget und werde den Lieutenant Willigis 
zur gelegenen Zeit ſchon zur Verantwortung ziehen, 
Schwarz erwiederte: Willigis werde ihm dieſe Genug 
chuung nicht verweigern, worauf ber, Graf in der Hitze 
ſagte: ein Mainzer Kammerherr fuͤrchte ſich nicht vor 
einem Mainzer Lieutenant. „Ich bin auch ein Mainzer 
Lieutenant“ verſetzte Schwarz, faßte dem Grafen bei der 
Bruft und druͤckte ihn an die. Wand. Der Graf ſchob 
ihn zutück. Mit Slitzſchnelle gg. jest Schwarz feinen 
Degen und hieb wuͤthend nach dem unbewaffneren Gras 
fen. - Der neben ihm flehende Ammann Gtreder fieng 
den Hieb auf und. war. dadurch: in die Hand verwundet. 
Jetzt that Schwarz einen Stich nach dem Grafeiun Der 
Kurmainziſche Auditeur D. Koch vom Knorriſchen Regi⸗ 
mente parirte ihn jedoch fo, daß der Graf nur leicht in 
die Achſel verwundet wurde. Bei dieſer Gelegenheit 
ward der Auditeur durch die Schaͤrfe des Degens gleich⸗ 
falls leicht verwundet. Ein zweiter Stich fuhr dent 
Grafen dergeſtalt durch den. Unterleib, daß er bei dem 
‚Rüden wieder heraus gieng. Noch fiebenmal fließ der 
Moͤrder nach dem Verwundeten, Fonnte ihn aber wicht 
erreichen, -weil- inzwiſchen der: Amtmann von Groß⸗ Bars 
gula Graberg hinzugeſprungen war .und ihm die Hand 

hielt und den Degen entwand. Der; vermundete Graf 
wurde in ein unteres Zimmer) gebracht und der Mörder 
ſogleich verhaftet, Dies geſchah Narhmittags 5 Ahr, 
Alle Ketrungsmigtel waren vergeblich, Der Stich war 
durch die Nieren und den. Magen gegangen und abfolut 
tödlich, . Dit. beifpiellofer Ergebung in dem göttlichen 
Willen verfchied der Graf, bei wollen Bewußiſeyn und 
Verſtande nad. 12 Stunden, ‘den Bullen: Juni Mor⸗ 
gend um 3 Uhr, nachdem er feinem Mörder vergeben 
and nur den Wunſch geaͤußert hatte, daß er entkom⸗ 
men ſeyn moͤchte. ea — 
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J ser entfeelte Leichnam wurde Nachmittags, air. 
vom Rathskeller durch die Magdalenengaſſe ‚und durch⸗ 
das Habermanniſche Haus in Tuͤchern Don» Vorteurs 
in den Kreuzgang der Predigerkirche getragen, und hier 
im Beiſeyn Kurfuͤrſtl. Regierung und ‚Meltl Gerichte, 
auch einiger Kurfuͤrſtl. Offiziers, Profeſſpren, Doetoren 
und Chirurgen die gerichtliche Section ‚Dorgenommen, 
darauf in einen Garg gelegt und den: 2yſten frühe. — 
‚Uhr wurde die Leiche in die Predigerfirdhe: Br. und’ 
ge: beerdiget. J 
SE Der Mörder war Teineswegs Betrunfen, ld. bie: 
fhretie That verübte.: Er geffand alles ſogleich frkie: 
willig und. bat um. baldige Hinansführung zum Toner 
Ferner fagte er aus, daß er jederzeit:die größte Hoch⸗ 
achtung vor dem Verſtorbenen, :umd warden. nie einem: 
Zwiſt mit demfelben gehabt habe. 7 
Der Ermordete war erſt 25 Jahr alt. — binten 
ließ einen tiefgebeugten Vater, deſſen Stüge er in feis- 
nen. yielfältigen Gefchäften war, und’ ine hochſchwau⸗ 
gere 17 jährige reizende Wittwe, eine Geborne von Reis: 
zenſtein, welche beide Eur; vor diefem unferligen BE 
erft deu Saal verlaffen hatten. F 
Sein Kurfuͤrſt ehrte und ſchaͤtzte ihn und denn: 
derte feine Thätigkeit und Biederkeit. zumug 
Am Abend des Gonntags mar ber Barteı ® nor der: 
Gtatthalterei erleuchtet, und man las anf einer trans⸗ 
parenten Tafel die. Worte: Freundlicher ‚Willkommen; 
in Thüringens Hauptstadt, und in der Mitte ſchim⸗ 
merten, von einer erlegchteten, Sonne umſtrahlt, die 
Worte; Der, geselligen ‚Bröhlichhait, — —— 
mufif erſchalite auf dem Plage.- a u 7 
Das Schuͤtzenkorps, das —— im. feinticen, 
Zuge ſich nach dem Schießplatze begab, eröffnete: ein 
Vogelſchießen, das his zum Donnerstage waͤhrtz. Die 
Feierlichkeiten, wurden mit einem Manoeupre der hitſi⸗ 
gen Garniſon und durch einen Abends veranſtalieten 
großen Freiball gefchlaffem — um ad, serie‘ 


“ 
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Diefes war uͤbrigens das legte Frohnleichnamsfeſt, 
Päd quf dieſen Sonntag‘ gehalten wurde — da durch 
die nach Bergeit eingetretene Regierungsveränderung 
* Verhaͤltniſſe herbeigeführt wurden. 
Am 28ſten⸗ Juli gegen Abend Fam durch eine Eſta⸗ 
von Aſchaffenburg die traurige Nachricht allhier am, 
daß der Kurfuͤrſt Friedrich Carl Joſeph am z5ften Juli 
Abends halb 6 Uhr am Altersſchwaͤche in ſeinem gäften 
Jahre verſchie den fey. — * 
Er wurde aufrichtig von den Bewohnern äh 
Stadt und Gebiets bedauert, denn er war ein Berech: 
tigkeit Öliebender und Außer humaner Fürft, der das 
Wohl feines Volks aufrichtig wollte. Er verband mit 
graßer Welt: und Menfchenfenntnig einen fehr gebildes 
ten Geſchmack und gruͤndliche Einfichten in alle Theile 
des deutſchen Staatsrechts. Nur verleitete feine Pracht⸗ 
> ihn zuweilon zu Berfchwendungen, .die dein Bande 
eben nicht jüm Heil gereichten, und die befonders bei 
bee Kroͤnung kLeopolds des zten gejeigte etwas uͤbertrie⸗ 
bene Pracht koſtete ihm größe Summen, die durch Au⸗ 
lehn gedeckt werden mußten. wie 
Diefer Todesfall wurde am ?ten Einhtioe nach 
Drinitatis den iſten Auguſt, von allen Kanzeln verkuͤn⸗ 
diget und zugleich die Unterthanen vermahnt, den nun⸗ 


wmwmiehrigen Kurfuͤrſten und bisherigen Coadjutor Karl 


Sheodor - die: nämliche Treue zu Pflichten unterthaͤnigſi 
zu leiſten, wie fie ſolche dem Boͤchſtſeeligen Kurfuͤrſten 
sekifber: hätten. 

Am ꝛgſten Rn begann das Trauergeläute in alfen 
Kirchen. der. Stade und auf dem Lande Mittags von 12. 
bis 1 Uhr und Abends von 6 Bid 7 Uhr. Aber dies 
gefchahe:Yur' einmal, des die folgenden Tage wurde 
wur Abends: non’ bis 7 Uhr gelaͤutet. 

Jetzt näherte ſich aber unſerer blsherigen Landes 
zerfaflung eine Fatoſtrophe, auf.die wir gar nicht vors 

bereitet 'waroft, und Die und. deshalb, als fie wirllich 
eintrat, um fo mehr übetrafshte —— 
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Man las nämlich ſchon feit einiger Zeit die Nach: 
richt in den. Zeitungen, daß Ihro Majeſtaͤt der König 
von Preußen, wegen Verluſt ihrer am Rheine gehabten 
Beſitzungen, zufolge des Lünviller Friedend durch Ders 

nittelung Sranfreihd zur Entihädigung im deutſchen 
Reiche aufer den GStiftern Hildesheim and Paderborn 
und einem Theil des Stiftd Muͤnſter und den Neichd: 
ſtaͤdten Muͤhlhauſen, Nordhanfen und Goslar. auch dag 
Eichöfeld und die Stadt Erfurt nebſt deren Gebiet bes 
fommen ſollten. 

Died erregte lebhafte Senſation beim Publikum — 
aber noch erfuhr man nichts Gewiſſes, man glaubte und 
zweiſelte; die hiefige Regierung ſelbſt verbot, davon zu 
fprechen, bis plößlich am sten Auguſt, anf Anfuchen des 
Königs von Prengen, von. Wien der Befehl’ an das hier 
in Gornifon fiehende K. K. Bataillon vom Regiment 
Erbach fam, binnen 12 Tagen Erfurt zu räumen und 
von bier nach Böhmen zu marſchiren. — Run erhielt 
die bisher nur dunkle ungewiſſe Sage anf einmal Auf 
hellung/ und man erwartete mit gefpannter Neugierde 
den fernern Erfolg eine® Ereigniſſes, das ung nicht @ an: 
‚berd als kon kennie. 
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Dritter Abſchnitt. 


— 





Von der Beſitznabme unſerer Stadt und 
ihres Gebietes durch die Preußen bis 
zur’ Beſitznahme derſelben durch die 
Franzoſen, am isten Oktober 1806. | 


Die uns —— ae: war - 
jest Eeinem Zweifel mehr unterworfen, und: der Abs ° 
marfh des K. K. Bataillond, fo fich feit, dem zıflen | 
November 1748 allhier ‚befunden, erfolgte Donnerſtag 
den ı2ten Auguſt wirklich, umd zwar in mehrern Abs 
" theilungen, von denen die Kompagırie des Obriſtlieute⸗ 
nanıd von Eggarten an dieſem Tage zuerſt aufbrach. 
Sie war 130 Mann ſtark. Die andern Abtheilungen 
folgten, big den ı5ten der Hauptmann Baron von Froh⸗ 
müfer mit dem Reſt des Bataillond, nebſt der Kaffe, 
' Kanzlei and Feldrequifiten den Schluß dieſes Abwarſches 
achte. 
Jetzt blieb es eine Weile ſtille, und waͤhrend dieſer 
Zeit wurde der Ingenieur-⸗ Lieutejant Schwarz, Meu⸗ 
chelmärder des unglücklichen Grafen keopolds von Beuſt, 
begradirt und zu vier Jahr Feſtungsarreſt mit täglich 
15 Kreuzern und zwei Pfund Brod verurtheilt. Auch 
Willigis wurde degradirt und au ein Jahr Getängnig 
——— 
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+ Am arfien Auguſt er hielten wir über die ſchwankenden 
Gerächte, die bisher wegen einer, bevorſtehenden Regie⸗ 
rungẽveraͤnderung, in Umlauf waren, durch folgendes 
an deu Eden der Stadt angefhlagene Patent. völligen 
Aufſchluß Er Be 
: Da Rurfürfll. Regierung nunmehr. die zuverläffige 
Nachricht erhalten, daß nunmehr Königl. preuß, Trup⸗ 

„pen. in allhieſige Lande wirklich eingerückt find und 

fih der Stadt nähern, fo werden fämmtliche Bürger. 

und Einwohner, wes Standes uud Würden fie au 
„find, hierdurch. wohlmeinend ermahner, ſich bei dem 
Einmarſch diefer Truppen ſowohl als auch fonjk ruhig. 
sand: ordentlich zu verbölten, denſelben auf keinerlei 

‚Art und ‚Weife einigen Anlaß zu ‚gegründeten Ber 

ſchwerden⸗ zu geben, vielmehr diefelben ‚mit uller Hoͤf⸗ 
lichkeit zu behandeln, ihnen mit Freundlichkeit, zuvor⸗ 

‚zufomnien und fie ‚überhaupt nah Möglichkeit in ihe 
ren Bedürfniffen zu unterſtuͤtzenz geflalten man von 

der bekannten guten Ordnung und Mannszucht diefer 
köonigl. Truppen ſchon hinlänglich überzeugt iſt, daf 

‚fie den Bürger und Landeinwohner ungebührlich nicht 

beſchweren. Sollte gleihwohleiner oder der anderem: 

terthan ungebührlich ſich beſchweret erachten; fo wird. 
derfelbe, bei Vermeidung ſchwerer Ahndung hierdurch 
angewieſen, fih unter keinerlei Vorwand: Gelbftpülfe- 
zu nehmen, : fondern feine Befchwerde ‚entweder ‚nor 
den Civil- oder Militär Behörden. mit Befcheidenheit 
fürzlih anzubringen, wo ihm dann nach Umſtaͤnden 
alleg Recht und Gerechtigkeit wiederfahren wird. Wo⸗ 
nach ſich ein jeder zu achten hat. Erfurt d. auſten 


| — Kurfuͤrſtl. Mainz. Regierung, 
Die zur Beflgnahme unferet Stadt und Gebiets 
beſtimmten Koͤnigl. preußiſchen Truppen fanden bereits 
in. den Gegend von Ilversgehoſen aufmarichiry da, als 
dies Patent angeichlagen murde, und nachdenn porher 
ein Detaſchement Dragoner mie einem Offer in bie 
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Stadt gekommen und ber in pleno verſammelten Rogies 
‚rung die Befisnahme angefündiget Hatte, rückte gegen 
9 Uhr Vormittags das preußifche Occupations-Corps 
‚3500 Mann ftarf mit Elinzendem Spiel und fliegenden 
Bahnen durch das Krämpferthor hier ein. Es beftand 
aus 1 Bataillon von Voß Dragoner, ı Bataillon In⸗ 
fanterie von Wartensleben. und. 2 Bataillons Fuͤſſelier 
von Rabenau und Ruͤhl — das ganze Corps wurde von 
dem Generallieutenant von Voß und Generallieutenant 
von Wartensfeben befehligt. Sogleich wurden, nachdem 
ed eingerückt war, die. Thore und beide Veſtungen be⸗ 
ſetzt, nachdem die Kurmainziſche Beſatzung abgelößt wor⸗ 
den war und das Gewehr geſtreckt hatte. Sie mußte 
preußiſche Dienſte annehmen und dem König den: Eid 
der Treue leiten. Eine Deputation des hiefigen Stadt⸗ 
raths empfing dad Corps vor dem Krämpfer Thore mit 
einer. Anrede, die der Stadt-Syndikus D. Schorch hielt. 
Der Zug:giong nun nach dem Graden, wo die Truppen 
ein Duarree -formirten, dann Brachte man: die Kurmainz. 
Miliz vom -Petessberge ohne Gewehr geführse und vers 
theilte ‚fie unter die Preußiſchen Bataillons. Die 
ſaͤmmtliche Mannfchaft wurde bei den Bürgern einquar⸗ 
tiert und die Dber s Dffigierd Nachnuttags im Gaſthofe 
zum roͤmiſchen Kaiſer bewirthet, wobei auch die ſaͤmmt⸗ 
lichen: Regierungs⸗ und Kammertaͤthe, wie auch der 
: Rath zugegen waren, die beiden Befehlshaber aber fpeig: 
ten. auf dem Petersberge beim General v. Kuorr. Die 
Dragoner wurden auf bie Dee verlegt. 


Sobald. die, Truppen indie Stadt seinen: waren, 
wurde fogleich auf der Gtatthalterei, dem Rathhauſe, 
per Hauptwacht und an allen Thoren der Rönigli preuß, 
Adler aufgeftedt, die Wachten in der Stadt wurden 
ſehr ſtarf beſetzt. Der Generallieutenant Graf von: 
Wartensleben nahm fein Quarlier auf der Statthalees 
yei. Auch wurde nach dem Einmarfh an allen Stra: 
Generten, Öffentlichen Gebäuden und Kirchen das N. Y. 
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Befignahme » Patent nd. zugleich auch ein General: Par⸗ 
don angefchlagen. 


In -diefem Jahre wurde auch das hier feit fangen 
Zeiten beſtandene Bürgerregiment, durch die Kon. preu⸗ 
ßiſche Organifationd: Commiffion’aufgelößt. Das Regi⸗ 
ment war noch ein Ueberbleibſel aus der granen Vare 
Zeit, wo jeder Bürger Soldat und Verrheidiger der. 
Stadt war. Es beſtand aus 16 Compagnien, jede zu 
110 bid 115 Mann mie Einfching der kelbcompagnie des 
Commandeurs, - der’ den Titel Stadtmajor fuͤhrte. Au⸗ 
ßer den dazu gehörigen Hauptleuten hätte jede Eompagı 
nie noch einen Ober: und Unterlieutenant, Feldwebel, 
Sergeant, Fuͤhrer, Fourier, Feldſcheer, Zimmerleute und 
zuſammen 97 Korpotale, 2y Tambours, 8 Querpfeifen 
38 Fourierſchuͤtzen uebſt 6 Regiments-Hoboiſte— 

Am ⸗dſten Auguſt wurden im Dom bie Erequien 
für. ben, hochſel. Kurfuͤrſt von Mainz gehalten (das 
Trauergelaͤute für denſelben hatte ſchon mit dem Eins - 
marfche, der preußiſchen Truppen aufgehört)... Diesmal 
Wurde aber died Trauerfeſt ganz öhne Pomp gefeiert, 
der ſonſt dabei herrſchte. Der: Graf bon Wartensleben 
and der Generallieutenant von Voß, mit dem ganzen 
Generalſtabe wie auch die K. P. Eivil:Cominiffarien von 
Schulz und von Bofke wohnten. diefem Trauerfefle bei. — 

An diefem Tage wurden auch die. Kurfuͤrſtl. Bands 
Beamte in Pflicht genommen ‚und erhielten ſtatt der abs 
gegebenen Kurfürftl. Siegel Königl. Breufifche, Alle 
Caſſen wurden verſtegelt; auch die ſaͤmmtlichen Beam⸗ 
tin angewieſen, ihren Bericht an die Koͤnigl. preugifihe, 
iur Interimds Verwaltung und Organiſation der Stadt 
und des Gebierd Erfurt, und Untergleichen angeordnete 
Eommiffton, wobei der geheime Kaminergerithrsrarb von 
Schulz das Directorium hatte, abzuſtatten. Durch ein 
Publifandum wurde zugleich das Publikum wegen einem 
ausgeſprengten Geruͤcht, als würden in den Kom pres 
ſiſchen neuacquirirten Provinzen die. jungen Leite, mit 
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Gewalt ausgehoben und. amter die Regimenter geſteckt, 
beruhiget. | gr A 

Den zoſten traf der General der Cavallerie und 
Staatsminiſter Graf von Schulenburg « Rehnert allhier 
ein, und begab ſich ſogleich nach ſeiner Ankunft auf den 
Yaradeplag vor dem Graden, wo er ‚der ‚Parade, beis 
wohnte und. fih ‚dann nach der Statthalterei begab. 
Den folgenden Tag: war wieder große Parade, ber nebſt 


dem General Graf v. Schulenhurg auf der. Herzog von 
Weimar beiwohnte. ‚Von da ſich dieſelben nach dem Per 
gersberge begaben, wo fie das Zeughaus und verſchie⸗ 
dene. ‚andere Gegenſtaͤnde befahen.,, Mittags war beim 
Generallieutenant Grafen von Wartensleben große Ta; 
fel. Den Tag darauf, ald. den ıften September, gieng 
der Generallieutenant Graf von Schulenbung ‚wieder von 
hier ab, mie auch die auf dem Sande liegenden Drago⸗ 
"net. Der Geuerallieutenant v. Voß, der ſein Quartier 
in Walſchleben gehadt hätte, war ſchon die Woche vor⸗ 

her nach Mühihanfen abgegangen: ER: & 

Aum 2uſten Detober wurde der Rurmalnzifche Ober⸗ 
lleutenant Bucholz, ein junger intereſſanter Mann und 
Familienvater, nach der K. preußiſchen Wachtparade, 
dhnweit der fogenannten grünen Aporhefe vor dem Gras 
den, don‘ dem Kurfürftl:; Mainz. Obriſtlieutenant von 
Fitzpatrik menchelmörderifcher Weiſe erſtochen, und ſtarb 
ain azften an feinen Wunden. Der Thaͤter rettete ſig 
durch die... =, —* 

Den ı4ten d. M. würde das evangelifche Miniftes 
rium, den zuften die Lehrer des Gpunaſiums und der 
übrigen Schulen und den 23ſten Decoder fänmsliche 
Beiftlichfeit und Schulſehrer auf dem. Lande deu König 


von Preußen verpflichtet. . 3 
a8 8.— — 


Am zaten’Febrnar gegen ar. Uhr des Nachts kam: 
vor dem: Auguſtthore, zwiſchen der Renengaffe und Klop⸗ 


J 
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gaſſe, ein Fener aus, wobei 4 Haͤnſer und eine Scheuer | 
ein Raub der Klammen wurden. I 


Am. 22ften März wurde durch eine Koͤuigl. preußl⸗ 
ſche dazu ernannte Commiſſion das uralte Koͤnigl. Stift 
und Kloſter zum heil. Peter auf dem Petersberge aufs 
gehoben. Der Abt, Prior und fämmtlihe 22 Convens 
tualen wurden in Penfion gefeßt. Der lebte Abt diefeg 
Kloferd war D. Placidus Much. Die verfchiedenen 
Schickſale diefes Kloſters ſeit feiner Entſtehung hat 
Dominifus in iſten Theil feiner Geſchichte von Erfurt 


Seite 104 erzaͤhlt. * —— 

An 23ften wurde auch das hieſige Karthaͤuſerkloſter 
aufgehoben. Eine Königl. Commiffion begab ſich in dafs 
ſelbe und kuͤndigte dem Prior und g Convensmalen dies 
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Schickſal an und ſicherte zugleich jedem, der noch darin⸗ 
nen befindlichen Mönche und Laienbrüder Penfionen zu. — 
, . Mit, Diefem.Klofier verſchwand eine Seltenheit uns - 
ferer Gegend, ‚zu ‚der. fo, mancher Reiſende wallfahrtete, 
um die fonderbare Einrichtung diefer menfchenfchenen’ 
Einfiebler zu. ſehen, Die in. ſtaͤte Todesbetrachtungen ver 
tiefe, ſich um die Welt und ihr Treiben gar nicht mehr 
bekuͤmmerthen. * A 

Die Welt Hört auf: in diefen Mauern! — 
hätte man mit vollem Rechte über ihre Zellen ſchreiben 
tönnen: Zuletzt lebten nur noch menige Mönche darin⸗ 
nen, an deren Gpige Umbrofius Brunner als legter 
Prior fand, — 5* | —J 

Das Kloſter hatte ſonſt anſehnliche Einkuͤnfte; al⸗ 
fein durch eine ſchlechte Verwaltung war ed juletzt tief 
in Schulden gerarhen; auch hielt ed in unferh Tagen 
ſchwer, Novizen für dieſes menfchenfheue Inſtitut zu 
erhalten, weil niemand ſich entſchließen wollte, mit gaͤnz⸗ 
licher Entſagung alles Irdiſchen, ſich zwiſchen den 
Mauern eines traurigen, freudenloſen Aufenthalts leben⸗ 
dig zu begraben, eines Aufenthalts, der nur von dum—⸗ 
pfen miemiento mori menfchenfchener Anachoreren und - 


* 
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den ſqchauerlichen Geiſelhieben ihrer Seisfpeinigungen 
wiederhallte. 

Selbſt in ſtiller Mitternacht, wenn alles in der Um⸗ 
gegend in tiefen Schlummer begraben lag, tönte noch 
der gellende Schall ihres Beigloͤckchens; der matte Schein 
der ewigen Lampe ſchimmerte durch die Fenſter ihrer 
Kirche, und ihr salve regina Ggeii! und ihr herzzer⸗ 
ſchneidendes miserere! Halten. durch das mitiernaͤcht⸗ 
liche Dunkel. — 

Am ıften Mai wurden die kaiſerlichen Adler vom 
Poſthauſe abgenommen und die 8, preutiſche For nahm 
ihren Anfong. MS | 


= 10 8 og ' 
u Re Janner kamen Ihro durc die ringe 
im Er von Heffen: Homburg, verlobte Braut des 
Brinzen Wilhelm von Preußen, nebſt Ihro Durcpl. der 
Frau Landgraͤfin Mutter nebft Gefolge Hier an, und 
festen nach sewechfelta — ihre Beife nad Bir: 


. Kin fort. — 


Am ꝛoſten Jänner — anſtatt des in den äßs 
tern Zeiten anf Erfurtd Wohl und Wehe fo viel Ein: 
‚ Huf gehabt habenden Kirchengebets, folgendes von dem 

— —— vorgeſchriebene, zum — von * Kau⸗ 
zeln abgeleſen: 

„Wir danken bir barmherziger Gott, daß du auqh 
jet und im Frieden and Ruh haſt laſſen beifanmen 
feyn, um in Wahrheit und Gottfeeligkeit uuſere Her⸗ 
zen zu befeftigen. Laß und, nun auch diefe ganze Wos 

che einen gusen Eindruck davon.bewahren, daß alles 

geſchehe zu deiner Ehre, deine barmherzigen Abfichten 
zum beſten der Welt durch uns erfüllt werden und 
wir anf guten Wegen deinen Gegnungeis mögen ent: 
gegen gehen. Dann gieb uns auch nach deinem Bas 
terfinn alle, was wir fuͤr das Irrdiſche bedürfen 
Segne uns alle insgefammt nach den verfchiedenen 
Umſtaͤnden, in welchen wir uns in diefer Welt befins 
* Ve 
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den, Vornaͤmlich laß deine Barmherzigkeit groß wer⸗ 
‚den Über unſern Allertheuerſten König und 
Herrn, über die Königin feine Gemahlin, 


über die verwittwete Königin, über den Rronprinzen, 


die Prinzen und Prinzeffinnen des Eöniglichen Haufes 
‚und alle die demjelben anvermandt und zugethan find, 
Erwecke alle, die das Beſte des Landes befördern fol: 


‚den, zu einer. gewiffenhaften Treue, und erfüle jeden . 


in feinem Gtande mit Ehrfurcht für deine gure hei⸗ 
lige Dronung und mie redlihem Eifer das feinige zu 
thun. Erbarme dich aber auch aller Menſchen, die in 
» Mangel, Noth und Gefahr find. Hilf den Berlafs 
fenen, tröjle die Berrübten, erwede den Armen und 
: Dürftigen Freunde und Wohithaͤter, flärfe die Kran⸗ 
‚ten und Gterbenden mit Geduld und. Hoffnung, und 
laß und allewege deiner _erbaltenden, beſchuͤtzenden 


und helfenden Gnade empfohlen ſeyn. Gieb aber 


auch, daß wir dann des Danks nicht vergeffen, ver 


dir allein gebühret, und, deine immermwährende große _ 


Güte ung ein Eräftiger Antrieb werde, dir mit froben 
: Herzen ergeben zu ſeyn. Amen.“ 

In dieſem Monate gieng unfer fehr verdienter Di: 
reftor des biefigen Rathsgymnaſiums Hr, Lv Johann 


Joachim Bellermann, ald Direktor des köllniſchen Gym⸗ 


naſiums nach Berlin ab. 
Am 6ien Februar wurde der von Sr. K. Moajeſtaͤt 


verordnete Stadtdirektor von Danzen in hiefigen Stadt« 


rath eingeführt.: 
Ewe am 22jten Februar befannt gemachte Königf. 
Deklaration, wegen des den Kindern aus Ehen von vers 
ſchiedenem Glaubensbekenntniſſe zu ertheilenden Religiongs 
unterrichts, beſtimmt: daß ehrliche Kinder jedesmal in 
der Religion des Varerd unterrichtet werden follen, und 
dag zu Abweichungen von diefer gefeglichen Vorſchrift 
kein Ehegatte den andern durch Geſetze verpflichten 
dürfe, | | 
Am often Februar farb allhier — Rudolph Hein⸗ 


nf 
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rich Wilhelm Ziegler, Vorſteher des Fleinen Hoſpitals, 
im 6siten Lebens- und im Zaſten Dienftjahre. Er 
flammte aus einer der alteften und um Erfurt und’ fein 
Semeinwefen fehr verdienten Familie. 

Unterm Zten März erfchien eine RE TER 
daß in Gemaͤßheit eines höchften Patents, de dato Bers 
lin, den sten April 1803, für das Fuͤrſtenthum Erfurt 
nunmehro eine befondere, aus dem Landrathe von Refch 
und dem Profefior Gotthard beſtehende Bergmwerfsfoms: 
miffion, zu Erfurt angeorönet fey. 

Am 23ften März Abends 7 Uhr farb nach einem 
kurzen Rranfenlager Ehriffian Friedr: Immanuel Schord, 
Doftor der Rechte, Senior und Dekan der Juriftenfa: 
kultaͤt, Brofeffor der Defreralen und ordentliches Mit: 
glied der Afademie der Wiffenfchaften zu Erfurt. Er 
war den zöften März 1732 geboren, und wurde an ſei⸗ 
nem. Geburtätage begraben Bein Leben war mit mus 
fterhafter Thätigkeit den Wiffenfchaften und der aus: 
übenden Rechtögelahrheit gewidmet. Er iſt auch als 
gruͤndlicher Schrifrfteler gefchägt, der mit umfaffender 
Belefenpeit ein richtiges Urcheil verband. Er übte Ge: 
rechtigfeit nicht auf dem Papier allein, fondern auch im 
Beben; fie war. der Grundzug ſeines Charakters, den er 
nie verläugnet hat. Er ſtarb beklagt von allen, die ihn 
fannten, von jevem Edeln beweint, dem der ſtille Wans: 
del eines Rechifchaffenen mehr gilt, als der gleiſende 
Ruhm nichtiger Scheinverdienſte. — 

Jetzt naͤherte ſich der Zeitpunkt, wo wir unſern 
neuen Landesvater in unſern Mauern ſehen ſollten. Man 
machte, als die Nachricht von ſeiner baldigen Ankunft 
bier eintraf, die größten Anſtalten, ihn würdig zu ems 
pfangen, aber-unfer geliebrer König, der, allen eitein 
Pomp verachtend, nur’ in. der Liebe feined Volks fich 
glücklich fühle , verbat alle Ehrenbezeugungen, und kam 
am goſten Mai, am. Vorabend des Pfingſttages 9 Uhr, 
ald es ſchon dunfel war, mit feiner holden Gemahlin, 
der allgeliebten Königin Luiſe, bier an, und tras auf dem 


rn 
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Gouvernenentsgebaͤude, der ehemaligen Siatthalterei ab. 
— Am zweiten Tage ihrer Ankunft wurden? der Königin 
verſchiedene Geſchenke aus der Borefchälf = ⸗ und Soller⸗ 
ſchen Fabrik durgebraͤcht, die ſie mit der herablaſſend⸗ 
ſten Güte und Freundlichkeit aufnahm. «Arch noch "dis 
nige hiefige Fubrifanten genoffen das Glüͤek daß Ihko 
Majeſtaͤten ihren Fabrikaten den allerhoͤchſten Beifall 
ſchenkten, und fich mit ihnen von Erfurts Gewerbfleiß 
unterhielten und denſelben ihren Schuß zuſicherten. 
Mittags war offene Tafel, bei der "auch die benach⸗ 
barten Herzöge von Gotha und Weimar gugegen Waren. 
Während derſelben fahen Ihro Majeſtäten mir Wohls 
gefüllen den auf dem Plage vor dent Gouvernementsge⸗ 
baͤude aufgeführten kuͤnſtlichen Reiftanze de; hieſigem 
Böttcher zu, — die unter den bei dieſer“ Gelegen⸗ 
heit: mit ausgebrachten Toaſts — Bine der Rbs 
nigin zuriefen: nr 
Berduntie lange noch die Perlen deiner — a J 
bleib lange, lange noch, der Stolz von Preußens Throne t 
Dieſer Wunſch, in welchem alle verſammelten Zu⸗ 
ſchaner mit einſtimmten, gieng nicht in Erfuͤlung. Ach! 
Sie blieb es leider nicht lange mehr, die große herrliche 
Frau! — fie gieng einige Jahre fpäter ing’ Vaterland 
der Engel zurück, aus dem fie abſtammte. — 2 
Nach aufgebobener Tafel fuhren die hohen Herk⸗ 
fhaften auf den Petersberg, wo fie in der ſchönen Kir⸗ 
he des Benedicrinerflofterd das Grad des zweiweibigten 
Grafen Ernft von Gleichen und andere darinnen befinde 
liche Merkwuͤrdigkeiten beſahen. Won bier begäben- fie 
fih nach dem Dome, wo fie den Thurm befliegen, auf . 
welchem die weit und breit berühmte große wlocfe'.Ma- 
ria giorıosa hängt, und wo fie oben auf der Zinne des 
mittlern Thurms die herrliche Ausficht Bewinderten, die 
mar von diefer Höhe über - die Stadt: und- umliegende 
Gegend genießt. — * 
Der Vorſteher des Nonnenkloſters rm Neuenwerk 
uͤberreichte der Königin, im en des Convontd, ein 
2 
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zierlich geflochtenes ——* mit Nonnenarbeiten, wel⸗ 
he. fie ſehr gnaͤdig aufnahm und. dem Ueberbringer 2 
Friedrichsd'or zum Geſchenk machte. Auch die Erzies 
hungsanſtalt der Urſulinerinnen genoß. die Ehre, von 
dem Koͤnigl. Paare. befucht zu. werden. Aber .befonders 
wohlthaͤtig und begnadigend war die Erfcheinung diefer 
Jerhabenen Perfonen im biefigen evangelifhen Waifens 
hauſe, mwo’fie. von. den in ‚zwei Reiben- geftellten-Zöglins 
gen diefed menfhenfreundlichem Inſtituts mit einem herz⸗ 
lichen Bivar begrüßt wurden. Sie befahen' hier den 
‚großen Saal, und betraten mit einem Schauder der 
Ehrfurcht die Fleine auf diefem Saale befindliche Zelle, 
„mo einft der große vom heiligen Heroismus beſeelte Eu: 
cher eine. Zeitlang lebte, und wo er feine für die Menſch⸗ 
‚heit fo wichtige Ueberfegung der heil. Schrift vollendete, 
‚amd. den Rieſenplan zu einer Reformation ded ganzen 
Kirchenmwefens entwarf. Beide Königl. Perfonen ſchrie⸗ 
ben hier ihre. Namen in das in der Zelle befindliche 
Fremdenbuch. — . Noch befahen fie die hier in einer 
Reihe von Zimmern befindliche Kunſtſammlung und dann 
die ganze innere mufterbafte Einrichtung des Waifens 
hauſes, mo ‚befonders die Königin über die hier herrs 
ſchende Reinlichfeit und das gefunde muntere Ausfehen 
der Kinder ihre hoͤchſte Zufriedenheit bezeigte. Beim 
Weggehen hinterließ der König dem Waifenhaufe ein 
Geſchenk von hundert Friedrichdd’or, dem Ihro Majeſtaͤt 
Die Königin noch 10 Friedrichsd’or und 2 Friedrichsd'or 
‚für den. Waifenvarer beifügten. Don den ntereffen 
des Geſchenks der Königin wird noch jeßt jährlich am 
diefem dem Haufe unvergeßlichen Tage den Kindern ein 
‚Kleines Zeit gegeben. 

| Abends war die. Stadt — wobei ſich be⸗ 
ſonders der auf Veranſtaltung des Gouverneurs Gras 
fen von Warteusleben prächtig erleuchtete Hofgarten 
ausjeichnete, der Gedanke; daß die Götter den- Zeiten 
per Menfchen beimohwen, war „folgendergefil ans: 
gefühttzu. 2° 
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Mitten im Garten fland ‚ein offener Tempel, auf 
acht dorifchen Säulen ruhend. Auf feiner transparens 
sen Kuppel befand fich die Statue der Pallad, nach eis 
nem in der Villa Albani zu Rom. befindlichen Driginal, 
von dem gefchickten Bildhauer Profeffor DöN in Gotha 
modellirt. Im Innern des Tempeld, auf einem Altare 
mit der Inſchrift: Grosmurh, und Tugend!t ſtanden 
die Büften des Königs :und der Königin, vor welchen 
bei der Eröffnung Maͤdchen, * Veſtalinnen gekleidet, 
opferten. 

Zu beiden Seiten des Tempels, in der Froni⸗ des 
Gartens, liefen Schwibbogen mit unzähligen Lampen und 
transparenten Medaillons, mit den Bildniſſen der grie— 
hifhen Gottheiten hinab. Im Portale oder mittelſten 
Bogen ſchwebte der preußifche Adler. In einem anderg 
daneben, in einem Eoloffulifchen Medaillon, Jupiter, ru⸗ 
hend in feinem Wolkenſitze und gefällig herabſchauend 
auf die opfernden Benien. Die Unterfchrift. diefed Me⸗ 
daillons war; | | 

Dem Vater preulsischer Staaten, 
dem Vorbilde gegenwärtiger und 
künftiger Herrscher, dem allver- 
ehrten König Friedrich Wilhelm IH, 
dem Stifter und Erhalter 
alles wahren Guten, Sehönen, 
durch Grofsmuth unsterblich. - 


In den folgenden Bögen ſchwebten Fama, bie Got⸗ 
tin des Ruhms; dann Ceres, die Goͤttin der Fruchtbar⸗ 
keit, und Merkur, der Gott des Handels, letztere drei. 
ohne Inſchriften und oval. 

Dem Bilde des Jupiter gegenüber, in einem den 
bed Jupiter gleichenden koloſſaliſchen Medaillon, ſahe 
man Juno von ihrem Wolfenfige, mit dein ihr geeignes 
ten Pfau, zur Seite das Fuͤllhorn des Geegend über 
die Stadt Erfurt und ihre lachenden Fluren ausvießen/ 
mit der Umſchrift: 
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Fer Der Mutter preufsischer Lan _ 
F do, dem Stolze ihres Geschlechts, _ 
‘der altverehrten Königin 
Louise Amalie, die das ' 
* Bchone mit dem Erhabenen, 
das Erhabene mit reiner: 
Güte innig und einzig, yereint., 


Die folgenden Bogen nahm das Bild des Apoll, 
des Gottes der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften und jenes 
des Kriegsgottes ein. 

Trophaͤen von Kriegsarmaturen bildeten die Por⸗ 
tale der auf beiden Seiten des Platzes ſtehenden 
Wachthaͤuſer. 

Saͤmmtliche transparente Bilder waren auf den 
Effekt vortrefflich berechnet, vom hieſigen Profeſſor der 
Zeichnenſchule Wendel, mit Huͤlfe eines geſchickten gothai⸗ 
ſchen Kuͤnſtlers, verfertiget. 


Ueber dem Portale der Zeichnenſchule auf dem An⸗ 
ger fand folgende Snfchrift: 
Heil uns! Unter Friedrich 
Wilhelms III, weiser und milder 
Regierung blühen die Künste 
‚der Anmuth und Schönheit 
“ mit Kraft und Fülle empor,’ 


Unter den Privathaͤuſern zeichnete fich die Wohnung 
des ehemaligen Kurfürftl. Mainzifchen Generalmajorg 
v. Knorr in der Neufladt aud, an dem man die Ginns 
bilder des Kriegs und. Kriedend; Schild, Helm, Panzer, 
Panzerbemd, Lanze, Schwerd, Loorbeerfran; und Fuͤll⸗ 
horn erblickte. An dem v. Refchefchen waren die Attris 
bute der Kaufmannſchaft, Anfer und Stab des Merkurs 
angebracht, und die Menge und ausnehmend fchöne 
Sruppirung, der Lichter in den Namenszuͤgen des Königs 
und der Königin. uͤhertraſen alled andere. Die Namen 
ſchienen von Sternen geflochren, Mehrere von der Buͤr⸗ 
gerihaft thaten fich bei diefer Gelegenheit’ ruͤhmlichſt 
hervor, und bewieſen nebſt ihrer Ergebenheit an den 
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erhabenen Monarchen zugleich ihren güten Geſchmack. 
Yuch der Eingang zum Auguftinerflofter war artig ers 
leuchtet. 

Yu diefem Abende war Ball im Gouvernementds 
hauſe. Allgemeine Freude herrfchte überall. Die als 
verehrte Königin war fehr gnädig und tanzte viel. 

Am Tage der Illumination ließ der hier anmwefens 
de Generals Major von Pellet folgendes Volkslled in 
den hiefigen Schülen vertheilen: | 


Der König leb', im Jubelton 
erſchall es weit umher, a 
wo iſt ein König auf dem Thron 
ſo gut und brav wie er. 


Mit Vaterliebe dringt ſein Blick 
ſelbſt bis zur Hüfte bin, + 
und Erfurt-fühlt das neue Gluͤck 
und froben heitern Einn. 


Bewerb und Kunft und Wiffenfhaft 
fie keimen, blühen ſchon, 
er nähret fie mit neuer Kraft, 
“mit ehrenvollem Lohn. 


Er forget, daß an Tugend guoß 
ein neu Geſchlecht entſteh, 
und unter Ihm, welch ſeelig Looß, 
das goldne Alter ſeh. 


Er lebt in feiner Thaten Lauf, 
Uns Ich’ Er, lang und ſchoͤn, 
Shm, Sonne, fteige freundlich auf, 
ſey hold im Untergehn, 


Mit Ihm fen. die Er fi gewählt, 
die Königin beglüdt, 
Sie, bie mit Gluͤck Ihm new befeelt, 
Uns mit JIhm fo entzüdt. 


Er lebt, Er lebt: im Subelton, 
erihall eö weit umher; 
Wo ift ein König auf bem Thron, 
fo gut, fo brav, wie ee?! — 


Der darauf folgende Morgen war der Abſchiedstag, 
wo das Koͤnigl. Paar unfere Mauern wieder verlief. 
Mit den heißeften Seegenswuͤnſchen begleitete den. guten 
König und die holde Königin das Volk. Der Zug gieng 
durch dag Löberthot, wo die Schügenfompagnie mit. ib: 
rer Fahne paradirte, über dem Steiger nach Waltersle⸗ 
ben, wo ihn das verfammelte Landvolk mit einen allges 
meinen Sreudenjubel empfieng und Ehrenpforten errich: 
tet hatte. Gegen 10 Uhr fam der Zug zu Arnſtadt an, 
mo die Pferde gewechfele wurden. Mittags kamen fie 
nach Ilmenau, von wo fie Ihre Reiſe weiter nach Hilds 
burghaufen fortfegten. 


Am gten Junius um 1 Uhr Nachmittags gieng die 
vor dem Andreasthore liegende Pulvermühle in die Luft, 
wobei ein darinnen arbeitender Gefelle mit in die Hohe 
flog, und fo fehr beſchaͤdiget wurde, daß er nach einigen 
Stunden flarb. | Pa 

Am 24ften Julius wurde in der Stadt und auf 
dem Lande das Huldigungsfeft in allen Kirchen gefeiert. 
Der vorgefchriebene Text, worüber gepredigt wurde, war: 
Fuͤrchte Gott, und ehre den König 

Der Barnifond > Bottesdienft wurde in der Neglers 
firche gehalten, wo an diefem Zage der Feldprediger 
Marquard die Predigt hielt. 

Mit der bisher ‚hier beſtandenen Königl. Kammer 
und Regierung gieng eine Veränderung vor und beide 
Dikafterien wurden auf König. Befehl nach Heiligens 
ſtadt verlegt, wo das fämmtliche dazu. gehörige Perfos 
hale den sften November beifammen feyn ſollte. 

Am gzten Auguf wurde der Zaſte Geburtstag bed 
Königs hochfeierlih begangen: 

In diefem Jahre wurde die Militär -Conferiptiom 
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anch in der Stadt eingeführt, die’ bis jetzt davon he⸗ 
freit gewefen war, — | 


180 3. 

Der Charfreitag, der bisher zum Aergerniß vieler 
aufrichtiger Verehrer Jeſu ein Tag der Unrub war, an 
welchen der Bark:, Scheuer: und Wafchgeift fein Werfen 
trieb, wo vor dem Graden unter einem großen Zulauf 
von Menfchen die große Fleiſchſchatzung ſtatt fand, wo die 
Kirchen leer waren, und man fich nicht um den Got⸗ 
tesdienft befümmerte, wurde zu Anfang diefes Jahres 
durch dag Konigl. preuß Dber: Eonfiltorium auch bier 
in feine urfprünglihe Würde wieder eitgefegt und ver= 
ordnet, daß fünftig an diefem wichtigen Tage früh und 
Nachmittag Borrtesdienft und feierliche Communien ges 
haften und die jungen Ehriften: zum erflenmal derfelden 
beiwohnen follen. 

Am azflen März trug fi in dem von bier ı Stuns: 
de entfernten- Dorfe Alach eine fchrecfliche Begebenheit 
iu. Simon Fritfche ein junger Burfche von 22 Jahren 
aus dem benachbarten gorhaifchen Dorfe Bienſtedt ges 
bürtig, gieng aus feinem Wohnorte heiter und gefund 
aus, um auf den benachbarten Dörfern Garn einzufaus 
fen, womit feine Familie einen beträchtlichen Handel 
nach dem Thüringer Walde tried. Er hatte zu diefem 
Entzwecke einige zwanzig Thaler bei fich geſteckt. Er 
fam unter 'andern auch nach Wach. in das Haus des - 
dortigen Hutmanns Letſch, eines Mannes, der fchon laͤugſt 
in feinem guten Rufe war und deſſen Weib vor ohnges 
fähr 20 Jahren. wegen Diebereien. am Haldeifen geftans 
den hatte. Ein Alacher Einwohner hatte ihn in dieſes 
Haus hinein gehen fehen und da man nun den jungen 
Seirfch vermißte, zeigte: es dieſer an. Man eilte ſogleich 
nach Letſchens Wohnung und beſetzte dieſe, ſo wie das 
ganze Dorf mit Wache, ſtellte *— an und fand 
im Keller ein friſch aufgegrabenes Loch. Sogleich wurde 
eine Anzeige nach Erfurt an dag Amt gemacht, das fe: 


” 
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gleich eine genaue Hausſuchung vornimmt, bei melcher 
man eine blutige Art, eine Butte, an welcher deutliche 
Blutfpuren, auch mehrere andere Blutfleden an der Hof: 
und Küchentehür, fo wie im Keller vorfand. Letſch ſtellte 
fih Eranf, legte fich zu Bette und fiellte ein Arzneiglag 
ind Fenſter und giebt vor, das Blut rühre von einem 
gefrhlachteten Huhne ber. 

Auf diefen Verdacht wurde die Kamilie fogleich ein: 


. gezogen, Letfch betbeuerte immerfort feine Unfchuld, and 


drohte, diefe ihm zugefuͤgte Schande an feinen Mitnachs 
barn zu rächen. Des Nachmittags wurde endlich das 
ungluͤckliche Opfer der Mordfucht, der junge Fritſch, auf 
der Graͤnze der Toͤttelſtedter Flur mit faſt ganz zers 
Enirfchtem Befichte erfchreslich entftellt gefunden uud 
nach Zörtelffede gebracht. Hier wurde er fecire und 
feine tödlichen Wunden unterſucht. Auch der Mörder 
wurde dorthin gebradt. Man legte feine blutige Ayt 
in die Kopfwunden, in welche fie genau paßte. Obgleich 
Rerfch noch immer leugnete, wurde er doch mit Weib und 
Kindern bieher zur Unterfuchung abgeführt, wo er die. 
That auch. geftand, einen vorzüglichen Antheil daran 
aber auf fein Weib, eine Außeriti on verfiodte 


Megaͤre, ſchob. 


Ein Ungluͤck anderer Art ereignete fi ih am 14ten 
Mai in dem zum biefigen Gebiet gehörigen Städtchen 
Groß: Sömmerda, wo ein Feuer ausbrach, das mit fols 
cher Wuth um fish griff, daß ed in einigen Stunden 
71 Wohnhänfer, 53 Scheuern und 76 Stalle zerflörte 
und 14 Wohnhaͤuſer, 1 Scheuer, 6 Ställe und 4 Ne 
bengebäude befchädigte. Schon am .2ten d. Monats 


-brannten 10 Häufer ohne Ställe und Nebengebäude ab, 


Am 25ſten Mai rückte das Königl. preuß. Grenas 
dier : Bataillon von Kraft allbier zur Repue ein, und den 
aöften rrafen Sr: Durchlaucht. der Konigl. preuß. Ges 
neral der Infanterie und General: nfpektor Fuͤrſt von 
Hohenlohe = Ingelfingen hier ein, um bie Ihier garnifo: 
nirenden 4 Bataillons zu -ererziren. 


in der Reglerfirche war Sonntags : vorher eine 
merkwürdige Beierlichkeit. Der. zur chrifllichen Religion 
übergetrötene- Jude Meier legte. fein Glaubensbekennt⸗ 
niß ab-und erhielt die heil. Taufe. Ä 


Die Taufjengen waren des Königs Majeſtaͤc, abs 
weſend, der hiefige Gouverneur Generallieutenant Graf 
v.-Bartensdleben, der Kommandeur des Regiments Mas 
jor von Ebra, der Landrath von Reſch, der Gtadtdiref: 
tor von Danzen, der Proviant: Mendant Neuendorf und 
die Kaufleute Stolze und Schernitz. 


Am ıten Juni trafen Gr. Majeſtaͤt der König von 
Preußen uud J. M. die Königin, der Prinz Wilhelm 
8. H. in Begleitung des Generalmajord von. Köckeriz, 
des Dberft Lieutenants von Belzig, ded Sajor von Ja— 
gow Fluͤgeladjutanden des Königs, des Major und ns 
fpeftiong : Adjutanden von Pirch und des Major von 
Haaf alhier ein, und.bielten den Tag darauf am ıten 
Pingfitage beim Dorfe Kerspleben über das Regiment 
von Wartendleben und Grenadier : Bataillon von Kraft 
die General: und Spezial: Revue. Es war an diefem 
Tage fo Falt wie im Januar, fo daß Man ed auf dem 
freien Felde faft nicht aushalten Fonnte. Uebrigens was 
ren alle Gaſthoͤfe mit: Fremden angefüllt, die die Revue 
zu fehen gekommen waren, . 


Der König befuchte während feines Biefigen Auf⸗ 
enthalts in Geſellſchaft ſeiner Gemahlin, unter andern 
auch das evangelifche Waifenhaus, fo mie auch’ mehreke 
Kirchen. - Auch: brachten die hohen Herrfchaften einen 
vergnügten Nachmittag in dem fhonen auf englifche Ars 
angelegten Garten, der Frau — v. Weißenborn, 
im Dreienbrunnen zu. 

Am gten Juni reiſte ber König mit feiner Gemabs: 
lin und: dem Prinz Wilhelm nach Hildburghaufen ab, 

Eine in den hiefigen: Gemeinden. für die abgebratin: 
ten Sömmerdaer veranftaltete Collecte trug 460 Rthlr. 
18.97. und auf dem Lande 752 .Rıhlr. ein, Auch wie 
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fen Sr; Majeftät der König 3000. Rthlr. zur Unterſtuüͤ⸗ 
gung der Abgebrannten an. Ä 

‚In diefem Jahre wurde das aufgehobene Karthäus 
fer : Kloſter unter der Peitung eines gefchickten, kennt⸗ 
nißreichen und vielgereiften Kaufmannd Hr. J. Roth⸗ 
flein, zu einer Baummwollen : Dannfaktur eingerichtet, 
die mit den beften englifchen Fabriken dieſer Art, wetts 
eiferte. Die Zellen, wo ehemals müßige Mönche baußs 
ten, wurden mit fleißigen Arbeicern befegt, und das Ges 
räufch der Weberftühle verdrängte den eintönigen Ehors 
geſang der menfhenfchenen Anachoreten. — 

Am Zuſten Auguft ſtarb alldier C. E. Dietrich, Kurs 
fürſtl. Mainz. Regierungsrard und Pröfeffor -der vom 
Statthalter Grafen von Boineburg geflifteren Profeffur 
ded Staatsrechts und der Befchichte, mie auch Biblio: 
thefar der Univerfitätd: und Boineburgifchen Bibliothek, 
im 7aften Lebensjahre. Er war ein Gelehrter, der 
feltene Kenntniffe vereinigte. Seine Werfe, worinnen er 
überall einen firengen Geift der Ordnung und ſyſtema⸗ 
sifhen Methode verräch, find hinlänglich: befannt und 
in Meufeld gelehrtem Deutfchland verzeichnet. Geine 
Zopographie des erfurtifchen Gebietes, fein Pflanzenreich, 
feine juriftifhen Schriften und feine Schöpfung und: 
Schöpfer bemeifen, wie vielfeitig er fich ausgebildet hats 
2. Seine Borlefungen wurden: dur einen lichtoollen, 
deutlichen Vortrag aͤußerſt belebt, und trugen das Ge⸗ 

präge tiefer Gründlichfeit. 
| Bermittelft. einer Königl. Kabinets⸗Ordre vom raten 
Dftober wurde der bisherige -algemeine Bußtag der Pros 
teffanten vom Freitage vor Yalmarum auf den Mittwoch 
nach dem Sonntage Eſtomihi verlegt. 

In diefem Jahre wurde eine neue Accid: Ordnung 
eingeführt, und: alles Betraide mußte in_die zu diefem 
Entzwecke, in der Auguflinergaffe, erbaute :Mehlmage 
‚gebracht und gewogen werden, von da es in die Muͤhle 
geſchafft und nochmals gewogen wurde. 

Weil im. vorigen Jahre, nach den eingegangenen 
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Rachrichten, in Malaga an 26,000 Menfihen. am gelben 
Fieber farben, fo verbreitete dies allenthalben Furcht 
und Schrecken, und man fieng an auch in Deutſchland 
an vielen Orten Vorkehrungen dagegen zu treffen. Die 
von dorther kommenden Waaren und Briefe wurden 
durchräuchert und erftere in Effig getaucht, um ihnen das 
Anſteckungsgift zu benehmen, Auch bier ‚wurden auf 
Königl. Befehl hinter der Epriafsburg ohnweit : der 
Ehauffee auf den dafelbft befindlichen Kloſteraͤckern Schop⸗ 
pen von Bretern erbaut, in denen eine Anzahl verpfliche 
teter Leute wohnen. mußten, denen die Gorge oblag, 
darauf zu fehen, daß ale aus verdächtigen Gegenden: 
Eommende Waaren in diefe Schoppen gebracht und. hier 
ausgeraͤuchert werden mußten. I 

Das bier ſchon feit einigen Jahren beftchende fo 
wohlthätige. Inſtitut für. dürftige Augenfranfe , erhielt 
folgendes huldreiche Kabinersfchreiben von unjerm alles 
gute und mügliche fo gern beförbernden ı und unterflüs 
genden. Könige. j 


Wohlgelehrter lieber Getreuer! 


Sch habe auf den nunmehrd über euer Geſuch von 
 ı8ten Dft. v. J. eingegangenen Bericht des Staats⸗ 
minifiers von Angern und nach der dato an denfel« 
ben. erlaffeuen Ordre befchloifen, das von Euch zur Hei: 
lung armer Angenfranfen in Erfurt errichtete Inſtitut 
mit jahrl. so Rthlr. aus der Kreis: Kaffe fo lange zu 
. unterjtügen, als daffelbe feinen Fortgang haben wird, 
will auch hiernächft vemfelben zur, Unterbringung feis 
ner Rranfen das alte evangelifche Krankenhaus zu 
‚Erfurt einräumen laffen und mache Euch dahero fols 
ſches hiermit befannt, indem ich Euren rühmlichen 
Seſtreben, zum Beſten fo-armer Unglüdlichen, meinen 
völligen Beifall bezeige, als Euer gnädiger König. 
| —— —— 
Berlin d. zten Gebr. 1808. 
An ben: p- Medisinae, Fiſcher zu Bring: 
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In diefem Jahre ſtarb die Mutter unſers Könige, 
die verwittwere Königin Friederife Luiſe, geborne Prins 
zeſſin von Heſſen-Darmſtadt, geboren den 16ten Okt. 
1751, und wurde wegen dieſes Todesfalls 14 Tage 
lang täglich Mittags 18 Uhr mit allen Glocken geläutet, 
Auch wurde ihr Gedachtnis in allen evangelifchen Kir: 
chen gehalten, wo über den Text gepredigt wurde: Ges 
lig find die Todten, die in dem Herrn ſterben. 

Auch einen fehr würdigen Religions: und Fugends 
lehrer verlor unfere Stadt um dieſe Zeit, denn am 7ten 
April Farb allhier nach einer Friefelfranfheit an einem 
ſchon aͤltern Lebergeſchwuͤr ein an Geift und: Herzen 
vortreffliher Dann, -Hr: Joh. - Ernft Möller, der 
Weltweisheit Doktor, der Mathematik und Dichtkunſt, 
ördentlicher öffentlicher Pehrer am evangel. Rathsgymnaſio 
und zwar ültefter Profeffor und ernantiter Interimsdirefs 
or, Eines hochehrwuͤrdigen Miniſterii Beifiger, Diakonus 
und Nachmittagsprediger an der Andreaskirche, und fleißi— 
ger Mitarbeiter an mehreren gelehrten Inſtituten. Sein 
Geburtsort war Ichtershauſen im Gothaiſchen, wo ſein 
Vater, der aus Buͤßleben bei Erfurt gebürtig war, das 
mals das Herrfchaftliche Oberkammergut im Pachte hatte, 
und fein Gebnrtätag fiel auf den 16 September 1774 
Seine Studien fieng er in der hiefigen Kaufmanns 
ſchule, unter der Aufjicht des Paſtors M. Voigts zum 
Raufmännern, an, ſetzte fie im Gymnaſio fort und voll 
endete fie auf den Univerfitäten Erfurt und Göttingen. 
Kaum hatte er Göttingen verlaffen, fo wurde er unter 
die Zahl der Kandidaten aufgenommen, erhielt in der 
Mitre des Sahres 1797 ſchon die Profeffur der Marher 
matif nnd Dichtfunft am Rathsgymnaſio, and gegen 
Martini deffeiven Jahres’ das Diakonat an der Andreas: 
kirche, durch eintiimmige Wahl der beiden Geineinden 
zu St, Andrei und Manritii dazu. Seinen Aemtern 
ſtand er mit aller Treue und RNedlichkeit vor. Um die 
‚Fächer, die er im Gymnaſio zu.bearbeiten hatte, hat er 
fich bleibende Verdienſte erworben, die zum Theil die 


335 
Fünftige Zeit noch fchäßen mird. US Prediger war 
fein Vortrag in Rede und Schrift flers Förniche, ‚lebhaft 
vol Geift und Empfindung Auf der Kanzel‘ fowohl 
als in feinen gedruckten religiöfen Vorträgen, erblickte 
man in ihm den fharffinnigen Mann, mit dem durch 
ein glückliches "Gedächtnis zufammiengebradten Ro: rat 
einer ausgebreiteten Gelehrſamkeit, den er durch eine 
blühende Phantafie und durch einen lebhaften oft dichtes 
sifchen. Ausdruck — deun er war felbft ein guter Geles 
genheitsdichter, gefällig einzukleiden wußte - Bei aller 
feiner Geſchicklichkeit befaß. er eine überaus große Ye: 
fheidenbeit, die fehr oft an Schuͤchternheit graͤnzte. Als 
Befelfchafter war er jovialify, "unterhaltend und in vie 
len. Cirkeln ſehr beliebe. Als Meufh und Chriſt Fannte 
und übte er wahre thätige Menfchenliebe, ohne Prunk 
und Verſtellung. Als Gelehrter ſuchte er ſich durch ber 
wundernswuͤrdige Thaͤtigkeit immer mehr zu vervoll⸗ 
kommnen. Dit einem Worte, er war an Geiſt und Hers 
zen einer. der befien Menſchen Erfurts, weswegen ihn 
auch noch das Landesfonfiftorium: in Heiligenſtadt wenig 
Zage vor feinem Tode zum Interims-Direktor des hies 
figen evangel Gymnaſii ernannte. Schade, daß er die⸗ 
ſen Poſten nicht — daß er zu fruͤh, ſchon im 
ziſten Lebensjahre vollenden mußte! wie viel Gutes 
würde er noch gefliftet haben! doch die Vorſehung, die 
alles weislich ordnet, befehloß auch "hier ein -andereg; 
Eine fich zugegogene Erfälrung legte ihn aufs Kranken⸗ 
bette. Er befam die Frieſelkrankheit. Schon glaubte 
man, die Gefchieklichfeit feiner Aerzte habe die Krank⸗ 
heit getilgt, ald ein neuer, erſt nach jenem Tode bef 
der Gection entdeckter Zufall, ein doppeltes Leberge⸗ 
ſchwuͤr, feinem ıhätigen Ervenleben ein Ende achte, 
Er hinterließ eine aͤußerſt betrübre Gattin, zwei noch 
ganz Fleine Zöczer und fehr viele um ihn trauernde 
Anverwandte und Bufenfreunde. - Sein Verluſt wurde 
bier allgemein bedauert, und jeder, der ihn kannte, ſtimmt 
in das allgemeine Urtheil über ihm mir einem mr 
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Ah! fie haben 
einen braven biedbern Mann begraben! 


Und fo wird auch noch in der Zukunft allen Burdens 
fenden fein Andenfen unvergeglich bleiben. — Sanft 
ruhe feine Achel — 


Am gten Mai in der Nacht brannten in dem zum 
hiefigen Gebiete gelegenen Marktflecken Schloß Vippach 
3 Häufer ad. Died war das vierte Dal) daß es in 14 
Jahr an diefem Drte brannte. 

Am aziten Mai wurde von den hieſtgen Regiments⸗ 
und Bataillons-Artilleriſten ein Probeſchießen von der 
Feſtung aus nach dem rothen Berge und der alten 
Gchmwedenjchange zu mit Kugeln ‚und Kartaͤtſchen ge⸗ 
halten. 

In dieſem Jahre ſtarb auch ein alter und fehr ver⸗ 
dienter Schuimann, der Kantor Johann Friedrich Bach, 
an ber. Barfüßer = Kirche und Schule im 8oſten Jahre 
feines Alters. Er verrichtete bis and Ende feines Las 
bens fein Amt mit unermüdetem Eifer. 

Der zwiſchen Frankreich und Deitreich ausgebroche: 
ne Krieg, veranlaßie Prengen eine Dvfervariond : Armee 
aufzuſtellen, da zumal feine Neutralität Durch den Durchs 
marſch der Franzofen ‚durch das Anfpachifche und Bai: 
reuthifche verlegt worden war. — Es wurden alfo 
plöglich die Truppen zufammengezogen, und ein großer 
Theil. davon wurden in unfere Stadt und ihre Umge— 
gend verlegt, was die Preiße des Gerralded und aller 
andern Lebensmittel außerordentlich erhöhte, fo daß eine 
Mege Korn x Rihlr. 8 gr., 1 Metze Gerſte 18 gr., 1 
Pfund Butter 10 gr., 1 Metze Kartoffeln 8 gr. koſtete. 
Am ten November kam der, das hieſige Haupt⸗ 
quartier kommandirende General Fuͤrſt von Hohenlohe⸗ 
Ingelfingen hier an, und logirte im Hauſe des Wein⸗ 
ſchenken Burckardt in der Neuſtadt. Saͤne Bagage und 
Pferde, deren er 16 von außerordentlicher Schoͤnheit 
mitbrachte, wurden im ers eo unterges 

bracht. 
: | De 


337 


Der Fürſt war ein Here von einigen ſechzig Jah: 
ren mit filberweißen Haaren. Gein Generalquartiermei: 
fier Oberſt von Maſſenbach logirte neben ihm beim Far 
brifant Bernhardi.. Auch kamen mehrere Zlügeladiutan: 
den und Offiziere vom Generalſtabe hier an. — 

Die eigentliche Beſtimmung aller dieſer Teuppen 
war uͤbrigens noch ein Geheimniß, deſſen Ent hullung 
man nur allein von der Zukunft erwarten mußte. Die 
Zufuhr in die Hiefigen Magazine war indeffen aͤußerſt 
lebhaft und auch aus den benachbarten herzogl. Saͤchſi⸗ 
ſchen und Swenbnraiae⸗ Landen wurden Seerau⸗ 
herbeigefahren. | 
Ya, arten kam ein. Detafhewent Jelbjägen, das zum 
Courierrriten und Rapportverſchicken gebrancht werden 
ſollte, hier an: Auch. die Feldpoſt mit 5 Sekretaͤrem 
4. Poſtmeiſter, und vielen, Poſtillions traf hier im 

Das Kriegs: Commiffariat wurde in dad Auguſti— 
vers Klofter verlegt. 

Den ıgten kamen noch mehrer⸗ zum Hauotonartier 
gehoͤrige Perſonen hier an. Auch die Feldkriegskaſſe 
traf/ unter Bedeckung von 60 Manu vom Regiment Re⸗ 
nouard bier ein. 


Den zıten marſchirten die geither dier einanartiers 
geweſenen Grenadierd don Kraft nach kangenſalza. 


Den agten fruͤh um 10 Uhr marſchirte das Regi⸗ 
ment Hohenlohe mit fliegenden Fahnen und klingendem 
Spiel hier durch, ver Fuͤrſt von Hohenlohe war ihm 
‚Wit einem Theil des Generalſtabes entgegen geritten. 
Den 24ſten war eine ſehr glaͤnzende Wuchtparade, 

der der Herzog von Weimar, der Kürft don Hohenlohe 
mit feinem Erbpringen und dem Prinzen von. Anhalt: 
De), nebft einem großen Theil des Generalſtabes, und 
der in hiefiger Gegend liegenden Offiziers von verſchie— 
denen Regimentern, beiwohnten. Nachmittag: kam Die 
Bagage des Prinzen Louis Ferdinand auf 4 Wugen nebſt 
einigen Zügen außerlefener — hier an * gab 
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der Gouvertieur Geacrallieuteuant Graf von Bartends 
eben Souper und Ball. 

Den asiten rückten die ehemals bier in Barnifon 
delegenen  Füfelier » Brigaden Pellet, Rabenau und Hol: 
ner In. die hiefigen Dörfer; -:- 

Den 2ꝛðoſten gieng das Grenadierbaalflon von Sioſd, 

durch die Stadt. * 

Den 27ſten rückte das Gtenadierdataillon von Hahn 
hier ein, und wurde in. die Stadt elnquartiert, das Ge⸗ 
tuͤmnmel von Pferden und Wagen war heute unbeſchreib⸗ 
lich und die Truppenzuͤge befesten alle Landſtraßen. 

Ä Den 28ſten marfchirte das Regiment von Zaſtrow 
hier durch, auch traf die Feldbaͤckerei an dieſem Tage 
“bier ein. 

Die erbaͤrmlichen, durch den vielen Segen danj 

verdorbenen Wege hinderten das Fortkommen der au 

pen außerordentlich. 

Den Yoften Rachmittag entſtand vor dem eorit 
Thore in der Webergaſſe bei einem Leinweber Namens 
Hofmann, Feuer, das aber bald wieder gelöfcht wurde, 
fo daß nur 2 kleine Häufer bis an das unterſte Stod, 
. und eines bis auf den Giebel abbrannte. 


Den aten December gieng ein. Bataillon ſchwere | 


Mrtißerie, and. 8 Kanonen und 2 Haubigen beflehend, 
nebft den dazu, gehörigen Munitionswagen, hier durch. 

Den zoten kam der General don KRüchel, fo mie 
der Prinz von Braunfchweig und ber General von St: 
cher aus Münfter hier an. 

Den ııten marfchirte aud das hier in Garniſon 
ftehende Regiment Graf von Wartensleben ‘von hier ab 
ind Feld, um es zu erfogen ruͤckte Abends das Infante⸗ 


rieregiment von Puttkammer hier ein. Der größte Theil 


des Generalftabes giehg an diefem Tage von bien ab: 
Den i2ten giengen der Fürft von Hohenlohe, Prihz 
Louis Ferdinand, und die andern zum Genetalitsbe ges 
hörigen Perfonen nach Gera im Boigtlande ab, wo das 
neue Hanptquartier hin verlegt mınde — ⸗·⸗·⸗“— 


| 


| 
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‚Den ı5ten fam der Stadtfommandant von Berlin, 
“ General: Lieutenant von Goͤtz hier an. | 

Den ıgten marfchirte dad Regiment von Yurtkams 
mer von bier nah Weimar ab, und das Regiment von 
Zaſtrow rückte dagegen wieder ein: 

Den ı9ten gieng das geftern eingerückte Regiment 
von Zaftrom wieder ab. An diefem Tage wurde auch 
dem Mörder Lerfch von. Nach, fein vom Großfanzler 
beſtaͤtigtes Urtheil, Kraft deflen er von unten auf gerds 
dere und auf das Rad geflochten werden follte, befanns 
gemacht. Er beruhbigte ſich dabei, und entfagte der. noch: 
maligen Vertheidigung... Zer Diafonus Loſſius an der 
Srediger : Kirche erhielt den Auftrag, ihn im Gefängnifle 
zu befuchen und zum Tode zu bereitens Der Deliquent 
war -übrigend ganz ruhig und voll Ergebung: in fein 
Schickſal. Er war durch fein langes einfames Gefan⸗ 
genſizen, mit. dem Gedanken. an fein bevorfiehended 
Schickſal vertraut. geworden. 

Den zoften marfchirte das fchöne Regiment, dem 
yog von Bräunfchweig, das geftern hier einruͤckte, wies _ 
der von bier ab, und Mittags rückte dagegen dad RE 
giment von: Pirch, dad. in Stargard in Hinterpommern 
garniſonirte, wieder. ein. Es befand —————— auf 
rege 

Den 2ıften war unfere Stadt ganz. mit Militär 
engefüht. Es ruͤckten 6 Bataillons auf. einmal bier ein, 
wurunter ſich das Infanterieregiment von. Ömenftien 
und. das Grenadierbataillon von Ganſtein befanden. Das 
Gewuͤhl auf den Straßen war unbeſchreiblich, auch gien⸗ 
gen noch 2 Batterien ſchwere, und 1 Batterie reiten? 
der Artillerie hier durch. Saͤmmtliche Truppen wurde 
bei den Bürgern einquattiert, fo daß ed manchem Haufe 
10 Mann und drüber trug. Die Grenadiercompagnien 
vom Regiment Herzog von Braunfchweig, Schimonskp, 
Prinz Heinrich und von Zenge waren fänmmtlich dabei, 

Die Früchte und andere Lebensmittel fliegen mer 
gen der Mißerndte und der durch diefe häufigen Sw 

9a . 


340 | 

penmärfche verurſachten flarfen Confumtion immer mehr 
im Breiße, ein Malter Warzen Eoflete 74 Rthlr., ein 
Malter Korn 72 Rthlr., ein Malter Gerfte 38 Rthlr., 
Daher auch das Bier die Kanne auf 23 Pf. flieg. : 

In diefem Monate flarb im hiefigen Schottenklofter 
Ildephonſus Dunckelberg, ordentlicher Profeffor der Theos 
logie und Philofophie, im 63ften Jahre feines Alters. 

KEr.war ein. Diufter feines geiftlichen Standes uud 
zeichnete: ſich ald Lehrer durch eine unverdroffene und 
unermuͤdete Shätigfeit aus. 

Am 2riten December follte das über den Moͤrder 
Letſch gefaͤllte und beſtaͤtigte Urtheil in Vollzug gebracht 
werden, allein er hatte ſich die Nacht vor dem Exeku— 
tionstage, weil man nicht auf ihn Acht gegeben hatte, 
in feinem Gefängniffe erhaͤngt. Der Cadaver wurde 
nun unter Begleitung der Criminalgerichte und . einer 
Bedeckung von Goldaten,. auf dem Schinderfarren bins 
aus auf den Richtplag am Stollberge gefahren, wo. 
aufs Rad geflechten wurde. 

Zu der druͤckenden Theuerung gefelite fich am 
Eälufe dieſes Jahres auch noch ein bösartiged New 
venfieber , das eine Folge der feuchten naßkalten Witte 
eung war, unb- viele Menfchen binraffte, befonders ſtar⸗ 
sn ſehr viel junge Leute daran. — 

- U diefe Zeit wurde auch die alte :ungangbare ©. 
Denedictis Rinde. an: der Abendfeite der Kraͤmerbruͤcke 
abgetragen, nachdem: vorher die drei auf; dem dabei 
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Dis o verhängniöveiife Fahr in Erfurts Annalen — 
Bei deſſen Eintritt niemand die Reihe von unglütlichen 
a ahnte, die beim Schluſſe deſſelben uns be⸗ 
afen. 
Anfangs ſchien es, als wollte der Friede, der im 
vorigen Fahre bon und zu entweichen. drohte, feine be: 
gluͤckenden Fittige wieder- über und ausbreiten. Die 
nach dem Voigtlande gezogenen preuß. Truppen kehrten | 
nach und nach wieder in ihre vorige Garnifon zurück, 
Auch Das Regiment von Wartensleben rückte mit feinent 
Ehef an der Spige am sten Februar: wieder. bier ein, 
Mit Jubel begrügten wir die Söhne des Vaterlandes, 
die uns, ach! ſohald wieder entriſſen werden follten. 
Die Theurung druͤckte indeffen die niedern Klaffen 

des Volks mit Eentnerlaft, denn das Korn koſtete noch 
immer 50 Rthlr. das Malter, und weil für die Militärs 
magazine noch immer viel aufgekauft wurde, wär oft 
feineg anf den Märkten zu haben. Um die Armen im 
diefer Noch zu unterfiügen, vereinigten fih Mehrere 
Menfepenfreunde zu einer öffentlihen Speiſe-Anſtalt 
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und dad Publikum wurde im hiefigen Intelligenzblatte zur. 
Subſctription dazu aufgefordert, die anch ſogleich fo gu⸗ 
ten Kortgang hatte, daß fie zu Anfang des Februar - 
diefed Jahrs eröffnet und mit der unentgeldlichen Aus⸗ 
theilung von 600 Portionen ber Anfang gemacht wer⸗ 
den konnte. Bis zum zoften Januar war bereitd auf 
206,825 Portionen unterzeichnet worden, fo daß täglich 
122 Portionen ausgerheilt werden Eonnten. Gie vers 
mehrten fich bis. zum. usten Februar bis auf. 37,937 
Yortionen, venen, die feine Freibillets hatten, wurde eine 
Vortion für 6 Pf. abgelaſſen. Dazu kamen 76 Rthlr. 
24 9r. 6 Pf. yon den zum Beten des Armuths gegebes 
nen Vorſtellung auf unſerm Theater, bei welcher meh⸗ 
rere theilnehmende Zuſchauer ihr Legegeld verdoppelten, 
und auch das Orcheſter zu dieſem edeln Zweck min* 
da es ganz unentgeldlich ſpielte. * 
Die Direction dieſer ſo wohlthaͤtigen, — 
freundlichen Anſtalt, führten : 
3) der Baron von Gtenglin, K. Dänifcher — 
herr, der hier privatifirte; | 
3) der Kriegs: und Gteuerrath wie us — 
tor von Danzen; 
N der Pandrath von Reſch, Kammerrarh Reinhard, | 
Juſtizrath Büchner und Juſtizcommiſſair Bund. 
Den iaqten Mai verlor unſere Stadt einen ihrer 
geſchickteſten und menſchenfreundlichſten Aerzte, denn am - 
diefem Tage ſtarb Johann Carl Dertinger, Doktor und 
außerorbenslicher Profeſſor bei hieſiger Univerfität, im 
 6zften Lebensjahre. — 
Er war 1740 in Erfurt geboren, befucht⸗ dad bie 
fige Rathsgymnaſium, und gieng dann nach Leipzig, mo 
er 6 jahre lang. die Arzueifunft ſtudirte. Nah Er⸗ 
langung der Doktormürde etablirte er ſich vorerſt in 
dem erfurtifchen Landſtaͤdtchen Groß: Sömmerda, als 
ausuͤbender Arzt; zog von da im Jahr 1770. nah Ers 
furt, wo er bald darauf bei hiefiger Uniperſitaͤt als aus 
Gerordentlicher Profeffor der Arzneifunde angeſtellt murde, 
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Die Hoffnung der. Fortdauer des Friedens, mit der 


mir uns ſchmeichelten, fieng an zu ſchwanken; dumpfe 


Kriegögerüchte ertönten. Man ſprach von einer abers 
maligen Zufammenziehung der preußifchen Truppen. 
Der Courier: Wechfel zmifchen Berlin und Paris war 
fehr lebhaft, und plößlich erhielt dag hier in Garnifon 
liegende Regiment, Graf von Wartengleben, abermals 
Hrdre zum Aufbruch, und am a2ften Aug. erfolgte auch 
{don der. Abmarſch, früh 3 Uhr, init Eliigendem Spiel. 
Das Regiment nahm feinen Weg über Buttſtedt nach 
Halle zu. — 

Bon jegt fiengen mancherlei Gerüchte an ſich zu 


durchfreugen, man fprach fogar davon, daß auch. mit 


den Rändern des hiefigen Kammers Departements ein, 
Wechſel vorgehen fönue, weshalb die Eicpöfeldifh : Erz 
fureifche Kriegs: und Domänenfammer, durch eine Bes 
fauntmachung , die beängfligten Gemürger su beruhigen 
ſuchte. 

Indeſſen zog den Tag vor dem Ausmarſch des Re⸗ 
giments, am zıflen dieſes, ein anderes Ereigniß, die 
allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. 

Der ehemalige Kurmainziſche Buͤrgermeiſter D. So 
hann Benjamin Hommel, wollte am zıflen dieſes, nach, 
dem anderthalb Stunden von Erfurt entlegenen Dorfe, 
Kühnhanfen gehen, um feine Kinder und Enfel zu bes 
ſuchen. Unterwegs, nicht weit von der Stadt, gefellte 
fih ein fremder ziemlich großer und flarfer Mann zu 
ihm, der feiner, des Bürgermeifterd Ausfage nach, einen 
kurzen röchlihbraunen Roc mit blauen Kragen, lange 
blauftreifige manchefterne Beinkleider von grauer Farbe, 
einen runden Hut, und einen Bürhfenrangen auf dem 
Rügen, trug, Dieſer fagte ihm, er fey von ® talfchleben, 
und gab vor, er wäre in der. Stadt geweſen um ſei⸗ 
nen, unter dem Regimente von Bartensleben. ſtehenden 
Bruder, vor deſſen Abmarſche, noch. einmal zu beſuchen. 
So kamen beide unter mechfelfeitigen Geſpraͤchen durch 
Ilversgehofen, his in die e Mühe von Untergisperslehen, 
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mo endlich den Bürgermeifter das verbächtige —E 
ſeines Begleiters, und hauptſaͤchlich deſſen dicker mit 
Eiſen beſchlagener Stock, ſo beſorgt macht, daß er feine 
goldne Uhr ans der Uhrtafhe heranzuziehen, und in, 
feine Beinkleidertafche zu verbergen, für gut befindet. 
Nach feinem eignen GBeftändniffe bereute er jegt, daß 
er nicht quf der Landfiraße geblieden war, fondern Dies 
fen einfänten Weg eingefchlagen hatte, mo einem nur 
felten jemand begegnet, und der. durch verniachfenes Ges 
büfch endlich, fo enge wird, daß einer hinter dem andern 
zu gehen, genöthigt iſt dieſe Gelegenheit benutzte der 


Boͤſewicht, den des Greiſes abholder Genius, ihn als 


Gefaͤhrten beigefee hatte, er Hieht fih hinter ihn us‘ 


ruͤck, und verfegt ihm, des hoch hellen Tages, und der 


auf dem Belde vorhandeuen Menge Arbeiter ohngeachtet, 


mit ſeinem Pruͤgel von hinten einen ſo heftigen Schlag auf 


den. Kopf, daß er augenblicklich zu Boden ſtuͤrzt. Jetzt 
fleht der Verruchte den Verwundeten mit einer Miene ins 
Geſicht, als wenn er ihn fragen wollte, ob er noch nicht 
tode ſey? Dieſer dat noch, einige Befi nnungskraft, t | 

fpricht wehmuͤthig zu ihm: „Willſt du mich den 





ſchlagen? 20 Hiexauf giebt ihm der Barbar noch vier. 


ſtarke Schlaͤge auf den Kopf, die aber der Verwundete 
wegen der Betäubung nicht gefühlt hat. Bei nachheri⸗ 
ger Unterſuchung der Wunden, fand ſich, daß er deren, 
vier an der linken Geite des Kopfes, jund eine an der, 
echten. Geite habe, bei, welcher letztern die Hirnfchale 
purchgefchlagen mar. Sein Schwiegerſohn der hieſige 
Stadtphyſikus D. Fiſcher, nahm ſelbſt zwei, einen Zoll 
lange Stücke, die durch die Gewalt des Schlags einen 
Zoll, tief in das Gehirn eingedrungen waren, aus der. 
zerſchmetter ten Hirnſchale. Der line] Arm und der 
vechte Fuß: maren ganz, die Zunge mur zum Theil ges 
laͤhmt. Den Tag darauf verfchied er, — und bei 
trauert von feiner Gattin, Kindern und feinen Mitbürg 
gern, die ihn als einen wahren thätigen Menfheufreund 
gekannt hatten, im Gallen Jahre feines Alterd, und. wurde 
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auf dem Kirchhof zu Gispersleben begraben, wo der daz 
fige Pfarrer Wahl eine Rede an feinem Grabe hielt. 

Died fo nahe bei nnferer Stadt‘ am hellen Tage 
begangene fhanderhafte Verbrechen erregte außerordents 
liche Senfation. Niemand gerraute fich mehr allein, ‚oder‘ 
wenigſtens unbemwaffnet, diefen einfamen Weg zu gehen, 
aus Furcht yon diefer Hyaͤue in menfchlichet Geftalt, die 
allen Nachforſchungen ſich zu entziehen wußte, gemeuchel⸗ 
mordet zu werden. — 

Das Getuͤmmel des nahen Kriegs, der, wie wir 
vernahmen ‚ bereits erklurt war, gab endlich der allge⸗ 
meinen Aufmerkſamkeit, Die durch dieſe Mordthat abge⸗ 
lenkt worden war, wieder eine andere Richtung. Im⸗ 
mer mehr Truppen ſammelten ſich in unſerer Naͤhe, und 
das Regiment Puttkammer rückte ſtatt des abmarſchirten 
v. Wartenslebiſchen wieder hier ein, und wurde nach 
einigen Tagen wieder. Durch das von Zaſtrow und dies, 
ſes durch das Regiment Kurfürft von Heffen abgelöft. 
Wir erhielten die Nachriht, S. M. der König ſep 
am 2oſten September von Berlin abgegangen und den 
asſten im Hauptquartier zu Naumburg angekommen. — 

Hier wurde indeſſen von einer Menge Schanzern 
eifrig an den Feſtungswerken gearbeitet. — Es wur—⸗ 
den Pallifaden gefegt — und alles zeigte an, daß der 
Kriegsſchauplatz bald in unfere Naͤhe Fommen wuͤrde. 

Am zten Oktober reifte der Kurfuͤrſt yon Heffen 
hier. durch nach Naumburg ind Hauptquartier, und gieug 
ſchon am sten wieder durch unſere Stade nad. Caſſel 
zurück. — 

Die König. Barden kamen am 7ten Dftober bier 
an; ihnen folgte bald darauf Ihro Majeflär der König 
nebft feiner Gemahlin , und traten im Gouvernements⸗ 
gebaͤude ab. 

Unſere Stadt wurde nach und nach fo febhaft, daff 
man oft Mühe hatte, fih durch das Gewuͤhl von eins 
rücenden und wieder abmarfchirenden Truppen, Yrtils 
Teriezügen und unabfehlihen Traind von Wagen durch: 
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zudrängen. , Die fönigliche Feldequipage kam am gten 
unter einer Bedeckung von Uhlanen bier an. Alle foms 
mandirenden Generale der Hauptcorps trafen nach und 
nad hier. ein, Der Herzog von Braunſchweig logirte 
im Bafthaufe zum Kaifer, Prinz. Louis Rerdinand beim 
Kaufmanıt Triebel, und General v. Rücel im Sinhol⸗ 
difchen Haufe in der Querichgaſſe. . 

Am sten Ditober war großer griegsrath, nachdem 
der König vorher die Parole an die auf dem Anger aufs 
marſchirten Truppen gegeben hatte. 

Die Divifionen Avantgarde, Dranien, Wartengles 
ben, Schmettau und die Referve unter Kalkreuth giens 
gen eine nach der. andern bier durch. Dad Hauptquars 
tier der legtern blieb hier. 

. Man Eonnte kaum ſchoͤnere Truppen fehen, vorzůg⸗ 
lich zeichneten ſich die Cavallerieregimenter, Gensd'arms 
‚und von Beeren aus. — Wahre Rieſengeſtalten auf 
den berrlichflen Pferden. Das prächtige Muflfchor der 
Sarde entzücte und täglich durch fein meifterbaftes 
Spiel vor der Wohnung des Königs, wa die ſchoͤnen 
Gardegrenadiere auf die Wacht zogen, und mo ims 
mer ein unpefchreibliches Menſchengewuͤhl fih um fie 
drängte. — | 

Auf unfern Cittadellen wurden indeflen die Verthei⸗ 
bigungsgnftalten fleißig fortgefege. Alle Außenwerke 
wurden mit zahlreicher Artillerie verfehen, die größten: 
sheild aus Magdeburg hieher gefchafft wurde. 

Die Gemüther der biefigen Einwohner , die bei als 
fen diefen fürchterlichen Anftalten zumeilen zu zagen an⸗ 
fiengen, richteten. ſich beim Anblick der trefflichen preus 
Bifhen Truppen, die fie täglich durchziehen ſahen, und 
die von Kampfluſt glühten, wieder auf. Auch das fchds 
ne Sachſen- Weimariſche Jaͤgerbataillon, das mit feinen 
mit ſchwarzen Pferdeſchweifen gezierten Chakos ein recht 
kriegeriſches Ausſehen gewährte, marfchirte hier durch 
nach Gotha zu, wo es zur Reſerve ſtieß. 

Bir fahen im dieſen Tagen eine große Anzahl werte 
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wuͤrdiger — ‚in unſern Mauern, weil alle kom⸗ 
mandirenden Generale und. der größte ‚Theil des diplo⸗ 
matiſchen Corps ſich hier befanden. Der. ehrwuͤrdige 
Veteran Feldmarſchall von Moͤllendorf erregte vorzüglich, 
Aufmerkſamkeit, denn an ihm knuͤpften ſich eine Menge 
Reminiszenzen aus den ſchoͤnen Tagen des preußiſchen 
Ruhms. — Auch der Herzog von Braunſchweig und 
der ‚alte Held Bluͤcher — wurden mit Rider Ehrfurcht 
betrachtet. 

„Der Minifler Bra yon Haugwitz und det Cabinels · 
raih v. Beyme logirten am Gouvernementsgebaͤude bein, 
Könige. Auch der Marquis Lucheſini befand ſich hier, 
L wie der englifche Geſandte Ford Morbeth. "EIERN 

Sis jene: durchtreuten ſich allerlei Gerüchte. — 
Dan wollte wiſſen, General Tauenzien habe in Franken, 
den Vortrab der Franzoſen geſchlagen und ihnen. Kano⸗ 
nen und ‚Befangene abgenommen., Ed Fam Befehl an 
den. hiefigen Magiftrat, Derter- audgumitteln‘, wo Ber: 
mundere umd Gefangene untergebracht werden koͤnnten, 
und mehrere Kloͤſter und öffentliche Gebände murden zu 
Hospitälern eingerichtet. 

Am zoten Dftober hörte man auf den Anhöhen um 
anfere Stadt ‚eine dumpfe Kanonade nach dem Thuͤrin⸗ 
gerwalde zu, und ſchon gegen Abend. kamen verfprengte 
Sachſen zum Löberthore herein. _ Biele ‚hatten Feine 
Hüte auf den Köpfen ‚und die Meiften hatten ihre Ges 
wehre weggemorfen. Wir erfuhren Durch fie den, trans 
rigen Ausgang des Gefechts bei Saalfeld und den Hels- 
dentod des Prinzen, Louis Ferdinand, — 

Am zıten brasden alle hier liegende Fenppen, au 
die Könige, Barden und die in der Umgegend cantoni⸗ 
rende Reſerve auf und marfehirten zum Schmidtſtaͤdter⸗ 
thore hinaus nach Weimar zu, Der König mit feiner 
Gemahlin folgte bald darauf, fo wie das ganze noch hier 
befindliche Perſonal des Hauptquartierg, — 

Unfere Stadt war jegt wieder von Truppen leer, 
und die plotzli eintretende Stile contraflirte ſchneidend 
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mit dem fuͤrchterlichen — daB uns eine Zeit⸗ 
lang hindurch ganz: betaͤubt hatte: "VBefonderd am 12ten 
Sonntags herrſchte Hier eine wahre Sabbathsruhe, eine 
Stille; wie fie gewöhnlich vor Bw ven —— 
herzůgehen pflegt. 

Das herrliche‘ Wetter bati⸗ einen teen Sheit der 
Bewohner unſerer Stadt auf die Bälle ‘gelockt, die Mit 
Spaßiergängern: ganz bedeckt waren?" Niemand ahndete 
das Ungluͤck, das und nach einigen Tagen bevorfland. 
Nachmittag kam General Ruͤchel nit ſelnem Corps -hier 
an, das an der Stadt ſich hinweg’ zog.Er ſelbſt gieng 
ohne ſich aufzuhalten, ſogleich wieder en 
binaus nach Udeſtedt zu. — si 
— Am ı3ten Früh "gegen 11 udi ran die allverchete 
Königin Luiſe hier din) dieng Aber, ohne ſich hier zu ver⸗ 
weilen / nach gewechſelten Pferden von bier nah Mage: 
deburg ab — und Nachmittags gegen 4 Uhr traf auch 
die verwittwete Herzogin Amalie "von Weimar, nebſt 
dem Erbprinzen mit feiner Gemahlin, Kaiſerl Hoheit, 
hier ein, und fliegen im Weimariſchen Geleitshauſe ab, 
von da fie nach kurzem Verweilen’ nieder nach Sotha au 
ihre Reife eilends forrfißten. ar. 

Die Gerüchte, die von den Armeen in umlanf wa⸗ 
ren, lauteten uͤbrigens noch immer beruhigend, und wir 
brachten daher die Nacht von ızten bis zum 14ten Ok⸗ 
tober noch fo ziemlich ſorglos zu. Aber am Morgen des 
ısten Octobers, wo ein dichter Nebel den Horizont bes 
deckte, famen — Gaͤrtner und Tageloͤhner, die im 
Felde und in den Gärten des Dreienbrunnens gearbei⸗ 
tet hatten, angſtlich nach der Stadt gelaufen und brach: 
gen die Kunde, daß eine ferne Kanonade, nach der Ger 
gend von Weimar zu, die Erde erſchuͤttere. Schon 
daure fie einige Gtunden, und fie hätten für Angſt ihre 
Arbeit verfaffen, um nach Haufe zu deu Ihrigen zu eis 
Jen, weil ficher eine Haupiſchlacht geliefert würde, die 
tufer Schickſal entfcheiden dürfte. 

Alles harrte nun in banger ängfliget Erwartung 
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auf die Nachricht vom Ausgange der Schlacht — Ge⸗ 
gen Mittag hieß es, die Preußen ſiegten uͤberall, ſchon 
waͤren an 10,000 Franzoſen und. mit ihnen der Pririz 
won Ponte Corvo gefangen , die man bald hier einbrin⸗ 
gen würde. — r 
Gegen 4 Uhr Nachmittag eunıch plögtich eigeine 
—* Huſſaren blutig und mit verſtoͤhrten Geſichtern 
zum Schmidtſtaͤdterthore hereingeſpreugt, ihnen folgten 
Wagen mit Gepaͤck, ausgeſpannte Arrilleriepferde mit 
ihren Stuͤckknechten und Marquedenterinnen mit ihren 
Victnalien und Brandeweinfäffern. Legtere © verficherten 
jedoch, es fey nur ein panifcher Schrecken, der. unter 
den Train fich plöglich verbreitet und ihn zu dieſer uͤber⸗ 
eilten Fläche bewogen habe, bei den: Armeen ſelbſt ſtuͤn⸗ 
. e8 noch ſehr gut. — 

Dieſe troͤſtlichen Nachrichten: — uns auf 
ei Weile, aber als. die ganze Landffraße nah Weimar 
in, fo weit dad Auge reichte, ganz mit Flüchtlingen bes 
deckt war, die in“ nnordentlichen Hanfen zum Schmidts 
ſtaͤdter⸗ und Krämpferthore here inſtrömten, felbft einige 
braune Huſſaren, die Über den Anger galloppirten, mit 
lauter Stimme verkuͤndigten: „die preußiſche Armee 
babe die Schlacht verloren“ — fo entfiel und allen der 
Muth, und: eine dumpfe Verzweiflung bemächtigte fich 
aller Gemuͤther, die um fo größer -mar, da wir eine 
ſolche traurige Entwickelung der Nataſtrophe gar wi 
erwartet hatten.“ 

Ueberall war jegt Schrecken und. Jammer. Die 
Verwundeten lagerken ſich vor den Haͤuſern, weil die 
Anftälten zu ihrer Aufnahme und Unterbringung noch 
gar nicht vollendet und die Spitaͤler noch nicht einge⸗ 
richtet waren, weil man auf einen ſolchen Ausgang gar 
nicht gerechnet hatte. — Doch thaten die mitleidigen 
Bürger, was in ihren Kräften ſtand, dad Elend der at: 
men Verwundeten und Zlüchtlinge, die ale mit dem 
würhendften Hunger kaͤmpften, zu mildern. Die Stra⸗ 
ben waren ſo voll, daß nicht mehr durchzukommen war, 


so. 


Viele der Yerfprengten Truppen ſetzten ihren Weg eis 
lends ‚weiter fort, jund Died mar recht ‘gut, weil. unſere 
‚fo ſchrecklich überfüllte Stadt, zumal bei der noch herr⸗ 
fihenden Thenrung, diefen gemwaltfamen Zuſtand nicht 
würde haben aushalten Fönnen. Jeder durchgehende 
oder bableibende Soldat mußte ganz nach eigner Wil; 
führe handeln; denn. noch war feine Spur von Ordnung 
‚oder Kommando: da, ſelbſt Dffigiere, die nach und nad 
‘mit den Fleinen Meberreften ihrer Compagnien ankamen, 
entfernten fich im Stillen, - Das Allernörhisfte, was hier 
Die Sliehenden hätten. finden müflen,, das. Brod, welches 
man wohl einige Tage früher zum Vorrath diese backen 
konnen, fehlte ganz. 

Die Truppen kamen den ganzen Tag hindurch noch 
einzeln an; die ſtaͤrkſten Trupps waren: höchſtens so 
Mann, aber groößtentheils ohne Offiziers. Gis fanden 
ſich auf dem Petersberge ein, und formirten ſich Dont 
wach ihren: Uniformen. — 

An die Vertheidigung des Ylage mar noch an dies 

ſem verhängnißvollen Tage, am ı5ten Dftober, nicht 
ernfilich gedacht. Die Ranoniere ſtanden zwar bei ih⸗ 
ren Kanonen und hätten dem anrüctenden Feinde vielen 
Schaden zufügen. können, allein fie-durften feinen Schuß 
thun, weil es ihnen ‘der Commandant Major von Prues 
fchenE verbot, :und zwar aus der Urſache, weil: 5000 
Kenner Pulver, die in den Laufgräben unter freien 
Himmel lagen, im Fall die Franzoſen Die Schüffe beant⸗ 
worteten, in die kuft gefprengt werden dürften, was der 
ganzen ‚Stadt den Untergang bringen koͤnute. Es Ingen 
auch wirklich eine ungeheure Menge Bolverfäffer überall 
unter freiem Himmel, für deren lnterbringung u 
nicht geſorgt war. 

So fam der. Nachmittag herbei, Die Thore waren 
jeßt gefchloffen und. bie Zugbrücden aufgezogen. Man 
hörte jeßt aus. einiger Entfernung ſtark Fanoniren. Al⸗ 
les, was von gefunden Militair noch in ber Stadt war, 
mußte fie nun fogleich verlaflen und auf den Petersberg 
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niehen, deſſen Zugbruͤcke aufgezogen wurde. Plsszlich 
krachten einige Kanonenſchuͤſſe nahe bei der Stadt — 
und eine Kugel zerſchmetterte vor dem Johannisthore 


einer Frau, die eben in ihrem Garten ſich befand, beide 


Beine. — Die Franzoſen find da! ſcholls jetzt in allen 
Straßen. Man erblickte nichts wie bleiche Befichter 
und derſtoͤrte Mienen. — Alles eilte nach feinen Haͤu⸗ 
fern und viele verſchloſſen ihre Fenſterladen und Hause 


thüren. — Die Beſtuͤrzung erreichte nach und nad 


den hötbflen Grad. Wer baared Geld oder. Silberwerk 


befaß, vergrub ed jeßt an fichere Derter. Man befuͤrch⸗ 


tete eine Plünderung von den Franzoſen. 

Einige Militaircorps zogen durch die Straßen, wars 
ſcheinlich um die Thorwachen zu verſtaͤrken. Man ſah 
zu gleicher Zeit von den Stadtwaͤllen, die das Infante⸗ 
tieregiment von Zweifel befegt hielt, eine. lange franzds 


ſiſche Truppenlinie nach ohngefährer Schäßung etwa 


10,000 Mann) aufınarfihiren und gegen die Stadt zu 
Fronte machen. Ihr rechter Flügel lehnte ſich an die 
kandſtraße nach Gtotternheim Zu, ihr linfer an die Ans 
böhen nach dem Udeſtedter Hohlwege zu. Der rechte 
Flügel that einige Kanonenſchuͤſſe auf das Johannisthor, 
die vom Walle add mir fd guten Erfolg beantwortet 
Kurden, Daß diefer Flügel einige Hundert Schritte zus 
ruͤckgieng, um aus der Schußweite zu kommen. Auch 
beim Kraͤmpferthore plänfelten einzelne franzöflfche Reu⸗ 


ter mit der Thorwache, die einen Ehauffeunr von Pfer⸗ 


de ſchoß, den feine Kameraden fogleich fortfchleppten. 

Jetzt erſchlen ein franzoͤſiſcher Parlementair vor dem 
Thore, der eingelaſſen zu werden begehrte. Man oͤffnete 
dad Thor und fuͤhrte ihn herein Es war ein KRuͤraſt 


fieroberfi Namens Proͤval. Er mußte eine Zeitlang auf 


dem -Dontplage halten, wo ein berkunkener preußiſcher 
Soldat fein Gewehr auf ihn: anlegre und ihn wirklich 
dom Herde geſchoſſen haben würde; waͤre nicht in dem 
Yugenditet ein entſchloſſener Bürger herbeigeſprungen 
und haͤtte ihm das Vewehr rntriſſen. Welch ein Ungluͤck 
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Hätte das geben Fönnen, wenn der Soldat ſein Vorho⸗ 
ben ausgefuͤhrt haͤtte. 

Der Parlementair wurde nun mit verbundenen Au⸗ 
gen auf den Petersberg zum Commandanten gefuͤhrt. 
Nach einigem Verweilen bei demſelben ritt er wieder 
fort. Bald darauf verlautete, die Uebergabe des Platzes 
ſey im Werke. Man werde aber eine ſehr vortheilhafte 
Kapitulation erhalten, was die niedergefchlagenen, Semuͤ⸗ 
her einigermaßen wieder aufrichtete, 

Der Parlementair kehrte nicht lange darauf wieder 
zurück und wurde diesmal nicht auf den Petersberg, 
ſondern zum Generalfeldmarſchall von Moͤllendorf ge⸗ 
fuͤhrt, der ſich nebſt dem Prinzen von Oranien und den 
Generalen v. Lariſch, v. Grawert und v. Zweifel hier 
befand. Der frangöfifhe Oberſt traf den ehrwuͤrdigen 
Veteran frank auf dem Berte liegend an. Nach einis 
gen gemechfelten Eomplimenten bat der Feldmarſchall den 
Dberiten, auf’ feine Unpäglichkeie Ruͤckſicht zu nehmen, 
and fih wegen Uebergabe des Plages nur wieder nach 
dem Petersberge zu begeben, wo der Commandant Bol: 
wacht babe, mit ihm zu uuterhandeln. : 


Der Dberft entfernte fih hierauf und erfchien wi⸗ 
der auf dem Petersberge, wo er dem Commandanten und 
verſammelten Offiziercorps erklaͤrte, daß er erſt ſeinem 
Prinzen, den Großherzog von Berg, Rapport abſtatten 
müuͤſſe, bevor er die Kapitulation abfchliegen könne. Er 
entfernte fich Dierauf nochmals und erſchien nach einer 
Weile zum drittenmale und legte das Ultimatum vor, 
was auch ohne Widerrede unterzeichnet wurde. Folgen: 
des waren die Punkte der Capitulation: 


1) Die Beſatzung wird den a7ten Oktober mit allen 
Kriegsehren, mit Waffen, Effekten und Gepaͤcke, 
die Bataillonsſtuͤcke, Feldbatterien, Baͤckerei -und 

Armeetrain mit eingeſchloſſen, ausziehn; fie wird 
mit klingenden Spiel, fliegenden Fahnen und bren⸗ 
nenden Lunten nach Halle, als der naͤchſten Stadt 
der 
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der’ Staaten Er: Majeflät des Könige“ von Preu⸗ 
‘gen, marſchiren. 

Antwort. Die Thore werden ſogleich von den 
Truppen Er. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
beſetzt werden. Morgen, den 16ten Oktober um 
Mirtanszeit, zieht die Beſatzung mit Waffen, 
Gepaͤcke, fliegenden Fahren und Bataillondfas 
nonen aus. Sie legt auf Dem Gläcid der Bes 
fung ihre Waffen nieder und bleibt Kriegsge⸗ 
fangen. Die Herren Offiziere Behalten ihre Des 
gen und Gepäde. Sie kehren nach Preußen 
zuruͤck auf ihr Wort bis jur Auswechslung 
nicht zu dienen. Tie Transportmittel für fie! 
und ihr Gepäck werden ihnen, bei der Unzulaͤng⸗ 
lichkeit der ihrigen, verſchafft werden 
2) Die verwundeten Offiziere, Unteroffiziere und Sof 
daten find. im obigen Artikel mir begriffen. Die 


Transportirungsfühigen werden unmittelbar der Be⸗ J 


ſatzung folgen, und die, weilche noch nicht reifen 
fonnen,. bleiben auf Koſten Sr. preufifchen Majer 
fät und ‚werden durch preufifche Wundaͤrzte bes 
ſorgt. Go wie die Verwundeten geheilt werden, 
kehren fie zu ihren Corps zurück und erhalten die 

- zu. diefen Ende nöthigen Häffe. Ä 

Autwort. Die verwundeten Offiziere, nateroffi⸗ 
ziere und Soldaten find im’ obigen Artikel mit 
begriffen, und man muß ſich wegen der fuͤr ſie 

begehrten Pflege — die frangohe eohmd 
verlaffen. 

3) Morgeu um Mittagszeit wird das &. Johannis⸗ 
thor uͤbergeben und von außen beſetzt werden. Am 
innern Thore bleibt fo lange preußiſche Wache, als 
in der Feſtung pteußiſche Beſatzung bleibt. Nie⸗ 
mand darf herein, außer die mit der uUedervabe 
beauftragten Commiſſarien. 

Antwort, Unter den erſten Aratel * begriffen. 

4) Sollte unerachtet des Inhalts obigen Artikels Ans 
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teroffiziere und Soldaten in bie. Stadt kommen, fü 
würden fie arretirt und den aͤußern Poflen übers 
geben- werden. , Eben fo wird es Feiner preußischen 
Militairperſon erlaubt ſeyn, die Feſtung zu verlaſ⸗ 
. fen, fo lange die Beſatzung darinnen bleibt, Nur 
‚die Difigierd machen eine Ausnahme, welche man 
ind Hauptquartier der franzoͤſiſchen Armee zu fhi: 
sten veranlagt ſeyn Fünnte. 
Antwort. Unter ders erfien Artikel mit begriffen. 
6) Von beiden Seiten wird. man Commiffarien eruens 
nen, um alles, was auf die Uebergabe der Feſtung 
Be, hat, gu beforgen, und ſich über Diejenigen 
Gegenſtaͤnde, wobei gemeinſchaftlich gewirkt werden 
muß, zu elnigen. Dieſe Commiſſarien werben. in 
dem Augenblick zufammen treten, wo bie franzoͤſiſche 
Wache das Äußere Gt. Johannisthor beſetzt, und 
ſie werden in ihrem Geſchaͤft nach dem Abmarſch 
der Garniſon fortfahren. Nach deſſen Beendigung 
wird man ihnen die nöthigen Paͤſſe ertheilen, um 
in die Staaten Sr. Majeſtaͤt des Königs ‚von a 
Ben zuruͤckzukehren. | 
‚Antwort. Die Commiſſarieu werden ſich von 
Morgen früh Cıöten) an mit Ueberzaͤhlung und 
Uebergabe der Artillerie and aller Magazine ber 
fchäftigen.. Nachher wird man ihnen Paͤſſe zut 
Ruͤckkehr in dig, Staaten Gr. Majeflät des ir 
nigs von Preußen bewilligen. 

6) Das Privateigenthum wird geachtet und unter den 
Schutz des Kaifers der Franzofen und Königs von 
Italien geſetzt werden. 

Antwort. Man wird das Eigenthum achtet 

7)- Da die Effekten der zur Beſatzung gehörigen Her⸗ 
ſonen nicht alle auf einmal fortgeſchafft werden 
können, fo wird man einen: Termin von heutigen 

Tage an gerechnet feſtfetzen, innerhalb deſſen ge: 
dachte Perſonen fich ihr. Eigenthum nachkommen 
laſſen koͤnnen, ohne. dag. ihnen“ ——————— in 
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den Weg gelegt, oder. fie mit Abgaben belaſtet wer⸗ 
den follen. 
Antwort. Man bezieht ſich auf dem erſten Ar⸗ 
tikel; bs den Soldaten. wird man ihre Zornis 
ſter nicht nehmen: | 
8) Im Augenblick der Unterzeichnung diefer Sapfinz 
lation wird man einen preußifhen Dffizier an ©. 
- Majeftät den König ſchicken, und man wird ihn 
auf alle: Weiſe in Befchleunigung feiner Keife uns 
terſtuͤtzen. | 

Yntworts Bewilligt. 

O Die gegenwärtig in Erfurt befindlichen Feldequi⸗ 
‚ pagen Sr, Majeftät des Königs von Preußen wer: 
ben fofort nach) einer: von den fönigl. Truppen be⸗ 
ſetzten Stadt geſchickt werden. 

Antwort. Diefer Artikel bleibt der Entfbeidung 
©. 8. Hoheit des Prinzen Joachim Großherzogs 
von Berg unterworfen. Diefe Capitulation 
fchließe die Herrn. Generale mit in fih, welche 
fih aus irgend einer Urfache in der Fefiung 
befinden. 

Erfurt, den sten Dftober 1806. Um 1x ihr Abends. 

So vergieng der ı5te Dftober, Am ıöten in der 
Fruͤhe Famen ſchon frauzoͤſiſche Militairbeamte im eine 
gen. Chaifen gefahren, die das Inventarium der Feflung 
übernahmen, das nach dem 7ten Zulerin in einem Ara 
tillerieparf von 120 Kanonen und einem ungeheuten 
Yulvervorrarh beſtand. Gefangen wurden 8000 Kranke 
und Vermundete uud 6009 Befunde. — 

Die Soldaten lagen indeffen verdräßlich und ges 


fuͤhllos in den Löchern und Böden, wo man'fie auß 


Mangel an Raum einquartirt ‚hatte, Gie waren in 
eine Are von Stumpfſinn gerathen. Uebrigens fanden 
‚fie noch. in dem Wahne, daß man ihnen freien Abzug 
ausdedungen Härte, und waren deshalb ruhig, a | 
„Det ı7te war zur Uebergabe des Platzes beffimmt, 
und deßhalb war ſchon am fruͤhen Morgen alles in 
32 


— 
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Bewegung. Dan fahe vom Krämpferwalle die Franzo⸗ 
fen in dishten Maſſen um die Start gelagert. Mau 
hörte ihr Jolen und ihr Freudengefchrei, ‚ das mit dem 
Rauſchen einer milden Janitſcharenmuſik begleitet wur⸗ 
de. Die Einwohner quaͤlten ſich indeſſen mit bangen 
Erwartungen der Dinge die da kommen würden. - Als. 
led war traurig und niedergefchlagen, und man erblickte 
fein heitered Gefiht. Aeugſtlichkeit, Schmerz und Uns 
muth leichteren aus allen Mienen, und or fi ch in 
den Geſichtern der Soldaten. 

Die gemiſchte Menge von Compagnien und Batail⸗ 
Ionen, die alle auf dem unglücklichen Ruͤckzuge hieher 
verfireut worden waren, wurden fo gut wie ed möglich 
mar geordnet, und fo gieng der Marfch-wie ein Leichen 
zug zum TIhore hinaus. Die auf dem Petersberge ger 
* Iegenen harten Gelegenheit gefunden, fich mehrerer Fäfs 
ſer mit Brandwein zu-bemächtigen, die zu den Magazins 
beſtaͤnden gehörten, und fich tüchtig darin zu beranfchen, ‘ 
was ihre Lebensgeifter fo eraltirte, daß ihre Dffiziere 

‚alle Mühe von der Welt anwenden mußten, fie im Zau⸗ 
‚me zu. halten, und doch konnte man nicht verhindern, 
dag nicht einige derfelben, die fich vormald am meiſten 
bei ihren Soldaten verhaßt gemacht hatten, von diefen 
gemißhandelt wurden. | 

Es dauerte wicht lange, fo erfchallten die Trommeln 
der Sieger. Sie famen zum Johannisthore herein, in 
dichten Kolonnen, nicht etwa in Parade! nein, fie fa: 
men fo wie fie vom Schlachtfelde gegangen, oder von 
Ihrem Lager, der bloßen Erde, unter freiem Himmel, auf 
geſtanden waren. 

Sie waren heil: gar fonderbar , — 

> Manche hatten kattune oder. ſchwarzruftne Mäntel um, 
die fie den voigtländifchen und thüringifchen Bauern: 
| tveibern gegrippt hatten. Diele erfchienen in ſchwarzen 
Chorrocen, den Dorfpaftoren geraubt, und viele in 
Pantalons, aus, alten Zimmertapeten. und Bettvorhaͤngen 
zuſammengeſchneidert, der Zambourmajor eines Batail⸗ 
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lons, — einen blauen Bauernkittel hatt der Löiform, 
und ein Boltigenr trug eine alte Weiberpelzmütze unter 
feinem Hute. — Die Avantgarde hatte hölzgerue Löffel 


in den Hurfrämpen, weshalb. fie auch noch lange dar— 


hach mit dem Namen der Löffelgarde von dem Pöhel 
Begeichnetj wurden. Ueber ihren, von geraubten Sachen 
ſchweren und ausgeſtopften Torniſtern und Suͤndeln, 
engen große Stuͤcke Fleiſch, Hühner, Gaͤnſe, Enten 
nd große Banerndrote, die fie auch sum Theil auf die 
Bajonette gefpießt trugen. 
Idhre Dffizierd hatten weder Scherpen noch Cor⸗ 
dons, und ihre Saͤbel hatten keine Portepees; ſie fuͤhr— 


ten weder Packwagen noch Packpferde bei ſich, ſondern 


irugen ihr Gepaͤcke wie die Gemeinen, auf dem Rücken, 
ind hatten ihre Mäntel dazu mit. 


* Ihr Marſch gieng außerordentlich ſchnell, und eini⸗ 
ge ihrer Muſikchoͤre ſpielten, um unſern bangen Ges - 


fühlen, an diefem angftvollen Tage, gleichfam Hohn iu 
fprehen, die Melodie des Liedes: Freut euch des Le— 
bens! deſſen Toͤne uns wie Dolchſtiche durch die Geele 
fuhren. Ihre Phiſtognomien waren furchterregend. 
Manche waren von Pulverdampf ſo ſchwarz, wie die 
Mohren, und "vor ihren fürchterlichen Schnaughärten 
fonnte man ihre Gefichter kaum erfennen. Die Kavals 
ferie war noch. am beften montirt, und fah ziemlich gut 
ans, fo wie auch ihre Artillerie nichts zu wuͤnſchen übs 
tig ließ. Der Zug danerte zum Ungedultigwerden lang, 
big endlich Halt! gerufen wurde, und ein Theil der 
einziehenden Franzoſen Fronte gegen. die. Preußen machs 
te, die am Fuße des. Pereräberged aufmarſchirt landen. 

Mit flarren Augen und verbiffenen Grimme, hatten 


die Preußen die Sieger bei fih vorbei Defilicen fehen. 


Bei vielen brach die verhaltne Wuth in lautes Schim: 
fen aus. Diele ſtanden ſtumm und mie betäubt, im 


dumpfes Hinbrüten verfunfen da, und andere würden | 


: F 


von innerm Schmerz gefoltert. Man fah ihnen das Ber: 


langen an, recht bald von diefer Marter erlößt zu werden, 
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Das laute Halt! hatte kaum in ben Beiden. ber 
Franzoſen ertönt, als ſich auch vor ber preußifchen 
Fronte ein dumpfed Commando hören ließ. Es war ein 
leiſes Rufen, Gewehr ab! died war der Augenblic, 

wo alle von einem Gefühl ergriffen wurden, wo alle 
Geſichter erbleichten, wo ſich die Arme, die nicht mehr 
fechten durften, krawmpfhaft zuſammen zegen. Mit vers 
biſſenem Grimme und verhaltenem Schmerz richteten 
ſich ıe Slicke der alten Krieger gen Himmel, zu dem 
verewigten Friedrich — Tauſende der bitterſten Thraͤ⸗ 
wen rollten über abgezehrte Wangen und ergraute Baͤrte. 

Als die Unglüclichen die Bürde ber Waffen los 
- waren, mußten fie wieder antreten, und die Kahnenträs 
ger mußten. die Fahnen alle zujammen vor ein Haus 
bringen. Hier erfchien ein Eleined Kommando Kavalles 

“ xie uebit Dffisieren und Trompetern, welche diefe Gier 
geszerchen mit ſchmetterndem Trompetenfchall, und in 
vollem Gallopp davon führten. 

Die Feldwebel und Junker wurden jetzt aus den 
Sliedern gerufen, weil fie mach der Kapitulation mit 
den Dffizieven gleiche Rechte genoffen. Died war aber 
auch das Signal, dad den Soldaten die Yugen öffnete, 
denn nun mußten fie es einfehen, daß fie ald Kriegsge⸗ 
fongene mweggeführt werden würden, und Died geſchah 
denn auch auf der Stelle. Es berrfihte in den Glies 
dern eine berzangreifende Gtille, die Wehrlofen ließen 
ſich transportiren, wie geduftige Schaafe — 

Die Offiziere follten anfänglich gleih von diefer 
Scene weg, ihren Weg nach Magdeburg antreten, aber 
Died war geändert worden, fie mußten alle wieder in 
die Stade, und befamen erft am andern Tage, ald am 

» ıgten, Päffe, wohin fie reifen folten. | 
Die folgende Nacht war eine der ſchreclichſten, die 
“wir je erlebten. Kein Schlaf kam in die Augen der 
Bürger, die wit den in ihren Häufern einquartirten 
wilden Krieger zu fämpfen Hatten. Man hörte nichtg 
‘sole Jammergeſchrei und lautes Wehklagen, der von ihr | 
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ren Gaͤſten gequälten "und mißhandelten Haußeigenthiis 
mer, die nicht im Stande waren, die unerſchwinglichen, 
oft laͤcherlichen Forderungen der uͤbermuͤthigen Gieger, 
zu befriedigen. ° Alle Haͤuſer waren übermägig belegt, 
weil die Pfarrhauptleute kaum im Stande waren, die 
Truppenmaſſe unterzubringen, die in dieſer ſchrecklichen 
Nacht ſich in unſerer Stadt zuſammen draͤfgte. Der 
Magiſtrat war die ganze Nacht auf dem Rathhauſe ver⸗ 
ſammelt, um die Contributionen und Nequifftichen, die 
von den franzöfifchen 'Befehldhabern geniacht wurden, 
zu regufiren. ‚Soldaten, die noch fpät in der Nacht au= 
famen‘, fchlugen mit ihren Musketen gegen die verfchlöfs 
Tenen Thuͤren der Häuſer. Man hörte fogar Flinten⸗ 
fehüffe "fallen. — Die wilden „von der Schlacht noch. 
erhitzten Krieger, verlangten unter laufen Fluchen und _ 
Berwünfhungen, eingelaffen zu werden.‘ Diele, die ihre, 
Quartiere, die oft in fehr entfernten Stadttheifen wa⸗ 
ren, nicht finden konnten, zwaugen den erſten beſten, 
der ihnen anfſtieß, mit ihnen zu gehen und ihnen zum 
Wegweiſer zu dienen — Manche, “die der Karallerie 
in die Hände zu fallen das Ungluͤck hatten, zwang mar, 
wohl gar auf entfernte Dörfer zu Wegweifern zu dies 
‚nen. Auf dem Rathhaufe, wo der Magiftrat die ganze 
Nacht zufammen blieb, nahmen indeflen die Kequifitios 
nen Fein Ende; alle Augenblicke traten Commiſſaire und 
Dffiziere mie neuen herein, und zuletzt erſchien ſogar 
ein franzofifcher General, der 40,000’ Rthlr. foderte, die 
binnen 12 Stunden beifammen ſeyn mußten, widrigeu⸗ 
falls er drohte, die Stadt an allen 4 Eden anſtecken 
zn laffen. In diefer Nacht wurden fogleich die Nachts, 
waͤchter beordert, die die von den Aengften des vorigen 
Tages ermuͤdeten im Schlaf liegenden Bürger aufdons 
nern, und ihnen die Schreckensnachricht ahfündigen 
müßten, alles vorrärhige Geld fogleich auf das Rathe 
Haus zu bringen, “oder zu gewärtigen, daß ihnen die 
Hänfer über dem Kopfe angeſteckt würden. — 

Mit bleichen rn. GER w denen die 
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Angft aus. allen Zügen blickte, .eilten-tjegt bie Bürger 
mit ihren Geldvorrärhen aufs Rathhaus, um durch 
. Darbringung. derfelben, die Habfuche der übermürhigen 
Sieger zu befriedigen. Jeder erhielt von Mugiftrarss 

' egen einen Empfangsicein, von den dazu beſtimmten 
aa der in der Folge gegen eine formliche Obli⸗ 
gation auggewechſelt werden ſollte, da man es als eine 
Stadtſchuld betrachtete, die es auch wirklich war. Man⸗ 
cher Arme brachte den legten Nothpfennig, den er für 
ſchwere Zeiten zuruͤck gelegt hatte, und mit Thränen 
opferten ihn ‚die. Armen auf den Altar des Vaterlandes. 
Da auch eine berrächtliche Anzahl von Schuhen, und 
Strümpfen.in Reguifition gefegt worden war, ſo fahe 
man, die Schuhmacher und Strumpfwirker von’ allen 
| Seiten mit ihren, Vorraͤthen herbeieilen. | 

Dile gefoderte, Eontributionsfumme war gegen Mit: 
tag groͤßtentheils beiſammen, und ſollte eben abgeliefert 
werden, als zu unſerm Gluͤck, der ‚vom Kaiſer zum Gou⸗ 
verneur unferd Landes ernannte Divifi onsgeneral. Klarfe 
hier ankam, der ſogleich die gefoderte Contribution noch 
zur Zeit fuͤr unſtatthaft erklaͤrte, weil er deshalb dad 
Noͤthige ſchon ſelbſt verordnen werde. — 

Unſere Beſatzuug beſtaud, da die Franzofen . groß⸗ 
tentheils am ıgten abmarſchirten, aus Darmſtädtern, 
Baiern und Wirzburgern. Bon letztern lag ein. fehr 
ſchoͤnes Bataillon mit einer trefflihen Muſikbande hier. 
Nur ein Theil der rothen Parifer Huſſaren befand ſich 
noch bier, die ſich aͤußerſt fehlecht betrugen, und. ihre 
Wirthe peinigten und quälten, ſo daß alle Angenblide 
deshalb Klagen beim Gouverneur Clarke einliefen. - Es 
mußten daher zahlreiche Patrouillen, von Darmflädtern, 
alle. Straßen durchſtreifen, und die NRuheflöhrer vers: 
haften. Clarke hielt treffliche Mannszucht und half 
jeder Klage ab, die bei ihm angebracht wurde. Er em: 
pfieng die Behörden unferer Stadt äußerfi gnädig, und 
verfprach, fo viel wie möglich, die unumgänglicden Las 
ften des Landes erträglich zu, machen. 
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Am a6iten Ditober erfchien .eine Bekanntmachung, 
franzöfifch und deutfch, wodurch vermittelft eined den 
z5iten Dftober,, vom Kaifer Napoleon aus Wittenberg, 
erlaftenen Dekrets den Einwohnern meter Stadt und 
Landes fund gethan wurde: | 
ı) Daß binnen 24 Stunden nach der Bekanntma⸗ 

hung diefed Patents, Die preuß. Abler-überall abs 
genommen und. die Landeseinkuͤnfte hinführo für 
Rechnung des Kaifers der Srangofen erhoben wers 
den follten. 

2) Sämmtliche den Preußen Augehörige Kanonen, Ge⸗ 
wehre und Kriegsbeduͤrfniſſe jeder Art, muͤßten an 
den Befehlshaber der franzöſiſchen Artillerie, oder 
an die von demfelben hierzu ernannten Dffiziers, 
ausgeliefert werden. 

3) Alle Eivil-Behörden und Orts⸗ Obrigkeiten ſoll⸗ 
ten bis auf weitere Anordnung in ihren Funktionen 
bleiben. | 
4) Die Adminiſtration werde unter der Controlle 
eines Kaiſerl. franzoͤſiſchen Intendanten, der ſeinen 
Wohnſitz in Erfurt nehmen wuͤrde, und unter der 
Autoritaͤt des — Gouverneurs ſtatt 
haben. 

5) Der Lauf der Juſtiz werde keineswegs unterbro⸗ 
chen werden, die Vollziehung der Urtheile, wenn 
ed noͤthig, ſowohl durch die franzoͤſiſchen Militaͤr⸗ 
als die Orts-Polizei-Gewalt, unterſtuͤtzt werden. 
Die oberſte Juſtizbehörde oder Regierung habe uͤb⸗ 

rigens die Befehle ded GBonverneurd von Erfurt 


zu befolgen, welche ihr durch den Präfidenten von * 


Dohm, werden zugefertigt werden. 

6) Alle Poſtoffizianten der Provinz Eichsfeld, Erfurt 
und der Grafſchaft Hohenſtein, haͤtten in allen, 
was die Adminiſtration der Poſten betraͤfe, ſich an 
den Praͤſidenten von Dohm zu wenden. | | 
Vorſtehende Bekanntmachung, wurde allbier vor 

dem Rathhauſe, in Beiſeyn des Stadt-Magiſtrats, und 
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auf. dem Domplage vor den Braden, unter dem Schalle 
von Panken und "Trompeten, vom Polizei: Inſpektor 
Kahlert abgeleſen. Die preußiſchen Adler waren ſchon 
die Nacht vorher in aller Stille abgenommen worden. 
Am. zoſten Oktober reiſte der Divifionsgeneraf und 
visherige Gouverneur nnferer Stadt, Clarke, nach Ber: 
In ab, nachdem er vorher noch bekannt gemachte Hatte, 
daß der Kaiſer den General Thonvenot zum Gouvers 
neur der Stadt Erfurt, und der vormals prenfifchen, 
in Sachſen zwiſchen der Elbe und dem Rhein eingefchlofs 
fenen Länder, ernannt habe: _ 
Thouvenot kam gleich nach der- Abreiſe des Gene: 
rals Clarke hier an, und ſogleich ergieng auch folgende 
Bekanntmachung,“ "in ze der Verpflegung der ein: 
quartierten Zruppen. Dieſer Bekaunntmachung zufolge 
wurden: 

r) Sänmelichen Bequartierten anfgegeben, ſowohl die 
Stabs- als übrigen Offiziers, ihrem Charakter ge⸗ 

maäß fo zu logieren und zu dendees wie es ihre 

Kräfte verinöchten. — 
=) Sämmtliche unteroffiziere und Soldaten müßten 
bei jeder Mahlzeit erhalten: 

But audgebadened Hausmannsbrot, in billiger 
Quantitaät, des Morgens Brandwein neoſt etwas zum 
Brot, z. B, Kaͤſe oder Butter ꝛe., des Mittags und. 
Abends im die Suppe allein Weißbrot, alsdann Ge⸗ 
muͤſe und Fleiſch, und zur Mahlzeit Bier. — 

3) Jeder von ihnen muͤſſe reinliches Ber und Los 
gis erhalten, und im Quartier muͤſſe feine Bäfge 
gewaſchen werdet. 

Diefe Bekanntmachung, die eben Feine frenndiiche 
Geſichter bei den Bürgern bewirkte, war von -dem- zeifi⸗ 
gen Stadtcommandanten Arnould, dem Praͤſidenten von 
Dohm und dem Gouverneur Thouvenot unterſchrie 


ben. | 
Zu gleicher Fit ergieng: and ein Schugbrief, für 
die kander Bieten Erfure und rohen > tie ein 
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—J—— für das Bette des Heiligenſtaͤdter Gou⸗ 
vernements. 


Am ⸗yſten Deister Erieften wir die Nachricht, dag 
man den Mörder des Buͤrgermeiſter Hommel, einen ge⸗ 
wiſſen Grä Ber, aus Heut chleben -gebürtig, mit Ketten 
beſchwert in Bangenfalg zur gefänglichen daft gebraht 
habe. Ein Schäfer hatte‘ ihn entdeckt. 


Am aten Rovember war hier ein follennes militaͤri⸗ 
ſches Leichenbegaͤngniß. Ed wurde. nämlich der an ei: 
nem Nervenfieber verſtorbene Leutenant du Thiele, vom 
Großherzogl. Heffen⸗Darmſtaͤdtiſchen. Regimente, auf 
den Prediger Kirchhof begraben. Er war erſt 22 Jahre 
alt. Die ſaͤmmtliche Generalitaͤt, den Gonverneur Thon: 
venot an der Spitze, nebſt ſäumtlichen hier anweſenden 
Offigieren, nebſt dem beiden evangeliſchen Geifktichen -ay 
der Bredigerfirche, und dem Dom: Decdhant Meinong, 
wo der Verflorbene im Quartier gelegen hatte, begleis‘ 
teten den Garg, der von den Unteroffizieren des Regi⸗ 
ment? getragen wurde, @ine Abtheilung des Regiments 
marſchirte vor dem Sarge her — ‚and gab am Grabe 
eine dreimalige Salve. — 


Am aaften hatte die. hiefige ei ein trau⸗ 
riges Schiekfal. Man hatte viel Yulyer auf dem dabei 
befindlichen Kirchhofe aufgehäuft, und dies gieng durch 
einen aus der Tobackspfeife, der dabeiftehenden Schild: 
wacht, hinein gefallenen Funken plöglich in die Luft. 
Die Erplofion war fo ſtark, daß alle Kirchenfenfler zer: 
fprangen,. und auch die der Häufer der beuachbarten 
Mebergaffe alle zerfchlagen wurden. Die Schildwacht 
ſelbſt, ein Darmflädcer, war fürchterlich zugerichtet. 
Ale Kleider waren ihm vom Leibe gebrannt, und er 
felbft Halb gebraten, Er ſchrie fürchterlih, ald man 
ihn. in diefem entfeglichen Zuftande ing Hoſpital trug, 
mo er noch am naͤmlichen Tage ſtarb. — 

Am 17ten Rovember kamen viel gefangene greußen 
unter ſtarker Bedeckung hier an; auch ruͤckten viel Franz, 
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zoͤſi iſche Truppen ein, und man rechnete auf 15,000 Man, 
die in diefer Nacht Hier gelegen haben ”folfen. 

Am 2yften kam wieder eine Colonne preußifcher 
Gefangenen hier an, die in die Predigerkirche gelegt 


wurden. Die hiefigen Einwohner, ob ſfie gleich ſelbſt 


mit unaufhörlicher Einquartierung und andern von dem 
Kriege unzertrennlichen Laſten und Beſchwerden zu kaͤm—⸗ 
pfen hatten, beeiferten ſich auf die menſchenfreundlichſte 
Weiſe, dieſe ungluͤcklichen Krieger zu ſpeiſen und zu 
traͤnken. Auf dem Prediger Hofe waren lauge Tafeln, 
bingeftellt, an denen man fie mit "Suppe und warmen 
Speifen, erquickte. In den. meiſten Familien wurde fuͤr 
ſie gekocht, und ſelbſt angeſehene Buͤrger beeiferten ſich 
mit ihren Weibern und Geſinde, dieſe Lebensmittel uns 
ter die Hungrigen, und durch deu langen Marſch ermuͤ⸗ 
deten, auszutheilen, weshalb. fi ch auch der hieſige Mas 
giſtrat bewogen fand, Hiende Dankſagung real 
befannt zu machen: 
Boͤrger von Erfurt! 
Sie haben in dem jegigen. Seitpunfte, mo fie Laſten 
aller Art zu tragen haben, dennoch mit. unübertrefflis 
cher Güte und Milde, die vielen hierdurch transpors 
tirten preufifchen Kriegögefangenen, auf alle Beife 
unferflüßt. Sie haben anfehnliche Beiträge an rohen. 
Lebensmitteln und Speifungsgeräthen geliefert. Gie 
haben mit edler Bereitwilligkeit ſich felbff der Zubes 
reitung der Speifen unterzogen, und mit Anflrengung 
ſelbſt die mühfame Vertheilung der zubereiteten Spei⸗ 
fen, Tag und Nacht beforge. Sie haben mit. einem 
Worte, diefe Gefangenen durch ihr Betragen, zu ben 
von ihnen laut aufgernfenem Danfe gerührt; alle 
Staͤdte übertroffen, die diefelben vorher paflirt find, 
und den yon ihnen noch zu paffirenden- ein ruͤhmli⸗ 
ches Beiſpiel gegeben. 
Es freut uns dies unendlich, wir fühlen ung da: 
durch ſelbſt geehrt, danken. Ihnen dafür, gerührt, und 
verfi:rn, daß wir von Amtswegen nie einen Danf 
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inniger "ansgefgrochen haben nit dieſen, und daß wir 
ed Ihnen nie vergeffen werden. 


Auch der wuͤrdige Herr Kammer-Praͤſident von 
Dohm hat und den angenehmen Auftraa gegeben, Ih— 
nen feinen Dank für Ihr ruͤhmliches Berragen abzus 
ſtatten und ‘Sie zur verfihern, daß es ihnen zum bes 
fondern Vergnügen gereichen wirrde, zur Erleichterung 
der kaſten fo gut gefinnter Einmöhner alles zu thun, 
was nur von ihm abhänge. Wir en ung 
hiermit diefed angenehmen Auftrags. 


Ermuͤden fie nicht, Ihren Beiftand * ferner al⸗ 
len preußiſchen und franzoͤſiſchen Kranken und Bf: | 
ſeten genießen zu laſſen. F 

Erfurt, den 1ßten November 1800. 


Der Magiſtrat hierſelbſt 
v. Danjzen, Weifmantel, Pingel, 
Reimenn. 


Ich hoffe dies ruͤhmliche von dem hieſigen Dagie 
fra, und unter. den: damaligen Verbältniffen ausgeſtellte 
Atteſtat wird ‚hinreichend. feyn, das Vorgeben eines elens 
ven Calumnianten zu widerlegen, der. in einem Stücke 
der berüchtigten Fenerbrände den biefigen Einwohnern. 
bei jener. Gelegenheit Mangel an Parriorismus fchuld 
gab. Vielleicht: war der erbärmliche Menfch ſelbſt mie 
unter denen, die damals fb menfchenfreundlich bewirthet 
wurden, und sur ein folchen Wichten eigner unmwiders 
ſtehlicher Hang zur Läfterfucht, verleitere ihn, unfchuls 
digen breven: Bewohnern einer damals unbarmberzig 
mißhandelten Stadt einen Schandflef anheften zu wol—⸗ 
Ion, den fie burchaus nicht verdient hatten.“ 


Der General Thouvengt machte vor feiner Abreife _ 
sefannt, daß Nieemand gefangene preußlſche Difiziere und 
Soldaten bei fich. aufnehmen und verheimlichen cile 
uch ſollten alla diejenigen, fo preußifche Warten, Kriegs⸗ 
nunition und andere Begenftände in Verwahrung häts 


ten, ſolche binnen 3 — nach der Bekanntmachung 
diefed DBefehld, den Ortsobrigkeiten ‚anzeigen. 


Nach der Abreife des Generals Thouvenot werde 
der Divifiond.: General Dordner wieder zum Gouver⸗ 
neue unferer Stadt und des dazu gehörigen Bezirks 
ernannt. Er erließ .bald nn feiner Apknufe folgee 
| ————— 


| 


Grohe Armee 


Bouvernement Erfure 


Nachdem der unterzeichnete Diviſtousgeneral Dors 
ner, Generals Jüfpefteur des Kaiſerl. Artilleriecorps, 
Commandant der Ehrenlegion und Gouverneur von 
Erfurt ſich uͤberzeugt hat, daß, da die Stadt Erfurt 
täglich zum Dienſte Sr. Müjeflät des Kaiſers die 
Pferde Tiefeen mußte, e8 nunmehr derſelben ohnmoͤg⸗ 
lich wird, den fernern Requifitionen ven M erden 
Gnüge zu leiften: fo erachtet derfelbe für gerecht, daß 
hinfuͤhro niche nur die umliegenden Dörfer die nö 
sbigen Pferde und Wagen; welche durch die Stadt 
Erfurt aufgebracht werden können,’ liefern, fondern 
auch, daß der Vorfpanndienft nach Ben Kräften jedes 
Diſtriktes repartirt werde. | 


Die nachflehenden Magifträte, Aemter und Orts⸗ | 
Obrigkeiten, ald:, 


Stadt und Land von Arnſtadt, 


⸗ 2 ⸗Rudolſtadt, 
ee = Langenſalz, 
"3 ee #. Zeunftede, 
ee 5, 9° Thomsbrüdl, 
1-5 8 9 Weißenſee, 
⸗⸗Colleda, 


werden daher aufgefordert, die fuͤr die Truppen und 
Militairtransporte Gr. Kaiſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤt noͤ⸗ 
thigen un und Bagen auf dag —— des 
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Herrn Stadtdirektor von Danzen, oder des Herrn 
kandtraths von Reſch, zu liefern. | 
Die Requifiticnen werden nur im böchften Noth⸗ 
fol geſchehen und auch die nöthigen Diaasregeln 'ges. 
troffen werden, dag die Pferde und Wagen, fobald 
der Dienſt, zu dem fie vequirirt worden, geender. if, 
wieder an ihre Eigenehümer zuruͤckgeſchickt werden. 
Gegeben zu Erfurt, den 2oſten November. 
1006. 
Dorsner. 


Am sehen November ergieng ein anderer Befehl, 
fein zufolge alle Einwohner der Städte und des 
platten Bandes in dem Bezirk des Erfurter Gouvernes 
ments, welcher Waffen befäßen, folche binnen 3 Tagen - 
nach Bekanntmachung dieſes, abliefern ſollten. 

"Den zrften wurde ein Kaiferl. Dekret bekannt ge⸗ 
macht, welchem zufolge die Kauf: und Handelsleute des 
Erfurtifchen Landes und der Grafichaft Blankenhain 
ein vollfländiged Verzeichniß Ihrer englifchen Waaren - 
einreichen folten. Diefe Bekanntmachung war von dem 
Militair⸗Intendanten des sten Gouvernementö, Labbö 
Briancourt, der hier feinen Gig hatte, unterzeichnet. 

Diefer- Labbe Briancourt machte wuͤrklich unter 
den franzöfifchen Sntendanten eine Ausnahme. Er war 
ein aͤußerſt humaner menfchenfreundliher Mann, der 
unferer Provinz manches Ungemach und manches Opfer 
erſpart haben würde, wenn er länger. Bier geblieben 
wäre. Allein fobald man merkte, daß er ed nicht fo 
meinte, wie die andern feiner Kollegen, würde er bald 
wieder von bier. entfernt, und. durch einen "Herrn 
. de Vismes, einen fiebling des — Davouſt, 
erſetzt. 

An ebendemfelben Tage erdieng auch von Eeiten 
der. General: Finanz: Yominifration eine Verordnung, 
vermoͤge welcher die. Scheidemunze und die Trefoirs 
feine in ben von ber franoͤſi ſchen Armee in Beſid ge⸗ 
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nommenen Provinzen, ferner eben den Curs wie bisher 
haben, und in alien öffentlichen Kaſſen angenommen 
werden follten. | 
Am 6ten Dezember fomei die bei Travemünde ge 
fangenen Schweden hier an.’ Gie waren’ größtentheils | 
fehr fauber gekleidet. Ein Detaſchement großherzoglid 
badifcher Jaͤger, unter Commando des Dprifklieutenants 
Linng, eskortirte fi. — Gie wurden in die Prediger: 
firche eingquartiert und bier von den Bürgern reichlich 
bewirthet, und alles beeiferte fich, ihnen Lebensmittel in 
die Kirche zu tragen, was auch den Commandenr der 
badifchen Eskorte bewog, den Bürgern bei dem Abmars 
fche der Gefangenen, der den andern Morgen vor fih 
gieng, folgended Dankfagungsfchreiben zu EN, 


das er dem Magiitrage übergab, — 


MWohllöblicher Magiſtrat! 
Die weiſen Verfuͤgungen des Magiſtrats, ſo wie 
die bereitwillige Freigebigkeit der gutmuͤthigen Bürs 
ger Erfurts, das Schickſal der von mir eskortirten 
Gefangenen, durch milde Beiträge auf einige Tage 

zu lindern, übertraf meine ganze Erwartung. _ 
Edle Handlungen diefer Art — uninterefiirte Auf: 
opferungen zum Menfchenwohl, find über alles Yob 
erhaben, und finden in dem eignen Gefühl ihrer Aecht⸗ 
heit den fehönften Lohn. Indeſſen kann ich nicht ums 
bin, Einem Wohllöbl. Magiſtrate und der hiefigen 
Stadt, im Namen der unglüdlichen Gefangenen, den 
verbindlichften Dank, für ihre bewieſene wohlchätige 
Unterkügung zu erflatten ‚ und verharre Hochach⸗ 

tungsvoll 
Eines Wohlloͤbl. Magiſtrats 
ergebenſter 
Linng, Großberzogl. Badiſcher 
Obriſtlieutenant und Commandeur 
eines Jaͤger-Sataillons. 

Die Schweden fuͤhrten ſich waͤhrend ihres hieſigen 
Aufenthalts ich anf — die Kirche lite durch fie. 
nicht 
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nicht den 'geringften Schaden. | Um Morgen vor ihrer; 
Abreiſe Hielten fie‘feierliche Betſtunde, und fangen zur 
Erbauung der außen flehenden Nachbarn, mehrere from 
* und erbauliche Morgenlieder. 

Auch die zahlreiche gefangene Beſatzung von Mag⸗ 
—88 kam unter Bedeckung eines franzoͤſiſchen Infan—⸗ 
terieregiments in mehrern Colonnen hier an, und wurde 
nah’ Fraukreich transportirt. Sie wurden hier in der 
Yrediger: und Andreaskirche, dem Dome; Kornboden des 
Stifts einigen — und in der NR taͤts⸗ Reit⸗ 
bahn umntergebracht. 

Am dritten — —6 gegen 10 ubt de 
Herde: Fam im Gaſthofe zum Mohren in;der Scheuet 
ein Feuer aus; legtere brannte gang nieder. Die fraus 
zoͤſſſchen Soldaten bezeugten ſich bei hl TRAIN 
- Betten und Loͤſchen ſehr thaͤtig. 

An dieſem Tage gieng der Bonus Hräfident von 
Dog; in: Begfeitung ; des Finanzrath3 Dominikus, im 
Angelegenheiten unferer Provinz nach. Warfshau..in Das 
faiferliche Hauptquartier. 

Nach dem Abmarfche. der :Darmflädter - und Mürz: 
burgiſchen Truppen zdte bisher unſere Beſatzung aus⸗ 
gemachthatten, ruͤckte das ſchoͤnerfranzoͤſiſche 14te Li⸗ 
nlenregiment bier’ ein; 2 eine gauz varfrsffiice Mus 
ſe haue. st HUT. 

In dieſem Jahre ſtarben auhier 766 Mrenfchen. . — 
Den ganzen Winter: beiefchre eine mehrestheild gelina 
de warme — . Es gab * Eisſ und keinen 
Schnee. 

Die Preiſe des Getraides —— weit niedriger 
als im vorigen Jahre, denn es koſtete das. Malter Wai⸗ 
zen nur 36 Rihlr., Korn 22 Rthlr., Gerſte 16 Rthlr. 
und Hafer 13 Rthlr. Ein Malter — 5 Rthlr.⸗ 
was voriges Jahr 20 Rthlr. galt. 

AUnd fo gieng denn ein Jahr zu. Ende, das in uns 
fern "Annalen ’ gewiß immer Epoche ‚machen wird — 
ein untuhvolles tranriged Jahr, deſſen Schreckniſſe ſich 
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gewiß fo bald nicht and dem Gebädhtniffe derer, bie es 
erlebten, verlieren “werden. - Wit "mancher froftvolle 
Mann, wie manche. brave thätige Hausfrau, die geliebte 
Mutter ihrer Kinder, fank in diefen jammervollen. ‚Tas 
gen, von Aerger und Kummer übermältiget, den Tod in 
die Arne. . Wie: mancher Wohlftand gieng damals. zu 
Grunde: — Kaum merden die Nahfommen glauben, 
was ihre Väter in diefem verhaͤngnißvollen Jahre. er⸗ 
dulteten und litten: _ Ein Gluͤck ward noch, daß die 
durch Wucher und die großen: Lieferungen in die Mili— 
tät: Magazine, erzeugte enorme Theurung des Getrai⸗ 
des nnd anderer Lebensmittel): gleich. nach dem, Ein: 
marſch der. Franzoſen nachließ — und fie mehr, auf. ihr 
ron natürlichen Preis herabfanfen. »: Manche: Familie 
wäre ſonſt voNig zu Grunde. gegangen — da es. viele 
hier gab, denen. ihre Einquartierung monatlich uͤber duns 
dert und noch mehr Thaler koſtete, was aber, wenn die 
Theurung ForegeohmenE:: . daß — — 
haden wuͤrde ·· 
22 1. 8 ©: 7. * 

— Anfang: Diefes Jahres war —— — ale: 
der Schluß des "vergangenen: ' Das Getuͤmmel des 
Kriegs hatte ſich weiter von unſern :Gegenden entfernt, 
und wir wurden nun durch die faſt täglich angeſchlage⸗ 
nen Buͤlletins von den Fortſchritten der franzöfifchen 
Armee unterrichter: -Die Durchmärfche dauerten indef 
fen noch immer, wiewohl nicht mehr ſo ‚häufig wie vor⸗ 
ber, fort, weil die Militärftraße verlegt worden mar. — 

Am zoſten Januar aber zog ein GSchaufpiel ande: 
ger Art unſere Aufmerkſamkeit auf ſich. Es wurde. 
nämlich der allhieſige Weihbiſchof, Freihr. Johann Dias 
ximilian von Haunold, Biſchof von Emaus und Vize⸗ 
kanzler unſerer Univerſitaͤt, feierlich begraben. Der 
keichenzug gieng unter Bedeckung eines Detaſchements 
Franzoſen, vom 6gften Regimente, aus dem Sterbehauſe 
auf dem Repmäktie, =. die Neuſtadt, über: die Lan⸗ 


ger 


gebruͤcke, den Graden, nach dent Domes Alle katholiſche 
Schulen, alle Stifts⸗Pfarrer und Ordeusgeiſtliche 1: 
wie die hiefige Autorität, Univerſitaͤt und ſelbſt das; 
evangelifche, Minifterium,, mit dem; Senior Engelhard 
. 99. der Spitze, gieygen. vor: und, hinter Dem. Garge;: dee 
auf,einem ‚mit Trauerpferden befpannen Leihenmagen: 
gekahren wurde, m min dust IR Sn Sad nic 
DSDen goſten Mirz und ten April giengen, von dem 
in Leipzig zum Dieuſte des Kaiſers der Franzoſen, von, 
dem Fuͤrſten von Iſenburg, groͤßtentheils aus preußis, 
(hen Kriegsgefangenen, neuerrichieten Regimente, einige, 
Barallipng ‚hier durch. ‚Dies. Kegimpusaar, in; dad Ium, 
nere von Frankreich beftimmt. un duo 4 
„Den zgfien März gieng eine Compagnie Linientrup⸗ 
pen, zim 6giteh 'Regiktente gehörig, ebſt ehter Compag⸗ 
‚nie Huffaren ‚dom zten Negimente, Welche feit einige® 
Zeit hier in Ghrhifen "gelegen hatten, "jür großen Ar: 


Äh, | — 
He Iten April Nachmittags marſchirten die drei 
pi: Toinpagtieh, des neuerrichteten Weftphälifchen. 
Hegiments, ſehr gut dekleidet und armirk, Yon hier ab.‘ 
Sie fanden hier unter der Auffichr des Kominanddnten‘ 
unferr Stadt, Bigi. Sie führten ſich waͤhrend ihres 
hieffgen "Aufenthalts ſehr gut auf, und die beſte Drds 
nung und Mannszucht herrichte unter ißiien. N“ 


ge Apru kamen Hier ohngefähr 500° Wahn 
Yerjögl. S. Gbthaiſche Truppen, lauter “fünge auserleſe ie 
Mannfchaft, aufs beſte equipirt, an, fegten aber dhne' 
Verweilen ihren Weg jur franzöfifchen Arniee weiter For, 
69: An Frtenund>guften März wären; deren ſchoön 2 

Abtheilungen in Verbindung mit den Herzogl. Suchſen⸗ 
Meinungiſchen Kontingente, auf einem andern Wege: 
dorthin abmarſchiiti.. 6 
Die ſchoͤne Raths⸗ und Predigerkirche, die ſchon im 
vorigen Jahre zum Aufbewahrungsvrte der Kriegsgefuns 
genen: hatte die nen mürfen, und daͤdurch in ben traurig⸗ 

Heniguftand verſetzt worden war, wurde in dieſem noch 

N Ya 
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voͤllig verwuͤſtet und zum: Gottesdienſte unbrauchbar ge⸗ 
macht, da es den Franzoſen beliebte, fie in ein aaa 
und. Stroh: Magazin gu verwandeln. — 


MDie Gemeinde fah fich daher genoͤthigt, ihre earth 
—— Verſammfungen'! bis jur dereinſtigen Wieder⸗ 
herſtelkung der Kirche, in ein Privathaus ju verlegen, 
wozu das Haus des Weinſchenken Barthelemp auf ve 
Enbleicht gewaͤhlt wurbe. Weil aber der Verfamms 
lungsſaal für bie jahfreiche Gemeinde viel zu Flein war, 
fo wurde fie in das Hans "zum Tournier verlegt, das 
au diefem Zwecke mehr Raum‘ darbot, Die Fruͤhkirche 
aber. ſoritde mit Anfang: des neuen Jabtes in der r Sar⸗ 
füger : ‚Kirche ‚gr9alten- — | 


Sleich zu Anfange dieſes Saptes- —5 eine ‚Das 
giftrarg: Bekanntmachung , vermöge, welcher zur Beſtrei⸗ 
zung der ! g sarethe und andern. Koſten, zur Zuruͤckzah⸗ 
lung der eröffneten gezwungenen Anleihe und zur Bezah⸗ 
lung der angerordentlichen Contribution, die Summe 
von 230,000 ranken. noͤthig ſey, welche ‚auf bie Provina 
gen des hiefigen Gouvernements vertheilt ‚werden můß⸗ 
ten, wopon ed: _ RE 

3) der Stadt Erfurt . . : "35,439 Ak: 

AD. dem platten Rande _ on : | 30,193 . 3 

V und der Stade Sömmerda 0 766 ., 
bettuͤge. Die Stadt Erfurt ſolle ihre Quote Bach eine 
Steuer auf Grund und Boden, -auf Hänfer und Kapie 
talien, ‚auf Gewerbe and auf. Fe ‚und Penfionen 
aufbringen., Ber 


Auch wurde bekannt gemacht, —9 wegen res: 
der. Militaͤrſtraße, die Vergütung für das vorher im 
natura erhaltene Fleiſch für die Einguartierung, nur 
auf den Zeitraum vom zoten November bis zum 2eſten 
December v. 3. geleiſtet, von dDiefem Termine — Heine 
Vergütung: mehr ſtatt finden ſolle. arı 

Am roten April fchrieb die hiefige: Magiſit at⸗ * 
Bürgesdeputation jur. Beſtreitung der ſtaͤdtiſchen Aus⸗ 
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gaben, 12 Simpla aus, wobei es von jedem 2300 — 
Capital auf. 2. Simplum 18 gr. trug. 

Auch wurde vo: ‚eben. diefer Magiftratd: und: Sins 
gerdepufation, zur Beftreitung der: anverhälmißnäßigen: 
großen Ausgahen der Stadt, eine Anlehn aufrine Sums 
me von 30,000. Kehle, preuf. Koursseröffnee - 

Am 23ſten d. hielt die hieſige Akademie nuͤtlicher 
Biffenfhaften,; zur. Feier des Geburtsfeſtes ihres Direks 
tors, des Praͤſidenten Freihr. v. Dachtoͤden, in der 
Wohnung des Regierungspräfidenten, von. Rafjenderg,. 
«ine öffentliche Sitzung. | 
> ‚Wegen der niedrigen Gruchtpreife und der, Ausſich 
auf eine gute Erndte, wurde das unterm 16ten Oktober 
gslaffene ‚Verbot. des Brandeweinbrennens auf dent: WR 
ten Lande, migder, aufgehoben. | 
Arnn Sten Juni -traf der vom. Kaifer zum, —— 
neur unſerer Stadt und Provinz ernannte Brigades - 
General, Brouard allhier ein, und einige Tage. darnach, 
am, zten,, marſchirten die zeither hier. zur. Beſatzung ges 
legenen Truppen, or Fürften Arimas, von hier zur 
großen Armee ab. 
sen Am roten. Sugk wurde. der Anfang gemacht, ‚bie. 
unter 5a Rthlr. betragenden Beitraͤge zu dem in der 
Naht vom 17ten bis ıgten Oktober v. J. gemachten 
Anlehn, wieder zuruͤckzuzahlen, und die andern mit legas 
fen Schulddofumengen zu, verſehen. 

Unterm 1sſten d. verlangte „dag. Kaiferl. Koͤnigl. 
Golwernement abermals, daß 164 Chaffeurs a pied bes 
ritten gemacht, uud hieſige Provinz dig dazu erforderlia, 
chen Pferde liefern folle. 

Am aöffen Juni wurde wieder zum erſtenmal Got⸗ 
tesdienſt in der aus ihren Ruinen einigermaßßen wieder 
erſtandenen Andreaskirche gehalten. 

Nach ‚einer; neuen Verfuͤgung des General ⸗Acciſe⸗ 
und Zolidepartements, vom 24ſten v. M., und: einer. 
Verordnung der fratzoͤſiſchen General⸗Finanz⸗ Admini⸗ 
ſtratien, ſollten bei den Accis⸗ und Galzfaffen von nun 
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an Feine Trefoirfcheine weiter-amgenommien ; die Ausga⸗ 
ben ſowohl aus den Accis- als Galzkaſſen nicht anders 
als in Treſorſcheinen, ſo lange dergleichen noch vorhan⸗ 
dem, vder un Scheidemünze geleiſtet werden, doch da de 
‚gen diefe ſo undillige Anordnung dringende Vorſtellun⸗ 
gen von allen Seiten einliefen, ſo würde dies in der 
Folge, dahin moriſtien daß bei Zahlungen Yon 30 Rthlr. 
and druͤber, $ Die: Actidgefälle , auch ſeruer in Ae 
Den abgeführt werden duͤrfte. J 

Bis jetzt harten wir zwar fehr-viel vom Kaifer Na⸗ 
poleon gehört, und fein Name und die Kunde von fels 
nem Wohlbefinden wurde uns täglich durch die an als 
len Gaſſenecken angefchlagenen Buͤlletins vor die Augen 
gerlickt, allein feitie Perſon ſelbſt hatten wir noch nicht 
erblickt — und wir waren daher doch neugierig, den 
Mann zu feben, der damals alle Federn der Zeitungss 
fohreiber beſchaäftigte. — Der 23/te Julius mar endlich 
der merkwuͤrdige Tag, wo wir dieſen großen Abenthem 
rer zum erſtenmal von Angeſicht zu Angefichr ſchauen 
ſollten. Ungeheure Menſchenſchaaren aus der Nahe und 
Ferne ſtroömten zufammen, um dies Schaufpiel zu genies 
gen, und Nachmittags 4 Uhr verfündigte und der Dons 
ner der Kanonen, das Geläute der Glocken und das 
vive 'empereur der in Doppelreihen aufmarfchirten 
Truppen feine Ankunft: — Sein Wagen flog mit Bli: 
Gesfchnelle Über den Anger, nach der Gtatthalterei, mo 
alles zu feinem Empfang vorbereitet war. — Am Thore 
harte ihn nebſt den hiefigen Autoritäten der Stadt: Coms 
mandant Bigi mit folgender Anrede empfangen: | 


ı Gire » 
Ev. 8. Majeftär Habe ich- die Ehre, die Schluͤſſel 
der Stadt Erfurt anzubieten, und Allerhoͤchſt dem’ 
- felben bei Ueberreichung des Ehrenweins, alle unter: 
gebene, ſubmiſſe, und der Allerhöchſten Gnade Em; 
-Majeftät würdigen Diener. des Staats unterthänigft 
vorzuſtellen. Sire ! wir bitten“ insgeſammt um bie 
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" Berlängerung "der. Eoffbaren Lebensjahre unſers Us 

ſterblichen Beherrſchers. Es lebe der Kaifer! — 
Der Kaifer- nahm in der GStarthalterei einige Er⸗ 
friſchungen zu ſich, und unterhielt ſich eine Weile mit 
den beiden Kriegsrärhen Trott und Gombart, über die 
Angelegenheiten des hiefigen Landes, feßte ſich dann zu 
Pferde, und ritt in Begleitung des Großherzogs von 
Berg, des Großſtallmeiſters Coulaincourt, des hieſigen 
Stadt: Commandanten’ Bigi und mehrerer andern nach 
der Zeftung Petersberg. Er befahl, daß die Truppen, 
die bis an Fuß der Feſtung Doppelreihen bildeten; fich 
vorher entfernen mußten, und fo begab er fich durch 
das dichte Volfdgedränge nach dem Petersberge, dort 
befahe er die fämmtelichen Werke, und fprang felbft mit 
der größten Gemwandtheit in die unterfien Defileen — 
und mit 7 Uhr Abends verließ er die Feſtung und riet 
inter dem abermaligen Donner der Kanonen, Geläute 
ter Glocken und dem. Jubelruf der Truppen, zum Bruͤh⸗ 
lerthore hinaus, mo die Reiſewagen auf ihn warteten 
— und von wo er’ die Meife über Gotha nach Paris 
fortfeßte. 

Der Gouverneur machte nach der Abreife den hier 
figen Inwohnern befannt; daß der Kaifer ihm aufgetras 
gen habe; denfelben feine vollige Zufriedenheit, mit dem 
bei feiner Durchreife bezeigten guten Benehmeh, zu er⸗ 
oͤffnen. 
Im Gefolge des Kaiſers befanden ſich außer dem 

Großherzog von Berg und Oberſtallmeiſter Coulaincourt, 
auch noch der Marſchall Bessiers, Marſchall Duroo und | 
Se Brune. 
Der Herzog von Weimar hatte den Kaifer bon Bei: 

mar "Big Erfure begleitet: — 
Am sten Auguſt wurde das Geburtäfeft des Kai⸗ 
ſers hier feierlich begangen. Schon am Vorabende 
wurde mit allen Glocken eine Stunde lang gelaͤutet und 
die Kanonen um die Feſtung abgefeuert, welches am 
Morgen- dedı5ten Aug. gegen 6 Uhr wiederholt wurde. 


‘ 
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Begen zo Uhr erhoben fich ſaͤmmtliche hieſige Autoritäs 
teu nebfi der Univerfität, im feierlichen Zuge, von eimis 


gen Detafchementd primatifcher Jäger begleitet, vom 
Gouveruementsgebäude aus nach der Domkirche, wo das 
Te Aſum laudamus unter Abfeuerung der Kanonen 
and, Lautung der Glocken, gefungen wurde. Abends war 


Bat paré quf dem Nathäfeller, und der Bouverneur 
General Brouarı) gab ein groß Abendeffen. Auch was 
‚ren viele Häufer in der Stadt erleuchtet. 

Den isgten d. wurde von der Magiffratds und Buͤr⸗ 


gerdeputation bekannt gemacht, daß der Stadt Erfurt 


abermals zu ihrem Antheil die Summe von 10,668 
Rthlr. auferlegt worden. ſey. 

Die Nacht. des 2bſten d. war für die Bewohner 
des: zum biefigen Gebiet gehörigen Dorfed Andigleben, 
eine der fchrestlishfien, denn eine an. Diefem Tage, Abends 
10 Uhr, audgebrochene Feuersbrunſt, . legte bei einem 
fir erhobenen fiorken Winde, in kurzer Zeit. 55 Wohn⸗ 
bänfer, 35. Scheuern, und Se. Ställe in, die Aſche. — 

Eine. reihlihe Ernte von. 1535 Schock Waizen, 
11434 Schock Roggen, 7895 Schock Gerfte, 22 Schock 


‚Hafer, murden mis einer Menge anderer Erzeugniffe 


ein Raub der Flammen. Der Schaden. an den nieder: 
gebrannten Gebäuden betrug über 36,000 Rihlr. und 
der Werth der Früchte wurde auf 25,921 m, 12 gr 
geſchaͤtzt. 

Dieſes Unglück. war um fo. druͤckender, da die Bande 


leute in.. dieſer trüben Zeitperiode mit unaufhoͤrlicher 


Einquartierung, gezwungenen Lieferungen und andern 
Calamitäten zu fämpfen hatten, denn fo Fam eben an 
dieſem Tage der Bericht hier an, daß fich ein. Corps 
Würtembergifcher Truppen in einige zum biefigen Ge 
biet gehörige. Dörfer eigenmächtig einquartiert habe, 
amd fogar Raſttag hielt. Der zeitige, General: Bons 
verneur unferer Provinz, General Brouard, machte daher 


unterm ıgten September bekannt, daß feine Gemeinde 


irgend ein. Zruppenvetafchement, ohne ausdrüdlichen 
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Befehl des Generals Gouverneurd, bequartieren und um 
terhalten folle. 
Am Zoften September murde folgende Yroclamation, 
Sr. Majeftät des Königs von Preußen, allhier oͤffent⸗ 
lich bekanui gemacht: 
„An die. Bewohner — Provinzen und Gebiete: 
Altmark jenſeits der Elbe, Cottbus, Magdeburg jen⸗ 
ſeits der Elbe, Mannsfeld, Baireuth, Hildesheim, 
Goslar, Paderborn, Halberſtadt, Werningerode, Muͤn⸗ 
ſter, Minden, Oſtfriesland, Eichsfeld, Erfurt, Qued— 


linburg, Grafſchaft Mark, Eſſen, Elten, Verden, Ra⸗ 


vensberg, Hohnſtein, Tecklenburg, Lingen, Muͤhlhau— 
ſen, Nordhauſen, Treffurt ꝛc., Blankenhain, Danzig 
und des abretretenden Theils von dem Culmiſchen 
Gebiete. 
Ihr Eeunt, liebe Bewohner treuer Provingen Ge⸗ 
biete und Städte, meine Gefinnungen und die.Beges 
benheiten des legten Jahres. Meine Waffen erlagen 
dem Unglück, die Anftrengungen des legten Neſtes 
‚meiner Armee waren vergeblich. Zurücgedräugt au 
die aͤußerſte Gränze des Reichs, und nachdem. mein 
mächtiger Bundesgenoffe ſelbſt zu Waffenſtillſtand und 
Srieden fich genöthiger fühlt, blieb mir nichts übrig, 
alg dem Sande Ruhe nach der Noth des Kriegs. zu 
wünfchen. . Der Friede mußte ſo wie ihn die Umſtaͤn⸗ 
de vorfchrieben adgefchloffen werden; er lege mir 
und meinem Haufe, er legt dem Lande ſelbſt die 
ſchmerzlichſten Opfer auf. Was Jahrhunderte und 
biedre Borfahren, was Verträge, was Liebe und Vers 
trauen verbunden. hatten, mußte getrennt werden. 
Meine uud der Meinigen Bemühungen waren vergebs 
lich, fruchtlog! Das Schickſal gebietet. Der Vater 
fcheidee von den Kindern! Sch entlafle Euch aller Un⸗ 
terthanen Pflichten gegen mich und mein Haus. Anz 
fere Heißeften Wünfche für Ener Wohl begleiten Euch 


zu Eurem neuen Landesherru! Geyd ihm, was ihr mir 


‚waret: Euer Andenken kann fein Schickſal, ‚Feine 
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Macht aus meinem und der Deinigen Herzen ver 
tilgen. 
Memel den ꝛaſten Jul. 1807- 
Friedrich Wehhelm | 


Diefer rührende Abſchied, eined Vaters feiner. Uns 
terthanen von feinen Kindern, machte einen außerordent: 
lihen Eindruck auf die Gemuͤther aller, die ihn lafen. 
Aber die eiferne Nothwendigkeit, die die Gefühle des bei 
wegten Herzens nicht achtet, gebot die Thräne zu unter: 
drücken, die firh jedem ind Auge drängte, dem ein deut: 
ſches Herz im Bufen fchlug. — 

Noch ein befonderes Publifandum, die Entlaffang 
der Eönigl. preuß. Diener in dem abgetretenen veevin⸗ 
zen betreffend, erſchien in dieſen Tagen. 

Das Einquartirungsweſen, bei dem es zeithero ets 
was wild und unordentlich zugegangen war, da bei dem 
unaufhoͤrlichen Zudrange der Truppen es faſt ohnmoͤglich 
war, eine geregelte Ordnung darinnen zu beobachten, 
wurde um dieſe Zeit ganz neu organifirt und die Trup⸗ 
pen wurden aus den öffentlichen Magazinen und Caſſen 
unterhalten, wozu ſowohl die Stadt ald das platte Land 
Beiträge liefern mußten, zu welchem Endzwecke auch un: 
term ıflen Detober 5 Simpla andgefchrieben wurden. — 

Am ıoten October wurde der zwifchen Preußen. und 
Frankreich unterm gten Juli d. 3. abgefchloffene Frie⸗ 
den bekannt gemacht. — 

Sn dieſem Monate war auch ein Komet; von Bes 


J traͤchtlicher Größe an unſerm Horizonte ſichtbar. 


Am ten November ergieng vom General⸗Gouverneur 
‘eine Bekanntmachung, mehrere beim hieſigen Einquartis 
rungsweſen eingefchlichene Mißbräuche und deren: Abs 
ſtellung betreffend. Man hatte jetzt um fo mehr Zeit, 
fih um diefe fo wichtige und mic dem Wohl und Wehe 
der Bürger fo eng verknuͤpfte Einrichtung zu befümmern, 
da gegen die Mitte dieſes Monats unfere Stadt fo leer 
von Militaix war, daß das Shüpentörps die- — 
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"vor “dem Gouvernementsgebande und der Wohnung des 


Piatzcommandanten, die Buͤrger aber die vor den Tho⸗ 


ren beſetzen müßten. Erſt am ııten December beſetzte 
das Militair diefe wieder, und es erließ daher der Ge⸗ 


neral⸗Gouverneur folgendes Schreiben an den hieſi igen 


Stadtdirettor von Danzen: | | 
Herr Kriegsrarh! = 

Da jetzt die Barnifon ſtark genug —F um den Dienſt 

im Orte thun zu können: ſo habe ich den Herrn Platz⸗ 
ommandanten beauftragt, die von. den Inwohnern hie⸗ 


ſiger Stadt befegten Poſten ablöfen zu laſſen. 


bekannt: ; 


Pd | 


Ich veranlaffe Gie hiermit, Herr Kriegsrath, Er: 
furts Inwohnern fuͤr den guten Willen und den Ei⸗ 
"ker", womit fie meinen Ihnen bezeigten Zutrauen ents 
ſprochen haben, ſo wie fuͤr die Puͤnktlichkeit, mit der 


“fie den Dieuſt verrichtet, in meinem Namen Dank 


ju fagen. 
unterzeichnet Brouard. 
Auf Befehl des Generalgouverneurs. 
Am isten machte der hieſi ige Magiftrat ‚relgendeg 


Daß, ſobald hieſige Einwohner ſi ch iiber die bei 
“ihnen einquartirte oder andere Soldaten zu beflagen 
Arſach haben, fie ſogleich dem Platztommandanten das 
von Meldung machen ſollen, welcher ſich bemühen 
werde, ihnen durch Beſtrafung derer, die ſich ſchlecht 
verhalten, Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen; dieſer 

Bekanntmachung fuͤgen wir die Drohung bei, daß die⸗ 

ijenigen Einwohner, welche ſich ungebuͤhrlicher Behands 

fung derlbei ihnen Einquartierten zu Schulden kommen 

"Jaffen, oder durch ſchlochte Bewirthung und Grobheit 
Anlaß zu Streitigkeiten geben werden, gleichfalls nach: 
drückliche Strafe nach Umfländen zu erwarten haben 
follen, — 

Bon der itallänifchen Sivifi on unter "Befehl des 

"Divifionsgenerals Ping hatten vom .ngtem bis zum itzten 

December etwa 7369 Manıy mit 710 Pferden in hiefiger 


— de, 
‚Stadt Nahtquartier und die meiſten mit Raſttag . ge: 
habe Außer diefen wurden auch nod vom oten big 
arten December 1509 Mann von der. Artillerie ‚mit 
‚2759 Pferden auf dei zu hiefiger Stadt gehörigen Doͤr⸗ 
‚fern ‚einguartiert, und außerdem hatten noch. fait täglich 
‚, einzelne, zwifchen 150 bis 200 Mann flarf, rüc =. md 
vorwaͤrts marfchirende Zruppen bier Nachtquartier. Auf 
‚ber Eittadelle Jetersberg aber lagen gegen ‚300 Artilles 
riſten als einfiweilige Befagung. — — | 
Da um dieſe Zeit häufig darüber geklagt. wurde, 
dag die Waarenverkäufer die Verfaufäpreife willkuͤhr⸗ 
lich erhoͤhten, ſo ergieng ein ſtrenger Befehl, dies zu 
unterlaſſen, unter der Bedrohung, daß ſie ſonſt fuͤr alle 
daraus entſtehende Folgen zur Verantwortung wuͤrden 
„gezogen werden. 
MNicht, minder wurde auch den Abkäufern bei gleicher 
Strafe unterfagt, ſich keine Selbſthülfe, Unordnung oder 
Zank zu erlauben. | 
. Am zıjlen wurde eine Verorduung wegen der preus 
biſchen Scheidemünge bekannt gemacht, , .. > 
In diefen Tagen ereignete fich bier der ungluͤ 
liche Fall, daß ein Schuhmachergeſell, Namens Koß aus 
Gieſen, einer hieſigen Buͤrgerstochter, mit der er die 
Nacht vorher zugebracht hatte, die. Kehle abſchnitt, und 
dann auch das nänliche an fich verfüchen wollte, was 
aber mißglückte, fo daß er wieder zu fich ſelbſt gebracht 
und ind Gefängniß geführt wurde. | 
Am ten d. wurde dag Krönungsfeft des Kaiſers — 
feierlich begangen. Sowohl am Vorabend als am Mor⸗ 
gen des feſtlichen Tages, wurden die Kanonen abge⸗ 
feuert und mit allen Glocken gelaͤutet — * 
Die Durchmaͤrſche waren uͤbrigens in dieſem Dos 
nate ſehr ſtark, befonders den 14. 15. 16. 37. 28. und 
2oſten. Eine ungeheure Menge Kanonen und Muni— 
tlonswagen giengen nah Frankreich zurüf, 
Nach den eingegangenen Mortalitaͤtsliſten farben 
im Faufe dieſes Jahres 880 Menihen,. 5 
— — 
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Hit Ynfange dieſes Jahres murde bekannt — 
daß der Kaiſer von ſaͤmmtlichen Domainen, ſowohl der 
daß, hieſigen Landes, als der Sralſchaſt Blankenhayn, 
SEN & ergriffen habe.. — 

Die Devalvation der im Umlauf hefiadli chen han⸗ 
tgen preuß. Scheidemünze gab. um diefe ‚Zeit. zu mans 

erlei Unordnungen und, Störungen im . Handel und 
Wandel Anlag — und. ed wäre darüber am zten Därz 
bald zu einem förmlichen Tumuit gekommen, wenn nicht 
zeitig vorgebeugt worden waͤre. — Den Anlaß dazu 
gaben die hieſigen Fabrikanten, die ihre Arbeiter ſaͤmmt⸗ 
lich in preuß. Scheidemuͤnze bezahlten, woran: diefe ein 
Drittel, verlierenamußten, wenn-fie: fie ausgeben wolltenz 
Nun - verließen ſaͤmmtliche Arbeiter ihre er 
und zwangen dadurch die —— und Meiſter, ſi 
in Courrant auszuzahlen. — Die a, 
rückten ſogat in Maffe vors Karhhand; um: da Huͤlfe 
zu ſuchen. — Um ſolchen Auftritten auworgaßemnnen; 
erließ der Magiſtrat folgende Berannemachungz sr 

Dbgleich dem Publikum bereitd- bekannt iſt, daß * 
ler Auflauf auf den Straßen verboten, fo daß auch 
die Zufchauer bei: folchen Volkshaufen arretirt, und 
‚bie Fabrikanten und Meiſter, welche ihre Arbeiter und: 
‚Gefellen nicht: davon. abgehalten haben, ' desgleichen 
die Wirthe der Bier: und Brandeweinfchenten und: 
Herbergen, wenn fie ſolche nicht gleich gefchloffen ha⸗ 
ben, dafuͤr in ſchwere Verantwortlichkeit gezogen wer⸗ 
‚ben ſſollen, ſo iſt demohngeachtet in dieſen Tägen und. 
‘heute dagegen gehandelt worden: - .. 

Indem wir das Publifum vor Allem Auflauf ER 
‚mals ‚warnen und dabei bemerken, daß. in öffentlichen 
Angelegenheiten zahlreiche "Deputationen -. ganz unnüͤtz 
‚find, da der Magiftrat nach den Umſtaͤnden ſchon die: 
beſten Maasregeln, melde in feinen Krüften, ſtehen, 
von: felbit ergreift, ohne fich dies erfi von ihnen am: 
die Hand geben au laſſen, fo avertiren wir zugleich 


* 
hiermit, daß Diejenigen‘ die diefem Verbote heute zu⸗ 
wider gehandelt, dile⸗ Ahndung der Geſete zu erwar⸗ 
ten haben ſollen. 
Auch machen wir Hiermit ferner noch befannt, * 
wenn eine Claſſe von Perſonen oder eine Corporation 
irgend etwas beim Nagifttar vorzuftellen hat, dieſes 
nur dnrch eine vder zwei Perfonen’ aus ihrer Mitte 
mit der gehörigen Bei ſcheidenheit geſchehen muß. 
Erfurt, den zten März 1808. | 
Der Magiſtrat hierſelbſt. 
— v. Danzen. Eckard. 


J— Am ‚Sten Mär hätten wir. ein großes. Unglüd er: 
leben. koͤnnen, wenn uns nicht des Allmaͤchtigen überall 
waltende Vorſicht beſchuͤtzt haͤtte. Es Fam nämlich durch 
Unvorſichtigkeit einiger . franzoͤſiſchen Dambonrs in dem 
auf den Petersberge nach dem Bruͤhle zu gelegenen 
Pulverthurme Feuer aus. Viertauſend darinnen aufbe: 
wahrte Centner Pulver Hätten die: halbe Stade: in ‘die. 
Luft gefprenge, wenn nicht durch die Unerſchrockenheit 
der franzöſiſchen Artillerie Dffiziere * Uster noch ge: 
Phet: ‚worden wäre —. 1. . X 

Am. sten April. bedrohte ein — Unglüc — 
— und Umgegend. Durch das ploͤtzliche Schmelzen 
des Schnees und mehrere. Tage anhaltenden Regen ent: 
ſtand eine fürchterliche. Wafferfluch,, ſo wie wir bei 
Menfchengedenfen noch. feine erlebten. Sie übertraf 
diesim Jahr 1755, den: 260ſten Maͤrz, 176r, deu ıften 
Jaͤnner, 1775 und 1785 im Maͤrz. Sie war ſelbſt grö: 
ger alö die im Jahr 1789, den ı6ten —— und 
3799; am agſten Mai. | 

Am asſten Junius ‚war abermals eine große Wafı 
ſerfluth, die an Häufern, Wiefen, Gärten und Aeckern 
ungeheuern Schaden verurfachte. Das Waſſer fand 
ſelbſt 5 Zoll hoͤher als am 8ten Ypril dv... Im Eh 
bache hatte der braußende wilde Strom den Damm 
durchbrochen, ſo daß der ganze Dreieubrunnen uͤber⸗ 
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ſchwemmt war. Im Löberfelde, fanden die Früchte big 
an-die Aehren im Waſſer. - Das Bruͤhl glich einer offer 
nen See, und die Nachbarn konnten nur ‚auf Nachen 
und Kähuen. zu einander kommen. 

Am igsten Auguſt wurde das. Geburtsfeit des Kais 
ferd eben fo feierlich mie Mm vorigen Jahre begangen, 
Die fämmtlichen. Autoritäten giengen Vormittags in 
teierlichen "Zuge nach der Domfirce, wo. Hoch/ Amt ge⸗ 
halten, und dag Te deum laudamus unter dem Dons 
ner, der Kanonen und Geläute aller Glocken abgeſungen 
wurde. Nach dieſer Feierlichkeit wurde unter die auf 
dem Markte aufmarſchirten Truppen mehrere Ehrenle⸗ 
gionkreuze an Offiziere, Sergeanten und Gemeine ver⸗ 
theilt. Mittags wurde ‚an. einer, Tafel yon. 120. Cou⸗ 
verts geſpeiſt, wozu auch die neuernannten Ritter der 
Ehrenlegion mit eingeladen waren, Abends „war. dag 
Gonvernementsgebäude erleuchtet, und, die franzöfifchen 
Offiziers und Emplopes hatten. einen glänzenden. Ball 
veranſtaltet, wozu alle, angeſehene Perſonen unſerer 
Stadt und mehrere Depuͤtirte vom. Lande ‚eingeladen 
murden und Theil. daran nahmen. Eine in der Dom: 
fire von „den Gemahlinnen des frangöfifchen Inten⸗ 
danten Labbe Briancourt und des Prafii denten von.der 
Rede veranfkaltete wohlthaͤtige Sammlung, für. die hies 
figen Armen, trug 148 Rthlr. 3 gl. ein, -die dur die 
Harrhauptleute . unter die Hausarmen jeder Gemeinde, 
599 an, der Zahl, nach "Berhältnig ihrer Dürftigkeit, 
vertheilt wurden. . 

Außer. den jeither gehabten Yurhmärfchen giengen 
feit einigen , Tagen vom. Corps des Marſchalls Victor 
durch hieſige Stadt und wurden ‚zum Theil einquartiert: 
den 23ſten Auguſt 1 General, 12 Stabsoffiſiere, 25 
Gubalternoffiziers, 272 Unteroffijierd und Gemeine nebſt 
89 Pferden; den 24lten Auguſt 2 Generals, ‚wobei ein 
Verheiratheter, 3 Obriſten oder Stabsoffiziers, 169 
Adjutanten, Majors, Capitains und Subalternoffiziers, 
618 Sergeanten und Unteroffiziers und 3514 Gemeine, 
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zuſammen 4132 Ypteroffiziers und Gemeine, nebſt 246 
Herden; den zöften 9 Obriſten, wobei ein Verheirathe: 
ter, 155 Gubalternoffisiers, 800 Sergeanten und. Unters 
- offigierd und 3977 Gemeine, zuſammen 477 Unteroffi⸗ 
ziets und Gemeine, nebſt 591 Pferden. Obige Mann: 
ſchaft beſtand aus den 27ſten, ogſten, daſten, gsſten 
Regimentern. Auf den zur hieſigen Stadtgehörigen 
Dörfern waren den '25ften Auguſt vom Artilleriecorps 
530 Pferde nebſt 300 Mann, den 2sſten von der Arı 
tillerie 605 Pferde nebft Mannſchaft — Der Marſqh 
dieſer ſaͤmmtlichen Truppen gieng auf Hai: 

Die Garnifon in unſerer Stadt befland zu der Zeit 
ang 13 Stabs- und 84 Gubälternoffizierd, 154 Unter 
offizierd und Gemeinen und 203 Pferde. Alles war bei 
den Buͤrgern einquartiert. 

Da die durch die Kriegsgefangeneh an Beſtimmnng 
zum Heumagazine aͤußerſt ruinirte Predigerkirche um 
dieſe Zeit wieder hergeſtellt war, fü wurde Fine Dank: 


ſagung im Namen der hieſigen Predigergemeinde, für 


die vom' hieſigen Publikum zur Wiederherſtellung derſel 
ben erhaltenen Beiträge, bekannt gemacht. 


uUnſere Stadt; ſelt dem verhaͤngnißvollen Jahre 
1806, mit den Folgen der. ungluͤcklichen chlacht bei 
Jena, kaͤmpfend, darnieder gebengt, unter enides Joch, 


das ſchwer auf ihr laſtete, erſchoͤpft durch unerſchwing⸗ 


liche ‚Forderungen feiner uͤbermuͤthigen Zwingherrn, die 
es als eine unerſchöpfliche Quelle zu betrachten ſchienen 


— ſchwermuͤthig in eine Zukunft blickend, die ihr nur 
truͤbe umwoͤlkte Ausſichten zeigte, und ſie keineswegs 
fuͤr die traurige Vergangenheit entſchaͤdigte, die noch 

wie ein ſchwerer Traum die Phantaſie ihrer Bewohnet 
aͤngſtigte, ſah ſich in dieſem Jahre ganz unerwartet zu 

einer Beſtimmung erkohren, die naͤchſt der Ehre, die 
fie ihr unter. den deutſchen Städten erwerben mußte, 
ihr auch mit der Hoffnung ſchmeichelte, den geſunkenen 


Wohlſtand ihrer Bewohner, dadurch einigermaßen wies 


der aufzurichten, und den erlitteneh Verluſt beizubringen: 


Am zuten September fam. nämlich ganz unvermm⸗ 
thet der. franzöfifche Diviſtonsgeneral Oudinot hier an, 


und mit ihm der Befehl an den hier feit dem Dezember 
v. J. cantonirenden großen Xrtillerieparf,. wovon ein, 
großer Theil auf den nächffaelegenen Dörfern unferges. 
‚bracht war, fogleich aufzubrechen, fo daß binnen 3 Ta⸗ 


"gen, alles fort ſeyn müffe. 


Zugleich Fündigte fich Dudingt ſelbſt als Gouver⸗ 


neur unferer Stadt, während der Anweſenheit des Kal⸗ 
ſerh Napoleon an, deſſen Ankunft, wie er beſtimmt ver⸗ 
ſi cherte, ſchon in den naͤchſten Tagen erfolgen werde 
Alles ſtaunte, weil man fo etwas gar nicht erwartet 
hatte, und das Erflaunen wuchs, ald ſich mit diefer 
auch noch die Nachricht verbreitete, unſere Stadt fep 


zum Verfammlungsort der größten Monarchen des eu⸗ 


ropäifchen Kontinents beftimmt. Vielen ſchien diefe 


Kunde ganz unglaublich, weil vorher auch nicht das ge⸗ 


ringſte davon verlautete. Aber die Sage erhielt einen 


feſten Grund, als am 13ten diefes'der Kaiſerl. Pallaſt⸗ 
Praͤfekt, Baron de Canonville aus Paris, hier ankam, 
und ſogleich die vorzuͤglichſten Haͤuſer zu Wohnungen 


der hohen Haͤupter, waͤhrend der Zeit des Congreſſes, 


bezeichnete und zu dieſem Entzweck in Beſchlag nahm. 
Zu welchem Ende er an jedes derfelben maison de 


P’empereur mit Kreide fchrieb. Vorzüglich wurden das 


Bontinſche auf dem Fiſchmarkte, das Triebelſche auſf 


dem Anger, das Nagelſche und Hadelichſche ebenfalls 
auf dem Anger, dazu beſtimmt. "Ale Straßen waren 


fogleich mis Wagen und Pferden bedeckt, die den Artile ' 


leriepark ſchleunig fortſchaffen mußten, der nach Fulda 
ſeine Beſtimmung erhielt. — 


Der Laͤrm und das Menſchengewuͤhle war um fo 
größer, da auch eine Menge ans Preußen kommender - 
Truppen bier durch marſchirten, wobei ſich allein dret 
Cavallerie regimenter befanden. Man fieng auch ſogleich 


an, dag durch die ungeheuren Artillerie = und Bagages 


durchzuͤge völlig ruinirte pflaſter auf dem Anger in der 
Sb 
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Eile mit. Kiesfand andzubeffern,, womit man die Ecker 
ausfüllte, und weil ed gerade Bartholomäimarft war, 
wurden die fremden Zöpferweiber, die mir ihren and: 
gelegten Geſchirr die Paſſage binderten, von da meg 
und auf dem Kaufmänner. Kirchhof und Mönchsmarkt 
verwiefen. 

Am sten Fam der Marfchall Lannes hier an, und 
erhielt fein Quartier beim Fabrikant Bernhardi in der 


Meuſtadt, reiſte aber ſogleich wieder von hier ab un 
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den Kaiſer von Rußland bis Kuͤſtrin entgegen An dies 
ſem Tage wurde auch der Befehl gegeben, mit dem Bau 
der auf Koſten der Stadt zu errichtenden Ehrenpforten 
zu beginnen. Den Auftrag hierzu erhielten der Profeſſor 
der freien Zeichnenſchule Wendel, Bauſchreiber Diebel 
und Bauinſpektor Schmidt. 

Die erſte ſollte ihre Stelle auf der Graͤnze des 
hieſigen Gebietes bei Gamſtedt, die zweite am Bruͤhler⸗ 
thore und die dritte und vorzuͤglichſte auf dem Anger, 
in der Gegend des Kaufhauſes erhalten. Sie ſollten 
die ganze Breite der Straße einnehmen, und ſo hoch 
wie die umſtehenden Haͤuſer werden. Ihr Styl war 
altroͤmiſch, mit koloſſalen Saͤulen und Inſchriften, 
auf die Thaten des Kaiſers anſpielend. Sie koſteten 
bei 1200 Rthlr., und ihre Errichtung wurde fo fahleus 
nig betrieben, daß die Zimmerleute ſelbſt in * Nacht 
bei Fackeln daran arbeiten mußten. 

Man errichtete auch eine Ehrengarde zu Pferde, 
die aus ohngefaͤhr 30 jungen Kaufleuten beſtand, und 
die alle Nachmittage von dem zeitigen Plag: Comman⸗ 
danten Oberſten Bigi commandirt, ſich in den Cavalle⸗ 
rieſchwenkungen uͤbten. Ihre Uniform beſtand in einem 
blauen Rocke, mit einfachem Farben ‚Kragen und, weißen 
Unterfutter. —— | 
Am igten gegen Abend ruͤckte ein Grenadierbatail⸗ 
lon der Kaiſergarde hier ein. Es beſtand aus 444 Mann 
mit 17 Offizieren und Unteroffizieren. Es war ein treff⸗ 
liches Corps, ausgewaͤhlt aus 10,000 am, und um 
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ſeinen Marſch zw beſchleunigen, aus Yarid Bis hieher 
anf Wagen transportirt worden. Außer ihren Tam— 
bours hatten fie Feine Feldmuſik. Ihre einfach, aber 
geſchmackvolle Uniform, ihre hohen? rauchen Baͤrenmuͤtzen, 
mit den hellrothen Federbuͤſchen, machten. einen impo⸗ 
fänten Effekt. Sie marſchirten auf: dem Fiſchmarkie, 
vor der: Wohnung‘ des General; Dudiner, dem Weifens 
borniſchen Hauſe auf); und wurden dann in ihre bei de⸗ 
Bürgern ihnen" angewieſene Quartiere -vertheilt: — - > 

Den 20ſten wurde dies Corps auf dem’ Fiſchmarkte 

gemuſtert, wobei der ganz mit Gold und praͤchtigen 
Stickereien bedeckte koloſſale Tambourmajor einen aufs 
fallenden und ungewohnten Anblick gewaͤhrte. Auch die 
ſaͤmmtlichen Offiziers erſchienen in hohen Baͤrenmuͤtzen, 
mit goldnen Dekorationen. Dieſe Gardegrenadiere bei 
ſetzten heute die Hauptwache vor: dem zum kaiſerlichen 
Pallaſte erklärten Gouvernementsgebaͤude, in welchem 
das fuͤr den Kaiſer beſtimmte Zimmer mit Gobelinsta⸗ 
peten, 40,000 Franken an Werth, ausgeſchlagen wurde, 
fo wie auch unfer antifed,. mit edlem Roſt und Ruß 
uͤberzogenes Rathhaus Die Ehre genoß, von — be⸗ 
wacht zu werden. 
Am 2iſten ſtarb der um unfeee: Stadt. BR Hier 
fitäe fehr verdiente Kammerrath und Profeffor. F. Keine 
hard. Ein treffliher Marchematifer und warmer Pas 
triore, deſſen Verluſt um fo tiefer empfunden wurde, 
je fühlbarer der Mangel damald an ſolchen Maͤnnern 
in unſerer Stadt wurd, die mit Hintanfegung ihres ei⸗ 
genen Intereſſe, nur’ das des Baterlandes un? ag 
behielten. 

Den a5flen ruͤckte das ſchoͤne, zur Eslorte ve; 
Raifers beſtimmte Öte Küraffierregiment, in’ 4 Eskadrons 
befiehend, hier ein, und wurde bei den Bürgern. eins 
Auartiertz; auch fam das Gepaͤck des Koͤnigs von Weſt⸗ 
phalen in vielen achtſpaͤnnigen prächtigen Staatswagen 
und Brancards, mir dem Silberſervice beladen, bier an. 
Gie wurden ſaͤmmtlich auf die Uniderſitaͤts nn 
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geſtellt. Auch eine: zu den Feierlichkeiten beſtimmte Bat⸗ 
terie Kanonen traf ebenfalls hier ein. Dad, Menfchens 
gemühl vermehrte fich mit jedem Augenblick. a 
Den a4flen traf der Staatsfekretair Maret, Herzog 
von Baffano, Champagnp, Minifter des Innern, der 
Stautsminifter Taleprand, Herzog von Benevent, Be 
neral Eanlimconrt, Gefandter in -Peterdburg, und ber 
General Claparede hier an. Fruͤh ruͤckte das ızte 
2000 Mann ſtarke Regiment leichter Infanterie hier. ein. 
Es Hatte ſich auf. den Dörfern Linderbach, Iſſerode, 
Nohra m. f. w., wo es die vergangene Nacht gele: 
gen, äußert Schlecht betragen und ‚mancherlei Exjeſſe 
begangen. ' > on | 
Am 25ften, an. einem Sonntage, war große Parade 
der fänmtlichen hier kegenden Truppen. vor den Graden, 
Es war ein aͤußerſt impefamtes und glänzendes Schau: 
ſpiel. Das ſchoͤne Hte-KRüraffierregiment, eind der treffe 
üichſten der franzöfifchen Armee, in blanfen fpiegelbellen 
Harnifhen, mit einem prächtig uniformirten Trompeter⸗ 
corps. Das ızte leichte Iufanterieregiment, berühmt 
wegen feiner im Gefecht auf der Brücke bei Arcole bes 
wiefenen Tapferkeit, mit einer ſtark befegten trefflicen 
Janitſcharenmuſik, und eine Basterie Kanonen, mit den 
dazu gehörigen: Ranonierern und Stuͤckknechten, bildeten 
ein Duarree um den’ ganzen weiten Marftplag. Jetzt 
erfchien General Ondinot, in Begleitung des General 
Claparede, mehrerer Adiudanten, Orbounanz  Genddarı 
ten‘ und einem Theile der bürgerl. Ehrengarde, lies die 
ganze Truppenmafle vor ſich vorbeidefiliren, und führte 
fie darauf in Parade zum Rrämpferthore hinaus, wo er 
fie‘ manoenveriren lies. Gegen 3 Uhr Nachmittags 
ruͤckte auch das ıfte Huffarenregiment, ehemals Cham 
porand, hier ein, wovon eine Eskadron hier. blieb, um 
mit den Küraffieren abwechfelnd. den Dienft beim Kaifer 
zu verfehen — die andern aber auf Die biefigen Dörfer 
verlegt wurden. — As u 
Die drei noch nicht vollendeten Ehrenpforten wur⸗ 
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den, einem heute ertheilten ‚Befehl. sufolge, wieder nie⸗ 
dergeriſſen, weil der Raifer fich alle Ehrenbezeugungen, 
außer. den militairifchen, verbat.: Es war Schade, den 
die, auf; dem Anger errichtete würde nach ihrer Vollen⸗ 
dung einen impofanten Effekt gemacht haben. Gie war 
eine Eopie. des: "Srumpfbegend des Kaiſers Sebtimius 
Severus — zu Rom. 

An dieſem Tage kam auch das Verſonai des fran⸗ 
zoͤſiſchen Theaters aus Paris hier an. Es band * 
x) Dem Direkteur Hrn. — 

2) Gen. Saint. PrieR-, R 
3): ⸗Talma. un 
):— Lafond: und deren Fan, 
8) — Damas und deſſen Ben. | 
6) — Desprez. 18* aan 
7) — Lacave. | a rt 3 
8). — Varennes. 
9) Melle. Raucourt. 
10) Mad. Zalman: es | 
11) Mile: Bourgoing;-nebft Schweſter. 
12) Mile. Duchenois, nebft Schweſter. 
28) Mile. Gros, nebſt WÄRMER; 
24) Dlle. Batratı ; : 
16) Mille. Dupuis, nebft Hutter. Er 
16) Marigniett, Soufleur. ' 
„ı7) Eolfon; Garderobe: Auffeher. 
28) Montgelas, erfter Theater «Diener. 
19) Frechor, Machinift. 

Unfer Schaufpielhaus, dad fich freilich mit einens 
der Parifer Eleinften nicht meflen konnte, follte wenigs 
ſtens in einem folchen Stand gefegt werden, daß es 
keinen zu fchneidenden Eontraft mit. jenen erregen möchte, 
und weil eben «eine Luftipringer : Gefellfchaft ,: unter dee 
Direktion eines gewiſſen M. Blondin, auf dem Bretern 
unſerer Buͤhne ſeine Capriolen ſchnitt, die bald von dis 
nem Oedip, Oreſt und einer Zaire und Alzire betreten 
werden ſollten, fo wurde der geſchickte as 


Horny aus Weinar'hleher berufen und die Umwand 
lung unſers mit mancherlei Breſchen verunzierten Mu 
ſentempels begann nun mit einer Thaͤtigkeit, die nur 


ein’ ſolcher Befehl erzeugen konnte. "Der Geniusmeines 


Voltaire, Racine und Corneille, der bald feine: Flügel 
hier ausbreiten ſollte, verjagte die leichtfüßigen Hiftrie 
nen, die ihn durch ihre frivolen baibrechenden Kuͤnſte 
Mper entweiht Hatten. —: 

Die bishetige aſchgraue Gardine, deren Blumbuge 
* ihre Bluͤtheͤnzeit laͤngſt uͤberlebt hatten, und des⸗ 
halb ſchon anfiengen, verſchaͤmt ſich gänzlich den Slicken 
zu entziehen, wurde, um die Koſten einer neuen zu er⸗ 
fparen, zwar beibehalten, aber nächdem "fie neu uͤbermahlt 
war, ſchwebte in der Mitte einer feuerfarbenen Borditung 
die Muſe des Trauerſpiels mit ihren’ Attributen, der 
Maske und dem Dolche, zu den Sternen empor-—.“ 

Die übrigen neuen Verzierungen, die Hornys-Pin⸗ 
ſel ſchuf, beitanden in einem Proſcenium, das ducch die 
erſten beiden Kouliſſen und die fie verbindenden" Gefit 
ten gebildet wurde, und mworüber“fich- ein von allen wrei 
Geiten aufgezogener Vorhang von rothem Sammt mit 
Franzen wölbte, die übrigen Keuliſſen mit dem Hiuter⸗ 
grunde ſtellten einen roͤmiſchen Saͤulenſaal wor. Aus 
gruͤngrauen Mauergrunde traten, ohne auf Wuͤrfeln zu 
ruhen, roͤmiſche Säulen von weiß und pfirfſchbluͤthnem 
Marmor geftreift, mie wahrhaft. römifcher Kraft hervor. 
Der Proſpekt verlor ſich aber nicht in die Tiefe, fon 
dern ſchien die zu beiden Geiten des Theaters angefan: 
gene Saͤulenhalle um eine Ecke herumzufuͤhren, und ald 
Zugang zu einem größern Gebäude zu leiten. Wahr: 
ſcheinlich war!vie eigenzliche Idee des Rünftlers'in die 
ſem Saͤulenthoater nur die prächtige. Vonhalle eines 
weit größern und. poährigern Tempels oder Yallafes je 
gigen: — 

Ben ſten rät donnerte der Beneralmitld 


durch talle: Straßent Alles gerieth in Belegung; „RE 


poleon Fön in einer Stundenn! hieß es uͤberall. Die 


‚IM 


Garde und das a7te Regiment leichter eiafanserie mar⸗ 
ſchirten in Galla vor den Kaiſerlichen Pallaſt, von wel⸗ 
chem an ſie Doppelreihen bis ans Bruͤhler⸗ Thor bilde⸗ 
ten. So blieben ſie bis gegen.5 Uhr Abends ſtehen, 
während alleriei „Gerüchte über die eigentliche Zeit. ber 
Ankunft des Kaiſers ſich durchkreuzten. Endlich nach 
langem vergeblichen Harren kam ein Courier geſprengt, 
der, Die Nachricht brachte, der Kaiſer werde erſt Morgen 
intreffen. Nun marſchirten die Truppen mieder ‘ab, 
Äud die ‚vor dem Brüblerthore des Kaiferd harrenden 
Autoritäten und die in, Gorpore. perfammelte Unjverfis 
sät, die vom frühen Morgen an bis am fpäten Abend 
den ganzen Vorrath , ihrer Gedult erfchöpft hatten, zo⸗ 
gen nun wieder heim zu ihren Haͤuſern. 
Aber obgleich die Hoffnung. auf. die Ankunft. de⸗ 


Raifers. gesrogen. worden war, ſo erfolgte doch die des 


Königs ‚von Sacken noch um 6 Uhr. Abends. Ein 
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darmes begleiteten a was der Dofkmeifter - 


von Weißenfee mit- mehreren blaſenden Poftiliond und. 
Couriers vprritten. ‚Der, Minifter, von Gutſchmidt war 
ſchon vorher angekommen. Das Gefolge des Königs 
beſtand aus. 40. Perfonen, die groͤßtentheils in der Ges 
gend des Fiſchmarkts einquartiert wurden. SUR, 
Am 27iten wurde. abermals Generalmarſch — 


gen, die Barde und das übrige Militär ‚verfammelte fich, 


auch die Autoritäten und. die .Univerfität begaben ſich 
wieder. vord Brühlerthor. Gegen. zo Uhr Vormittags 
verfündigte ein Kanonenfchuß. auf der Gränze die nahe 


Ankunft des, Kaifers;;fogleich gerierh alles. in Alarm, - 


und zahlreiche Menfchenfchaaren ſtromten nach der Ges 
gend des Eaiferlichen Pallafted und zum Brüblerthore 
hinaus. Es war ein herrlisher -Herbfftag, was die Neu⸗ 
gierigen noch mehr herbeilocte, fo. daß das Gedränge 
ungeheuer par. Möglich. fieng eine hinter der Epyriaps 
burg aufgepfanzte Barterie von 6 Kanenen mit Geſchwind⸗ 
ſchuͤſſen zu uern an, auch kamen ſchon mehrere Eaifer- 
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fiche Eonrierß den * Abhanug Bei der —* 
herabgeſprengt; ihnen folgten blafende Poſtillions, Gens⸗ 
darmes d'Elite, Grenadiere zu Pferde und endlich die 
hieſige Buͤrgergarde mit ihrer Standarte und 2 Trom⸗ 
petern, der ſogleich der Wagen des Kaiſers, mit dem 
Egpptier Ruftan vorn anf dem Bocke, folgte. Hinter 
dieſen fuhren mehrere Wagen mit Gefolge, und den 
Schluß machten 2 fhöne Cavallerieregimenter, nämlich 
das iſte Huſſaren⸗ und Ge Kuͤraſſierregiment, nebſt eis 
nem Detaſchement Guides. Alles in geſtrecktem Gallopp. 
Die Truppen, die vom Bruͤhlerthore an bis an den 
Faiferl. Pallaſt Doppelreifen bildeten, ſteckten jetzt ihre 
Chakos und Brenadiermügen auf die Bajonette, hielten 
fie hoch empor und ‘ein betäubendeg vive l’empereur! 
rauſchte die Doppelreihen hinab. Es war eine aͤußerſt 
impoſante Scene, die durch das kaͤuten der Glocken und 
den unaufhoͤrlichen Donner der Kanonen von „beiden 
| Feſtungen noch erhoͤht wurde. ⸗·⸗⸗⸗ 
Mittags war große Parade auf dem Sifehmarfte 
vor der Wohnung des Königs von Sachſen, wo Napos 
Seon gleich nach feiner Ankunft benfelben einen Beſuq 
abſtattete. J— 
Der Kaifer trug diesmal nicht die gewöhnliche ‚ots 
ne Jäger Uniform, fondern einen dunkelblauen Rock wit 
Hellbiauem Drdensbande, aber fein gemöhnliches Fleines 
Hütchen, das ihn fo fehr charakterifire, trug er = 
ven Kopfe. Beneral Eaulincourt, Kürft Berthier, ‘Ges 
neral Dudinor- und miehrere Dffizierd vom Generalſtabe 
begleiteten ih bei diefer Gelegenheit. Der König von 
Sachſen der bisher nur eine Wache vom zyten: Infan⸗ 
gerieregimente vor feinem Hotel gehabt hatte ‚erhielt 
heute ein Detafchement von der Kaifergarde zur Bewa⸗ 
hung. Napoleon’ ſchien den König von Sachſen vor⸗ 
zuͤglich auszuzeichnen. — 
Um ı Uhr. Nachmittags marſchirten fänmtliche Srape. 
yon, ſelbſt die Garde nebſt einer Batterie Kanonen, vor 
das Rena pFerter hinaus, wohin ihnen bald darauf eine 
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Anzahl Handpferde des Raifers, mie überhangenden koſt⸗ 
baren geſtickten Decken, und von reich mit Gold vere 
braͤhmten kaiſerl. Stallbedienten geführt, folgten. Einen 
Augenblick darnach kam auch'der Kaifer in einem praͤch⸗ 
tigen 8ſpaͤnnigen Staatdiwagen den noch verfchiedene 
andere folgten,’ und fuhr zum Krämpferthore hinaus, 
wo die Truppen auf den über dem fogenannten Schwemme 
bache liegenden Stoppels.und Brachfeldern, indeflen meh⸗ 
tere Manoͤuvers ausfuͤhrten. Das LKüraffierregiment 
‚09 fih ganz auf die Anhöhen nach der Weimariſchen 
Straße zu und das - leichte Infanterieregiment nahm 
feine Stellung in einer Eleinen Entfernung hinter ihm. 
Der Kaiſer der aus feinem Wagen gefliegen war, gieng, 
während ſich die Truppen ordneten, mit. dem in. feine 
hellgelbe Schwelzeruniform geffeideten Fuͤrſt Berchier, 
auf und nieder, und ſchien in einem eruſthaften Geſpraͤch 
begriffen zu ſeyn. Plöglich aber ſchwang er ſich zu 
Herde, galloppirte die bei Linderbach befindliche Anhöhe 
hinauf und verſchwand. — Jetzt fiel ein Kanonenſchuß 
— die Kaifer kommen! — ſcholls durch -die Reihen ber 
Truppen und der zahlloſen Volksmenge, die dad Feld - 
bedeckte. Mehrere Ranonenfchüffe, die oben auf der Ans 
höhe donnertten, verfündigten die Annäherung der beis 
den Monarchen. — Die Feldmufif raufchte jegt durch 
dad. weite Blachfeld, die Trompeten ber Küraffiere und 
Hüffaren fchmetterten und in der Ferne ſah man-.den 
Zug der beiden Kaiſer die Anhöhe herab kommen. So⸗ 
gleich eilte der größte Theil der auf dem Felde befindli= 
en Volksmenge nach der Stadt zurück, und ed dauerte 
nun Faum einige Minuten, fo kam der Zug unter dem 
unaufhörlichen Donner der Kanonen von beiden Feſtun⸗ 
gen, dem Beläute aller Glocken und dem Jubelgeſchrei 
der Truppen und Volksmenge, zum Rrämpferthore her⸗ 
ein. Die beiden’ Ravgllerieregimenter fprengten in ges 
firecktem Galopp voran. Die beiden Kaiſer ritten nes 
ben einander, Aleramder zur linken Hand. — Ein dus 
Gerft glänzendes Gefolge, unter dem ſich der König von 
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Sachſen, Großfuͤrſt Conſtantin, Herzog won Weimar 
mit feinem Erbprinzen und eine Menge Generale befan: 
den, riit hinter ihnen; den Schluß machte dad Gefolge 
des ruffiihen Kaifers, in.ı4 Wagen, wid-ein Theil des 
6ten Kuͤraſſierregiments nebft einer Abtheilung Drago: 
ner. , Aufm Anger „in. der Nähe-ded Zriebelfchen. Haus 
ſes, das für den Kaifer Alerander während der Zeit 
des Tongreffes zur Wohnung beſtimmt war, konnte man 
für Vollsgedraͤnge nicht durchkommen, da zumal aud 
die zum Thore herein ‚wieder in die Stadt gexüchte Kai⸗ 
ſergarde und die ſaͤmmtlichen andern, Truppen, ſich hier 
in Parade aufgeſtellt hatten 

Napoleon begleitete den Kaiſer Alexander no dee 
für „ihn beftimmsen Wohnung, vor welcher 2 Eoloffale 
Schilderhaͤuſer für De Rayalleriewachten angebracht. was 
ven, Nach einigem. Verweilen fuhr er nach dem kaiſer⸗ 
lichen Pallaſte zurüͤck. 

So wie der Abend allmälig ſi ſich herabſenkte, bub 
uch die Beleuchtung der Stadt an, die befonders auf 
dem Anger fehr glänzend war, An Inſchriften, die eis 
nigen Sinn oder Wig verrathen hätten, fehlte. es aud 
diesmal. Die beften und finnigften befanden fich au der, 
Freimaurer⸗Loge, Earl zu den. drei Rädern, auf 
beni Rofmarfte, wo der KRabinetömahler de3 ehemaligen 

Fürft Biſchoſs von Lüttich, WM. Legrapd, mehrere trans⸗ 
parente Gemälde von ‚vieler Wirkung. aufgeſtellt hatte. 
Das ganze aſehnliche Gebäude, die ehemalige Wohnung 
ber beiden. legten hiefigen Weihbifchoffe, war; feiner ‚ganz 
zen Fronte nach, die es gegen ven Roßmarkt bilder, zu 
einem vorıreiflichen Ganzen benugt.. ‚Au beiden Enden 
deffelben, bis. unter das Dach, fliegen zwei gerade Li⸗ 
nien hinauf, mit einer Menge Lampen. erleuchtet, und 
ſchnitten gleichfam die Gränzen des Gebäudes ab, Vom 
Zuge des Gebaͤndes, an der Linie rechts, erhob fich ein 
großer Halbzirfelbogen bis unters. Dad, und fenfte fi 
wieder gegen den Mittelpunkt zur, Erde, um in. einem 
neuen aͤhnlichen Halbzirfel, wieder aufzuſtehen, welcher 


ffich ebenfalſs bis unter Was Dach erhob, und am an⸗ 
dern Ende des Gebaͤudes an der gerad aufſteigenden Li⸗ 
nie am Boden ſenkte, wie der erſte Halbzirkel begonnen 
Hatte. Auf dem Dache uͤber dem umgekehrten Winkel, 
den dieſe beide Boͤgen in ihrer gegenſeitigen Neigung 
zum Erdboden machte, war. ein Giebel in Form eines 
Triansels angebracht, mit: vielen Lampen erleuchtet, in 
deſſen Fuͤllung Frankreichs Adler transparent gemalt 
war. Die Linien ſowohl als Giebel und, die heiden ko⸗ 
loſſalen Halbzirtel, welche die Fläche ded ganzen Gebäus 
des befchrieben, waren von arten, mit mehreren tanſend 
Lampen erleuchtet, ſo daß ihr ſtrahlender Glanz den 
ganzen weiten Platz des Roßmarkis mit Mittagshelle 
erleuchtete. 

Oben auf dem Dache, in deiden Seiten der Gie⸗ 
bel, an den Ecken, waren don Latten folgende Änfchrif: 
gen, in wenigften 2 Ellen ‚Hohen‘ Buchſtaben, mit einer 
Deuge Lampen erleuchtet: 

Napoleon. l’unigue 
e nn. „(Rapoleon‘ der Einzige) 
I ‚gegenüber 
"Josephine la bien — ine: - 

Im umgefehrten: Winfel oben unterit Dache, in ei— 
bein. weißen laͤnglichten Vierecke, mit ſchwarzen Buchſta⸗ 
ben, die lateiniſche transparente Juſchrift: 


Magnitudo illius Stabilis, quein omnes SUPER | se er] pro | 
so noscunt, 


Schoͤnheit, Weisheit Ind Sttte, die drei erhabene 
Spmbole der koͤniglichen Kunſt, zierten in koloſſalen 
Transparentgemaͤlden die Beleuchtung, und war in fols 
gender Drdnung: 

Unter der fo eben angeführten Schrift, fullend den 
Winkel, den die beiden zufammenſtoßenden Schentel 
der Bögen im Mittelpunfte machten, erfchien die 
Stärke. Ein edler -Fraftvoller feſtgebauter Mann, 
figend auf einem Löwen; geſchmuͤckt mit romifcher Küs 

*ſtuug and behelmt, in der. Hand eine Gäule, von 
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‚ blauen Jaspis, haltend, auf Schild und kanze geſtuͤtzt. 

Einige Züge dieſes Geſichts waren den ded Kaiſers 
sprechend ähnlich. ' Diefen zur Geite links, in der 
Fuͤllung des erſten Bogens, der es gleich einen Hei⸗ 

ligenſchein umgab, als Symbol der Weisheit, die 

Göttin Pallas Athenä, finnend aus dem Bilde ſchauend, 
" figend, behelmt mie blauem Bruſtſchilde und leichtem 

SGewande, nebſt ihren — — Hahn, 
Eile and: Lanzje. 

"einer Zeile mit Suiten Budiaben Begietete fie 
‚bie Anfhrifte "> 

Noo decipit, nec decipitur unquam, F 
Nie getaͤuſcht, beträgt fie. nie — 

Die Stärke, zur. Rechten, als Gegenſtuͤck der Weis 
heit, in der Füllung des zweiten Bogeus/ ebenfalls wie 
die Pallas, von deſſen ſternenglanz untge en — bie 
Schoͤnheit, ein reizendes junges Mädchen im lichten wei⸗ 
Ben Gewande, mit entblößrem Bufen, langen, in freien 
Locken die Schultern fanfe unfliegenden blonden Haaren. 
Gie fißt auf einer Rafenbanf, in einem, Roſengebuͤſch. 
Eine kriſtallne Duelle rieſelt ihr zur Seite und “bilder 
ihr zu Füßen einen klaren Waſſerſpiegel. Sie ſelbſt 
beſieht ſich in einem Spiegel. Der Grund des Bildes 
iſt eine anmuthige Sräßlingelanbfepaft - — ll der 
Narr! — | ae 

Die Junſchrift war: 
Coolo nata, torram eoelo jungit. — 
(Dem Himmel entſproſſen, verbindet fie Himmel und Ede). 
‚Die vorbergegangenen trüben kummervollen Jahre, 
ſchienen indeſſen großen Einfluß auf die meiſten der an 
den Haͤuſern angebrachten Innſchriften und Verſe, ge⸗ 
habt zu haben, denn waren — reeugce 
wachs, z. B. — 
Gabe jegt noch * —— F 
— wärs gewiß Napoleon, - 


Aber eine: febr finnige: Zunfgeike befand fd am 
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Mortal. eines. Kaufmannsgewoͤlhes, unter einem Anker 
den Spmbol des Handels. Sie lautete | 
Handel und; Wandel mat blüpend das and 

Mehr noch Napoleons Heri ‚und Verſtand. 

Napoleons Herd, 323O weh, o weh! 

Der General —** hatte an feiner Wohnung 
eine koloſſale ſchwarze aus ihrer Oeffnung hoch empor⸗ 
flammende Haubizgranade, wie fie eben von einander. 
fpringt, angehracht — fie. war mit einer Menge trans: 
parenter Glaslampen von allen Farben erleuchtet, und 
machte wegen ihrer Größe, ſowohl, ald den abwechfeln- 
den. Farbenſpiel, fo wie. auch in Hinfiht ded neuen ih⸗ 
ver Erfindung, eine auffallend gute Wirkung. 


Am Rathskeller auf dem Fiſchmarkte, war der Na⸗ 
me des Kaiſers mit Lampen erhellt, der aber gar bald 
mit dem darunter befindlichen hölzernen. Schnörkelwerk 
in Brand geriech, und beinahe zu der Illumination auch, 
ein Feuerwerk geliefert hätte, dad dem Gebaͤude ſelbſt 
Gefahr würde gebracht haben, wäre man nicht fogleich 
zu Hilfe geeilt und hätte die Flamme getilgt, die aber 
bereitd den ganzen, damald den Völkern des europaͤi⸗ 
fchen Kontinents, fo furchtbaren Namen, in Afche ver⸗ 
wandelt hattg. 

Auch das antife Portal unſers uralten Rathhauſes 
war mit Lampen gar ſchoͤn erleuchtet, und ſah in dieſem 
transparenten Gemwande gerade wie ein altes Weib in 
junger Tracht aus. — 

uUeber demAnger, dem vom Reſchiſchen prächtig era 
leuchteten Haufe gegen über, ſchwebte ein Foloffaler ‚von 
Lampen gebildeter Strahlenfranz, der eine magiſche Hel⸗ 
luug uͤber die die ganze lange Straße bedeckenden Volts⸗ 
gruppen herabgoß — z 

Den genialiſchten Einfall hatte ein Obſthaͤndler, an 
der alten Strafe, der. vermuthlich von der Erinnerung 
an den in den vorhergehenden Jahren erlittenen Druck 
der Einquartierung begeiftere, ein koloſſales Ach!! 
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von Lampen ‚gebildet, dem gaffenden Sttkum z jur Sit 
ausſtellte. 

Am 28ſten hatte unſer kleines Zeiten Jum erften: 
mal die nie gehoffte Ehre, von den Koripheen der fran: 
zöfifchen tragifchen Buͤhne ‚betreten w "werde, und ed 
wur — Te — 

—— — —— 
ein Teauerfpiel von’ P. Leanam. 





Saufen, 

Angufl 20. “Hr. Gaint PM 
Einna . ; i Er " : Zalma.  ' 
Marimud i rar it ti Minsk 
Eupborb M re che 
Evander Me Ale ⸗De sprej. 
Emilie et en .“ Dem. Dücheneoik, 
— A — ⸗Gros. 


Das feſtlich init 5 gepflalltronen und einer Mei: 
ge Doppel» Wandleugpter erbellte Haug, mar heute faſt 
mit Zuſchauern überfüllt, obgleich nur eine gewiſſe Ans 
zahl Billets ausgegeben wurden, die der Kaiferl: Kam: 
merherr, Graf Remüfat, vertheilte. Die beiden Kailer, 
die mit einer Bedeckung von Küraffieren, Huffaren, Gul: 
den und Ehrengardiften, von einer Tangen Reihe von 
Stactswagen gefolgt, nach diefem Schaufpiel gefahren 
waren, traten gegen halb -8 Uhr ind. Theater, umd lies 
‘gen fih auf die für ſich bereiteten Giße nieder; die 
gleich Hinter dem Orcheſter angebracht warem. — 


Ein, glänzendered Parterre ald das heutige war, 
daufi man uͤbrigens wohl ſelten finden. Die Verſamm⸗ 
lung beſtand faſt ganz aus regierenden Fuͤrſten, Erb 
prinzen, Prinzen, Marſchaͤllen von’ Frankreich, Gtaatk: 
miniſtern und Generalen. Wo man nur hinſahe, ſchim— 
merten blitzende ‚Sterne; ; Ordensbander und Schaͤrpen 
dem Auge entgegen. — 
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So wie die Monarchen ihre Gige eingenommen hats 
ten, fpielte das Orcheſter den Anfang einer Sinfonie, 
von Haydn, brauchte aber faum 16 Takte, fo flog fchon 
der Vorhang langfam feierlich in die Höhe, und dad 
Trauerſpiel begunn. 

Die Kuͤnſtler fpielten mit alle dem Feuer und Ge: 
fühl, wie fich3 bei einer folchen Gelegenheit ımd vor eis 
‚her folchen Verſammlung erwarten ließ. Beſonders 
lieg Talmas Spiel und Deflamation nichts zu mwünfchen 
übrig. Ein Gchaufpieler fuchte ed dem andern zuvor 
zu thun, und der Zufchaner wurde von diefem edeln 
Wetteifer der Kunſt hingeriſſen. Freilich herrſchte der 
auf den deutſchen Bühnen übliche natürliche Converſa⸗ 
tionston nicht in ihrer Action — fondern fie ſchritten 
gravitaͤtiſch auf dem Cothurn einher. — zuweilen bils 
deten fie aber ganz herrliche Tableaus, die einem Ges 
ſchichtsmahler zum Muſter dienen konnten, wobei ihnen 
beſonders das herrliche Coſtuͤm zu flatten Fam, das -eins 
fach und ächt römifh war. Go haͤßlich auch die bes 
rühmte Demeifele Düchenoid außer dem Theater ift, fo 
ſehr bezauberte ſie auf demſelben. — 

Gegen 10 Uhr war das Stuͤck zu Ende, und nun 
erſt ſpeißten die Monarchen zu Abend. 

Bon heute an bekamen weder Offiziers noch Sol⸗ 
daten mehr Bekoͤſtigung von den Buͤrgern, ſondern ſie 
erhielten Brod und Fleiſch aus den Magazinen. — 
Nachmittags 4 Uhr ſtattete Napoleon beim Kaifer Ales 
Fander einen Befuch ab. 

Die Anzahl der anfommenden Fremden vermehrte 
fi) mit jeder Stunde, und doc war befonder® in de 
eiwas entlegenen Theilen der Stadt fein Mangel an 
kogis, obgleich die in der Nähe des Kaiferlichen Palla⸗ 
ſtes am theuerſten bezahlt wurden. 

Mittags war große Parade vor der Wohnung des 
Königs von Sachſen. Die Pracht, die feit einigen Ta: 
gen bier fi chtbar wurde, gieng Über alle Befchreidung: 
Man bercrnen auf jedem Schritte beſternten und be⸗ 
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bänderten. Herrit, betreßten Page, Laufern, Lakapen 
und Jaͤgern, und die prächtigften Staatswagen, woruns 
ter Die des Königs von Weſtphalen und des Fürften 
von Neuß beſonders ſich durch Eleganz angzeichneten, 
rollten durch unfere zeither nur mit Soldatengewuͤhl 
und Armeetroß angefuͤllte Straßen. — 

Ein Staatswagen, den der König von Weftphalen 
mit hieher brachte, koſtete 8000 Rihlr. Aber man 
konnte auch kaum in dieſer Art etwas ſchöneres ſehen. 
Alles ſchimmerte von Bold und Silber, ſogar die Aus 
Berfte Spige der Deichfel und die Raͤder waren mit 
maffiven Silber befcplagen, und die am Wagen befinds 
lichen Laternen von den feinften gefchliffenen Kryſtall⸗ 
glafe. Weil der Kaifer felbit feine Gallawagen mit hier 
her gebracht hatte, fo bediente er fich der feines Bruders. 
Auch der Kaifer von Rußland und fein Bruder, der 
Brosfürft Konftantin, fuhren darinnen gewöhnlich aus. 
Der Herzog von Borha, der bier anfam, brachte ein 
zahlreiches Gefolge mit, der alte Fürft von Deffau kam 
Dagegen nur mit einigen Bedienten an, und gieng in 
einen fchlichten blauen Dberrode, ohne einige Auszeic: 
nung, und der Herzog von Monte: Dragone logirte in 
einem ganz Eleinen Zimmer eines biefigen Gaſthofs. 

Den Soften hatten die Deputirten von Gtadt und 
Land, fo wie auch einige Abgeordnete der Univerfität, 
eine Audienz- beim Kaifer. Erftere übergaben ihn eine 
Bittſchrift, worinnen die bisherigen Leiden der Stadt 
und ihres Gebietes gefchildert und um Abhülfe gebeten 
wurde. Der Kaiſer las fie aufmerkffam durch. Auf die 
Befchwerden, wegen Nichtbezahlung der Penſionen, ver⸗ 
ſetzte er: Je les terai paier tout de Suite — was abet 
in der Folge doch nicht geſchahe. 

Den 2ten Oktober, an einem Sonntage, war un⸗ 
ſere Stadt ganz außerordentlich mit Fremden angefuͤllt. 
Von allen Seiten her ſahe man Kutſchen, Reuter, auch 
ganze Schaaren Fußgänger ankommen, und. alle Gafts 
höfe waren mit Fremden le fo daß viele die ih: 
sigen 
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rigen nicht aufnehmen konnten. Um 14 Mhr Vormittags. 
verſammelte ſich die ganze Beſatzung zut K rchenparade 
vor dem Graden und zog darauf in die Domkirche die 

‚fat ganz. mit Soldaten, angefuͤllt war. Mar fchall Indie 
‚not, fo, wie no.) mehrere Generale. ‚und. ſpriute Of⸗ 
Biere waren darinnen. 


WVom Hochaltare ar bis an Fort Sf Ehen. = yon | 
da big. an die große Kirchthuͤr fanden fie in Doppel⸗ 
reihen geſtellt unterm Gewehr. Die übrigen wagen uns. 
‚bewaffnet. : Vikarius Schwarz hielt, vie Meſſe; w hreud 
derſelben fuͤhrten die ‚Hoboifien, des ı7zten Regimes 
‚eine febe ſchoͤne Mufif im. Chore ‚vor. ‚dem Hochaltare, 
an welchem die Meſſe gehalten wurde, auf, 


Es machte einen uͤberraſchenden Effekt, ak die fü 
-befegte Janitſcharenmuſik Durch die (hohem majejtärifchen 
Gewoͤlbe des Doms raufchte, «bei der: Wandlung alles 
auf die Knie niederflürgte : und alle. Tambours auf ein: 
mal’ das Spiel rührten: Um 12 Ahr wan der Gorted: 
dienft zu Ende. Nachmittag fuhr Napoleon mit außers 
gewöhnlichen Pompe and und jiieg beim Großfüriten 
Konftantin ab, mit weichem er dann zum Kaifer Ale⸗ 
xander fich begab. An diefem Tage wurde vom franzör 
fifchen Theater aufgeführt: es 
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Geute waren die Entreebillets ins Schanfpiel, wer 
‚gen den vielen anweſenden Fremden, fo fehr geſucht - — 
daß man 5 bis 6 Louisdors dafuͤr bezahlte. — 

| Den, ‚gten fam der König von Würtemberg bier an, 
und flieg im Haufe der Frau Kammerraͤthin Reinhard 
anf dem Anger ab, das für ihn während feines hieſigen 
Aufenthalts Kir ha beſtimmt und eingerichtet 
—— Kur » 

"Unfere —* — Heute eine Audienz beim 
"Raifer, ver ſich genau nach allen Zweigen des hiefigen 
"Handels, erkundigte, und ſie darauf mit den gnaͤdigſten 
Zuſicherungen entlieg. Nachmittags 4 Uhr hielt der Ka⸗ 


ſer Revue über das ıfle Huffurenregiment, das er vor 
"Ad manseupriren fie, und mehreren den Orden der 


Ehrenlegion ertheilte, fo’ wie ‚er auch mehrere Avance⸗ 


ments beider Armee vornahm. Das Manoenvre war 


vor. dem Krämpferthore uͤber dem Schwemmbaͤche. 
— — im Theater cerben: LER 


65 Dedipe, 
Trauerſpiel von Voltaͤre. 
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Die ei Borflellung war — glaͤnzend, denn 
außer deh’beiden Kaifern waren, die Könige von: Sad: 
fen, Würtemberg, der Großfürft Ronftantin ‚und. der 
-geftern Hier angefommene. Prinz Wilhelm ‚von Preußen 
dabei gegenwärtig; — Sufanzjanıkeie. ſchien 


- 
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hente mehr auf das ihn umringende Pnblikam als anf, 


das Stuͤck, dad aufgefuͤhrt wurde, gerichtet zu ſeyn, 
denn die Fuͤße nachlaͤſſig uͤbereinander gelegt, ſah er 
ſich mit ſeinem goldnen Perſpektive immer nach allen 


Seiten um, ſprach auch viel mit dem neben ihm ſitzenden 


König von Sachſen. Da Oedipe Talmas Forcevolle iſt, 
fo übertraf er fich heute ſelbſt. Auch die Vereranin des 
tragifchen. franzöfifchen Theaters, Mile. Raucourt, gab 
die Rolle der Königin, der ihre majeſtaͤtiſche Figur ganz 


entſpricht, mit einem Feuer, daß ihr Spiel alles zur 


dauten Bewunderung hinriß. Der König. Mantel, den 
fie trug, Eoflete 6000 Sranfen und war ein Gefchen£_der 
Kaiſerin Joſephine. Auch ihr Diadem blitzte von lauter 


aͤchten Brillianten. Mlle. Gros, die in der Rolle der 


Vertrauten der Königin auftrat, war ein niedliches Maͤd⸗ 


chen, die durch den füsen Ton ihrer Nachtigallenftimme 


und die Naiverät. ihres Spiels alles: für fich einnahın. 
Saint Prix outrirte ſchrecklich und, gebährtete fih zus 
weilen wie ein Brfeflener.  - 

Sn der Raiferl. Roge befanden ſich heute die ſchoͤne 
Fuͤrſtin von Thurn und Taxis, geborne Prinz zeſſin von 


Medirnburgs Strelig und Schweſter der ‚Königin von. 


‚Preußen, nebfi ihrem Bruder, . be Er&pringen von uch 
lenburg⸗ Streliz. 

Den aten d. Nachmittags ließ der Kaiſer vor dem 
Kraͤmpferthore das ſchoͤne 6te Kuͤraſſierregiment ma⸗ 
hoeupriren. Der Kaiſer Alexander, und fein Hr, Bru⸗ 
der, der Herzog von Weimar, und viele Generale ; zu 
denen geſtern noch der Marſchall Soult kam, begleite⸗ 
ten ihn. Abends wurde im Theater Iphigenie in Aulis, 


-Stauerfpiel von Racine, gegeben, worinnen Saint prix 


als Agamemnon, und Talma als Achill, den Beifall der 

erlauchten Verſammlung aͤrndeten. Heute ſpielten ſaͤmmt⸗ 

liche hier befindliche Schauſpielerinnen mit. Me. Raus 

court als Klytemneſtra, Melle. Boursoing. als Iphigenie, 

Mie,. Düchenois als Eriphile, Mile. Gros als Doris 

uud Mlle. Patrat als Egine, — | 
* Cx2 
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Noch am fpäten Abend Fam der allen Erfürtern 
theure Kürft Primas-Carl Theodor hier an, und flieg 
im Jorgiſchen Haufe am Fallloche ab. 

Den sten fuhr er zum Kaifer. Gein Weihbiſchf | 
und geifticher Rath Kolborn ſaß am feier Geite, nebſt 
den General und Dberfieh der Garde Herrn v. Pffuͤrdt. 
Eine mit Wehmuth gemifchte Freude‘ glänzte aus feinen, ' 
: Yugen , ald er durch die Straßen einer Stadt fuhr, in 
der er ohuſtreitig die gluͤcklichſten Tage feines mit mars 
chen herben Schickſalen durchwebten Lebens verbrachte. 
Er fahe fehr blaß und alt aus, Freundiich dankte er 
allen Bürgern, die: ſich traufich um feinen Wagen dräng 
ten und den Bielgeliebten Herzlih willkommen hießen, 
Hinter ihm fuhr noch ein Wagen, worinnen. fich ‚der 
Graf v. Beuſt, primatifcher Minifker in Paris, befand. 

Der König Hyronimus von Weftphalen, der geftern 

ebenfalls in der Nacht angefommen war, fuhr heute zum 

Kaifer vor Rußland. Ein Detafchement Cüraffiere be 

“ gleitete feinen Wagen, den noch einige andere folgten, 

Der König von Wuͤrtemberg flattete ‚heute einen Beſuch 
beim König von Sachſen ab. — 

Nachmittags 4 Uhr muſterte der geiſer das ırte 
leichte Infanterieregiment, das ſchon um 3 Uhr in Gall 
vord Kraͤmpferthor marfchirt war, nebft einigen Eska⸗ 
drons des fchönen 13ten Jägerregiments zu Pferde. 
Der Kaiſer Napoleon war vom ruffifchen Kaifer, "Groß: 
fuͤrſten Eonflantin and einer anfehnlichen Suite beglei⸗ 
‘tet, worauf diefe, ohngefähr 3000 Mann betragende 
Zruppen, nebſt einer Anzahl Artillerie, ein großes * 
noeuvre ausfuͤhren mußten. 
| Es wurde erſtlich in Zuͤgen aufmarſchiri, Hal 
feste man ſich fchnell wieder em Colonne. - Eben ſo 
ſchnell formirte man ſich wieder en Linie und gab tes 
gelmäßiges Peloton: und Bataillonfeuer. | | 

Bald darauf wurde dad Gignal zur Kanonadeige 
geben, worauf die Truppen rück: und vorwärts hät | 
Hirten. Das Feuer wurde lebhaft und anhaltend. 
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Nun ertönte der Sturmmarſch. Die Kavallerie for⸗ 
mirte ſich und die Kanonade wurde heftiger. 

Ehe noch die Kavallerie zum attafiren gelaffen wur⸗ 
de, gab die Jufanterie ein Bataillonfener, wie man ed 
mur bei Napoleond Schlachten hören Fonnte. 

Die Artillerie, welche auf dem: rechten Flügel fand, 
fenerte unaufhörli und ſo ſchnell, dag in. einem kurzen 
Zeitraume mehr als 470 Kanonenfchüffe fielen. 

. Ein. ‚eine halbe Stunde lang atıhaltendes Heckfener 
des Infanterieregiments machte den Schluß des frhonen 
Mandeuvre, das ſich bis zur. einbrechenden Dämmerung 
verlaͤngerte, und der Vollmond flieg eben majeſtaͤtiſch 
hinter dem Ettersberge hervor, ald der legte Ranonens 
donner durch die nahliegenden Wälder raufchte, und der 
Kaiſer mit feiner Begleitung fich wieder nach der Stadt 
begab. . Heute: Abend wurde im frangöfiichen Theater 
aufgeführt: Phaͤdra, Trauerſpiel von Racine, worinnen 
Saint Prix dem Theſeus und Damas den Hppolit fpielte. 
— Phaͤdras Rolle fpielte Mlle. Düchenoid. — 

Den 6ten bald’ früh war ed äußerſt lebhaft auf den 
Straßen. Saͤmmtliche hier befindliche höchffe und hohe 
Herrfhaften fuhren nach Weimar, wo: eine große Jagd, 
Ball, Conzert und Erleuchtung fepn :follte. Die eben: 
falls dorthin abgegangenen Schanfpieler des’ franzofifchen 
Theaters follten auf dem dortigen Hoftheater eine Bora 

ſtellung und zwar dad Zrauerfpiel: Caͤſars Tod, von 
Boltäre, aufführen. Um zo Uhr fuhren der König von 
Sächfen und von Weſtphalen hinüber, beide von ihrem 
Befolge und einer Abtheilung Küraffiere begleitet. Erſt 
gegen 12 Uhr giengen die beiden Kaiſer dahin ab und 
faft alle hier befindliche Herrfchaften folgten. Unſere 
Stadt war plößlih fo leer, als waͤre gar Fein Kongreß 
bier. — Die Jagd, bei weicher ſaͤmmtliche höchfte und 
hohe Kerrfchaften zugegen waren, wurde den 7ten Bei 
dem Dorfe Gaberndorf, ohnweit dem Etteräberge, ges 
halten; fie. koſtete dem Herzoge mehr ald 13,000 
Rthlr., obgleich in allen nicht mehr als obngefähr ge 
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Stüͤck Wild geſchoſſen wurden. Abende war allgemeine 
Erleuchtung der gınzen Gtadt. — 

Heute Nachmittag zogen ſaͤmmtliche Hier in Garni— 
fon liegende Truppen zum Krämpferthore hinaus, wo ſie 
ſich an der nach Weimar führenden Straße in Parade 
aufſtellten. Eine Batterie Kanonen poffirte fich oben 
auf die Anhöhe bei Rinderbach, wo auch 2Eskadrons 
Jaͤger zu Pferde vom ıgten Regimente aufgefiellt wa: 
ren, die vor einigen: Tagen erst angekommen ısaren und 
zu ihrem in Preußen befindlichen Negimente gehen wol: 
ten.. Uuf der Strafe nach Weimar waren überall Reu: 
terpoften ausgeſtellt, um die Snfunfe der beiden Kaifer 
zu melden. * 

Der Fuͤrſt — war ſchon Mittags 12 uhr wie⸗ 
der von Weimar zurückgekommen. Gegen Abend trafen 

‚auch beide Kaiſer wieder bier ein. Sie ſaßen in einem 
leichten offenen Jagdwagen, von einem Derajchensent 
Küraffieren begleitet. Jetzt donnerten die Auf der Ans 
höhe aufgepflanzeen Kanonen, und die unten vor ver 
Froute der Truppen ſtehenden Feldſtücke antworteten, 
und ihr Krachen vermiſchte ſich mit dem unaufhörlichen 
Jubelgeſchrei vivenst las empereurs! der Truͤppen und 
der: im‘ ungeheurer Menge berummüblenden und bad 
seite Feld bedecfenden Volsmaſſe. Dben auf dem Pe 
teröberg begann jeßt ebenfalls der. Kanonendonner, bes 
gleitet von dem beräubenden Schalle aller Glocken der 
Stadt und der nabliegenden Dörfer. 

Es war eine große — impofante Scene! — Die 
aanze Gegend ſchwamm in blauen Pulverdampf, aus 
deſſen Nebelwolken die Truppenteihen und die zu lloſen 
Zuſchauer wie Geiſtergeſtalten ſich entwickelten. Die 
blanken Harniſche der Küraffiere blitzten im Strahle 
der ſinkenden Sonne, deren Abſchiedsglanz freundlich 
die fruchtbaren Hügel und Thaͤler von Erfurts Unger 
gend mit einem ſaufteh lieblichen Lichte übergoß, 

So wie die Monarchen in die Stadt hinein waren, 
folgten auch ſosleich ſaͤmmtliche Truppen. Auf allen 
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Straßen herrfchte nun wieder ein reges Leben. Der 
Anger mar mit Menfchen wie befät. Slaatswagen 
durchkreuzten ſich unaufhörlih. — Gardedetaſchements 


loͤßten ſich ab und aus der Ferne rauſchte die Janitſcha⸗ 


rennꝛuſi Eder abmarſchirenden Truppen! — 
Im Schauſpieth auſe wurde heute Abend aufgefühtt: 


Die. Horatier,. Sum 
‚ein -Trauerfpiel: von Voltairtrte 
* am gten Oktober Rodogune, Trauerſpielvon heter 
Corneille, worinnen Talma die Rolle: des Actiochus vor⸗ 
trefflich ſpielte. Der Kaiſer fuhr mie: einem: — 
von ıı Staatswagen hinein. — 

"Den gten war ünfere Stadt *—* ſo mit grem 
den angefuͤllt, dag in keinem Gaſthauſe mehr unterzu⸗ 
kommen war, und ſelbſt die kleinſten vom unterſten 
Kange mit vornehmen Bäften ‚bechrt wurden. — ' Ein 
großer Theil der Fremden ſuchte in Privathaͤuſern un: 
terzufommen. Früh war große Kirchenparade der gan? 
zen biefigen Befagung. Nachmittag kamen mehrere Was 
gen mit Geldfaͤſſern aus Batreuth hier an, die von eis 
nem Detafcpement der Bairenrher Bürgergarde eskor⸗ 
tirt wurde. Das Geld wurde in “derFuttergaffe bei 
dem Armee, Z3ahlmeifter abgeladen. Im Theater wurde 
Mahomet, Trauerfpiel von Voltaire, aufgeführt. Der 
Bomp, mit welchem diefes große Stuͤck aufgeführt wur⸗ 
de, übertraf alles, was wir bisher in diefem Theater 


geſehen hatten. Die Kleidung mar uͤberaus prächtig . 


und das türfifche Koſtüme wahrhaft Faiferlih, ganz mit 
Brillianten, Perlen und Goldſtickereien bedeckt. — Vor⸗ 
zuͤglich groß war der Anblick des hohen Divans von 
Mekka, ſowohl wegen ſeiner Menge; als des Glanzes 
der Perſonen. 

Ruͤhrend war die Scene, wo der Greis am Altare 
betet und Mahomet ihn erblickt, den er ‚zum Opfer ſei⸗ 


ner Herrſchſucht ſchlachten will. — 
| Die Syaufbieler der berueen Vorſtelluns machten 
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dem Dichter Ehre, und ich —5— nicht, dag ein Dar⸗ 
ſteller. des Mahomet in dieſer Rolle mehr gethan, als 
Lafond heute leiſtete. Seine Groͤße, das Imponirende 
feiner Foloffalen aber doch „sehr. segelmäßigen, Bildung, 
fein.» veſundes ſtartes qusdauerndeg Organ, alles kam 
dem Künftter in diefer Nolle zu flatten. 

Damas gab den Seide vorzüglich aut. Das Ans 
genehnte feiner -Fipnr, die Geſchmeidigkeit feiner Srims 
me und. Die'ggrtheit feines Spiels, alles vereinigte fich 
zu einer wohlgelungenen Darſtellung 
Allgemein⸗ intereſſirte Dramiiehe: Roſe Dupuit als 

Palmire 

Uebrigens iſt das heut PER Srauerfpiel sie ‚ 
deren, die Voltairs ‚unerfchöpflicher Genius erfchuf, eind 
der groͤßten und ſchrecklichſten. Es machte, hei ſeiner 

erſten Erſcheinung ungeheure. Senſation, und ein Be— 
weis ſeines hohen Werths iſt, daß ein Göthe es unter⸗ 
nahm, eine. treue eberſetung deſſelben den Renten 
— zu gehen. 
| ‚Außer den ‚beiden Raifern mohnten die Könige, von 

Socfen, Balern, Weſtphalen, Würtemberg; Großfuͤrſt 
Konſtantin, Prinz Wilhelm von Jreußen und der Sr 
Yrimas der. Vorſtellung bei. 

In dar kaiſerlichen Loge befanden ſi 6 die Erbytun 
zeſſin von, Meckleuburg Strelitz, die Fuͤrſtin von Thurn 
und Taxis und die Königin von Weftphalen. 

Eine ſolche Menge glänzende Equipagen ſahe unſer 
Erfurt noch nie vor feinem. Schauſpielhauſe, als heute 
vor demſelben hielten. Nicht allein die Futtergaſſe, fon 
dern auch der Moͤnchsmarkt und ein großer Theil der 
Johannisgaſſe waren damit ganz angefuͤllt, und man 
konnte ſich nur mit der groͤßten Schwierigkeit durch 
dies Wagengewirre hindurch winden ⸗ 

Am zoten war in der Gegend zwifchen ben Dörfern 
Viſelbach, Kerspleben, Ayınannsdpif und Linderbach ein 
großes Zreibjagen, wozu die’ Bauern aus der ganzen Gr 
gend aa tebenn waren. Die beiden Kaiſer und mehrere 
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eönigliche "und fuͤrſtliche Herrſchaften wollten an dieſem 
Vergnuͤgen Theil nehmen. Allein einige dazwiſchen ges 
fommene Hinderniffe machten; daß dieß der Ball nicht 
feyn Foiinte‘;; doch nahm der General: Gouverneur Graf 
Oundinot und mehrere Große aus dem Gefolge‘ der Kais 
fer-daran Theil. Heute reiſte der König von Weſtpha⸗ 
fen mit feiner Gemahlin und Gefolge wieder von bier 
sach feiner Reſidenz Kaſſel. Er; fol von feinem Bru⸗ 
der, dem Kaifer, ein derbes Merkuriale wegen feiner 


luxurioͤſen Pracht und übertriebenen Zerſowroden⸗ er⸗ 
halten Haben. . 


Gegen Abend Fam der Erösroßgerion. von Baden 
mie feiner Gemahlin, der Prinzeffin Stephanie Napos 
leon, bier an. - Dagegen reiſte der Fuͤrſt von der Leyen, 
Neffe des Fuͤrſten Primas, von hier ab. Im franzo⸗ 
ſiſchen Theater wurde — von BERN ge: 
geben. Ar:2 


. Den. zzten PR der von und noch —— 
Fuͤrſt Primas, deſſen Perſon während ſeines Aufenthalts 
ſo manche ſuͤße Erinneruijg an die glückliche. Zeit aufge⸗ 
regt hatte, wo er unter ung lebte, wieder von hier ab. - 
— Er ſchied mit tiefer Wehmuth von einem Orte, den 
er einft fo ſehr geliebt hatte und wo er auch fo fehr 
geliebt worden war. So lange er hier war, drängten 
ſich ſtuͤndlich eine Menge Menſchen in fein. Zimmer, um 
ibm ihre herzliche Freude, ihn wiedergeſehen zu haben, 
zu bezeigen. Alle, ſelbſt die geringfien, empfieng er mit 
der. herablaſſendſten Huld und Freundlichkeit. Vor fei- 
ser Abreife überreichten ihm die Zöglinge der hieſigen 
— ein Gedicht, das ſich fo anfieng: 


Willkommen im geliebten Gerathale! 
Wo du als Vater einſt fo gern geweilt. 

(O ſuͤße Zeit, der nie mit Lethes Schaale) 
Vergeſſenheit voruͤber eilt. 

Willkommen! jauchzet alles ihm entgegen, 
Der Erfurts Fluxen einſt begluͤckt, 
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und bem auf allen feinen Wegen 
Der Dank bie fhönften Blumen pädt, 


Auch wurde ihm im Namen der Bewohner Erfurtd 
folgended, von unſerm genialifchen ——— Schorch 
—— BEN überreicht: 0 De 


5 | An : 
Earl von Dalberg. 


\ 





* Die Bewohner Erfurt... 
er So uns gegrüßt mit. Heiliger Begrüßung, 
wie fie aus Herzensfuͤlle Hinftrömt ohne Hehl! 
Sey ung gegrüßt, und tauſendfach geweinte 
geliebte Thraͤnen, die Dir ſchmerzlich folgten, | 
Nimm fie in diefer Huldigung jest an, > N" 
als Unterpfand, daß ſich ein großes Herz 
- von feinem Undanktbaren trennte! — Einf 
o Lange fhiebeft Du Beliebter! — 
Einſt Vater und und, Fuͤrſt und heibet uns, u 
wie fich der liebliche Verein nur einen, 
ſich kindlich väterli nuc einen kann. 
So ſchiedeſt Du von uns And mit Die vogen. 
| ‘die Herzen, die Du einmal Dir gesannft. 
" Und-immer Dir gewomnen haft, daß fpäti' 
noch Sohn und Enkel lallen wird, zn .s, 
daß einſt ein Dalberg hier, ein giücklich 
begluͤckt durch Ihn, regierte, und beglüdt 
durch Dich — des großen Vorbilds eingedenk, 
haſt Du mit Banden ſchoͤn'rer Abkunft, als 
bes Zufalls Gunſt ſie bieten kann, ein and 
gewonnen, das auch Dein, nicht ewig, doch 
ſo lange noch ein Herz Seutfehpersig lagt 
Dir unterthaͤnig bleiben wird, und tief 
aus. Herzensgrund ſey Dem jetzt Gruß — 
der freundlich liebend jedes Herz mit Gruͤßen 
bedachte, bie fo warm, To hold, fo gut, 
fo tisf entfproffen aus ber Menſchheit ſchoͤnſten, 
+ gar oft aus trüben. Wolkenſchleier und 
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gleich Lichtgeſtalten kommen, füßen Brofis 
gekannter Liebe voll. — Und daß die Liebe, 
die Du, ein Reicher, Armen ſchenkteſt, Armen, 
die Dir ſo wenig, alles aber doch, 
mas fie beſitzen, geben; biefe Liebe, 
daß Du fie ihnen ferner, eingedenk 
ber Vorzeit, als Du Deine Kinder Dein 
noch nannteſt, ferner auch bewahren moͤchteſt. 
Erhab ner Fuͤrſt! dies iſt der ſchoͤnſte Strahl, 
ber heitte dieſem Tag entquoll, ale Du 
die alten Kluren wieder fahft, wo fonft 
> Dein treues. Erfurt Dir nad unferm "Gott 
die Heitigften Gefühle weihte, dies 
ber innigſte treuherzigſte Verein, 
den fromme: Bitten alle zu bie ſenden, 
bleib unfer, nur fo viel als wir uns Dein 
befennen ; benn ein größres Maas von Liebe, 
So ſchoͤn verdienter Liebe fuͤllt kein Herz. — 


Der Primas hinterließ ein anſehnliches Geſchenk 
für die hieſigen Armen, auch erhielt unſer alter verdiene 
ter Drganift Kittel, einer der erften Drgelfpieler Deutſch⸗ 
lands, der ihm ſein vom Braunſchweigiſchen Hofmaler 
Schroͤder gemaltes Portrait zum Andenken uͤberreichte, 
eine 9 Louisdor ſchwere goldng, Medaille und der Prof, 
Schor eine goldne Doſe. 


Das Andenken des Edlen, der Erfurt einſt heglůckte 
und. den wir bei dieſer Gelegenheit zum letzteumal in 
unfern Mauern fahen, wird ſtets in Geegen bleiben. — 


"Hente ritt der Kaifer Napoleon in Geſellſchaft des 
Kaiſers von Rußland nach der Citadelle Petersberg, wo 
er die Werfe befahe und nach einigen Vermeilen wieder 
nach dem Eaiferlichen Pallaſte zurückfehrte, wo ihm die 
Könige von Sarhfen, Baiern and Würtemberg, fa wie 
der Erbgroßherjog von Baden nebſt Gemahlin, einen 
Befuch abffatteren. Heut Abend kam auch der Erbe 
sroßherzog von Heffen — mit einem lleinen | 
— Dina TE het ie 
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Auch Hieft die K. Akademie nützlicher Wifſenſchaf— 
gen, heut Nachmittags eine feierliche Sitzung, welcher 
der franzöfifhe Gefandte am K. Saͤchſiſchen Hofe Che 
valier de Bourgoing, fo wie der polniſche Prinz Sapia 
ba, KRammerherr ' des Kaiſers, der General: “Intendant 
Darü, der ruſſiſch kaiſerl. Hofrath und Bibliothekar v. 
WMorgenſtern aus Dorpat, der Hofrath Becker aus On 
tha, Hofrath Markus aus Bamberg, Legationsrath der 
tuch aus Weimar „der. suflifch kaiſerl. Leibarzt Willym 


beiwohuten, ſo wie auch. mehrere Fuͤrſten und Miniſter 


ihre Secretaire gefandt hatten. Bon den gewöhnlichen 
Mitgliedern waren ſechs und zwanzig auweſend. 

Dieſe Akademie der nuͤtzlichen Wiſſenſchaften, die 
ſeit ihrem Entſtehen fo viel des Guten "und Schönen 
gewirkt hat, die die meiſten von Deutſchlands groͤßten 
Geiſtern, ſelbſt einen Schiller, Wieland, unter ihre Nit— 
glieder zahle, wurde im Jahr 1754 vom Kurfuͤrſt von 
Manz. Johaun Friedrich errichtet, und erhielt in dem 
Delun der Metröpolitanfirche zu Mainz, Freiherrn von 
Hoheneck, ihren erſten Protektor, in dem Freiherru yon 
Lincker aber verehrte ſie ihren erſten Praͤſes. Sie hat 
um die Erweiterung des Reichs der Wahrheit ſehr viele 

und große Verdienſie. Ihre Verhandlungen erfchienen 

unter dem Titel: Acta /Academiae Scientiarum uli- 
lium quae Erfurti est — und find davon be 
yeitd eine beträchtliche Anzahl Bände Heraus, Ahr 
dermaliger Präfident war ber verehrte Freihert von 
Dachroͤden. 

Das heutige Trauerfpiel Manlius Eapitolinus von 
la Foſſe, war ſehr gläaͤnzend. Unter den ganweſenden 
hohen und erlauchten Damen, zeichnete ſich vorzuͤglich 
die Erbgroßherzogin von Baden, Stephanie Napoleon, 
Adoptiv + Zochter des Kaiferd, aus. Sie war ganz mit 
Diamanten überfät.. Auch die anweſende Königin Ka— 
tharina von Mefiphalen,. geborne Prinzeffin von Br 
temnberg, intereffisse durch ihren majeftäcifchen Auſtand. 

Geſtern Famen mehrere Wagen mit dem Apparatt 
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zu einem prächtigen Feuerwerke von Yard hin an.‘ 
Der Marſchall Moͤrtier Herzog von Treviſo reiſte deine. 
vom hier ab. 

Die Verhandlungen des Congreſſes wurden aͤbri⸗ 
gens ſo geheimnißvoll betrieben, und unter dem Siegel 
der heiligſten Verſchwiegenheit gearbeitet, daß es ſchlech⸗ 


terdings denr⸗Uneingeweihten nicht möglich war,“ den 


dichten Schleier zu loͤſen, womit alles bedeckt und vers 
huͤllt wurde. 

Ehe noch der Kaiſer Gier ankam murde. ſchon a 
Anfehung des Konferenzzimmers die größten Vorſichts⸗ 
maaßregeln beobachtet. 

Die erfte Wahl fiel auf das große Eckzimmer des 
Gouvernements, nach dem Geleitshauſe zu, melches fo 
wie daß Geleite ſelbſt befanntermaßen dem Großherzog 
voh Weimar gehört. Schnell wurde der Hof von Weis 
mar tequirirt, ‚Die fänmtlichen Fenfter des Geleitshaus 
feß, welche dem Konferenzzimmer gegen uͤber find, ju⸗ 
mauren zu laffen, was auch auf der Stelle geſchah— 

Nicht lange fo wurde der vorige Plan gedkdert 
und das hintere Zinimer. auf der entgegengefeßten Seite 


erwählt, dem Auguftinerklofter gegen über, und num | 


mußten die Herrn Patres dieſes Kloſters den größten 

Theil ihrer Fenſter von dieſer Seite, zumauren laffen, 
und die am Geleitshauſe wurden dagegen wieder ge⸗ 
öffnet. 

Am Tage ſahe man übrigens niemanden vom diplos 
matifchen Corps Arbeiten, und nur die Gecretärd der 
Minifter waren dem Anfchein nach mit Kopiren von 
Briefen beſchaͤftiget. 

Am Tage ſchien alles nur dem Vergnůgen zu le⸗ 
ben. Fruͤh gegen 9 Uhr fuhren die Herrfchaften zur 
. Audienz, beim Lever der Kaifer, und der ganze Bormits 
tag gieng unter wechfelfeitigen Gtaatspifiten bin., 

Bei Tafel famen die Monarchen bei Napoleon zus 
fammen, und bier fpeißte auch gewöhnlich der Kaifer 
Aerander, Der Großfürft Conſtantin ſtattete täglich 


| 
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Zeſuch bei ſeiner Tante, der Herzogin von Wuͤrtemberg 
ab. Nach 7 Uhr Abends begaben ſich die beiden 
| Monaraen, fo wie die meiften bier aumwefenden Großen, 
ind Schaufpiel. 

Nach diefen (gegen zehn oder Halb-eilf Uhr) beglei— 
‚tete Napoleon den Kaiſer Alexander in fein Palais, wo 
fie ſich oft bis Nachts um zwei oder drei Uhr mit ein: 
ander bei verfihloffenen Thuͤren unterhielten. Oft fu 
men die Monarchen auch zur Nachtzeit auf dem Bow 
‚pernement zufammen und. die wichtigften Konferenzen 
wurden um diefe Zeit gehalten, fo daß die ‚Gecretäri 
‘ der Minifier felten vor 5 uhr des Morgens zu Bette 
famen. — 

Seit der Unwefenheit der Monarchen, . ſtanden die 
biefigen Zeitungen und öffentlichen Blätter nicht mehr 
unter der gewohnlichen Eenfur, fondern wurden von 
dem Staatsminiſter Maret ſelbſt cenfirt. 
| Der ı3te.d war der lege Tag bes Yufenehald 
der beiden Kaifer in unfern Mauern. Schon fah mal 
überall Kutſchen packen und Reiſeanſtalten ‚treffen. 
Staatswagen rollten vor die. Hoteld der vornehmſten 
Herrſchaften, um Abſchiedskarten abzugeben, beſonders 
hielten eine Meuge derſelben vor der Wohnung des 
Herzogs von Benevent, auf dem Anger, und vor der 
des ruſſiſchen Staatskanzlers, Grafen von Nomanıf, 
in der Futtergaſſe. Alles verkuͤndigte dad Ende de 
Kongreſſes, und mit dieſem auch des Glanzes, der un 
fere Stadt ſeit 16 Tagen umſchimmert harte. . 

Mittags nm 12 Uhr fuͤhrten die hiefigen Voͤttcher 
ihren kuͤnſtlichen Reiftanz vor dem Palais des Kaiſers 
Napoleon auf, und wurden von ihm ſehr gnädig aufge 
nommen. Er dankte bein Vivatrufen ſehr freundlich, 
and ließ dann. die beim Zuge befindlichen Obermeiſter 
des Handwerks, hinauf in ſein Zimmer kommen, wo er 
ſich eine Weile mit ihnen unterhielt, verſchiedene Fragen 
an ſie that, und ſie daun mit 100 Napoleonsdor be⸗ 
ſchenkte. Der Stadtdirektor ven Danzen gieng mit Ihe 
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nen, um fie. vorher erſt bei den: Herrfchaften, vor deren 
Hotels fie ihren: Tanz ausführten, anzumelden. 

Heut Abend mar auch- die legte Vorſtellung der 
franzöfifchen Schaufpieler, und zwar wurde Bagazet, 
Zrauerfpiel von Racine, anfgeführ,. — — 

Den zgten Ditober, an dem ung ewig merkwuͤrdi⸗ 
gen Tage, wo vor 2 Jahren die Schlacht bei Jena vor⸗ 
fiel, die unſere Gegend mic Fluͤchtigen, Kranken und Lei⸗ 
chen fuͤllte, wo alles aͤngſtlich auf den aus der Ferne 
uns immer näher rollenden Kanonendonner horchte, alle 
Gemuͤther zagten und jedes Herz für Angfi und Ban⸗ 
gigkeit Elopfte, und fürchterliche Ahndungen der Zukunft 
die Bewohner unferer Stadt und Landes ergriffen hats 
ten, an dieſem nämlichen 14ten Ditober wurden mir 
abermals durch ein wichtiges Ereigniß, aber von ganz 
anderer Art, in Bewegung gefeßt, nämlich wurd. den 
Abſchied der beiden Monarchen, die wir feit ſechzehn feſtli⸗ 
hen Tagen in unfern Mauern zu beherbergen, daß feltene 
und und Deshalb um fo -unvergegliche Gluͤck, genoffen. 

" Schon früh 9 Uhr rollte der donnernde Generals 
marfch, der die Truppen zufammenrief,. durch unfere 
Straßen, und gleich darauf. verfammelte fich Die ganze 
Barnifon feſtlich geputzt auf dem Domplage, und zog 
dann unter dem Schalle einer prächtigen Janitfcharen: 
muſik mit fliegenden Bahnen, nach den an die Weimas 
marifche Straße flogenden Feldern, wo fie fich, die Kais 
fergarde mit eingefchloffen , in Parade auffiellte. Das 
6te: Kuͤraſſſerregiment, das vom Lande, wo es größten: 
theild gelegen hatte, nach der Stadt: gefoinmen war, 
ritt ebenfalld nach dem allgemeinen -Sammelplage der 
Truppen, vots Krämpferthor. Ein Detaſchement blieb 
vor dem Hotel des: Käiferd vom Rußlaͤnd hatten, um 
ihn bei der Abteiſe zur Eskorte zu dienen. ı Eine unges 
beure Volksmenge verfammelte-fih in den nach dem 
Thore zu Führenden Straßen und. vor dem Thore ſelbſt, 
um dort die beiden Monarchen, vorbeifommen : zu feben. 

Um zı Uhr Vormittags ritt der Raifer von Ruß: 

’ ⸗ 
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land nach dem Pallaſte Napoleons, wo fie sufammen 
dag Fruͤhſtück einnehmen, und gleich nach 12 Uhr rit: 
ten beide Monarchen. aus dem kaiſerlichen Pallaſte über 
den mit Menſchen befäten Yuger,. zum Kraͤmpferthore 
hinaus. Voraus fprengte unfere Bürgergarde. mit ih: 
. rer Standarte, dann famen. die-beiden Kaiſer nebſt dem 
Groffürften Conſtantin und einem zahlreichen und glän: 
zenden Gefolge., Einige Eskadrons Küraffiere machten 
den Beſchluß des praͤchtigen Zugs, der unter dem Ka— 
nonendonner der beiden Feſtungen und dem feſtlichen 
Geläute aller Glocken der Stadt, zum Kraͤmpferthore 
hinaus gieng. Draußen begrüßte fie dag vivent les 
empereurs! der paradirenden Truppen und der in un: 
geheurer Menge verſammelten Zuſchauer, in das. ih 
der Donner einer Auf: der. Linderbacher Anhöhe poſtirten 
Batterie.reitender Artillerie miſchte, waͤhrend die Feld⸗ 
ſtuͤcke “ ı7ten Snfanteriereginent? unaunfhoͤelich feuer: 
ten. 

Der Zug surf. "sten auf Den Boben nach 
Weimar zu, die bürgerliche Ehrengarde. blieb im Thore 
halten, um: den, Kaifer Napoleon bei feiner. Rückkehr 
zu erwarten. Die Truppen: aber zogen wieder zum Thore 
‚herein, und: faum war Die ‚Garde ‚und. eim Theil dei 
infanterieregimentd auf dem Anger- angefoninen, ald 
die Kanonen. von neuem zu donnern anfiengen — Ru 
poleon. Fam wieder zurück — die Trennungsſcene mar 
vorüber — ‚der Kaifer ritt nach feinem Pallaſt, m 
fhon die Reifewagen  bereitijanden. Hier verweilte c 
. -ohngefähr noch eine halbe Stunde, während ‚welcher fih 

die Truppen. zum Brüblerthbore hinaus am die nad 
Gotha zuführende Chaufſee begaben, die. Garde und ein 
Sheil des Iufanterieregimentd paradirten in den Gira 
. Ben, die nach derfelben führten. . Ohngefaͤhr 2 Mi 
Nachmittags verließ der Kaifer unter dem Zubelgefhte 
der Truppen unfere Mauern. Alle Glocken hallten ihm 
nach und der Donner der Kanonen rollte noch Jange 
um bie Baſtionen des Petersbergs, ald der Bun 

— Kai⸗ 
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Naiſers laͤngſt unſern Augen entſchwunden war. Noch 
weit auf der Chauſſe hinaus ſtanden die Doppelreihen 
der · Truppen, deren: vive- Vempereur?⸗ man: noch: aus 
weiter Ferne vernahm. „Auch der König von Baiern 
Ceiſte heute früh. ums Uhr von hiet ab, fo wie auch 
der Prinz Wilhelm 'von Preußen. — "7 * 
Ani Und ſo mar denn ein Monarchen⸗ und Fuͤrſten⸗ 
Congreßẽ zu. Ende der in der Geſchichte wenig ſeines 
Sleichen hat, und der die Blicke von ganz Europa eine 
Zeitlang auf unſer Erfurt heftete. Da alle Eon ferenzen 
mie ſchon oben erwaͤhnt, aͤußerſt geheim gehalten wun 
Den, ſo hat man von den eigentlichen Reſaltaten der: gas 
pflogenen linterhandlungen wenig oder: nichts erfahren: 
Man; mußte fi mit der Hoffnung begnügen, vielieicht 
durch den Erfolg einſt mehr. Aufklärung’ zu erhalten. ;;® 
Auch die franzoͤſiſchen Schaufpieler “reiften gleich 
mach dem Kaiſer Napoleon nach Paris ab. Gie Hatten 
bier in: allen 15 Vorſtellungen und eine, den Tod Ca⸗ 
fard, in Weimar. gegeben. -- ir | A 
nr Der Kaifer. Napoleon theilte vor ‚feiner Abreiſe 
mehrere anfehuliche Geſchenke aus. So erhielt der hies 
fige. Domberbant: Meiuong, ein wuͤrdiger Geiſtlicher, dee 
den Gottesdienſt zweimal im Palais des Monarchen gem 
halten hatte, einen Ring mit einem koſtbaren Goftrair. 
Der Anfuͤhrer der Bürgerparde, Kaufmann Tprom, 
erhielt. eine‘ goldne- Dofe, mit dem aus Brillanten. zus 
Tammengefegten Namenszuge des Kaiſerxßs. 
Waͤhrend feines Aufenthalts in Weimat, ertheilte 
er zum Zeichen ſeiner Hochachtung, den daſigen beiden 
berühmten. deutſchen Gelehrten, Gothe und Wieland, 
das Großkreuz der Ehrenlegion. «N... 
Jeder Dffizier dee Barde, der bei einem Rönige bie: 
Wache Hatte, erhielt. von demſelben eine goidne Dofe, 
einen Ring, oder ſonſt ein Andenken. er eh ie 
25,0, König, von Sachſen, der während feines hieft⸗ 
gen Anfenthalts säglich, in der Kirche zum heil. Lore 
die Mefle harte, befuchse heute en sum lezteumal. 


’ 
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Der Pfarrer von dieſer Kirche, Scheiblein, hatte 
die Veranſtaltung getroffen, daß ſich heute die Honora 
tioren der. Gemeinde, im Namen dieſer, für die Grade 
ſeines bisherigeh: Beſuchs, bedankeu⸗ ſollten: * 
Praͤchtiger als gewöhnlich war der Altar und die 
Kirche geſchmuͤckt. Auf dem Kronleuchter; fo. wie:ah 
allen: Säulen undı Wänden brammten Kerzen: Am Aus: 
gange der Kirche, außerhalb „flgllsen ſich/die Voruehm⸗ 
ſten der. Gemeinde nebſt fiinzig‘ Knaben nund weißgellei— 
deten Maͤdchen, letztere theils aus; der: Laurentii «Schule, 
theils aus der in dieſer Pfarrei gelegenen Penſions-Un⸗ 
ſtalt der: Urſulinerinnen, und verſperrten den Weg: mit 
Bändern, und ein Mädchen hielt eine kleine Aurede an 
den Koͤnig, die der König huldreichſt anhoͤrte. Sis zum 
Wagen: hatten: die Kinder Blumen geſtreut; ver: Koͤnig 
beſties ihn mit ſichtbar freudiger Ruͤhrung. 
Am ıstem. Morgens weckte uns der Donner vr 
Kanonen. Es war der. Abſchiedsgruß, dem Kong don 
Sachen geweiht, der heute früh von «bier abreifte, wäh: 
Dem er beinahe 3 Wochen firh hier en * | 
da er einer der erflen war, die bier ankamen. 
Ein Detafchement: Dragoner vom „yften’ Rehinen 


and eins vom Sten Kuͤraſſierregimente begleiteten ihn. 


Ein jubeindes Lebehoch!? empfieng ihn, als er aus feinem 
Hotel über den Fiſchmarkt fuhr. Vor dem Thore, aus 
Berhalb, auf dem Felde, paradirte das 17te Infanterie⸗ 
regiment und eine Batterie Kanonen ſalutirte. 
Eine Auszeichnung, die keinem ändern der hier an⸗ 
weſenden Könige: wiederfahren war, und die zum De 
weis diente, wie ehr Napoleon den König ſchaͤtzte ⸗ 
Gleich darauf marſchirte auch das 1?te leichte In⸗ 
fanterieregiment von hier ab. Es gieng, weil es zum 
6ten Armeecorps des‘ Marſchalls Mortier gehörte, nach 
‚Spanien, die Garde brach geſtern Abend. ſchon nach 
Paris auf, Jeder ihrer Offiziere erhiele‘ vom Naiſer 
— einen an von —— 2000 Beanten an 
— ne, wa Ä 
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Unfere Stadt, die bisher un Diaz jo manche Reſiden 
perbuyfelt hatte, uahm nun nach und nath ihre vorige 
ruhige Geſtalt wieder an, und die gewöhnte Stille, die 
deri Laͤrm der Fremden Menge verfchencht hatte, trat 
wieder ein. Immer eine Herrſchaft nach der andern 
seiffemb, «und nur der, Mangel an Poſtpferden, da een 
gum Transport des Kaiſers Napoleon und, feines 
folge das in drei Abtheilungen gieng, bei 900 bferde: 
erfordert: wurden, zwang manche noch. einige Tage hier 
m verweilen. Der ruſſiſche Geſandte am Wuͤrtemberger 
Se blieb, mis feiner, Familie laͤngere Zeit hier. 

’ Für. unſere Stadt ſchien übrigens Die Anwefenheit 
Rayaleond eine vortheilhafte Wirkung gehabt zu haben. 

So beſtimmte er z. B. auf die ihm, überreichte 
Bisefcheift der Stadt, vorerſt die Summe von -50,000 
Franken jur Beſireitung der Einguartiernngskoſten und 
char 12,006 Franken für. die iefigen Armen, 

Auch verfügte er. durch ein Reſcript unterm ofen 
Hrtober, daß alle Ruͤckſtaͤnde der Penſionen fuͤr jetzt und 
in der Zukunft les anrerages. echues et 4 Echoir be: 
jable; werden follten: Diefes, wurde ſoͤmmtlichen Pens 
fionären, durch ein eignes Schreiben des Beneigl : Ins 
tendanten Darü betont gemacht: | 
10 PIICTWER ELTERN, , Erfurt, den ızten October 1808. 


ais Yntwort anf den Brief; it dem Sie mich uns - 


term Gten d. beehrten, habe ich Das. Bergnügen, Ih⸗ 
‚nen ‚ine voraus bekannt zu machen, daß ©. Maijeſtaͤt 
der. ‚eine Entſcheidung, vom iören Ditober, zu re⸗ 
¶weiren geruht hat, daß alle Ruͤckſtaͤnde der Penſio⸗ 
nen fuͤr jetzt und in der Zukunft. an die Penſtonaͤts 
Ne Landes bezahlt ‚werden ſollen, Der Herr Inten⸗ 
dant diefer Stadt. wird die noͤthigen Weifungen erhal 
I dene: Abſichten des Kaiſers zu erfüllen, von denen _ 
Sie die Perſonen benachrichtigen. können, in deren. 
Ban Sie an mich gefhrieben-., |... 
Ich habe die wor had iu geüfen uns * 
ia Ar Sr 1.0: ERDE Ace Daruͤ⸗ 
a 


ve ei Najiferspefänn der Sat Erf. 


Ä Grfuet, den 1zten Ottoher, «ot 
Beine Serten! | | 


Zch habe die Ehre, Ihnen zu daß die Abſicht 


Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers und Koͤnigs, welche mit 
durch Se. Durchlaucht, dem Fuͤrſten Vice⸗Conne⸗ 
table eroͤffnet worden iſt, dahin gehet, daß die Er⸗ 
Haltung, fomohl ber duechmarfchierenden als auf 


. der liegen bleibenden Truppen, ſo wie der: Pferde, 


der Stadt Erfurt nicht länger mehr zur kaſt fallen, 
fondern daß ſolche Fünftig aus den daſelbſt an zule⸗ 
genden Kriegsmagazinen verpflegt werden ſollen. 
Ferner Haben auch Ge. Majeſtaͤt verwilllget - 
diefe. Stadt von der Wiedererffattung deſſen, mas 
während den Monaten December 1807 and 


» ‚ner 1808 aus den franzoͤſiſchen Magazinen erh ben 


worden iff, frei gefprochen fey. Für die Ausfuͤh⸗ 


> zung diefer Verordnung beauftrage ich den ‚Herrn: 
| Kriegskommiſſaͤr u Erfurt. Ich Habe die Ehre 


Dard. 


Dieſe fo ſchön — Verorduungen — 


F Bade nicht befolgt. "Einem großen Theile der Penfionis 
ſten wurden ihre Penfionen ’entweder "gar nicht ausge: 
zahlt oder doch fo. befcpnitten, daß fie Faum vor «den 
Hungertode gefhigt waren. ⸗ Einige der penfionirten 
Kloftergeiftliihen, die, vom Alter niedergebeugt, feine am 
dere Reſourte, als ihre Penfionen hatten, die ihnen zus 
legt gar nicht mehr ausgezahlt wurden, find im bud- 
ftaͤblichen Verſtande wirklich verhungert. 


5 den K. Mavazinen verpflegt. 


Eben ſo wenig wurden in der Folge die ——9 aus 


von den Bürgern ernaͤhrt werden. — „Der Kaiſes iſt 
wohl ein guter Soldat aber kein Oekonom“ ſagte Dart, 


als man auf die Erfüllung des K. Verſprechens drang 


Sie mußten vor wie nad- 


— EEE — — — 
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— iſt das authentiſch⸗ Verzeichniß der Als 
lerhoͤchſten Herrfihaften, Kürften und andern hohem 
Perſonen, fo waͤhrend dem Eongreffe in ‚Erfurt anwe⸗ 


fend. waren: er 
SE 1 jegirt 

Der Kaifer, Rapsieon , —J im Kaiferl. Pallaſte. 
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cius bei ber Viti⸗Kirche. 

Kaiſerlichen Pallaſte. 
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Kr. 1418, b. Kaufm. Na⸗ 

‚gel jun. auf d. Anger, 
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Haufe. auf bem Anger. _ 

N. 581. b. Veinhaͤndi. Bor⸗ 
berg auf d. unferfanbe. 
Nr. 698. bei Mad. Schud 
in, der» Gitmergaffe. 

Nr, 1887. b. MWeinhändls 

Burdhard ind, Neuftadt, 
Nr. 1832. bei Hupel, ber 
Bits Kirche gegenuͤbet. 


General: Gguverneur Graf Dudinot 

General und — — 
ſoutp J 

General Saufen 

Yallafı, Yröfett de Vauſſet ee 


Erſter gommerherr de Remufat. 
prinz von Sapieha, Kammerherr | 
Franzoͤſiſcher. Minifter zu Dresden, | 
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Gear ehe 5 


General Glapartbe ae 
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Graf Romanzof, —— 
Graf Tolſtoy, Kuſſiſch ⸗ Kaiſerlicher Ge⸗ 
„fondter zu Paris ern 


Srof Dfhorowäty, —B———— 4 


Graf Speransky, winiſter Sr 
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Graf von ah, er en 7 am 
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TBEESFRAIen Penereladindon Rr. aoo · beim R. N R, Döring 

in der Futtergafe,” 
Eu. von Kreidemann * ebend, .,. us 
Kane von@erais. |... 1 Pr 
oͤro möty, ls. Kanmerh. air Enden 

General: Gonful. von Bethnann am sc 

Affefior Fröding . — ent an Rh 7 


Lofrath, Diofeffor. Fi Direktor, d. Rai: " 
Er ‚Bibligtpef Bm Morgenftern  Rr, 1 bei Frau R 8 
2 ber. „König Auguft von ae Barfühern. . 


+ —— Bar 6.2626, bei Boutin auf 
bem Fiſchmarkte. * 
—— Kabinetemi fer N naeh 
Be Marcolini, Oberſtſtallmeiſter ı - A 
mmerherr. von Gablenz; 5» ebend. RR 
iſt und Generalabjubant, Baron Ra Br IR 
ſchmidt se | : ebend. 
riſt und Generaladjudant v. "Bunde. „ebend. 2 
Obriſt und —— von YPe /·⸗· —3— 
ee ebend. 


teilomet 
Major und Btögeabjubant pe Spie- — 
lemann . weh. PS SEE, 
— ah Fe CR Ar, 654 bei Martini ad 
\ dem Anger, 
Pe von Caäen Batpa 0. [Re 1418. beim R. R. von 
‚Baber, aufm Anger. 


= 


"Baron von Sbünme . BE end, 
Baron von Biegefar .. |» ..1 ev hi 
Baron Don Deidba.. on, 6.7 TE re ER 
Baron von Wangenheiim  . ebend. 
Legationdrath von Hof R ebenb. _ 
verzes v, Weimar, nebſt Mepri Ar. 1839. im Geteite zu 
©, Bit, 
ans, Ginfieber, “ * ara ie gend 
verzog von Dldenburg » +»  . |NE. 1477. beim Diafonus 


Schwerufeger a. d. Anger. 


Herzog von Mealendurs · Echwerin Nr. 1775. beim Baron von 
Stenglin im Neuenwerk. 


Herzog wihein von. Baierh 2* Nr. 1353. beim Buchhaͤndler 
— — Hennings in d. Auguftg. 


‚Herzogin ‚don Würtemberg "0 IN’ 1549, bei Norbmann 
Prinz v. Hohenlohe, Major u. Abjudant] am Lohbanke. 
d. Herzogs Alerander v. Wuͤrtemberg. - ebend· 


- 


— Meier Graf St, Welgonde, Ritt, 
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Gersogin von ovnrburghaufen —— 3 O | 
“| Brand zu S Ken 

Bürk won Rüdolſttadt ; . " . FRE. 1560. beim Bräfibenteh 










— — en af Anger, 

Stallmeiſter von geuetet ——— | 
Kammerherr v. Bleien ge —— ——— 
Fürft von Thuru und Au. e. Rr. 898, — nıns 
Geheimer Rath vom Leykam ebend. 


Zürft von Reit: Plauen Craig — Re 6 beim —ã— 
"IF BE vboßgel aufm Anger. 
Ar. 900. im Halbengieb 
auf dem Anger. 
Rt. 2385. beim Kaufwann 
Krondiegel an d. Strafe. 
Obriſtlie utenant von Beute F R ebend. 
Zürf von Deſſau — 6 Nr. 754. beim Kaufmann 
Be "ak "Kappe ind. Krämpfeng, 
Zürft won Waldech RE —— a ebend. 
Prinz Wilhelm ‚yon Deeadeh 8. © Rt, 482. beim Kauf; Ente 
Y winghaus in ber Jutterg. | 
ebenb, J 
Ne. 1480. beim Sekretair 
Schilling bei der Vrett 


Zuͤrſt v von Reuß⸗ gern — 
Fuͤrſt von xert / ebentein 3 ' 


Prinz von Heffen: Sonhirg 
Major Graf von Sol 3 ur 
be von glei" SE 


gerkirche. 
major von Falkeuſtein —— ebend. 
Geheimer Rath v Es) . dbenb: 


Ne. 58r. —— — 
Borberg auf dem Dun⸗ 
Terfande. 

ebend, _ 

INr. 582. beim Kabrikent 

Bilder a. d. Junkerſande. 

NE. 706. beim Paftor Wahl 

L der Iohannisgafe, 


Erbprinz von —— ⸗Strelit 


Graf v. Eli —— 

Prinz deopold von Sachſen⸗ Roburg 
Kaiſerl. oͤſterreichiſcher Feldmarſchall 

: Fieutenan Sreipere yon. Vincent, 


— 0.7.0 0 ebene. 
NRittmeifter von, Ogonelila -. . bwbend. 
Sr. Majeftlät der König bon Wir: — Ren SE. 

— 2 _ nr ir Nr. 1364, bei Frau Ras 
Br merrath Reinharb auf b. 


Baron von Speih, Meifeftoltmeifier 


—A 


— 8 — 


a 

















**4. Io ir, 
Baton von Brunning, — Re. 2564: v Frau Kammer⸗ 
en 
Graf v. Goͤrlitz Dee” ebend. 
General v. Dili er ebend. 
Graf v. Garn‘ ' 5 * ebend. > 
Graf v. Taube, Etsatiininifer ebend, 
Graf d. Möttke, Kammerhr. und Fluͤ⸗ — — 
gelabjutant —— ebenb. 


Barön d. Gemmingen, fin. Serie] . 
„ser zu Gap, . . a . 


ri 


Nr; 4. b. Afeffor. Neid 
land in der Futtergaſſe. 
Nr. 2451. beim Fabrikant 
Hoffmann an der Straße, 


ex. ‚Mojeftät der König v Baiern 


Frethr. v. Montgelas, Staoteminiſter ebend. 
Graf v. Reuß, Generaladjutant Zu: = ebend; - 
Gtaf v. Wartenberg, Beneraladjut. ebend, 
Oberpoftamtädirektor, Freihr. v. Beten } ebend. 


Rr. 2161. beim — 
Stolze vor dem Graden. 


Se. Maj. ber Kaig v. Veſtphalen | 


HM. bie Königin v. Weſty halen ebend. 
General d’Albigniac, Oberſtallmeiſter ebend. 
Prinz von Heffen » Philippsthal . ebend, 
General v. Blatt a ebend. 
Gräfin Bochholz. " "nebend. 
Graf Truchſeß, Dserftolfneifter X ebende 


Rr, 2120. b. Weinhaͤndler 
Maman vor dem Graben. 

Nr. 2339. b. Vikarius — 
am Fallloche. 

Nr 2420. b. Profeffor Das 

minikus an dev Straße, 

AMr. 1994. b. D. Hartuug 
auf der Langebrüde. 

Nr. 2346. bei Dem, eis 
am Fallloche. 

Nr. 691. b. Schreiner Wolff 


Graf von Hürftenftein, ‚Minifter 
©. 8. ber Für’ Yrimias — 


Der Juͤrſt von ‘der’ &egen — 

Graf v. Beuſt, Miniſter 

Generallieutenant v. Pfuͤrbt '. 

Prinz Biltor 9. Heffen «Rothenburg 

Graf v. Lerchenfeld aiıd Kaffel . 

Bihelhaufen, Amerikaniſcher Conful 
in Bremen 


Graf v. Schoͤnburg, Koͤn. Saqhſi ſcher 
| Gefandter zu Kaffe .. "€ 


Nr. 900, im halben Giebel 
auf bem Anger, | 

Nr. 654. b. Biereigen Mar⸗ 
tini auf dem Anger. 

Nr. 2416. beim Kaufmann | 

Ruginger ander Straße. 


* 


ram in der Eimerg aſſe. — 
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Iogirt... 

RE la4u. bein RT. Dom 
Baber auf bem Anger. 
Rear. im Errepeint. in. 
‚ ber, Buttergaffe. a 
Nr. 1547. beim Kaufmann 
Kuhn am Lohbank. 
NL. 1486. Siereigen Rof 
in der Johaunisgaſſe. 
Nr. 934. b. D. Bu ehardt 

in * Kugufigaffe. 
Nr. 2484. b. Prohasty bei 
„ber Predigerliche. » ., 
Nr. 136. b Kaufmann Bels 
ling guf dem Smile 
Steinmwege.. 
im Bud dia Rp 


PER v. — *3 
Ghenalier be Bourdeaur, geheimer Le⸗ 
gatjontratg bes Königs u Holland: 


Prinz von boherzollern x ER 


5 
13 
7 

* — [7 
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Divifohsgeneal Pernetti 


Seperal der Genstermeri, Bauer 5 
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merſgen ori, Hs a Zreviſo 
General Ensızent ! \ RT 


Der aaumerherr von Weilrczor 
aus Merſeburg —4 


Der Canonikus von Brandenſtein aud 
‚ehend,, 


Merſeburg 3 
Gavaletty, Stallmeifter des Saifers im faifert. Yalafl. : 
Hr. v. Straud . , 


Major v. Katkenftein im Zpkeingeräte.  " 

de Bigot,, Kammerherr bob Könige 
von Weftphalen - 

v. Zandt, Stallmeiſter u. Bleutenant A er — 
des Königs von Weſtphalen . , beim Kaufmann Stolze vor 

v. Schlotheim, Oberft u; Stallmeiſter dem Graden. 
des Koͤnigs von Weſtphalen. ebend. 

Beneral ‚Bourfier ae arg r,.698.. bei Mab. ‚Stud 

ee in- ber Eimergaffe. 

| Rt. 2429,.b. Juſtizdlrektor 
Franke an der Straße. 

Nr. 1817. b. Graf Manſi 
in ber Querichgaſſe. 

Rr. 639. b. Amtmann Hei⸗ 
nemann in ber — 
gaſſe. 

Nr. 43. in ber Kuttergaffe, 

im Poſthauſe a. d. Angers, 


Nr. 1817. b. Grafen Manf 
del Campo in; der Que⸗ 
richgaſſe. 
ebend. 


ebend. 


General Albert 
Der Intendant von Crfurt, brbe 


Sriaucourt Kg 


' 


De Suastommifir Zardien 


Der: ——— Bretelle 

Der Poſtdirektorx Harele » «., 

Commissaire ordinsteur de guerre 
Dauville bi . . 


— em Chef aux sevuen Til: 
mai In ee 
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‚Nr 2416. beim Kaufmann, 

FE N Nuginger an der Straße, 
Generak Bauen an... +. « ANr. 4578 . beim Kaufmann 
Priyvatſetretair * aeiſers/ Bir * Kallmeier a. d. Straße. 


* Pa ‘ 
General ae Camus ‚ide mir .. 
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merel nnd: ze. Wie. Math: * 

Privatſekretair Freie u Lam: 

Die :8 kaifenl; frann Hofpagen mit ibe 
rem doſmuter. M..be Saint Cleud bei Sen. von Elemens auf 

‚ bem Anger... 

Wundarzt des Kaifere Rapotech, Joan im kaiſerl. Pallaſte. 

Baron von: Schönderg — - ei. RE, 891. im weißen Roß. 

Graf v. Wellingerobr, Großmarſchau 
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Stolze vum Graden. 
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FR Ber Sosanniegafte. 








Der Erbgroßherzog von Darmſtadt 


x 


9 


MOberſt son Mexraville, ih Gefolg det 
Erbgroßherz. v. Heſſen⸗Darmſtadt 


Vedeimeratd und Baron v. pleſſe 


| logirt.- 
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aa a, 
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Mr. 1813. im Trommel⸗ 
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I Mr, 1975. bei Hr. v. Steige 
lin im Neuwerk. 
Rr. 655.,.bri Frenzel auf 
dem Anger. . 
Rr, 2381. beim Kaufmann 
Treitſchke an der Straße, 
Pr: 136: b. Kaufmann Bel: 
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Nr, 654: bei Martini. auf 
dem Anger, | s 
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Es befanden ſich alfo damals all: } _ 
bier zu Erfurt, 2 Kaifer, 4 Könige, 
z Königin, 1 Großfurſt ı Primas 
von Deutfhlahß ,” 17 regierende Für: 
fen und Fuͤrſtinnen, 6 Erbpringen u. 
Exbprinzeſſinnen, IKoͤniglicher und 
2% andere Prinzen, 34 Grafen, 20 
Generale und über 50 Barons und 
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rechnen, bie v- aicht mit — Be u. le 
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Gegenden Deutſchlands hier eingefunden, die von dein 
Zuſammenfluſſe einer ſolchen Menge Hoher Perſonen zu 
profitiven gedachten. Unter andern war ſelbſt ein Kauf 
mann aus Paris Hier, augekommen, der fein Gewoͤlbe 
ohnfern dem Faiferl. Pallafte, der. Auguſtinerkirche ger 
venuͤber, aufgejichlagen hatte. Geine Etiquette lautete: 
| Charles Leclerc de Paris et de Strasbourg a la 
| " Suise de ’einpereur, — Ar 
Ein koloſſales goldnes Epaufet prangte auf feinem Sci: 
be und machte durch feinen Glanz und Größe ſogleich 
da3.Bewölbe bemerkbar. Man fand hier alled, was Per: 
ſonen "vom Militaͤr 'nothig Hatten. Hüte mit Federbl 
Then, Handſchuh, Epaulets und dergl. Auch eine Ku: 
pferflichhandlung, Weis und Compagnie ‚aus. Berlin, 
hatte hier ihren. Vorrath von Kunſtwerken der: Kupfer: 
ſtecherkunſt auögelegt. Auch hatten ſich die Gebrüder 
Mailler aus Genen ‚mir Uhren hier eingefirmben ‚fo mie 
ein Brabanter Spigenhändter , der beſonders mit den 
Hufen große Befchäfte machte, und allein von diefen 
auf 20,000 Rthl. geloͤſt Haben fol. Selbſt fremde Freu⸗ 
denmaͤdchen fanden ſich ein, auf die aher die Polizedy ein 
ſehr wachſames Auge haͤtte. En Er 
Uebrigens war die ganze Zeit der Dauer des Con: 
greſſes über bier ein ziemlich lufligeß Leben, das frei: 
lich durch die ſtarke Einquartirung etwas verbittert 
wurde. Durch die große Menge vermögender Fremde 
kam viel Geld im Umlauf, und mehrere Gaſtwirche, die 
ihre Gäfte nicht alle: beherbergen. Konten; mietheten 
eine Menge Häufer und Zimmer in der Rähe, wo fie 
fie unterbrachten. Mittags und Abends war Table 
W’lote in den vornehinften Gaſthoͤfen, mo man fehr an⸗ 








genehme Unterhaltung fand. An Lebensmitteln war übrie 


‚gend kein Mangel, wie: man anfaugs befuͤrchtet ‚hatte; 
von allen Dörfern der Umgegend, und felbft aus den ent 
fernteften Oertern murden Lebehsbediirfniffe hereingebracht, 
weil. fie.reißend abgiengen und. gut bezahlt wurden, be: 
ſonders die für bie. zahlreichen Z Afeln der anmefenden 
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Hohen Herrfchaften erforderlichen. So verfanfte z. B. 
eine Gaͤrtnerin allein fuͤr 75 Rthlr. Kuͤchenkraͤuter in die 
Kaiſerl. Küche. ⸗ 

Der. Congreß ſchien auf eine labgere Zeit Oheschnet, 
was der Apparat zu einem großen Feuerwerke bewies, 
der erſt einige Tage vor der Abreife der Monarchen hier 
ankam, und mm wieder zurückgehen mußte, auch hatten 
die Schaufpieler: des: Fomifchen Theaters zu Paris bee 
reits Befehl erhalten, fich bieher: zu begeben, um auch 
zur Abwechſelung Luſtſpiele aufzufuͤhren. Allein auch 
dieſes wurde contremandirt. 

Die Refultate der Verhandlungen blieben uͤbrigens 
Geheimniſſe. Man konnte den großen Zweck der Mo⸗ 
narchen bei dieſer Verſammlung nicht ergründen, ob ſich 
gleich ſchon ſo manches wohlthaͤtige als Vorbothe des 
groͤßten Gluͤcks fuͤr die Welt, des allgemein laͤngſt er⸗ 
ſehnten Friedens und hergeſtellten Gleichgewichts der 
Staaten gegen einander zeigte. 

Zwei Kuriere franzoͤſiſcher und ruſſiſcher Seits gie 
gen am 14ten, und wahrſcheinlich wit Friedens vorſchlaͤ⸗ 
gen, von hier ad. | 

‚Der wuffifche. Minifter Graf von Romanzow reißte 
heute von: hier nach Paris ab, um dort die Antwort 
Englands auf die von beiden Monarchen vorgelegten Gries 
densvorfchläge abzuwarten... 

Für. Erfurt Hatte die diesmalige Anweſenheit fr 
Kaiſers auch noch dad Gute, dag er vermöge eines Re⸗ 
feriptd vom gten Detober der biefigen Univerfität eine 
Summe von 4006. Fr: jur jährlichen HatıRnanäg in 
den noͤthigſten Beduͤrfniſſen anwies. 

So blieb es eine Zeitlang ziemlich file, us am 
zten December das ſchon ſeit einiger Zeit verbreitete 
Beruͤcht das Hauptquartier des Herzogs won Auerſtaͤdt, 
Davbuſts, werde hieher kommen, Durch den Umſtand 
neht Waͤhrſcheinlichkeit erhielt, daß der hieher- bear» 
erte und zum Theil ſchon angekommene Artilleriepark 
er⸗ Rheinarmee ploͤtzlich Ordre erhielt, wieder theile 
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nach Fulda, theils nach Hanau zu gehen‘ Schon wa⸗ 
ren mehrere dabei angeſtellte Offtziere angekommen, un⸗ 
ter andern ein gewiſſer Lieutenant Eggerle, ein franzoͤſiſcher 
Schweizer, der 80,000 Thaler Geld von Fulda’ mit feiner 
Compagnie hieher eskortirt hatte... UAlle erhielten ploͤblich | 
Gegenbefehl und mußten wieder umkehren. 

Den aten Dezember gieng alles, was zur Artiule⸗ 
vie gehörte, von hier ab, Alle Buͤrger⸗ und Bauer: 
pferde wurden in Requifition gefegt, um: den in einzel⸗ 
hen Abtheilungen gehenden Train fortzubringen. 
| An diefem Tage war and) die Wiedereinweihung 

und feierliche Eröffnung der Predigerkirche nachdem fie 
beinahe zwei Jahre lang: werfchloffen geweſen war. nd 
während dieſer Zeit zu verſchiedenen Endzwecken ‚haste 
dienen muͤſſen; denn. einmal brauchterman fie zum Vers 
wahrungsorte der preußifchen. und: ſchwediſchen Kriegs⸗ 
gefangenen , . und zulegt wurde. fie-fogar in. ein. franzoͤſi⸗ 
fches Heus Magazin verwandelt. Dieſes ſo ſchöne gothi⸗ 
fche ‘Gebäude aus der’ grauen Vorzeit wurde in. diefer 
fangen - traurigen Periode: fürchterlich vermäfler, Die in 
derfelben befindlichen ‚alten Denkmäler, die fo manche, 
Äntereffante Erinnerung an. die Vorzeit weckten, wurden 
groͤßtentheils muthwillig zertruͤmmert, dad Schöne Baptis 
ſterium völlig: verfiümmelt und das um daſſelbe befindliche 
fünftlihe eiferne Gitterwerf, ein: Meiſter ſiuͤck in feiner; 


Art, wurde halb geſtohlen, und die andere Hälfte. ver: 


bogen und gertrümmere. - Die an den Wänden befinde, 
lichen Bitdniffe mehrerer: Geiftlichen,, Die: einſt an Diefer: 
Kirche ſtanden und deren Andenken noch in Seegen bei 
ihrer Gemeinde bluͤht, wurden den Flammen geopfert 
oder zerriſſen. In den Taufſtein hatten die Kriegsge⸗ 
fangenen s. v. ihre Nothdurft verrichtet, welches ſchmu⸗ 
zige Werk fie uͤberhaupt in der ganzen Kirche ausgeubt 
Hatten, fo daß kein Winkel derſelben davon befreit. war. 
Was die Gefangenen noch verſchont hatten, wurde Dpın 
den bigotten Tagelbhnern und Handlangern beim 
Heu Magazin vollends verwuͤſtet, und beſenders die: 
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ſchone Orgel beinahe durch Eittivendung der Drgelpfei:. 


fen in ein leeres Gehaͤuſe verwandelt. REN 

Durch die freiwilligen und großmäthigen Beiträge 
der Bürger und Landleute ded Erfurtiſchen Gebietes, 
wurde diefer fchöne Tenıpel nach und nach gereinigt und 
fo weit wieder hergeſtellt, daß der Gottesdienſt darin: 
nen am. heutigen Tage wieder eröffnet werden konnte. 
Saͤmmtliche Schulkinder, Maͤdchen und Knaben, erſtere 
— „mit Kraͤnzen in. den Haaren, gingen uns‘ 
ter Anfuhrung ihrer Lehrer früh halb ‘9 Uhr, gefolgt von 
den Geiftlihen der Kirche, Hertn Senior Dr. Engels 
Hardt, Diakonus Loſſius und dem Füfperriong:Collegip 
unter feſtlichem Gekaͤnte vom Gt. Pauli Thurme, voh 
weldyen früh von 6 Uhr an von den Stadrmufifänteh 
deiſtliche Lieder : Melodien geblafen worden waren‘, nach 
der Kirche, wo ſich eine unheheure Menge Volks einge: 


funden Hatte, die, ſobald ber Zug durch die große Kir: 


thür eingetreten’ wär, ſogleich im feierlichen hergerhebert 
den Ehrflang in der von blaſenden Zuftrumenten bei 
gleiteten herrl. Geſang: ;,Gelöber ſey ver Herr!" aus⸗ 
brach, was jedes Herz ergriff und vielen Anweſenden 
Thraͤnen in die Augen lockte. Nah einer vom Herra 
Cantor Stolze aufgeführten zweckmaͤßigen Muſſt, vor 
Wolfs Compoſition, betrat der Senior Engelhard die 
neu beforitte Kanzel and hielt eine Predigt voll Euergie 
und Kraftı — Nachmittags: wurde des großen Ro zum 
prahtwalle Hpmne:-Preig dir Gottheit! aufgaſuͤhrt, und 
der ‚würdige Verfaſſer von\ Gumal and Lina, Der mora⸗ 
fifcpen Bilderbibel und. fo mancher ‚andern. gefchägteh 
Schriften, Caspar Friedrich Loſfius, Diafonys an dies 
fer Rische, Hisle ‚eine, Predigt, Die, tiefe Kährumg ‚bei 
allen Eee c... 3 
AAnd ſo endigte ſich dieſe Feierlichkeit, die viche 
Glieder, anderer Gemeinden, ſelbſt viele Kacholiken, here 
beigelockt haiteee. — 
‚Ani äten.Dezamber traf ber WMarſchatn Davouſt, 
Herzog, von Auerſtedt, mit einem zahlreichen Gefolge. 
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bier ein. Mit ihm kam der Genetal· Fntendant Ville⸗ 
manzp, der Ordonateur en Chef‘ Chaiipob, und, — 
dergl. Blutſauger hier an. 

Der Stadt. blieb die Verſorgung des ganzen, ſehr 
anſehnlichen Hauptquartiers und der bedeutenden Gars 
niſon. Nicht weniger mußte die Provinz den unterhalt 
und die Verpflegung des großen frangöfifchen kazareths, 
welches ſich bier befand, deftreiten, "und die Urenftfien 
und Beduͤrfniſſe aller Yet, der Menge von Butcaus/ 
anſchaffen. . i 
& Davouſts erfte Handlung in Erfurt war, daß. er, 
in Verbindung mit dem Indendanten de Vismes, eine 
geheime volijei errichtete , bei der, ſich ‚zu unferer Schans 
de eine. Menge, hiefiger Bewohner ald Spione ‚gebrauchen 
ließen, die, ‚ordentlich dazu in Sold ‚genommen wurden, 

und die nun, an allen öffentlichen Orten, ſelbſt in, Pris 
vatgefelfgaften, die Unterhaltung belaufchten, und jedes 
Verdächtige Wort ſogleich dem. Jutendanten oder dem 
Chef der Polizey, Kahlert, hinterbrachten. J 
In dieſem Jahre ergiengen auch no eigene Su 

— ——— | 
| : Den: agfien Janner oe Embans Bögen 
Ealpreifes, ) 

Unterm raten März ein Verbot, nit * hie⸗ 
fige. Schwarz⸗ und Schoönfaͤrberhandwerk zu pfufchemn: 
Nat Am sten April erfchien eine Bekanntmachung des 
hiefigen Sanitaͤtscollegiums/ wodurch alles Pfuſchen in 
bie Arzueikunde ernſtlich unterſagt wurde. 
| Am iaten Juni machte der Magiſtrat die edle Hands 
fing jweier bier in Barnifon‘ liegenden " franzöfifchen 
Offiziere vom Sappeurcorps bekannt, die am zoſten 
Mai einen Menſchen und ein Pferd vom Ertrinken aus 
dem Geraͤſtrom bel dem Vogelſchen Garten mit kebens⸗ 
gefahr geregtet hatten. 

Den 2öften Juni wurde auf Befchldes ðeneral 
Bruned betannt ‚gemacht, daß zur Erleichterung ber 
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Gättseigenebfter; künftig auch die Wiethleute Enauar⸗ 
tierung erhalten ſollten. Due 2 

Vermoͤge einer Verordnung ded Gäu x*ᷣollegiums 
dom Iſten Auguſt wurden die hieſigen Ups eker auge⸗ 
wieſen, ſich bei dem Zubereiten ihrer Arzneyen war: der 
neuen preußiſchen Pharmacopaͤe zu richten. A 
Am 24ften Auguſt ergieng ein abermaliges Aus 
ſchreiben der Magiſtrats⸗ und Bürgerdeputationgdom‘ 46 
Simpeln, nachdem’ ſchon am — Aprit ein‘ feige 


eigenpt war. * 79 n Zu; 
“ Unterm zoften” — * ein neuer Arm 
Spirrerivtatif befaiint gemacht. -. 2 rin 


Den 2ten November: murde: von Bein Intendantin 
ke Abbée Briancourt die Dienſtentſetzuug des bisbergen 
Stadtdirettors von Danzen befatintigeihatht.. 

In dieſem“ Jahre‘ wurden 737 — — 
and 600 färben, mn u 


— — ⸗ Mt ? 
1338 134 * 


Bu J aa, 
Gleich beim Eintritt dieſes Jahres ** 
neue Polizei” organifirt, deren — aus — 
Perſonen beſtehen ſollte;e 
1) Dem General Inſpektor der‘ Bol J 


2) 2Polizei⸗ Commiſſairs. J — 
2)1 Setretait. — ——— 
H 2Abjcints T 


14 
pr 


5) einigen — 
‚Zugleich wurde die —** —— befannt 
gemacht, daß vie’ Studt kuͤnftig in Sectionen, und 
jede Section in 6 Quartiere getheilt worden fey: Jede 
Section kain unter: die ſperau⸗ Auffcht eines ‚Poligeia 

Eimmitfeits. Ä 
Die iſte Seecion beſtanb aus den bisherigen Ge⸗ 
aieihden Johannis, Nikolai, Gotthardi, Aegidi, Mathaͤt, 
Faurentii, Merkatorum, Auguſtini und Bartholomäi — 
finden unter der Aufficht des yo E Sonn 
Montas. et. ar :- 
€ 3 
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Die andern. 6Nuartiere der biäherigeh Gemeinden 
Wigberti, Thomä, Novi Operis, Bist, Darid, Severi, 
Pauli Benedicti, Michaelis und. Andreä. waren der 
fpezielen Mufſicht des Polizei-Commiſſairs Schuͤt 
unewar 8 
uniesm asſten Februar wurde von ber hieſſgen 
Nriugsv ind Domainenkammer bekannt ‚gemacht: daß, 
Hermäge_ eines Kaiſerl. Beſchluſſes, alle Capital =. und 
Ehwldforderungen nebſt den verfallenep und zur Zeit 
nicht entrichteten Zinfen, welche dem Kaifer, vermoͤge 
des Dekrets vom aten Auguſt 1807, oder aus jedem 
andern Titel zugehoͤrten, von ‚den Schuldnern vor bemg 
sften. April d.. abgetragen. werden, ſollten, wobei für 
Binjeot fäligen Capirake- 10’: Gent, für die vom uften 
April 1809 bis dabin 1810 fähigen 125 p. €. und für 
dae nicht fälligen Capitale 15 p. C. auf dad Capital 
"und das Viertheil der verfallenen und ‚nicht „bezahlten, 
Zinsruͤckſtaͤnde erlaffen werden follten. =: 
Aum 2uſten Februar. ergieng von der Magiſtrats⸗ 
and Bürgerdeputation ein Ansfchreiben von: 12 Simpelun. 
Den agften wurde der Profeflor ‚der, Philoſophie am 
hieſigen evangelifchen Gymnaſio Petri, wegen eines von 
ihm in die Erlurtiſche Zeitung. eingerüdsen, dem frans 
zöfifchen Gouvernement anftögigen Artilels, durch einen 
Seſchluß des Herzopd von Auerfledt feines. Amtes ent, 
ſetzt, wurde aber auf gemachte Vorflelungen, durch ein 
anderes am ıgten April bekannt gemachtes Arreté mies 
ber eingefest. Nahe E12 | Bir ee ie an > # 
Am sten März gieng das Hauptquartier ded Her⸗ 
gogä von Auerſtedt, dad unferer Stadt eine betraͤcht⸗ 
iiche Summe gekoſtet hatte, wieder von bier ab. =. 
Am ızten Mai Nachts ı2 Uhr farb Johan Chris 
ſtian Kittel, Organiſt an der Predigerkicche, im 77ſten 
e feines Alters. Er mar geboren allhier zu Era 
we Am Jahr 1732, den ıgten Februar. Er befuchte 
ae Mllge Predigerfchule und dag Rathögymnaflum, und 
dieng dann nach Leipzig, wo er ſich unter der eitung: 
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des großen Sebaſtian Bachs m einem der erſten Or⸗ 
gelſpieler Deutſchlands bildete. Bach verſicherte ſelbſt, 
von allen ſeinen zahlreichen Schuͤlern in dieſer ſchweren 
Kunſt nur einen Kittel und einen Krebs gebildet zu 
haben. Unter letztern verſtand er den nachmals in Al: 
tenburg als Muflkdireftor und. Organiften angeſtellten 
J. Krebs, von dem wir fo viele ſchaͤtzbare Kirchenmuſi⸗ 
fen beſitzen. Kittel wurde in der Folge zu Langenſalz 
als Organiſt an der daſigen Haiptkir je. umd kehrer ar 
der, Naͤdchenſchule angeſtellt. | 

Hier lebte er mehrere Jahre und berhetrathete fich 
auch mit einer dortigen wohlhabenden Baͤr rgerstochter, 
mit der er ‚mehrere Kinder zeugte, Die, aber * in der 
Jugend wieder ſtarben. Im Fahr erhielt er an 
9. J. Jakob Adlungs Stelle dem Kuf' ais Drganift an 
die hiefige Predigerfirche, und die Liebe zum Baterlande e 
bemog ihn, diefen Ruf anzunehmen. — 

Ob er gleich erſt in den letzten Jahren ſeines Ri 
bens ſich durch Herausgabe des bei’ Taven 'in Altona 
erfchienenen Holſteiner Choralbuchs und des in Erfurt - 
bei Beier und Maring heraus dekom menen angehenden 
praktiſchen Hrganiften, fo wie durch 6 in Leipzig geſto 
chene Sonaten der muflfalifchen Welt ald Schriftfteller 
befannt machte, war doch vorher durch die zahlreichen 
Schüler, die er durch’ feinen Unterricht zu geichickten 
Drgenfpielern gebilder hatte, fein Name in ganz Deutfch: 
land. befannt. Er bat mehrere treffliche Drgelfpieler 

egogen, unter denen wir nur einen Umbreit, Ringe 
I Fiſcher zu nennen brauchen. 

Die veremwigte Herzogin Anna Amalid von Weimar 
ſchabi⸗ ihn ſehr, und er ſollte ſie ſogar auf einer Reiſe 
bach Itallen, die fie in Geſellſchaft Göthes und Herders 
unternahm, begleiten. Allein aus einent“ wunderlichen 
Eigenſinne, der unter die hervorſtechendſten Züge feines 
Charakters gehörte, verbat er diefe ihm Dargebotene, 
. jur: Vervollkommnung feines muſtkaliſchen Talents ſo 
herrlich geeignete Gelegenheit. Er weernahn Lu den 
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nem. ſchoͤne Mörgeu 4 Uhr, unter, "ht — 
gieinng fe Ki, euinde, und ‚Bekannten ,, uf 3 
gen Barfüßer Kir: of begraben, währe 5 
des eFeen ors vor Kl ws 





ten. — - 
Rein De enfmal. Begeichnet die | Stäte, moi 
eines Manne xuht, der Erfurt Ehre. nude, @ 
Andenken lebt. i in ‚den Herzen feiner. ( Schüler, J 
a Glaͤck verdanfen, und in dem feiner — de, 
einen intere ſſanten Gefelſch er bein 
Dann — und liebten. 

Am 27ſten d. M. fam vom. biefigen Go on dern 
ber. Befehl, den Peter sbers ſchleunig zu. — ov 
wozu unter andern 120,000 Portionen Fieiſch⸗ 
werden ſollten. 

Den iſien Julius machte die Magiſtrats⸗ und Su 
gerdepusation , ‚ein ‚neues Anlehn von 39,006 ——— 


das von den Buͤrgern aufgebracht werden follte, bet 


Am ziel. arb der ehemalige en 
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Den sten wurden wegen der Nähe der öſtreichi— 
dt Bofhöten pikets auf der Epriaföburg und weiter 
inana aufaefellt. a 
Den 5ten murden die Zugbruͤcken vor unſern Tho⸗ 
üı Stand gefegt, um einem allenfällfigen erſten feinds 

Ingtiff abzuhalten, auch wurde ein beträchtlicher 













‚ Borvath Pülver auf den Pereröderg gefhalft. ' 
as aöten, feng an an den Stabiptasen ausjir, 
Deh Laien 3 


iffen. Ein Zheil der MUtmeebagage, aänge:, 


& gegen Abend hieran, , . 
achmittags wurde hier we⸗ 


J 








„Die Nacht vom t6ten auf deu 1zten Dies, mar, 
räch, det, dis, auf die Schlacht bei, Jena folgte, eine, der 


chen deren Unterbringung 
man ſich nicht gefaht hatte machen, konnen verur⸗ 
ſachen mußte. Man wußte gar nicht, wo man allen dies 
fen Beuten, die uns ſo unvorbereitet auf den Hals fas 
men, Quartier verfchaffen foßte. Die Soldaten irrten flu⸗ 
end und föhreiend auf den dunkeln Straßen umher. 
1 Fifchmarfte ‚lagen die eingerhctien Truppen auf 
e* Erde, in wilder Unordnung bingelagert. Nehfaceln 
nd R inje brannten ü rall, „Die Beute harten Lichter 
tet * Gear fe en. müffen,, um die tabenfchwarze 
lad ie, urch trübe voin Horizonte herabhangende 


A, welde Verwirrung das Blue Pins einer, 
* ‚ak J } j 
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Gewitterwolken noch ſchauetlicher wurde, einigerwaß 
zu erhellen. Man brachte indeffen die Leute unter n Es 
ehen wollte, ſechzig bis fiebenzig zuweilen in ein . 
Gegen Morgen eilte alles nach, der Einquartierung | 
miſſion, um. ſich darüber. zu —32 dag man ” 
übermäßig bilent. hätte. Die ch Kan sen don. 
dei Klagen. über die Ausfchweifun ifu igen ie ie 3 
beſonders die Holländer, fie erlaubt hatten. Ge 8 
Uhr früh Fam. der König von Weſtphalen zu Yf erde 
dem Generalſtabe bier an, und flieg, im — 
gebäude ab. Die Jaͤger und Leibgarde zu uf, ‚Tage 
ten fich ‚auf dem Plage dor dem Palais auf, die Erb 
wo fie big Mittag liegen hin und dann eiſt Einguat 
tietimgsbillette erhielten. Zwei ——— er: 
de nebſt vier 'Bardegenadiers Dewachten den Pi 19: 
zum Föniglichen Hauptquartier. 
Nacmutag brachen ein großer Theil der. ieh ; . 
genen Truppen auf, um nach den ihnen angervjefen } 
Dörfern, zu marfchiven, von denen mehrere außerf 
belegt waren. ‚Die Kantonnenients erſtreckten ich t 
das Gothaifche und Beimarifche Gebiet. So lage 
3. in Schtershahfen allein 800 Mann mit 600 Pierde 
- Die ‚Holländer, die fich am übelften betragen ha n 
mußten zaerſt die Stadt räumen. Es blieb nur 
2490 Mgnh ftatfe Garde und das 6te Welphäl 
Finienregiment in der Gtadt. Lebteres hatte 
Fahnen von violetter Seide mit Bold geſtickt ir 
die Juſchrift Rand: | | 
















Der König von Westphalen . ar 

dem Istem und gten Bataillon BE 

. des 6ten Linien - Infanterie „Regiments, a —* 

Im eömifchen Kaifer logirte der General Grat en 
und im weißen Roß der holländifche General Anthing, 
ein geborner öthaner. Auch der General Reu l, Go 
verneur don Eaflel, ein Schwager des Könige, a 
eine Schweſtet der erften Gemahlln deffelben „eine Des 
noifelle Wütterfon aus Amerita, zut Fran hat, befand 
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fich Sier. Es war ein — gutgebauter Mahn 4 mit 
einer einnehmenden Phifiognomie. — Die Sachſen, die 
bei diefem Korps fich befanden, lagen feitwärts. 
Den szten Fam ein oͤſtreichiſcher Parlementär mit 
einem Km: hier an und murde zum, König ges 
A 
vr ie Jaͤger und Fußgarpe des Königs verließen heute 
ng er. Auch das noch hier liegende Weſtphaͤli⸗ 
fanterieregiment marfchirte. gegen 2 Uhr Nachmit⸗ 
ab, Dagegen ruͤckten um diefe Zeit 2 Regimenter vom 
ge „miedet, in die Stadt und wurden eigquastiett. 
en ıgten Morgens, r rollte der Generalmarſch durch, 
die & n. Die geſtern hier eingeruͤckten Regimenter 
giengen dene wieder ab. Dagegen rückte gegen 9 Uhr 
das gie hollaͤndiſche Sinfanterieregiiment bier ein. Die 
öffreichiftgen Parlementaͤrs reiften heute wieder ab. 

Die Nachricht von dem Waffenſtillſtande zwiſchen 
| Oeſtreich nuund Frankreich, die die oſtreichiſchen Parlemen⸗ 
taͤrs gebracht hatten, wurde heute hier bekannt gemacht. 
Zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends reiſte der Koͤnig von 
Weſtphalen nebſt ſeinem ganzen zahlreichen Gefolge, un⸗ 
ter Eskorte der hieſigen Ehrengarde, nach Caſſel ab. 
Ein: unabſehlicher Zug von Bogen, Kurfpen und Neue 
gern folgte ihm. = © 

Am agten war der Inhalt⸗ des Waffenſtilfands 
wirklich an: allen Ecken angeſchlagen. Kein. Pferdewa⸗ 
gen durfte ohne Paar. Stadt hinaus. Heute kamen 
and). 96 ſaͤchſiſche Dffiierd hier an, die. einguartiert 
‘wurden. Gie famen von der Armee bei Wien, um 
Rekruten au holen. 

In der Rache vom zoften bis zum 2ufei gieug der 
| Artileriepart, der bei Ilversgehofen ſtand, von hier ab. 
Hundert und ſechzig Pferde wurden dazu gebraucht. 6 
Uhr Abends fuͤckte das gte holländifche Infanterieregi⸗ 
went hier ein und wurde eiuquartiert. 
| euge wurden ginige hollaͤndiſche Soldaten, die ſi ch 
u ei yeisliben gegen die Bauern hi vergangen, 


\ Ze 
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gefehloffen hieher gebracht, und vor der St * des 






Sie erhielten von jedem —— nah, der Re z 
paar Maulſchellen, und wurden daun Au Sie 
geführt. um von da auf die Galeeren gebra t au wer⸗ 
den. Dabei wurde ihnen vorgeleſen, daß weih fie‘ 4 
wieder die geringſten Erpreſſungen erlauben, wi 

fie , auf. der Stelle binnen 24, Stunden eifgoſ 
den fofiten. 

Den arten war Geheralrevue auf: dem Ri Pr * 
dem Johannisthore, ju der fammiliche hler legende 
Truppen in Gaͤlla marfchirten. Am ſchoönſten nahm ſich 
dabei das gte Regiment aus, beſonders die Grenadiers, 
die lauter koloſſale ſchoͤne Maͤnner waren. duch ihr⸗ 
Muſik, bei der ſich viele Mohren befanden, Kat fhön. — 


Die ‚Holländer betrugen . fich,. beſonders auf Den 
platten: Laude,aͤußerſt ſchlecht. Mehrere Bauern verlie⸗ 
gen ihre Häufer, um den Mißhandlungen ſich zu ent⸗ 
ziehn. An Subordination fehlte es ganz, und. die. Dffir® 
ziers waren nicht im Stande, die Exzeſſe zu verhindern⸗ 
die ſtuͤndlich von ihren Leuten begangen wurden. 

Ain 23ften Morgens um 7 Uhr verſammelte ſich 
das gte Regiment auf dem Fiſchmarkte, wo es gemuſtert 
wurde. Der oſtreichiſche General Graf Merveld kam 
heute hier an, hatte eine lange: Unterredung mit dem 
General Gratien und reiſte dann ſogleich wieder nach 

dem oͤſtreichiſchen Hauptquartier ab. Ueber den Gegen⸗ 
ſtand der Unterredung erfuhr man pichts, — Ren 
lei Vermuthungen gewagt wurden. ©: 

Der ‚2glie. war endlich der glückliche zäh, wo 
hollaͤndiſche Diviſion, deren Abmarſch unſere Sehnſucht 
fo tange geraͤuſcht hatte, von hier ab nach, Braunſchweig 


zu marſchirte. Die hier liegenden 4 Regimenter nebſt 
einer Menge Bagagewagen verfammelten" fich frühe auf 


dem Unger. zus 8te und 7te Regiment marſchirten 
zuerſt ab, ud das Öte und die folgte. Eiite ee 
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a0. Sue folate Dem Zuge.. Die Kavallerie, die 
dem Sande lag, war ſchon ‚früher aufgebrochen. .. 
6 Den sten Auguſt gieng der König von Sachſen 
tb, nach Dresden zurüc, nachdem er fich eine 
Ing, ‚in Frankfurt am aufgehalten batte. In: 
„ Ehrengarde begleisete ihn,. und „die primatijchen 
| n,. die „unfere Befagung ausmachten, paradirten. 
a ı4ten wurde das den folgenden Tag fallende 
ur feſt Napoleons mit allen Glocken eingelähtet, 
d "aus. den, in, Gotha geborgten 2 eifernen Kanonen, 
u den, obnaefahr 20 Schüffe ‚gethan. 
e Den ı5ten Morgens 6. user donnerten die Kanonen 
‚alle Glocken ver Stadt ertönten. ‚Gegen Io Uhr 
‚fi der feierliche and diesmal wirklich fehr imz 





















ı Mi Ant: aller biefigen Autoritäten, aus der Woh⸗ 
des Intendanten, nad ‚de Dombkirche. Ihn er: 
— ein Derafchement der ‚hießgen n bürgerlichen Eh: 
| de zu. Pferde, im ihrer neuen ſehr reichen, ‚Unis 
—* ſie ſich bei der Gelegenheit machen ließ, mo 
durch. einen anf Valladolid vom. aten. Jänner d. J. 
te Faiferl, Beſchluß, die Erlaubuiß erteilt ‚worden 
war, fic- faiferl. Fönigl. Ehrengarde auch Fünftig mens 
J n durfen, und die dermalen aus einem Korps von 
22 u Leuten beſtand. Auf fie folgten 2 Neiotong 
atiſcher Grenadiere, unter Voraustretung ihrer Sams 
| , Baldhorniften und koloſſaliſchen prächtig tlei⸗ 


Trompeten und Pauken gieng ‚vorber, dann Fam ‘der 
ntendant, und, fämmgliche zu den Dikaſterien und der 
Bel gehörige Perfonen,. fo wie ſaͤmmtliche noch 
ier beſindliche hollaͤndiſche ———— und der uͤbrige 
[ der, Ehrengarde zu Fuß. Zwei Reihen primaris 
aber Jaͤger begleiteten den Zug, ber, yon; 2 An 
peimatifcher.. Voltigeurs geſchloſſen wurde. "Die Kano⸗ 
nen. — And die Glocken lauteten waͤhrend dies 
m Zuge, nach der Kirche: In dieſer wurde ein feier; 
5 a Aalen und, von Der KERN des 





auch an Korps Duffanten, 7 


zuvr)ıs 


fie gedeckt und niit Fayente⸗Geſchirt befegt wären. —* 


“ten die Aufſicht bet diefem Mahle. Als die Berfam 


; hen. — No erhielt nach aufgehobener Tafel‘ igde ers 


tung der ‚Strafen. Die Wohnung des Intendanen 


2 
— 
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ERROR, vom gräfidenten von Reſch am "Hr 


geführt, wurde In eihem rothſammtnen Beutel für 4 


Armen Geld eiggeſammelt was auch, von de Fraͤulei 
von Reſch, die von dem primatiſchen Mg 
Horadam begleitet würde, geſchah. ẽkamen einie 
go Thaler ‘ein. Während dem Te A murden aber 
mals die Kanonen ‚geiößt und alle Glocken gelliten 
Nach Yır Uhr Mittags gieng der feierliche Zug ala 

nämlichen Drdnung, nie er gekommen. war, auch wi 

zuruck Nachmittags ı Uhr derfammelten fi bei: 268 
Arme auf dem Rathhaus ſaale, wo mehrere 






Rathskellerwirth beſorgte die Speiſen 2 Peiſon 
hieleen uͤberdies allemal eine Flafche Wein, Bie 
hauptleute und einige von der Bürgerdeputarion 


fung einige Glaͤſer Bein getrunken hatte, erwachte 
kaune, und ſie wurden aͤußerſt freundlich und gefprächle 
und die Fuͤlle des Wohlbehagens brach b bh 
den alten Weibern in laute Toafts aus, Die fie ber ua 
Wohl Napoleons und der hleſigen Autorirären außbradge 
ten. Der Inte ndant de Vismes mit feiner 4 

Praſdent yon Reſch mit feinen Töchtern und mebrei 
angelehene Derfonen kamen nach 2 Uhr auf deu Gadl, 
sum diefe arme aber fröhliche Geſellſchaft ſpeiſen u 


* 
— 
en eu ns = — 













fon, durch den Magiſtratsregiſtrator Spangenberg, 4. 
zugeſtellt. Ihr Dankgefuͤhl brach beim Abfchied im 
Befang : Nun danfer alle Bott! auß, hach deifen € 
den Saal verließen und fich vergnügt nach Ha 4 
a So emdigte ſich diefe Scene, bie pri BR 
ruͤhrend wat, und eine ‚Menge Zuſch auer — 
Ständen, fie au ſehen, —— hatte. 
Hr wurden die Kanonen abermals abgefenert, aber Sa | 
geläutet, nnd wie es finfter wurde⸗ begäun die Erleuch⸗ { 





— 
— 
* 
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beim Sadrikant Triebel auf bem Anger, war gang. nit. 4 





4 


kampen bedeckt. In der Mitte der Facade erblickte man 
Napoleons Bild im großen Krönungscoftüm, mit dem - 
Scepter ‚in der Hand... Unter bemfelben fand: -. 
Esto tu diutissime nobis Caesar, nulla ‚Virtus 
nobis dulcior. esse potest. . 


uUeber dieſem Bilde erdlickte man das Großfring 
der Ehrenlegion. Im Saal der Intendanten : Wohnung 
war Souper und Ball. An dei Fifcherfehen Haufe auf 
dem Anger, der Wohnung des Commandeunrs der bier 
garniſonirenden primatiſchen Truppen, Obriſtlieutenants 
Horadam, prangte über dem Erker kin koloſſaler Stern, 
der ganz von Lampenſchimmer ſtrahlend einen ſchoͤnen 
Anblick gewaͤhrte. Die Wohnung des Praͤſidenten von 
Reſch glich einem Feenpallaſte. Das kaiſerliche Palais 
oder Regierungsgebaͤude, das nach der Abreiſe des Mar: 
ſchall Davouſt, der es zuletzt bewohnte, jest leer fand, 
war mit ein paar kaͤmpchen gar dürftig erleuchtet. Dad 
Kaufhaus dagegen war glänzend mit Lampenſchimmer 
umſtrahlt, fo wie auch der hintere Fluͤgel des Rathhau⸗ 
ſes, den die Generalpolizei mit Inſchriften und Sinnbil⸗ 
dern hatte ausfchmücen laſſen. Von den Bürgern hat 
ten nur wenig ihre Hänfer erleuchtet, und in manchen 
Straßen, befonderd zu St. Paul und in der Schuhgaffe, 
herrſchte eine egpptiſche Zinfternif. Gegen 10 Uhr 
Brachten eine Anzahl bei den Dikafterien angeftellte Be: 
amte, den Intendanten eine Nachtmuſik, wobei fie ein 
Pied nach der’ Melodie: God save the King! abfangen, 
und ein Gedicht Überreichten. Vor dem Brühlerehor 
im fogenannten Keffel, gab diefen Abend der Feuerwer⸗ 
fer Lüfter aus Böhmen, zu Ehren Napoleond, ein 
Feuerwerk. Uebrigens wogte eine gedraͤngte Volksmen⸗ 
ge an biefem feftlichen Abende durch die Straßen. 


Am ıgten früh sieng der noch hier zuruͤckgebllebene 
Theil der hollaͤndiſchen Diviſion mit der ſaͤmmtlichen Ba⸗ 
gage, fort. Es waren ohngefaͤhr * mo mit einer 

Anzahl Wagen. | 


1 | Bi | 
Am ꝛsſten giengen auch die primatifchen Truppen 
Am 2ıflen November, Nachmittags gegen 2"tihr, 
„ Rarb hier im 78ſten Jahre feines ruhmvollen Alters, 
einer unſerer verdienteſten und verehrteſten Patrioten, 
der ehemalige koͤnigl. preuß. Rammerpräßdent zu Min: 
den, Freiherr von Dachröden auf Thalebra. Er lebte 
ſeit einigen 30 Jahren mit ſeiner Famille in unſeter 
Stadt, und war bier-der. Beſchuͤtzer der Biffenfchaften, 
ber Gönner vieler Gelehrten und Kuͤnſtler, und. der groß⸗ 
mürbige Wohlthäter der Urmen.: Sein talentvoller 
Sohu, der ehemalige Kurfuͤrſtl. Mainz. Regierungsrath 
und nachherige Domdechant zu Naumburg und Gtifis: 
rath zu Zeig, Ernſt, von Dachröden, gieng ihm ſchon vor 
einigen. Jahren im Tode vorau. Seine Tochter, Cato⸗ 
line ‚von Dachröden, Gemahlin des ehemaligen koͤnigl. 
preuß. Geſandten an den italieniſchen ‚Höfen, und jetzi⸗ 
gen. Staatsminiſters, Freiherrn von. Humbold — be⸗ 


fand fich mit ihrer Familie in Rom. Um die Sehnſucht 


ihres alten wuͤrdigen Vaters zu ſtillen, der fie vor ſei 
nem Hinſcheiden noch einmal ſehen wollte, hatte ſie den 
Entſchluß gefaßt, in kurzen von Rom ab und bieder zu. 
reifen, um im Maj den 78ſten Geburtstag ihres ehrwürs 
digen Vaters mit za feiern... Allein der Tod Überrafchte 
ben Grels ehe er fichd perfah, und alle aͤrztuche Hülfe 
ſcheiterte an einer heftigen Bruſtentzuͤndung, die ihn in 
die Ewigkeit beforderte., Er wurde in: dag Chor der 
Barfüßerlicche. begraben, mo, auch, das Grab feiner ihm 
fhon.vor 20 Jahren vorangegangenen Gemahlin; einer 
gebornen Fräulein von Hopfgarten, fich ‚befindet, an des 
ven Seite er hun ruht. Auch ruht bier .feine. Mutter 
und ein junges Fräulein von Bord); Tochter des Kon. 
Preuß. Generallieutenants und Gouverneurs von Magde⸗ 
‚burg, Freiherrn von Borch, die feine Nichte war. F 

Unfere Stadt verlor viel an dieſem edein Greife, 
ber ein Beförderer alles Guten "and Schönen war: 
Dur die Stärme des legten Kriegs litten feine Güter 
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fee, und die ſtarke Contribution, die er: überdies bezah⸗ 
len mußte, verbitterten ibm feine legten: Lebenbtage. 
Bor einigen Jahren rührte ihn der Schlag, fo daß er 
die Sprache verlor und an allen Gliedern völlig geläbnt 
wurde, doch ſtellten ihm’ die Aerzte ſoweit wieder ber, 
baß er den Bebranch feiner Sprache und Glieder wies 
der erhielt und noch 3 Jahre lebte, ;-Aber nun verlangte 
der TB fein Opfer, und der edle Marin, den viele noch 
Kin laͤngeres Leben wünfchten, gieng zu feiner ihm vote 
angegangenen Familie, in eine here Belt Gindter, Ä 
Friede, Friede, ſeiner Age! 2% 


gu, diefem Jahre wurde auch eine verbefferte Ly⸗ 
turgie bei dem Gottesdienſte in den evangeliſchen Kir— 
chen eingeführt, und deshalb folgende Abkuͤndigung von 
den Ranzeln verlefen: 


Da mit Genehmigung der oberfien. allhieſt * Lan⸗ 
desbehoͤrde zur zweckmaͤßigern Einrichtung‘ des öffent: 
lichen Gottesdienſtes, und. zur Beförderung fleißigerer 
und nuͤtzlicherer Abwartung ver üffentlichen Gottesver⸗ 
ehrung ‚eine Abkürzung ‚der zeichen gewöhnlichen Lys _ 
turgie-vorgenommen werden fol, fo. machen wir hiers 
durch den fämmelichen allbiefigen mwangeliſch⸗ Iutperis 
ſchen Gemeinden befannt, daß ; 


"sn fünftigen Sonntag, als den Zten p. Evirhatiad 
d. 3, der Öffentliche Gottesdienſt fruͤb 9-Uhr feis 
nen Anfang nehmen, und 
s) ein Lied weniger als either gefungen werden, und 
das Abfingen der Kollette, der Sonntagsepiftel und 
Evangeliums wegfallen fol, und erwarten wir das 
ber, daß von jetzt an die Eingepfatrten jeder evan⸗ 
deliſch⸗ lutheriſchen Gemeinde um fo geneigter ſeyn 
werden; den oͤffentlichen Gottesdienſt nicht nur flei⸗ 
iger als zeither gefchehen zu beſuchen, fondern auch 
mit wahrer shriftlicder Andacht und Aufmerkſamkeit 
abzuwarten da durch vorbeſagte Abkürzung der 
Ehe die haͤufigen m lauten Klagen ſehr vir⸗ 


. 
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‚fer ͤber bie tage Den ie ofencichen Gorers⸗ | 


vertan of 
- Das weiniſteriun 
Engelhardt, Senior. 

"se: rate November — uns ein — 
Schauſpiel, die Hinrichtung eines Deliquenten durchs 
Schwerd, und zwar wurde Samuel Grün, ‚ein-Bands 
mann aus Walſchleben, früh y- Ahr, auf ver Gr Mi 
chaelis Batterie des Petersbergs, auf dieſe Art, vom La 
ben zum Tode gebracht. Er bafte vor 3 Jahren bei 
Gelegenheit der Retirade der. Preußen und ded Vordrin⸗ 
gens der Franzoſen, einen franzöfifchen Soldaten; der 
init einigen feiner Kameraden aus dem benachbarten 
Dorfe Wittern, wo fie ald Nachjügler hatten plünbern 
wollen, don. den Bäuern verjagt worben ivar, etmordet 
und. zwar hatte er dieß auf eine empoͤrend grauſameè 
Weiſe gethan, indem er dem Franzoſen erſt durch einen 
Flintenſchuß das Bein zerſchmetterte, ihn darauf ins 
Waſſer warf, wieder lebendig herausholte, und nachdem 
er ihn vor den Kopf geſchoſſen, endlich begrub⸗ Er 
war in diefer Racht aus feinem Gefängniffe. aifıden 
Rarhöhofe, auf einem Wagen, bei Fackeln, nach ven 
Petersberge gebracht: worden: Gein Beichtvater der 
Paſtor zam Auguflinern, Frauke, begleitere ihn, nachdem 
es ihn vorher zum Tode vorbereitet. hatte, auf ſeinem 
legten . furchtbaren Gange. Der. Scharfzichter Müller 
aus Weigenfee, der fein Meiſterſtuͤck an ihm machte, 
hieb ihm, ob er gleich einen dien Hals hatte, den Kapf 
‚mit einem Streiche vom Ruupfe- Gegen Abend trugen 
die Studenten den Kadaver auf ihren Schultern nach 
dem onatomifchen Sheater. — 

Dieſes war feit. kurzem der zweite Deliquent, det 
auf dem Peter oberge hingerichtet wurde. Der erſte war 
ein gewiſſer Franzos, Alexander Coutance, aus Verſail⸗ 
les, der waͤhrend der Zeit des Hauptquartiers, des Her⸗ 
zogs von Auerſtedt, wegen verſuchten Meuchelmords 
durch ein ni dein biefigen Rathhauſe Öfen gehegtes 

Kriegti 
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Kriegsgericht zum. Tode verurtheilt, und den Tag dar: 
anf früh 9 Uhr auf dem Perersberge: hinter der Kirche 
erſchoſſen wurde. : Es mar ein’ junger fchöner Manıt, 
Mir ein paar kohlſchwarzen Augen und eben ſolchem 
Haar. Der — en — ihn zum 
— 4* 

Noch san in — Sabre föigende Sefannts 

Madungen und Verordnungen.  ” 

Am goſſten Auguſt eine: Berordnung des Intendan⸗ 

ten; verinöge welcher, zur Unterhaltung des’ hiefigen 
Straßenpflafterd, von allen befeinfommenden vlerden 
ein Pflaſtergeld erhoben werden ſollte. 

Den 23ſten September von Seiten bed Geheraf: 
Intendanten der veferbirten Pradinzen, eine Bekanntma⸗ 
Hung, daß für diefe Provinzen ein Inſpektor der Berg: 
und Salzwerke, der Fabriken, ‘Hürtenwerfe 2c., die zu 
den Faiferl. Domänen ‚gehören, angefiellt worden ſep, 
deſſen Inſtruktion beigefuͤgt worden war. | 

Am_zoften Ditober wurden die Gewehrfeheine- durch 
cine Arrete des Intendanten alldier eingeführt.“ _ 

"Den asften November erſchien ein Stempeledikt 

Am gten December wurde, bie Aufhebuug der jeite 
her eingeführt gemwefenen Mehlwage befannt gemacht 

Auch die Verwaltungskammer erhielt in dieſem 
—*8 eine neue Geſtalt. Der bisherige Kammerdirek⸗ 
tor von Sarenſprung wurde’ feiner. Stelle entſetzt und 
der biäperige Landrath von Reſch wurde Präfident, der 
Hofrath v. Weiffenborn, Profeſſor Dominikus, ber Rans 
zelliſt Apell, aber Raͤthe und ein. feauyöfifcher Emigrant 
Goller, Beiſitzer dieſes Collegiumsß. 

Auch wurde in dieſem Jahre ein ſogenanntes Schule 
ollegium errichtet; :bei welchem 18 Waͤthe angefielt wur⸗ 
den, zu deren Beſoldung jeder Ackerbeſitzer 3 ed 
vom. Ager — nr — ty 


ss 
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| ae; none | 
Die fie immer mehr. Häufenden, REG 
| Herbeifpaffung - den, Bürgern: endlich ohnmoͤglich Aen 
‚machten Daß. ſich 44 derſelben in dieſem Jahre muthvoll 
entſchloſſen, ihre Beſchwerden deshalb an den Laiſer 
ſelbſt zu bringen. Ihr Vorhaben wurde aber noch in 
erſten Entſtehen verrathen, und mehrere dieſer ſogenannien 
Inſurgenten wurden feſtgenommen. Unter ihnen wat ein 
Maierialiſt, Namens Feder, der, als man ihn verhaf⸗ 
tet hatte, gleich im erſten Verhoͤr alles befannte und 


| enideckte. Ein gewiſſer ancien militatre Namens Kel- 


Jemain, war von den 44igern: erwaͤhlt worden, die in 
dieſer Abficht verfaßte Burfehrife,. dem Kaifer nach Pas 
ris zu — Dieſe lautete. folgendergeſtalt: 


Die Buͤrger der Stadt Erfurtt 
* — 


E M. den weiſte der ——— und ET von. 
Stalien- ıc. : | 
„Birel: ... 

Bon dem Augenblide en, m — wir unter dem 
hohen Schuge S. M. famen, big auf den heutigen 
Kag, war unfere Aufopferung ohne. Grerijen. "Bir 
haben mit Much und Gelbfiverläugnung alle 
lichkeiten, welche durch den Krieg und ae 
" herbeigeführt worden, ertragen GM: wurtden von 
unſern guten Willen uͤberzeugt und die Zufuiebenbeit, 
welche Sie uns bezeigten machte und“ gda 
Ihren Schutz rechnen zu koͤnnen. * 







Aber Sire! dieſer Slücksſtern, welcher nd ine 
gute Zukunft verſprach, werfihwand ebeu'fo | bald ei 
er erfhienen war... &. M. gegebene Befehle zur Er⸗ 
eichterung der Provinz, wurden nur: zum Theil aus⸗ 
' geführt, die durchgehenden, Truppen; welche Aus den 
Magazinen verpflegt werden -folten, wurden mur- Eurje 
Zeit aus denſelben verpflegt, nach welcher die Laſt 
wieder anf Die Cinwohner zurüdfiel, Die Conttihw 


Abhen fräb nicht nur mit —* Strenge beibehal⸗ 
"ten worden, ſondern wir haben auch noch Neue Abs 
‚gaben leiſten müffen, welche ung bisher ganz" unbe⸗ 
kannt waren. Troz alles Eifers, dem wir den Be⸗ 
fehlen S. M. nachzukommen und befleißigten, waren 
wir doch nicht im Stande dieſe neuen Auflagen aufs 
uötktigen. 

Bon 16 October 1808 an bis zum Abgang bei 
Hahprauärtierd der Nhgnarmee im Fruͤhjahr 1809, 
war Feine: VBeränderung unferer Privilegien, fo weit 
fie J. M. genehmigten, gefchehtt, „ader von da ah 
konnten die: Ausgaben der Provinz nut durch bedeus 
tende Anlehn gedeckt werden, welche vereinigte mit zer 

alten Schuld ohngefaͤhr 111,000 Franks jährlich. Ins 


tereffen ausmacht. Eine neue Auflage von 120,600 , 
Franken wurde im Jahr 1809 erhoben, und eine von '- 


60,000 Franken in diefem Jahre. Auflagen aller Art 


wurden den ſchon beflehenden ohnedieß alljugroßen noch 
beigefügt, welche die Unterthanen zu Grunde richtes ' 


‘teren. : Die Beſoldung der Bedienung, welche nach 
ſolch vorbhergegangenen. Ereigniffen hätte verringert 


werden muͤſſen, wurde im Gegentbeil um 240,000 “ 


Franken für dad Jahr 1610 vernrehrt: 


Die Provinz iſt nicht mehr im Stande den unge⸗ 
heuern Abgaben, denen fie ohne ordentliche ER | 


fung unterworfen iſt, Gnüge zu leiſten. 


Wir zweifeln keineswegs, daß die värerliche: Hald | 


J. 9. unſere Leiden lindern, ſobald Sie nur Kennt⸗ 


niß von der Groͤße derſelben und wie fie und zu Bo⸗ 


den drüden, haben. 


Der heißeſte Wunſch der Provinz if; aufgenommen 
ja werden unter die Geſete, die E. M. der großen 


: Nation gaben, um ung mit dieſer der väterlichen 


Bohlchaten erfreuen zw Fönnen, welche Sie. ihnen 


unſere Wuͤnſche zu den Juten Ihres Thrones legen 
» fonnen, Haben wir au biefer — * Hrn. Bons 
. 2 
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zereau Bellemain gewaͤhlt und ihn mir unferer Bol, 
‚macht verſehen, eine alte in ſich zurückgegogene Mi⸗ 
litairperſon, von deren Liebe zum Gonvernement 
„wir überzeugt find. Dieſen haben wir.beauftragt, F. 
M. x. die Bewegungsgruͤnde unſers Verfahrens aus⸗ 
einander zu ſetzen. R— je — 
Wir bitten E. erhabene Majeſtaͤt unterthaͤnigſt, 
unſere Klagen guͤnſtig anzuhoͤren, uns Erleichterung 
werten zu laſſen, und ung mit der Huld zu erfreuen, 
die die große Nation unter der Regierung. E. WM. zu 
arniegen das Gluͤck hat. Ra He 
Wir nehmen. ung die. Freiheit, und zu: nennen. 
TR ee Majeſta 
F u. treuſte Unterchanen. 
Nun, folgten die ‚Unterfchriften, von 44 der anges 
ſehendſten Buͤrger. — 
Die Beſchwerden uͤbrigens, die Bellemain beauf⸗ 
tragt war, dem Kaiſer vorzutragen, waren folgende: u 
1) die außerordentlichen Ausgaben, zu denen das Eleine 
Faum mit 40,000 Seelen bevdikerte Land feit 186 
gezwungen fep. Na 
2) die fi auf 284,000 Franken belaufeude Steuer. 
8) daS zahlreiche bei der. Verwaltung angeftellte Perfon . 
nale, dad mie der Größe des kandes und feinem Ver⸗ 
- mögen in gar feinem Verhaͤltniß ſtehe. | 
4) die Vermehrung deſſelben und die Gehalte, die vers 
bunden mit noch unbekannten Ausgaben, in den Fis 
...Banzen des Jahrs 1810, ein Defizit von 24,000 Zw. - 
- hervorgebracht hätten. ea, REINER 
S die Repartition dieſer Summe auf ’die Stadt und 
das platte Sand: und: Blankenhain, weiche allein: von * 
Der Kammer: ohne Zuftimmung der Sandeödepusation, R 
gemacht worden. J Elfe a, 
reine. Auflage: oder Contributions⸗ Ausfchreiben von 
120,000 Fr. oder 30,000 Rthlr. fuͤr das Fahr M09, 
und eines dergleichen von Go,000 Fr. (18,090. Nthir.) 
für. das Jahr a8I0.,. .... .. re —— 


* 
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7) die: Verwaltung der Fonds, wovon die Kriegsausga⸗ 
ben beſtritten werden und. welche ſich die Verwal— 
inngskammer angemaht hat, ohngeachtet der Wider⸗ 
Peg der Bürgerdeputatich, welche: beauftragt war, 
dieſe Fonds beizuſchaffen/ und die ſie ang bisher ver⸗ 
woltete. ER 
8) die der zur Rediſion der öchiniung weſcinnen Com⸗ 
miſſion verweigerten Rechnungen und Belege. — 
O) das enorme Perſonale ver Polizei "uiid Die ir der⸗ 
kung der Ausgabe gemachten Auflagen, | 
16) die’ Einführung der Patentftewer , welche: ſich u 
den alten Privilegien und‘ der Degledung, vo kandes. 
Mmicht vertrage 
* der unerſetzliche Schade, den die ‚Son barch 4 
LCLranſitozoll erleide, und der für 371325 Br. und —* 
Centimes verpachtet iſt 
12) die außerordentliche Auflage, welche auf die Aecker 
des platten Landes gelegt iſt, und welche ſich auf 
25,900 Fr. Di: um die Ausgaben des Marſtalis 
u decken. | 
3) bie Verkaͤufe und Verpachtungen opne Öffentliches 
Anſchlag und Verfteigerung. - 
14) die Verſchwendung bei: J weiutot Borfpann. 
19) der elende Zuſtand ver, Penſionaͤtrs. 
16) die Verbindung mehrerer Stellen in einer Perfon. 
Kid die Vermehrung: der Ausgaben, durch Exrrichtung 
"eines and 13 Perfonen beſtehenden Schulkollegiums .· 
18) die Verbote‘ des’ Handelsverkehrs mie Italien, der 
Schweiz und dem -nördlihen Franukreich. 
19) die Eertififate, welche in dem Bürean der Intendas 
tur über alle aus⸗ und eingeführte Gegenſtaͤnde be⸗ 
Jahlt werden muͤßten. 
den nicht befolgten Befehl I. M., die Truppen vr 
den Magazinen zu verpflegen, um der Provinz * 
Erforderniſſe des Kriegs zu erleichtern. 
Waͤhrend man von Seiten der Regierung und vo⸗ 
lizei nach mit der Unterſuchung der Verſchwoͤrung be⸗ 


* 


4354 
ſchaͤftiget war, reiſte Belfenisik mit einem alten Safe 
verſehen, heimlich nah Paris ab, — 
m „Dem - Intendanten wurmte dieſer ohne: fein vor⸗ 
wiſſen unternommene kuͤhne Schritt der Buͤrger gewal⸗ 
waltungsbehoͤrden, dem General⸗ Intendanten der xeſer⸗ 
pirten Proxinzen, Grafen al Ola: daree i 
Kenntniß: stm u 
BGeſchwer es auch damald war, in: ‚Barid. zu eine 
Audienz beim Kaifer zu gelangen, beſonders fuͤt einen 
anbedeusenden. Partifulier, wie Bellemain war; fo. mußte 
dieſer doch durch mancherlei Kanaͤle und alte Bekannt: 
ſchaften, die er während feiner militairiſchen Laufbahn 
gemacht bater,<und in der, Hanptiiadt jetzt wieder: fand, 
Sb. Zutrier zu. den Miniftern-uud endlich, felbft zum Rais 
ſer zu verfhaffen, der ihn fehr gnaͤdig aufnahm, und 
* bie. überreighte- Bunte “ leheriegung. Lu) * 
perfprah. —- uf | 
Witr klich erbieke der Ba Hauptanartier der Mel 
armee commandirende General Compans, der ſich da⸗ 
mals zu Hauover ‚befand, den Auftrag, eine Commiſſion 
‚zu ernennen, die ſogleich an Ort und Stelle RR: — 
und Beſchwerden uuterſuchen ſollite. 
Bellemain, der feinen. Iwest nn erreicht zu Haben 
un feine Sendung beendigt glaubte, reifle nun ſogleich 
‚208 Paris vach Erfurt ab, und brachte einen 8alvum 
Condactum mom Herzog Deu Auerſtedt mit, der ſosleich 
se Schritte hemmte, die man:.von Geiten deß erboß⸗ 
‚ten In owanten wad der Genetal⸗ holizei gegen: 
beabſichtigte. ir 
Die Anfunft ber Sommiffion verzögerte ach — 
fen, und. da man non Seiten der 44ger eine dahinter 
ſteckende Gabale vermuthete, fo wurde Bellemain aber: 
mals beauftragt, nach, dem Hauptquarsier-zu reifen, und 
dort. beim General Compans ſelbit die Abſendung der 
Commiſſarien au betreiben, — Diefer war dazu bereit: 
wilig, und gieng even, fo wie dag vorigemal, mit ek 


F 
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nem alten Parifer Paſſe Heimiich in einer Deierhkirfche 
von bier ab — und geradezu nach Hancver. Aber fhon 
bei Brügge begegneten ihn die beiden ernannten Come 
wifärien , ein gewiſſer Baron Sannier und Beaumont, 
beide Inspeeteurs de Revue, und folgl. Intendanten 
And’Collegen des Herrn de Visines, was für den guten 
Msgang der Sache nicht viel "Hoffen lief — da feine 
Krähe der andern ein Auge ansfrast. 
Mur einige Stuinden in Hanover 'verweilend, von 
wo der General Compans fehon nach Braunſchweig ab: 

eift war, gieng Bellemain eiligft wieder nach Erfurt 
ig wo er anch einige Stunden vor den Commiſſa⸗ 

nkam. 
Sogleich nach der Ankunft der Commiſſarien, Die 

im Gaſthof zum Kaiſer ihr Muartier nahmen, begann 
die Unserfuchung der Klagepunkte, die aber mit To we⸗ 
nig Ernſt und fo oberflächlich berrieben wurde, daß es 
den Bermwaltungsbehörden nicht ſchwer fiel, durch aller⸗ 
lei Vorwaͤnde die meiften derſelben von ſich abzumälzen, 
fo-dag’ihnen am Ende die Commiffarien noch viele Com⸗ 
plimente uͤber ihre vortreffliche Verwaltung machten, 
und ihrer aufs vortheilhaftefte in ihrem Berichte, an 
dem Kaifer zu gedenken verfpradhen. 

Es war folglich durch diefe kaiſerliche Commiſſion, 
von der man ſich ſo viel verſprochen hatte, gar nichts 
fir das allgemeine Beſte gewonnen worden. Vielmehr 
wurde ed nun noch fchlimmer, wie vorher, und der Ina 
tendant, deſſen Wuth gegen die fogenannten 449er feine 
Graͤnzen kannte, gab Befehl in einem Schreiben an die 
Verwaltungskammer, daß diefe binnen 24. Stunden Des 
fehl geben follte, daß alle diejenigen Perſonen, welche 
Ewie er ſich ausdrůckte) eine vorgebliche Bittſchrift am 
EM. in Betreff der Klagen über die Landeslaſten und 
befonder® über die nach feiner. Meinung über alles Lob 
erhabene Verwaltung untepfchrieben. hätten, wenn fie 
ihre ganze ihnen - angefegte Vermoͤgensſteuer nicht bes 
gahle Haben würden, dazu binnen 3 Tagen unter Strafe 


ur?! Bann 


ilitairiſcher Eyekution augehalten werben. follten, "Das 
—* ——— ‚lautete folgendermaßen; 
un; m Bir Kaiſerl. Königl. Commiſſair ꝛc. ‚fügen a 
wiſſen ‚allen und jeden, denen es angeht, daß wenn 
Aufolge der aufruͤhriſchen Bewegungen, weiche darch 
einige Uebelgefiänte, dieſer Stadt: gegen bie obrigkeit⸗ 
Ps, Behoͤrden eyregt worden, ich. wahrnehme daß 
bie öffentliche Ruhe und. Drdgunggefört,.merden, 
oder daß „einige ‚geheime Geſeuſchaften oder Zuſam⸗ 
menkuͤnfte in dieſer Stadt oder auf dem. platten Lan⸗ 
de ſtatt baben, fo; werde ich, fie arretiren und in die 
-  „Gefängniffe der Stadt, bringen laſſen, bis dahin, 

Ihro Durchlaucht, der Hr. Fuͤrſt von Eckmuͤhl, ihre 
| A eunekefpblun wird Die Berwaltungsfammer 
„ wird beauftragt, dieſe Befanutmadung ‚an. allen, Ir 
. ten, wo ed noͤthig ſeyn wird, auſchlagen zu laſſen, 
aud uͤder ihre Bollgiehung zugleich mit dem Veasiſtrat, 
der Beneralpolijei und den Amtleuten zu wachen; wel⸗ 
. Ge legtere, befonderd angemiefen werden, .die in. gegens 
„„ wäruiger Befanntmachung enthaltenen Befehle, mig.der 


— 


größten Strenge auszuführen. · Yen 
Tros dieſes furchtbaren Parents ließen ſich Die kuͤh— 
nen 448er doch fo wenig irre machen, daß fie Bellemain 
fogar eine nochmalige Reife nach Paris machen lie gen, 
um ſich dort yo moͤglich beim Kaiſer ſelbſt über Die par⸗ 
theiiſche Commiſſion zu beſchweren. a ae 
trotz ‚allen Außauren, mit feinem alten Paſſe glckli 
dort an, und ed gelang ihm wirklich, mit, dem Kaifer 
au. fprechen, der ihm. -einmal einen gewiffen Tag und 
Siunde beſtimuite, wo er vor ihm erſcheinen und. feine 
abermaligen Beſchwerden ihm überreichen ſollte⸗ 
Aber noch, am Vorabend deg Tages, wo dies ge⸗ 
ſchehen ſollte, wurde Bellemain auf Davouſts Befehl 
verhaftet und nach der Forge gebracht, wo. er eine ge⸗ 
raume Zeit ſitzen mußte. Man hatte bei ſeiner Ver⸗ 
haftnehmung feine, ſaͤmmtlichen Papiere verſiegelt, . die 
auch ſtrens von. der Parifer Poligei- durchſucht wurden/ 
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weil man. ibn; Bott. meiß, welcher ſtaatssverraͤtheriſchen 
Abfichten „befchuldiget haste... . Da man aber durchaus 
nichts Verdaͤchtiges fand und. befürchtete, der kuͤhne Bel: 
lemain anöchte abermald Gelegenheit finden, den Kaiſer 
wifprechen ; hielt man: fürs rathſamſte, ihn ſobald wie 
möglich aus Paris fortzuſchaffen, und er erhielt mit- feis 
ner Freiheit: die: Weiſung, Paris binnen: 24 Stunden: zu 
verlaffen, was er auch that,-und.num wieder in: Erfurt 
ankam. Hier. wurde er bei feiner Ankunft vonder Ge: 

neralpoligei mißhandelt und in Verhaft gebracht, doch 
nach einigen Tagen» ebenfalls wieder losgelaſſen. — 


= Am ı1öten Januar entfland vor dem Auguſtthore, 
kin ſogenannten Spielberge, eine Feuersbrunſt, wodurch 
+ Häufer in. die Aiche gelegt wurden. 


"Den aaften ergiens von der hieſigen Kammer ein 
Fublicandum, vermöge: welhem das Publifum gewarnt 
wurde, fich an den zum allgemeinen Nugen und Beften 
und. zur Verſchoͤneruug der Umgebungen der Stadt an⸗ 
gelegten Baumpflanzungen nicht zu vergreifen, auch wur: 
de die ſchon unter der Mainzer Regierung.emanirte Vers 
ordnung erneuert, nach mwelcher der durch die Frevel 
und Befchädigung der Bäume, und, Wiederanpflanzungs⸗ 
folfen entſtehende Schade immer von. der betreffenden 
Gemeinde wieder erfeßt werden muß. 

Den ıgten machte der Magiſtrat befanut, daf nach 
einer ihm mitgetheilten offtziellen Nachricht den 25ſfen 
und 27ſten d. M. 2 Bataillons ſaͤchſiſcher Truppen durch 
hieſige Stadt geben und einquartirt werden würden, 
‚ Die Bürger würden daher aufgefordert, diefe Truppen 
eined mir dem Kaifer der Zranzofen allürten und eng 
verbundenen Souverains freundlich aufzunehmen und 
gut zu verpflegen. 

Am 29flen. meldete der akademiſche Senat dem dud⸗ 
likum, daß der Kaiſer die Bibliotheken des vormaligen 
Benedictiner » und Karthaͤuſerkloſters, fo wie des Se⸗ 
veriſtifts, als ein kaiſerlich Domainengeſchenk mit der 
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Mniverfitkedbhßttorhel zu vereinigen, und dadurch der ef⸗ 
‚ fentligen Senusang zu überlaffen geruhet habe =" 

Das herrliche Gelaͤute des ehemaligen St Pater 
Stifts und Kleſters auf dem VPetersberge, das unter die 
ſchoͤnſten und volltoͤnendſten Deutſchlauds gehörte, dat 
uns fo oft durch ven harmoniſchen Einklaug feiner Thue 
an, feierlichen Tagen und Kirchenfeſten eutzuͤckt Yard; 
werklang: mie der Aufhebung des Kiofterd, die reinrähien 
den Glocken verfiummten; und ihre Akkorde; die wie 
ſterſtimmen durch die Lüfte zitterten, wurden ferner wicht 
mehr gehört, und am 27ſten Februar d. 3. wurden auf 
Befehl der framöfifchen Domainenbehörde. ſaͤmmtliche 
Glocken an den. Meiftbierhenden ofentlich verkauft, & 
waren folgende: a 

2) Eine go Eentner ſchwere, 22 30” weit in di 
meter, 60 Zoll buch und im Ton €. 
2) Eine 25 Centner ſchwere, 35 Zoll im Diener, * 

Zoll hoch, Tem gid. 

9) Eine von 17 Eentnern, zoll weit, 36 Zoll u, 
Ton F. 
| 4) Eine von 16 Eentnern, 48 Zoll weit, ss 3000, 
Ton Bil. 
8) Die große Meßglocke, g Centner, 27 Zoll met 
30 Zoll hoch, Ton unbeſtimmt. 
6) Die mittlere Meßdloce, Centner s 300. nik, 

20 Zoll Hoch, Ton H. und C. 

7) Die Meine Meßglocke, 3 Eontuer, 28 Zon wi, 
> 23 Zoll hoch. 

8) Eine vergleichen‘, 23 Eeutner, 26 zou weit, * 

Zoll hoch, Ton Cis. 

Am ıgten März ergieng zur Berahluns dei dr 
Provinz Erfurt für das Fahr 1809 auferlegten Ertta⸗ 
ſteuer, & 60,000 Fr., ein Ausſchreiben von 3 Simpein 
Am ı6ten' April erfchien von dem hier neuerrichte⸗ 
ten Sunitätssollegio” eine. Befanntmachung, daß jeder, 
der einen erfoffenen, erhängten, erſtickten, erfrornen 
oder ſonſt Veruungluůckten reöfe, ihn — der Sm 
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des zu fnchtenden gemiffen Todes entziehen ; und dann 
fogleich die Anzeige an die Polizei oder den Vorgeſetzten 
des Dres machen folle: Dem treuen und. fchnellen Er: 
füllen: diefen Pflichten wurde eine Belohnung: von. & 
Kihlt. zugeſichert. — Auch wegen den Scheintoden 
‚machte: dies Collegium Verhaltungsregeln zu deren Bes 
handlung befannt, fo wie ed dad kuriren innerlicher und 
Außerlicher Krankheiten durch Winkelärgte und andere 
unbefugte Perſonen bei Strafe unterfagte, and eine Res 

vifion der Arzneimitteltaxe vornahm, wodurch die Preiſe 
der mehrflen Arzueimittel herabgefegt wurden. — 


or Yen wären Juli 'ergieng eine Warnung eben dieſes 
Collegii, wegen dem nnvorfichtigen Baden an’ gefährli: 
den Orten, auch unterfagte ed allen Aerzten und Bunde 
ü ten, ein Rezept ohne Unterfchrift ihres Namens und 

ifegung des Datums in die Apotheken zu fchicken. — 


"In, Diefens Donate erhielten wir bie traurige Nach: 
Ad aus Berlin, daß unfere ehemalige fo hochverehrte 
und innig geliebte Königin „und. Landesmurter Luiſe 8. 
®. am ‚roten d. des Morgens 9 Uhr jur unausfprechs 
lichen Betruͤbniß ihres Koͤnigl. Gatten und hohen ga: 
milie das zeitliche mit dem ewigen perwechſelt habe. Die 
Areale mar gebpren den zpten März 4776, und mar 
Fahre und, 18 Wochen alt, als fie der Engel des 
odes ihren Unterthanen , entführte, Diele Thränen 
durden der Herrlichen nachgeweint, und die Nachricht 
MB ihrem Tode erſchuͤtterte alle Herzen. — 
Unterm 2sſten d. machte die Finanz und Domäs 
enfaunmer. befannt, daß. der Fond der von Brendifchen 
‚Rilitairfchule feinen Theil der Eaiferl. Domänen aus: 
‚mache, ſondern derfelbe die von dem Stifter ‚gegebene 
Anwendung, nämlich zum Anterricht der Erfurtiſchen 
Soldatenlinder, unterm Schug und Aufſicht der öffentl. 
Behörde erhalten felle. 
Durch eine Sefanntwahung unterm = Angnft 


iz 
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fegte das Hiefige Oberſchulkollegium einen Preis von ao 


Nihfe: auf die beſte Zeirbeting einer —2R 


für den Schulunterricht. 
Vermoͤge eines Arresd des — Alias 


| . wurde dem Entrepreneur ;desuhiefigen Pfandhauſes ein 


Privilegium exclusivum-ibetbilliger , und mit demſelben 
die Garantie der Kaiferl. _. — für gedachte 
Leihanſtalt verknuͤpft. —— — — — 
>: Degen Auguſt war eine fäiferl« Verorönnns, 
ernithaltend den Tarif der Eitzgangszoͤlle für verſchledene 
Produkte und Waaren, angeſchlagen. STR, 290 ut: den 

Am .ugten Dezember wurden durch eine Volizei⸗ 
Verorduung „Dir. Rang. «bei den —5 
eingefüht. ur ur 
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Gleich zu AR, dieſes Jahres idiena eine Ber 
Fanntmachung der K. K. Finanz = und Domainenkam: 
mer, wodutch die Berminderuhg der Vatentſteuct ange: 
jeigt wurde, 

Am aten Si, wurde durch ein Pablikandum be 
Sanitaͤtscollegli das Begraben der kLelchen in den Elrch 

‚Und andern verfchloffenen Orten verboten." > 
Die Geburt des Königs von Rom, aim roſten 

dieſes Jahres, in verewigen, ließ es die hlenge Fin 
and Domainenfamiıer bei einem Lobgeſange, den‘ = 
diefer Gelegenheit anſtimmte, nicht bewerben, ſond 

- fie traf auch Anſtalten, eine fo wichtige Begtdenhett 
durch ein Denkmal der, Nachwelt zu überfieferh; du wel⸗ 
chem Ende fie auf dein Anger einen 75 Schuß Hohen 
Obelisk auf Koſten von’ Stadt und Rand errichten 

der war nur aus hoölzernen Balken emporgethuͤr 
doch mit einer Gipskruſte uͤbertuͤncht und weiß. und roch 
marmorirt aus einiger Ferne geſehen, wenigſtens einen 
ziemlich maleriſchen Effekt machte. Die an dieſem hoͤl⸗ 
zernen Denkmale in Lapidarſtyl befindfichen Inſchriften 
hatten ihren Verfertiger kein großes Kopfjerbrechen ge: 
—— denn ſie waren ſehr lakoniſch, die eine lautete: 


* 
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Den, 2osten- März, 1813, und die andere: Napoleon: 
dem,Grofsen. . RE . 

Yach wurde in diefem Fahre die fogenannte Napos 
leons hoͤhe im Steiger, mit Aufopferung eines Theild des 
bier fo thenern umd uns fo unentbebrlichen Holzes, ans. 
gelegt... Ein im griechiſchen Stpi erbauter runder. Tem⸗ 
vl, der auf, einer von Erde aufgeworfenen Erhöhung 
ſtehend, feine Kuppel ſtolz über die. ihn umringenden 
Kichen emporſtreckte, enthielt die von DAN in Gotha ges 
formte Büfte Napoleond. Oben auf der Gpige der 
Kuppel, ‚ die, diefed Denkmal: kriechender Schmeichelei 
deckte, praugte eine Giegesgättin mit Schild, - Schwerd 
und Lanze. Dee — 

Die Ausſicht, die man übrigens auf dieſer damals 
mit einem Springbrunnen, Grotte ‚und Blumenbẽeten 
geſchmuͤckten Höhe genoß, war. entzuͤckend. Drei durch: 
den Wald gehauene breite Gänge. gewährten jeder dem 
Belchauer eine andere Anſicht. Durch den erſten einen 
%eil des Dreienbrunnens, mit feinen. Gemüßegärten, 
Yappelalleen , Baumgruppen. und wie. Silber. glaͤnzenden 
Srunnenfreßklingen, fo wie die durch eine Gruppe von 
Yappeln hindurchſchielende Milchinfel mit ihren freunds . 
lien Gebäuden und Teichen.. Weiter nach der Gera: 
iu erhebt ſich aus Dunkeln Büfchen eine einfache gothi⸗ 
(he Kapelle, mit ihren Glockenthuͤrmchen, die zu ‚de. 
tmantifchen Anlagen des v. Weißenbornifchen Gartens ges : 
hört. Brunenkreßklingen, die mit ihren Smaragdgrün 
das Auge erquicken, durchfchneiden die lieblichen Gartens. 
rartbieen in allen Richtungen. Meber dem Banzen ere - 
hebt ſich die alte Veſte Cyriaxburg mit ihren grauen 
Thͤrmen in alterthümlicher Majeftät. Durch den zwei⸗ 
ten Durchſchnitt ſieht man Die Stadt mit ihren zahlrei⸗ 
hen Thuͤrmen, über Die der Petersberg mit feinen Bar 
fionen hervor fich hebt, und der dritte wird durch die 
Andficht des Ettersbergs Hegränzt. — — 

Am ıgten. April machte das Oberſchulkollegium bes 
lannt, daß die K. K. Finanze und Domainenlammer 
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den von ihm entworfenen Plan, zu einer Verſorgunge 
anftalt für die Wittwen und Baifen der kLandſchute hee 

genehmiget and deſtaͤtiget Haben”; 

Am 24ſten April wurde bekannt gemacht, daß vo 
der hohern franzoͤſiſchen Behörde die Genehmiqung uͤbe 
die Errichtung einer Gensdarmerie, zum. Nutzen un 
Sicherheit der hiefigen Provinz, eingegangen ſey, u 
die Koſten zu deren Unterhaltung ‚durch ein ‚Sensdet 
mengeld, nach Art einer Pyfſener aufgebracht werde 
ſollten. 
Am 2aten d. M. wurde die hieſtze Töchterfchute i 

Gegenwart‘ der höhern Autoritäten, Der verſammelte 
Eltern der Zöglinge und mehreren angefehenen Perſone 
von der Buͤrgerſchaft, eroffnet. Es war ein felerliche 


Morgen, der mit allgemeiner herzlicher Theilnahme un 


Kührung von allen Anwefenden begangen wurde, fi 
wie es auch der Zweck diefes Tages verdiente. "Di 
Berfammlung war im Haufe des Direftors; "Herrn Dia 
Eonds Loſſins, anf einem Saale; den Tags vorher di 
Föglinge mit Guirlanden und den erſten Blumen dei 
Frühlings geſchmuͤckt hatten; fie ſeibſt in Feierkleidern 
dreißig an der Zahl, ſchloſſen mit den Lehrern in de 
Mitte, der Verſammlung den ſchoͤnſten Kranz. "Die Beier 
lichkeit wurde mit einem Lobgefange, begleitet von mu 
ſikaliſchen Inſtrumenten, eröffriet, worauf der: ‚Direkte 
ein feierliched Einwelhungsgebet fprach, worin er di 
Allguͤtigen um Seegen für diefe nach feinem Willen ver 
richtete Erziehungsanftalt, bat. Nach einem nochmafige 
Geſange, verlad derfelbe eine Rede, angemeſſen “de 
 Beierlichfeit des Tages, welche vorzüglich den Gedankt: 
enthielt, daß Erziehungs» und-Lehranftalten, wenn N 
gedeihen And von Dauer ſeyn ſollten, unter der unmil 
telbaren Aufficht und Sorgfalt des Staats und um 
Vorgefegten leben müßten. 

Nach. Endigung derfelbei trat eine der PERTM 
Auguſte von Refch, auf, und hielt mit Anſtand und An 
much eine Eurze Rede, in der fie für ſich und im Da 
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en. der. Mieſchalerianen, den ——— Vorgeſetzten 

Befoͤrderern dieſer wohlthaͤtigen Anſtalt Danf abs 

ttete. Drauf ſorach S. Hocmwürden ber Praͤlat 

Muth, als einer: der verordneten Curatoren dieſer Töch⸗ 
terſchule, einige Worte mit ſolcher Herzlichkeit und Ju⸗ 
aigkeit, die auf alle Zuhörer und beſouders auf die keh⸗ 
ser und Zöglinge einen tiefen Eindruck machten, womit 
er befonderd mit väterficher Würde diefe an ihre Pflich⸗ 
ten anwies, und ihnen im Namen. der höhern Behörde 
allen "möglichen Schug und Unterſtuͤtzung zuſicherte. Die 
Beierlichkeit wurde wit wieberholten Gefang geendiget. 

‚Der Ausdruck der. theilneßmenden freude, fo. vier 
ler ‚gegenwärtigen Eltern uud Menfchenfreunde, zeigte 
nicht nur ihre Zufriedenheit mit dieſer neuerrichteten 
— ſondern ließ auch erwarten, daß es der 
Wunſch und das Befireben jedes redlichgefinnten Va⸗ 
serlandgfreugdes ſeyn wird, daß dieſe Auſtalt ihren: wohl⸗ 
thaͤtigen Zweck ‚erreichen und ſich zum Seegen der Mit: 
und Nachwelt. unter ‚ung erhalten möge. 
Am zoten Mai ergieng abermals: zur Beſtreitung 
verſchiede der ſtaͤdtiſchen Ausgaben, ein Ausſchreiben von 
& Simpeln. , 

Auf Befehl des Raifers worden durch eine Bekannt: 
machung vom ıgten Mai | 
) die beiden gleichifchen Schlöffer, 

+29 die katholiſche St. Geveri: Mfarrkicche, 

8) die evangelifche Prediger: Pfarrkirche, 

4) bie .eingegangene Johanniskirche, 

5) die: eingegangene St. Mathiaskirche, . | 
als Domainen in Befig genommen, und als folde in if. 
fentlicher Verſteigerung zum Verkauf ausgeboten. | 

Den ıflen Auguſt wurde die treffliche Drgel der 

ehemals fo ſchoͤnen Benedictinerfirche auf dem Veters⸗ 
berge gleichfalls verſteigert, wo ſie denn die Gemeinde 
des Dorfes Buͤßleben fuͤr ihre Kirche tavſte, deren Zier⸗ 
de ſie immer ſeyn wird. 
» die Verwaltungskamme; den —R des 
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Kaiſers vie irahe vorgialich re ni dor? 


genommen hatte, ſo ergieng einige⸗ Zelt — 
— Rn diefet Beer: ai 


so vi." zu Erfurt ;, * an : 6% 
Suiten doen irhten Auguſt art.“ 


Zur Feier der Geburt des großen BÄREN * 
die Zeit verherrlichty in der wir leben / iſt den rkren 
Anguſt zu Erfurt, daß unter. der Hedide des großen 
Kaiſers befteht, ein Feſt bereitet, zu dem jeder ſich ins 
finden wolle, ver Sinn und Gefuͤhl hat für große 
Eindruͤcke in größen Tagen. Ohne der hohen Beden⸗ 
„sung ded Tages ſelbſt zu gedenken, wird er ki f# 
. sag ſeyn für Kemmer und Verebrer der Kunſt und 

für Jeden, der eines hohen Genuſſes einpfänglich if. 
Auger den Freuden des Tages wird die Kuͤnſt den 
Muͤrdigen preiſen. Ein ſeltner Verein von Keunen 
der Mufif der erſten Kapellen des benachbatten Deurfihr 
lands, wird: fich beſtreben, dem Herrlichſten daßherr: 
rfichfte Dpfer des Genius und Talentes zu bringen, 
und mit dem erflen Meiſterwerke beuticher Zontuhfl 
Die Meifterfunft ihrer Darftellyng zu vereinen‘ 
erhabenen deutſchen Fuͤrſten det Nähe, des "Kahl 
von Sachfen Majeffät, haben ihre Kuͤnſtler dem gto⸗ 
ßen Feſttage beſtimmt, und feierlich bringt jeder hd 
Feſt feines eignen Genuſſes zum’ allgemeinen” Fefke. 
Unter der Leitung des Herrn Cantor Siſchoff zu Fran⸗ 
kenhauſen, der durch feine muſtkaliſchen Aufführungen 
geehrt ift, wird der Abend des feierlichen Tages wit 
den großen Eompofitionen ſchließen, in welchen Seutſch 
land feine erften Künftler erkennt. Die Foloffale Bars 
füßesfirche, prächtig erleuchter, - wird "dem Orcheſter 
Raum geben, in welchem 300 meiſterliche Spieler und” 
Sänger mit dentfcher Kunſt umd mit der Sängerfuift 
des befreunderen Zeaftend, dem BVroteltor des Vater⸗ 
— ve 
Noch 
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Noch nie verfammelte ſich in unferer. Nähe eine 

folche mufifalifche Akademie; fie konnte feinen größern 

Tu, ehren als diefen. 

Es bedarf wohl kaum unferer — ans Jubli⸗ 

uf); daß es diefe ſchoͤne Genüffe teile, . Das Große 

und Erhabene hat in ſich feine Beglanbigung, and - 

ed: wird ung Freude ſeyn, durch feltenen Genuß eines 

Tages Feier zu erhoͤhen, der dem er ” amd 
dem Erhabenen.: Ä 

— im * 1811. | 

ODie Sec und Domainenfammer: 

er) don Reſch 

Praͤſident. 


Dieſe pomphafte Ankündigung that Wirkung, wirklich 
kamen ſchon am .zgten. Auguſt eine Menge Fremde au, 
die der oroßen muſikaliſchen Akademie beimohnen mol 
ten. Auch eine Denge Virtuofen ang den Kapellen von 
- Dresden, Leipzig, Kaffel, Weimar, Gotha, Rudolſtadt 
und Sondershauſen, fanden ſich ſchon mehrere Tage: 
vorher. hier ein, um den Proben der Muſik beizuwohnen. 
Auch die Chorſchuͤler aus mehrern benachbarten Staͤd⸗ 
ten kamen hier an. 


Schon am sten Auguſt war in keinem Baflsope 
mehr ein. Logis zu befommen, wenigſtens waren die in 
den vorzuͤglichern, alle ſchon vorher beftellt, — Auch 
mehrere benachbarte Fuͤrſten PR bier ad, um ber 
Geier beizuwohnen. ⸗ 

Am Vorabende des: Feſtes — mit allen Glocken 
geläutet und 'die Kanonen abgefeuert, 8 Uhr Abends 
aber ſtroͤmte alled nach der Barfirßerfirche, wo die gros 
ge muſikaliſche Akademie ‘gehalten werden folte: Die 
‚toloffale Kieche, die Herrlich erleuchter war, war faſt 
ganz mit Menfchen angefuͤllt. Man hatte Geruͤſte ans 
gebracht, um die Menge der Tonfünfiler und Sänger 
bequem ’platiren zu koͤnnen. Hapdens Meifterftück, die 
Schöpfung, wurde nun mit einer WEIN MIETEN 

P\ 
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die man nur von einem: folchen ausgewählten Virtuoſen⸗ 
perein. erwarten ‚fonnte., Nach Endigung  diefes feltenen 
Conzerts, das man in der Vollkommenheit wohl ſchwer⸗ 
lich wieder hoͤren duͤrfte, begann die Erleuchtung der 
Stadt, und auf dem Rathskeller war großer. Ball, dem 
viele der, angefommenen Fremden beimohnten. + 

RKanonendonner und fellliches Glockengelaͤute be⸗ 
grüßte den Morgen des sten Auguſts, des Geburtstags 
des Kaiferd. Gegen 9 Uhr aber erhoben ſich fämmt: 


Uiche hiefige Autoritäten unter Begleitung der. hiefigen 


Schüsenfompagnie und der. faiferlichen Ehrengarde nad 
der Domkirche, wo ein feierliches Huchamt gehalten und 
das Te:deum-laudamus unter Abfeuerung der Ranos 
nen und Bäutung aller Glocken gefangen wurde. Abends 
murden abermals in der prächtig. erleuchteten Barfüfer- 
Eirche eine. Auswahl vorzüglicher Muſi kſtuͤcke der _größs 
ten beutſchen Tonkuͤnſtler aufgeführt. — auch wat die | 
Stadt wieder erleuchtet. Ä 
In der Nacht, vom roten auf den, often: d. m. 
Brannten in dem zum hiefigen Gebiete gehörigen Dorfe 
Dachwig, gr der beſten Wohnhaͤuſer nebſt Scheuern 
und Staͤllen, in Zeit von ık Viertelſtunde big auf den 
Grund darnieder. 
Ain gıflen Ditober kam der geheime: Sekretär, des 
Fuͤrſten von Auerſtedt, Mr. Noaͤ als Courier hier am, 
ſtieg beim Intendanten ab, und gegen Abend reiſte die⸗ 
fer: ſogleich nach Magdeburg zum -Fürften: ab. Mam 
cherlei Geruͤchte über den Entzweck dieſer ploͤtzlichen 


Abreiſe durchkreuzten ſich nun im Publikum. Einige 


meinten, er ſey zum Fuͤrſten herufen worden, um ſich 


wegen dem Vorgeben einer hier ſtatt gefundenen. Juſur⸗ 


rection zu verantworten; andere. ließen ihn fogar nach 
Paris gehen. Ale diefe Gerüchte verfchwanden aber 
fogleich. als der Jutendant am 5ten November wieder 


hier eintraf. 


Es dauerte aber gar nicht. Tage, fo wurde der ei⸗ 
— Grund ah Reife im Publiko befannt; Man 


= 
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hörte naͤmlich, eine Divifion. Cavallerie habe Zelehl er 
| galten, im Fuͤrſtenthun ‚Erfure Eantenirungsguartiere 
au ‚beziehen. Eine Nachricht, die und eben nicht ſehr 
ute, weil dadurch unferem ohnedieß fo fehr gedruͤck⸗ 
| u und bis aufs Hark ausgefogenen Bande, eine, ueue 
‚anerfminglihe Laſt aufgebürder wurde. Gern hätte 
man bie Kunde davon. in Zweifel gezogen, wenn nicht 
am, 6ten die beſtimmte Nachricht dem Magiſtrate mitge⸗ 
4 worden wäre, daß ſchon am 13ten die Spige die⸗ 
r Cavalleriekoleune bier einruͤcken würde, und man 
uͤr die. Verpflegung: diefer in 4 Regimentern be ſtehen⸗ 
a Truppenmaſſe Sorge tragen und Magazine herbei⸗ 
ſollte. Uebrigens werde nur der Generalſtab 
Beh 2 Eskadrons in die Stadt, die übrigen. aber auf 
* platte Land verlegt werden. 
Den aoten kamen a Generale der Diviſſon nebſt 
u. ſtarken Detaſchement Küraffiere bereits hier an. 
er. dieſer Generale hieß Hr. von Berfheim und der 
s te l’Heritier, Der Generaladjutant, der den erſten 
leitete, nannte fi der Baron von Gt. Hilaire, 
Alle Strafen waren heute ſchon mit Magazinfußs 
* bedeckt, deren Fuͤhrer, ob es gleich Sonntag var, 
die Sabathſtille diefes Tages durch Schreien und Flys 
hen unterbrachen. Die Verpflegung des Truppenkorps 
‚erforderte, wie man ſagte, alle Tage, 8a Walter Hafer, 
‚ohne Heu und Siroh · Welches alles das Zand. vor⸗ 
ſchießen ſollte. 
“... Den zıten gieng ſchon ein Küraffierregiment bier 
Buch, nach dem Tonndoͤrfer Amte; es mochte ohnge⸗ 
faͤhr 600 Manny ſtark ſeyn. Wie heute verlautete kamen 
bieſe Truppen aus Muͤnſter und der ‚dortigen Gegend, 
wo fie zeither cantonirten. Eine im Departement der 
Pippe ausgebrochene Ruhr, murde als Urfache angeges 
ben, warum fie hieher hätten marſchiren muͤſſen. Die 
hieher beftimmiten Regimenter waren das ote, zte, ate und 
1412. Letzteres traf am 12ten hier ein. Nur 2 Eskad⸗ 


rons amd ber Stab blieben Dan die übrigen kamen us 
| J 2 


a 


die Dörfer. Dieß Regiment beſtand oltenchelis ans 
Siederländern, und murde 'ner jelegenheit der "Reife 
des Kaiſers nad) Holland beordert, ihn zu begleiten, und 
es wär dafjelbe Regiment, das ihn Beim Einzug: in Am⸗ 
ſterdam jur Bedeckung diente. Es blieb ohngefähr 10 
* in Amſterdam wo es Befehl erhielt, nach dem 
Share der Lippe aufzubrechen, wo es nebſt dei 
2 beigen . auch anfaht, 5 Tage it Münfter blieb," und 
danır pldtzlich Ordre erhielt, mit der ganzen Died _ 
wach Ebfurt aufzubrechen. a 
Begen Mittag Ka "auch das Gte Negiment 4 
ah, bag ſchon zur Zeit des Mon archen Congreſſes hier 
in Garniſon lag: Au "von diefem blieben 2’ Eskad⸗ 
rons und der Grab’ hier, die andern’ kaͤnen aufs Lanb, 
wo, wie man ‚hörte, die dort fehon vorgeftern eingeruͤck 
ven Ttuppen fi ſich nicht zum beſten betrugen,“ fo daß wie 
ze. dieger gxexracht und geſtraft wurden. 
In dem Mainzer, Hofe wurde ein pe | 
Maln eingerichtet, und auf dem Petersberge alle’akte 
Pig ausgeräutit, dm Munition. hineinzufchaffeh..d4 
Den 17ten traf ein Park reitender Artillerie von 
Kanonen ‚mit ‚einer berrächtlichen Anzahl Munitions⸗ 
Wer hier ein “ Reßtere wurden nnabgeladen auf den 
—— ge el. Zu dleſem park gehörten 300 Mantı 
“inib“50o. Pferde, wovon ein Theil auf die naͤchſten Dir: 
fer um die Stade Felegt wurde. Aa, .. 
‚Der Comet, der jegt die a Anfinerkfänikeie 
feſſelie, und den geineinen Mann Anlaß zu allerlei Prog⸗ 
nostiken und VProphezeihungen ‚gi erſchten heute in 
| ſelner ganzen Hracht. — 
"Den 2gſten kam ein Detaſchement unberittener hol. 
andiſcher Küräffere hier am) ‚für bie user * * 
Pferde anfchaffen ſollte. 39 
Anm 2sſten Abends wurde der jeicherige: Diakon 
zum: Kaufmaͤnnern „Johann Paul Hopfenſack, der am 
Z23lten dieſes geſtorben war, feierlich auf dem Kaufmanns⸗ 
Firchhofe zur Erde —— Da er auch Profeſſor am 
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biefigen evangelifchen Rathsgymnaſium war, fo fangen 
die Chorfhüler ‚unter Fackelſchein bei feiner Wohnung 
eine feierliche Todtenhymne, worauf der Trauerzug unter 
Begleitung der Lehrer und Schüler des. Gymnaftums 
nach den wicht weit entfernten Gottesacker gieng. Mebi. 
tere junge Mädchen, Schülerinnen des ‚Berftorbenen, 
folgten weinend dem Sarge ihres Sehrerd. Er war ges 
boren den agfien Juli 177r. $ * 
Den z6flen früh halb 5 Uhr wurden wir plöglich 
in Schrecken verſetzt. Tenn es brach in der nicht weit 
nom AUndreasthore entfernten Oelmuͤhle “ein heftigeg 
Beuer and, das aber, weil die Mühle ifolire auf einer 
re von Inſel mitten im Waffer fteht, nicht weiter um 
ih greifen konnte, und Bald gedämpft wurde. Selbſt 
die Mühle brannte nicht gauz ab, fondern nur ein darz 
an befindlicher Stall. Man konnte wegen ihrer fondera 
baren Page feine Sprüge mit Pferden beſpaunt hinüber ' 
‚bringen. Aber plöglich fprangen mehrere brave Bürger, 
feine Gefahren und Feine Berfältung fheuend, in daß. 
zu der Zeit fehr tiefe Waller und zogen eine Spritze 
hinüber, die auch fogleich das Feuer dämpfte. . Der 
Boͤttcher Meifter Froſch feste fich Dabei am meiſten dee 
Gefahr aus, fo daß er bald ertrunfen wäre. i 
. „Den 27ften Nachts 2 Uhr entftand abermals Feuers 
laͤrm, und vorgedachte Oelmuͤhle brannte zum zweitens 
male, aber dießmal war der Schaden größer, und ie 
brannte diesinal beinahe. an ab. — Dan glaubte das 
Feuer Ten angelegt warden. —| , \ 
Den goſten entſtand in der Nacht eine große Be: 
wegung unter den bier liegenden Truppen. Gie wur⸗ 
den noch um 12 Uhr durch die Trompeter zuſammenge⸗ 
rufen. ET TER — * 
Es kamen auch mehrere Detaſchements vom. Lande 
an und wurden in die Gaſthoͤfe einquartiert. * 
Alles brach gegen Morgen auf, ohne daß man er⸗ 
fahren konnte, wohin fie gegangen waren, bid man den 
andern Tag erfuhr, dag fie den Hofrath Berker in, Go⸗ 


< * 
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ia aufgehoben und nad Magdeburg gebracht hätten. 
Ein Theil derfelven kam wieder hieher zuruͤck. ne 
geh are December wurde das Krönungsfeft des 
- Kaifers hier’ feierlich begangen. In der St. Wisbertis⸗ 
tische wurde ein Te deum gefungen, dem fämmeliche 
hieſige Autoritäten nebſt den hier befindlichen Generalen 
beiwohnten. Ein Eskadron Kuͤraſſiere bildete durch die 
Kirche Doppelreihen. Mittags war beim Intendanten 
Tafel zu 40 Couverts, und Abends beim Praͤſidenten 
von Reſch Souper und Ball. i F en 
Den sten erblickte man ein ſtarkes euer näch der 
_ Gegend von Weimar zu, und wie man bald Darauf vers 
nahm, war ein Flügel des daſigen neuerbauten Schieß⸗ 
hauſes abgebrannt. — As 
Am gten fieng man auf der Cyriaxburg, auf Befehl 
des Intendanten de Vismes, an, nach einem großen 


— 


BGdqhatze zu graben, der der Gage nach, in der nach Ror⸗ 
gen au befindlichen Feftungsmauer, nahe am ‚großen 
Eingange befindlich ſeyn follte. Dieſer Schatz, der tie 
man, behauptete in mehrern maſſiv goldnen Kelchen, 
Monſtranzen und anderm Kirchenſchmuck, auch. einer be 
trächtlichen Summe in Goldſtuͤcken beftand, folte noch 
aus den Zeiten herruͤhren, wo auf dieſer Veſte ein Ber 
nediktiner⸗ Nonnenkloſter fand. — Shen lange vorher 
ebe man zum Ausmittelungsverſuche des Schatzes ſchritt, 
hatten Sonntagskinder eine ſyulende Nonne herumwan⸗ 
deli und auf das Fleck zeigen, ſehen, mo der’ die gätlje 
Habgier des Intendanten reigende Schatz vermauert 
feyn ſollte. In der vergangenen Nacht wurde nun end⸗ 
lich das große Werk begonnen, und eine Anzahl Mau: 
ger mußten unter Aufficht einiger Polijeibenmten dei 
Fackelſchein die dicke Mauer durchbrechen, und als Man 
einige Schuh tief hinein ‘war, fand man einen alten Mit 
edeln Roſt uͤberzogenen Schluͤſſel, und machte daraus 
den eiwas voreiligen Schluß, daß nun gewiß auch der 
eiferne Kaften mit den Kleinodien, wozu er wahr ins 
lich gehöre, bald folgen müffe, was aber, Trotz dem 9 
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eigen und ungedultigen Erwarten deffelben, von Seiten 
des Intendanten und des ebenfalls" dabei. intereſſtrten 
Domainendireftord Bentil, der Fall keineswegs war, 
und deshalb gar nicht feyn Eonnte, da aus der an der 
Maner befindlichen Inſchrift deutlich zu erfehen ifl, daß 
diefer nach Morgen zu ſtehende Theil der Feſtungsmauer 
erſt im Fahr 1664, ald Er. Bach, M. Funke und Ziegs 
ler Rriegsoberften waren, gebaut wurde, und man folgs 
lich bei dieſer ‚Gelegenheit den Schatz ſchon gefanden 
haben müßte, wenn anders einer darinnen vorhanden 
geivefen wäre. Das Werk wurde übrigens mic einem 
folhen Eifer betrieben und die Mauer fo durchwuͤhlt, 
daß das darauf ruhende Eommandantenhaug, in welchem 
zu der Zeit. der Marquedenter Sturm mit feiner Fami⸗ 
lie wohnte, ohne Grund gleichfam, in der Luft ſchwebte, 


und man alle Augenblicke deffen Einfturz befürchten 


mußte, und da man auch bis jest noch feine andere 
Ausbeute ald Schutt und eine erkleckliche Menge Mars 
derz, Wiefel: und Mäufekorh gefunden hatte, fo gerieth 


man franzöfifcher Geitd auf den Gedanken, der Scha 


fey vielleicht pon feiner vorigen Stelle gerücdt, wie 
dad nach der ‚Theorie der Schaggräberei oft der Fall 
ſeyn fol. — Man nagelte alfo, um den Skandal einis 


germaßen zu verdeden, die gemarhre ungeheure Brefhe 


einftweilen mie Bretern zu, und nun begann die Arbeit 
oben an den nach Mittag zugerichteten Zwinger, mo 


ebenfalls eine deutſche Infchrift die Zeit der Erbauung 


deffelben verewigte Mit DBrecheifen mußte nun auch 
diefe durch eiferne Klammern an’ die Bauer befeftigte 
Gedaͤchtnißtafel losgebrochen werden, aber zu ihrem 
größten Aerger fahen nun der Intendant und fein Col⸗ 
lege Bentil, die beide bei der Operation zugegen waren, 
daß auch hier weiter nichts ald Schutt zu erobern ſep, 


und das weitere machgraben, das die alte ehrwuͤrdige 
Befte noch in eine völlige Ruine hätte verwandeln köns - 


nen, unterblieb. 


— 
Fr » 


— 
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Da aber. die Brefche num wieder ausgefüllt: und 
"alles wieder in.den. vorigen Stand gefeßt werden mußte, 
ſo war man in Verlegenheit, woher man ben dazu noͤ⸗ 
thigen Fond nehmen follte, dein Eeiner der beiden ‚gelds 
gierigen Herren aus feinen eigenen Mitteln berzugeben 
Luft. hatte, und den man doch auch in Rechnung aufzu« 
: führen ſich nicht. getraute. Doch, refourgenveiche Köpfe 
wie die Franzoſen wiſſen ſich leicht zu helfen. Man lieg 
die Kapelle, worin zu Mainzer ‚Zeiten. für die Garniſon 
Gottesdienft gehalten wurde und,in der. fich die Gräber 
mehrerer Commandanten der Veſte befanden, niederrei⸗ 
Ben, und verfaufte die Steine und die Dachziegeln an 
den Mauermeilter, der. dafür. die Sreſche wieder Au 
mauern mußte. | 


» Go endigte fi eine Geſchichte ‚ die man 4 unſern 
Zeiten fuͤr eine Satire halten ſollte, waͤren nicht noch 
ſo viele Zeugen vorhanden, die die — derſelden 
befräftigen. Eönnen. 


Am 12ten in der Nacht wurde der Landvoigt al⸗ 
tenburg aus Alach, ein redlicher Patriote, aus feinem 
Bette geholt und gefaͤnglich hieher gebracht, weil man 
ihm ſchuld gab, auf den Kaifer gefchimpft zu haben, 
Den ‚sıften wurde hier ein Zimmergefelle, Namen 
Hufe, vorm Yugufithore wohnhaft, ‚in feinem Haufe 
von einem. Küraffier vom. 6ten Regimente ‘erfiochen, 
Ueber den Thäter wurde Kriegsgericht gehalten, allein 
da er hartuärfig die That leugnete und die ald Zeugen 
auftretenden Nachbarn nicht fchworen Eonnten, daß fie 
| bei Vollziehung des Mordes zugegen gemwefen, fo Eam er: 
mit 1. Jahr. Gefängnißftrafe davon. \ 
| obgleich. die Witterung in diefem Jahre, vom Grüße 
| fing biß zum Herbfte, aͤußerſt ſchoͤn war, war doc Die 
Erudte nicht fo ergiebig, ald man. gehofft hatte... Ein 
« gegen. die Mitte des Juli eingefallener Mehlthau hatte 
der Kornblüthe geichadet. Das befonderfte war, daß 
im November Veilchen blühten und Maikäfer an den 
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— ſich befanden. Dbf gab * —* und einen 
ihr guten Bein. 


ı812 
Die fhon feit einiger Zeit im Umlauf — 
Gerüchte von einem vorfeyenden Bruche zwifchen Frank⸗ 
reich und Rußland erhielten mis Anfang diefed Jahres 


immer. mehr Wahrfeheinlichkeit, die hier liegende Kuͤraſ⸗ 


fierDivifion ‚bereitete fich ‚zum Aufbruch, doch, wohin 
mußte niemand. — Das, 6te Küraffierregiment brach 
auch mürklich „gegen die Mitte ded Januars von bier 
anf. und -gieng nach Langenſalz, wo es fernere Dröre 
erwartete. Die Broßfürftin zu Weimar ließ Anfalten 
zur Abreiſe nach Petersburg treffey. Die Saͤchſiſche 
Beurlaubten wurden ſchleunig einberufen, auch mußten, 
wie man vernahm, die Kontingente des Fuͤrſten Primas 
und anderer Rheinbundfuͤrſten ſchnell in kompletten 
Stand geſetzt werden. Alles dies ließ ung an dem bals 
digen Ausbruche des Kriegs, von dem man ſchon feit 
einiger Zeit .im Publiko gemunkelt hatte, wicht mehr 
jweifeln, da zumal am zıflen Januar unfere Befagung 
und die auf dem platten Lande liegenden Truppen Bes 
fehl erhielten, fich. jeden Augenblid. zum Aufbruch bes 
teit zu halten — und auch die Artillerie deßhalb fchon 
vorwärtd an die Straße nach Leipzig zu verlegt wurde. 
Man fprach auch viel von balbiger Hieherverlegung des 
großen Hauptquartiers. — 


Am zten Januar Abends 9 Uhr brach hier vorm - 


Indreadthore in einer Scheuer ein heftiges Feuer auß, 


< 


das durch die Thärigfeit der zur Rettung herbeieilenden 


Bürger aber bald mieder getilgt wurde, ſo daß nur 2 
Scheuern abbrannten. 

Die Einguartierung in unferer Stadt, die im Jas 
nuar noch erträglich gewefen war, wurde im folgenden 
Vonat Februar wirklich äußert drücend, denn da fehr 
viel Truppen ‚vom Lande in die Stadt verlegt wurden, 


fd konnte wegen der großen Anzahl derfelben nicht mehr 
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alle 8 Tage umquartiert werden, und jeder mußte feine 
Einauartierten fo lange behalten, bis fie ganz von hier 
meggiengen. Ed wurden zwar alle Erempfionen von 
diefer kaſt aufgehoben, und jeder ohne, Ausnahme mußte 
Eingwiartierung nehmen, allein dieß alles gewaͤhrte keine 
große Erleichterung: 
“Den raten giengen die Sandpferde- des Marſchalls 
Duͤroc hier durch, ein Zeichen, daß der. Kaiſer bald nach⸗ 
folgen und das Kriegstheater ſich eröffnen dürfte. 
Schon gieng heute eine aus, einigen Dffizieren, 
mehreren - Pfarrhauptleuten und Polizeibeamten zufam: 
mengefeßte Kommiffion in der Gtadf umher und befa: 
hen die Quartiere für das bald hier einereffende Hanpts 
quartier. Geſtern · kam auch die Dröre hier an, daß die 
Truppen vom 15 an auf den Kriegsfuß geſetzt werden 
ſollten. Die Genekale Douwerẽc und Bergheim ließen 
bereits einpaden 

Am ırzten Fam ein Adjudant des Raifers mit dem 
Auftrage hier an, die hier liegenden Regimenter die Res 
dpue paffiven zu laſſen, und den folgenden Tag, den 
ıgten d., gieng auch diefe Muſterung auf dem untern 
rothen Berge gelegenen Kierhe vor ſich. Auch die rei⸗ 

tende Artillerie wurde gemuſtert. 

| Den ıgten wurden alle Staatscreditoren und Per: 
ſionairs im Intelligenzblatte, vermöge eines den aöften 
Jannar ergangenen K. Dekrets aufgeforde⸗ ert, ihre gen: 
fionen und neereffenforderungen, fo wie die dazu ge 
bhörigen Inftrumente der K. K. Kammer gegen einen 
Empfangſchein einzureichen, weil der hier angekommene 
Staatsrath Baron kouis beauftragt ſey, dieſe Sache 
zu unterſuchen. 

Heute Abend 6 Uhr traf das Sachfen : Weimariſche 
Contingent, 450 Mann und 15 Dffizier, hier ein. - 

Den 2oſten gierig dad Weimatifche Contingent wies 
der, von bier ab und heute noch bie kangenſalz, wo die 
Eiſtnachifchen dazu ſtießen. x 

| dm — kamen 36 Handpferde des Kaiſers Na⸗ 
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poleon ‚hier an und harten hier Raſttag. Much rückte 
das Fuͤrſtlich Reußiſche Contingent, 450‘ Mann flarf, 
hier ein, und gieng Morgen weiter big Rangenfal;. 

Am 25ften Fam mieder ein £alferlicher Stallmeifter 
mit mehreren Pferden bier an. | 

Den a7ften war hier eine fehanderhafte Exefution, 
und zwar wurde ein Küraffier vom 14ten Negimente, 
der fich zu Wandersleben, wo er cantonirte, gegen feis 


nen Offizier fehr fubordinationswidrig vergangen hatte, 


auf dem Paradeplage‘ des Petersbergs erſchoſſen. Der 
Unglückliche, Namens Hubert, 29 Jahr alt, eines Pofks 
meifterd Sohn, aus Langeſten im Belderfchen gebürtig, 
murde Mittag 12 je aus feinem Gefängniffe auf bie: 
ſigen Rarhhafife, in Begleitung ded Canonikus Ratteau, 
feined Beichtvaterd, und unter Bedeckung eines Detas 
ſchements vom 14ten Regimente und einer Abtheilung 
Gensdarmen und Polizeibeamten nach dem Petersberge 


gebracht, wo das ganze 14te Regiment ein Duarrie um 


den ganzen weiten’ Pla& gebildet hatte. Da die Kürafs 
ſiere, die ihn erfchießen follten, Neuconſcribirte waren, 
die noch wenig Hebung mit Schiesgewehr hatten, fo er: 


biele der LUnglückliche mehrere Schüffe, ehe er flarb,- 


und ein mitleidiger Dffizier jagte ihm zuletzt, um feiner 
Dual ein Ende zu machen, eine Kugel durch den Kopf. 
Er’ wurde nun in einen Sarg gelegt, an dem dag ganze 


Regiment vorbeidefiliren und ihn betrachten mußte, wor⸗ 


auf man ihn nach dem Kirchhofe des ehemaligen Rio: 
ſters trug und ihn Hier begrub. — Gleich nach diefer 
Erefution murden 2 Kürafliere vom 7ten Reginente, 
die aus dem Hofpitale deſertirt waren und ein Bürger: 
haus beſtohlen hatten, vor der Fronte der aufmarſchi⸗ 
ten Truppen infam gemacht. Man riß ihnen erſtlich 


ſaͤmmtliche Knöpfe von der Uniform, und dann riß man 


ihnen auch das Bandelier und die Müsen ab, erflärte 
fie für infam und führte fie dann nach Mainz, wo fie 
auf 2 Jahr in Lie Eifen Farnen. — | 

Deu Z3ten März früh 7 Uhr verließen uns endlich 
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unſere visherigen ‚etwas. laſtigen Gaͤſte Das zie Ků⸗ 


raſſierregiment brach, zuerſt auf, dann folgten die ſaͤmmt⸗ 
fihen Generale mit ihrem Gefolge, und Handpferden, 
Die Bentahlinnen der Generale Doumerc und l’Heritier 
waren ſchon früher 6 Uhr nach Frankreich abgereiſt 
Nachmittags kam ein Courier ‚und. meldete die Ankunft 
be3 Marſchalls Ney, ‚Herzogs von Elchingen, der heute 
noch hier eintreffen würde... Auch rückten heute wieder 
300 Mann BWeimarifche Truppen hier ein. _ - 
Den gten vergangene. Nacht kam der, Marfhal 
Ney, Herzog von Elchingen, wirklich bier. an und. ‚Ries 
aufn Gonvernement ab. 8 

Diefe Nacht war ein ſtarkes Feuer. in, ‚Spröda, im 
Weimariſchen, wo 15 Häufer. abbrannten, 

Man merkte uͤbrigens gar nicht, daß der Marſcheu 
Nep bier angekommen mar, denn nicht einmal eine Wa⸗ 
che ſtand vor ſeiner Wohnung. 

Den, 7ten kamen mehrere Wagen mit Empiobed 
vom: Haupfquartier au. Sie wurden. big auf, neue Or⸗ 
dre, bei. den. Bürgern mit Bekoͤſtigung einquartiert. 
Heute fam auch wieder viel Eaiferliches Bepär an, fo 
‚wie, dag. Perfonal des Haupsquartiered fich flündlich ver⸗ 
wehrte; in allen Straßen, fahe man Hffiziere, Gardes 
magazind, Ehirurgen und Sefretaite herumlaufen. 
Botda,. Weimar, Sondershaufen und. —— die 
ſaͤmmtlich beauftragt waren, Vorſtellungen gegen ‚die ih 
sen Ländern, zugedachte Einguartierung des nevifden 
- Corps: zu machen, ; 

. Den. gten. war daB Einquartierungsb ͤreau or 
lich belagert. Schgarenweiſe ſtroͤmten die angefonmes 
nen: Offiziers des Hauptquartiend, deren auf, 300 was 
zen, nach deimfelben, und man wußte nicht, mo man fie 
alle unterbringen föllte, 5 bis 6 mußten fich Heute ſchon 
mit einem kleinen Zimmer begnügen. 

Den ııten kam das .ııte und zate Jaͤgerregiment 
zu Pferde hier an. Sie ſollten erſt in Groß⸗Rudeſtädt 
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einquartiert werben, und einige Eskadrons waren ſchon 
auf dem Wege dahin, als ſie Ordre wmiuteyeeh, —— 
ten, und min hier eingudtriere wurden. 


"Den aten giengen“ die geſtern angekommenen 2 
Eavallerieregimenter wieder von hier ab. Unſere Stadt _ 
mar Heute. wieder ganz nie Soldaten vollgeſtopft, und 
ed trafen, nachdem "die geſtera eingeruͤckten kaum fort 
waren/ ſchon wieder 2 Regimenter,; ein Huſſaren⸗ und 
ein Jaͤgerregiment hier ein, — eine — er 
peurs ränkte ein? 9 0 rn. 

Den 15 ten giengen die veſtern elagerlickten 2 Re 
aimenter wieder von hier a." Smölf kaiſerliche Wagen 
mit’ö Pferden befpannt kamen heute, unter einer Bede⸗ 
ckung von Gensdarmes d'Elite, hieran. 


Den 1aten vergangene Nacht reiffe der arſchan 
Ney mit ſeinem ganzen Gefolge von hier ab. "NRachmit: 
tag kämen’ die geſtern angeſagten = Regimenter hier an. 
€3 war da⸗ on EINES und ein leichtes Safanttfies 
Regiment.“ * —* 

Den isten rücte ein. — Küraffiere in die 
Stadt, und der größte Theil des Hauptauartiers A 
brach auf. 

Den 16ten wurde ofach⸗ € inquartierung "angefügt. 
Da man die ſtuͤndlich zuffrömenden attacliesdes Haupt⸗ 
quartiers hiet nicht alle unterbhingenFonnte, wurden 
fie auf die umliegenden Dörfer gelegt, und eine unge— 
heure Menge derfelben begab fi num ih den abfihen: 
lihften Werter, bei Sturm und Schneegeſtoͤber, zu Roß 
und zu Wagen, mehrere ſogär zu Buße, nach den ihnen 
angewiefenen Dörfern. Nach Walfchleben kamen befon- 
ders fehr viele. Ge SE Ge 3 Dr u Se En EZ 2 

Den 'ızten. Schon feit einigen Tagen. ermartete 
man bier ein Regiment Dortugiefen , die aber heute an 
‚der Stadt, ‚wegmarfichirt find. Gie lagen in Egſtedt, 
Hochheim’ und: einigen andern Dörfern. ' Ihre Uniform 
war eine braune Jacke mit rothen Aufſchlagen, and ſie 
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trugen Chakos von’ einer Form, die ganz, 2 der fram 
zoͤßſchen abwich. 

Den ısten kam. das gafe. Infangeriepegiment hier 
an,. ſo wie gegen Abend wor ‚das Lote Regiment Leiche 
ter Aufanterie. 

Deu Igten ruͤckte 1880 Safanerieregiment Sier 
“em nud das gzſte gieng ‚wieder ab. | 

Den: 20flen verließen uns die bier, ‚gelesen Srıy 
per wieder. Nachmittag rückte dagegen - ein ülpriſches 
leichtes Infanterteregiment und das zfle: Schweizerregi⸗ 
ment. hier ein. Letztere ‚waren faſt lauter ſchoͤne Män- 
ner. von hohen Wachs und, mehrentheils SBlondins. — 
Wahre Wilhelm Tells Geſichter. — Das Regiment 
fam aus Ealabrien. — Auch ein Regiment poluiſche 
 Ranzemträger ruͤckte bier ein. 

Nachmittags Famen 2 prächtige framgshfse Carabi⸗ 
nierregimenter hier an. Jedes hatte 24 Trompeter und 
einen Pauker an der Spitze. Sie trugen vergoldete 
Helme mit rothen Federbuͤſchen. Die Hffiziere- Hatten 
auf ihren, Bruſtharniſchen filberne Sonnen. Gie dies 
nen, wie man fagte, der Kaiſerin jur. Garde. Nutz 
Eskadrons und der Stab blieben in der Stadt, dir 
übrigen kamen auf die Dörfer zu liegen. 

„Den. aeſten brachen die geſtern und vorgeſtern hiet 

angekommenen Truppen wieder auf. Die Schweier 
hatten fich recht gut in ihren Quartieren betre⸗ Das 
lobte fie überall. _ 
Den agsſten erhielt ganz uvermurhet das bier. m 
findliche Hauptquartier. Ordre zum fepleunigen Aufbrag. 
Das feit einigen Tagen: hier gelegene Bataillon Auer 
gräber marfchirte gegen Mittag ab. — 

Den agfien giengen am frühen Morgen bie hier fe 
"- Gegepen Sappeurs, Küraffierd, Aupiliärd, Becker, Metz⸗ 
ser, Maurer, Heubinder und alles, was fich noch hier 
befand, fo wie der noch übrige Theil des. Hauptquar⸗ 
tiers fort, In der vergangenen Nacht: kam auch der 
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— Generalintendant der großen Armee Das 
thieu Dumas bier an. 

Den 23ſten kam ein großer Train, ſo wie eine Es⸗ 
ladron polniſcher Lanzentraͤger hier an. Der General⸗ 
Intendant reiſte heute ſchon wieder ab, Ä 

Den arften früh giengen einige hundert, theils 
leere, theils mit. Charpie beiadene Wagen, die einige 
Tage hier gelegen, und. deren Eskorte und Pferde der 
Stadt täglich 400 Rthlr. gefofter hatten, von bier ab. 
Gegen Mittag rückte das 129ſte Infanterieregiment bier 
ein und hielt Raſttag. 

Den 29ſten famen auf 200 Trainpferde und einige 
60 Knechte von, Lügen, mo fie: nicht hatten. ungerfommen 
können, wieder hier an, und wurden nach — 
verlegt. * 

Rab einer Berechnung des Dilletamtes waren vom 
zten März bis Iren April d. J. hier verpflegt worden: 

99 Generale, 714 Dffijire und Emplopes und 
36,250 gemeine Soldaten. Das Ganze bat gekoſtet 
80,130 Nthfr., die Pferde nicht mitgerechnet, auch find 
diejenigen Truppen nicht dabei, die auf dem Eanbe ges 
legen haden. 

Den 'Sten April kam der Koͤnig von Weſtphalen 
hier an und trat im Gouvernementsgebaͤude ab. 


Den zten. wurde 3fache Einquartierung angeſagt. 
Der Train brach heute früh. wieder auf. Gegen 2 Uhr 
Nachmittag rückte ein portugiefifches Infanterieregiment, 
1500 Mann flarf, bier ein. Ed waren groͤßtentheils 
kleine unterſetzte Kerls mit braunen Mulattengeſichtern 
und pechſchwarzen Haaren. Obgleich dies Regiment 
ein portugieſiſches genannt wurde, ſo beſtand es doch 
groͤßteutheils aus Spaniern. Nur die Offiziers waren 
faſt alle Yortugieſen. Auch ruͤckte ein Bataillon italiaͤ⸗ 
niſcher leichter Truppen hier ein. * 

Den gten kamen 800 Mann Würzburger Truppen 
bier an... ‚Beih 6 jogen die Portugieſen wieder. ab. 
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pre Feldmuſik mit Tronnneln und kleiuen kelſchenden 
Pfeifen Hang wie ein Baͤrentanz. 

Den zoten rückte wieder 1 italiaͤniſches Batailion 
ein, das größtentheild nach Stotternheim und — 
born verlegt wurde. | 

Den zıflen Holte die Kaufmaͤnner Gemeinde ihren 
nenerwählten Paflor Prof. Weingärtner‘ von Esſtedt 
mit rı Kutſchen und 16 Reutern ab. 

Den 23ſten kamen auf 1000 Mann Depots von 
verſchiedenen Kavalleriereglmentern hieran. Es waren 
Jaͤger, Uhlanen, Dragoner und Enoakringees. ‚Ein 
Zeit davon wurde aufs. Land verlegt.) 

Heute wurde auch die der Provinz auferitöte Vers 
— 240,000. Franken, an: den. Erben. ange⸗ 
ſchlagen, vermoͤge welcher von allen Kapitaliſten, Kauf⸗ 
leuten, Acker⸗ und. Hausbeſitzern nach Maasgabe ihrer 
Einkünfte verhaͤltnißmaͤßige Beitraͤge gefordert wurden. 
>, Den. 2aſten gieng die ſeanzoͤſiſche Militairpoſt von 
| Hier ab. 

Den arften, früh famen. 36 Wagen mit, Polaken 
aus Spanien an, die ſchon um 11 uhr ‚wieder. forts 
mußten. 
Den -.agften war. ein neues Ausſchreiben von 12 
Simpeln angefihlagen, d4, wie es darinnen heiße, durch 
das Arretee des Intendanten vom agften April 1812, 
der Stadt Erfurt als Beitragsſumme zu’ der für dag 
laufende Jahr wegen möthiger Ergänzung des vom Kais 
fer geforderten Maximums ausgeſchriebenen außerordent⸗ 
lichen Steuer, 70,262 Franken 71 Sentimen, zu bejahs 
len auferlegt worden. 

Die geflern auf dad Land gelegte Kavallerie fam 
heute nach der Stadt zuruͤck uud wurde einquartiert. 
Das Malter Korn Eoftete heute 34 Rthlr. 

Am’aren Mai war fait Eein Korn auf dem Markte. 
Es koſtete heute 46 Rthlr. Bei keinem Becker war 
Moggenbrod wi bekommen. an aa a 
Nachmittags 
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- - Nachmittags PR zum Predigerh in dem Tach⸗ 
nerſchen Fabrikgebaͤude ein Feuer, das aber bald wie 
der: 'gelofcht wurde. : Es hätte fehr gefährlich Werden 
fönnen, wenn ed bie daneben befindliche Brandeweins 
Ötennerel ergriffen hätte. 
„Gegen Abend Famen viele fogenannte franjöfiige 


Heubinder bier an. Ed waren Männer von 80 Jab⸗ — 


ven darunter. 

Den 7ten Juni traf der Vicekoͤnig von Italien, 
Eugen Napoleon, hier ein, und ſtieg im roͤmiſchen 
Dane ab. | 

Den sten. fiel dad Korn ‚wieder * auf 34 Zhaler 
‚dad Malter. 

Heute Abend erſchoß ſich der Nachtwachter Ledder, 
der unter dem Gewoͤlbe der S. Egidü Kirche wohnte. 
Er Harte fih an den Gemeinde » Brunnengeldern und 
den Eontridutiondgeloern der Mägde, bie er einſammeln 
mußte, vergriffen. G hinterließ: eine: Bitiwe mie 4 
Kindern. 

‚Den ırten fam eine ſtarke Anzahl Suffären, r tan: 
jenreuter, Dragoner und Küraffiere, wie auch‘ einige, 
Sinfanterie bier an. 

Den ıaten fland wieder eine neue TConttibutian zu 
Abtragung der Intereſſen von den Kurfuͤrſtl. Mainz. Hp, 
Iigationen an den Ecken angefchlagen. . 

‚Den ıgten brachte ein Kerspleber Bauer 2. piefige 
Gensdarmen, Peine und Schröder, den einen tod und 
den andern ſchwer bieffirt, aufs Rathhaus gefahren. 
Gie wollten berumftreifende franzöfifche Deferteurs ar⸗ 
tetiren, wobei der eine, Peine, aus Marbach gebürtig, 
tod geſchoſſen wurde. Er hinterließ Frau und Kindet. 

Den ı5ten kam die Equipage des ———— Mae⸗ 
donald, Herzogs von Tarent, hier an | 

Der erfchoffene hieſige Gensdarme würde heute ge⸗ 
tichelich fegirt und ein visum repertum Über ihn aufe 
nommen. „Er war gerade durch die Sean geſchoſſen 
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und · die Wunde abſolut laͤthal. Der. andere; : Earoder | 
war durch die Hand geſchoſſen. 3 

Vergangene Nacht gieng die Taninest des — 
von Baſſano hier durch. 

Auch kam der Großherzog von Würzburg. geftern 
Abend fpät noch hieran, und fegie nach gemwechfelten 
Herden feine Reife ‚weiter nach Dresden fort. | 
.. . Heute hielten auch eine ungeheure Menge: Heubin- 
der, ‚Kranfenwärter, Feldbaͤcker und Feldfchlächter Hier 
ihren Einzug, die alle zur Armee giengen.. - 

Den ısten Nachmittags brachte man die drei- Ma⸗ 
rodeurs hier ein, deren einer vor einigen Tagen den 
Gensdarmen Peine erſchoß. Einer davon war ſchwer 
verwundet. Ein junger Mann aus Heldrungen, wo ſie 
ſich in.den Wald verſteckten, hatte ihn durch den Hold 
geſchoſſen. Die dafige Schügenfompagnie wurde aufge 
boten,, mußte den Wald umzingelu, und fo befam-man 
endlich die, drei. Marodeurs, die aus Stettin defertitt 
waren. Es waren alle drei geborne Kranzofen, und der 
eine, der Hauptverbrecher, war kaum zo Jahre. alt. 
360 Mann Illyrier trafen heute, hier. ein und. mur: 
den aufs Band verlegt. 

- Den 'I8ten, am zten Pfingſtfeier tage kam ı ein Fü: 
felierbataillon der Eaiferl. Garde hier an. Es waren 
ohngefähr 1006 Mann. Gie- giengen den andern: Mor: 
| gen wieder fort. 

Da’ 1Hten rüdte wieder ein Regiment der kalleil 
—* bier ein. ©: 

Den 2oſten fam abermals ein Garderegiment, das 
über faum 700 Mann: ftarf war, bier an. 

Den 2afleh rückte dag legte Garderegiment, ohnge: 
fahr "1000 ‚Dann Kart, hier ein. alle blieben uut eine 
Nacht hier. 

Den —*9 traf ein "Bataillon Nentonfiribirte 
vom :zogten Regimente hier ein und wurde aufs Fand 


verlegt. 


Den 27ſten. Die Mut Brodaignamdgronin 
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wurde von einem ſtarken Detaſchement des rozten Re⸗ 
giment⸗ begleitet. er 

Den 4ten Junius fielen die Getraideperife wieder, 
ud. zwar dad Malter Korn von 30 bis auf 25 Rthir. 

Den; sten fam die Königin von Weftphalen hier an.. 
und trat im Raifer ab, wo 70 Pferde für fie in. Bereits. 
(haft fanden. ‚Auch Fam eine große Menge Difisierg, 
größtencheild Eleven der Militairſchule in; Paris, bier, 
an und hielten Raſttag. 

Den Gien rürften wieder 2 Bataillond Garde bier 
ein, die aber groͤßtentheils aufs Land verlegt wurden. 

Den zıten kam mieder eine Abtheilung Grenadiere 
zu Pferde und Huſſaren von der Garde hier an. 
Den 14ten war, nach einer Zeit von 12, Jahren 
wieder Firmung in der Domkirche, die der. von Aſchaf⸗ 
fenburg hier angekommene Weihbiſchof und. geiſtliche 
Rath des Großherzogs von Frankfurt, Kohlborn, vers 
richtete. Er wurde an der Kirchthuͤr vom Domkapitel 
und der uͤbrigen katholiſchen Geiſtlichkeit empfangen, die 
ihm nach dem Chore begleiteten, wo er das feierliche 
Hochamt hielt. Es harten fih eine. große Menge. Zus 
ſchauer bei: diefer Zeierlichfeit eingefunden. Die Anzahl 
der zu firmenden Kinder in der Stadt und auf dem. 
Pande-berrug über; tauiend, wovon heute nur die wo ’ 
an die aus einigen Gemeinden Fam. 

Nachmittags rücdten 1500 Mann Depots von ver⸗ 
ſchiedenen Regimentern: bier ein, die auf bie Dörfer ges. 
legt wurden: 

Den: 16ten famen 2 —— Kavallerie, fo tie, 
ein Train’ bier an, und: wurde theild in der Stadt, 
* auf den Doͤrfern untergebracht. 

Den I7ten rückten viele polnifche —— von 
* Garde, auch eine Abtheilung Kuͤraſſiere bier ein. 

:: Den aoften kamen wieder 1300 Mann, von der 
aus: Spanien zurüdfehrenden poblnifchen Legion, hier 
an, die größtensheild auf die Dörfer gelegt wurden.. 

Des z3fen ruͤckte wieder ein 1500 Mann ſtarlet 

ha | 
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zur pohlniſchen Region gi öigeB afaeieegimen Hier: 
ein. Ein Bataillon davon kam aufs Laud. 
Men arften in der Nacht erſchoß fich ein Freinder 
im Kronprinzen. Er war Bedienter beim’ Erbprinzen 
von Heſſenkaſſel geweſen, der ihn, wie er im einem auf 
dem Tiſche hintertaffenen Zeddel klagte, ſehr oft mißhan⸗ 
deit und geprůgeit haͤtte. Maͤn fand ihn ganz nackend 
ausgezogen‘ todt auf dem Bettſtroh liegen. Das Bett⸗ 


tuch hatte er bis an die Bruſt uͤber ſich gebreitet. Die 


Kugel hatte ihn den Kopf in Stücken zerſchmettert 
Den Zten Julius ruͤckten wieder 800 Schweizer 
hier ein, fo wie au) 900 Mann Sappeurs und Train⸗ 
foldaten , die aus Spanien Famen- und zur großen Ars 
mee giengen. Nur 300 Wurden "hier einquartiert, die 
übrigen’ kamen auf'die Dörfer. 
Den raten rückten nieder: 1000 ann Soldaten 
hier ein, die eine Zeitlang hier liegen bleiben folten. 
Den ı3ten Fam ein aus Spanien gurüchfeßrended 
Bataillon Schweiner * an, und wurde anf bie Dir 
‚fer gelegt... 
Den ıgten traf ein Seal Artillerie, für die ‚biefge 


| Feſtung Dee)" unter — Bedeckuag — 


ein. 
‚Den ı5ten kamen 2500 — Truppen hier an, 
die nach Berlin giengen und hier Raſttag hielten. 
Den ı8ten ruͤckten wieder 1100 Mann Truppen, 


von allerlei Regimentern, bier ein, worunter ſich auf 


viele Schweizer befanden. Auch Famen mehrere Wagen 
mit Geld, für die große Armee beſtimmt, hier an. 
Den zıflen erhielten alle noch im aufgehobenen Je: 
terklofter wohnende Geiftlichen und andere. nicht jum 
Militaͤr gehörige Perfonen, Befehl, ihre Wohnungen zu 
raͤumen und in die Stadt zu ziehen. 
Den asſten Nachmittags wurde "der franzoͤſiſche 
Soldat, der vor einiger Zeit den Gensdarmen Peine 


erſchoß, an einer nahe bei dem Dorfe Ilversgehofen be⸗ 


findlichen Gartenmaner füfilirt, » Der Eanonifus Bat: 
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teau begleitete ihn zum Tode. DA Deliquent, der Ihean 
hieß, war erſt 21 Jahr alt und ſehr huͤbſch und gut ge⸗ 
wachſen, feine beiden 1Complicen hießen Bonjour 32 
Jahr alt und Monnier 21 Jahr alt. Die hieſige Gar: 
miſon war vorher ohne Gewehr compagnienweiſe hinaus: 
marſchirt, um: ein: Beiſpiel daran zuvnehmen. Der Er⸗ 
ſchoſſene wurde Nachmittags auf den ſogenannten Zwetſch⸗ 
Yen; Kirchhof, in der Johannis⸗Wor ſtadt, berrdigt. 
u Die. Witwe. des erſchoſſenen Gendarmen Peine, 
hatte vom Kaifer eine jährl. Penfion von 350 Franken 
ehälten, die auch nach ihrem Tode aufiihre Kinder fort⸗ 
erbenifollte: Diefe Gnade wurde dem Dante im hen⸗ 
eigen Adreßblatte befannt gemacht. 
UNmDen 27 ſten kamen wieder 700° Maun Brangofen 
Hier an, um eine Zeitlang’ hier liegen zu bleiden. Sie 
Hamen. groͤſtentheils aufd: Land. Die hierAliegenden 
Sappeurs fiengen heute an, auf der ſogenannten Kalk⸗ 
xreißen zwiſchen dem Rrömpfer: und Schmidtſtaͤdterthore 
ww ſchanzen und Boͤſchmug für. die Kanonen zu machen, 
weil die Artillerie ein Scheibenfchießen halten wollte. 
Tr Den aten Auguſt zog Das ganze hier liegende Trups 
pencorpd auf dad am Rorhenberge liegende ap wo | 
48: manövrirte e 

sis Deu gten wurde bad von den: Fabeikanten Hragit, 
Bernhardi und Rothſtein vor dem Morizthore errichtete 
Qutsitgehände, feierlich eingeweiht. 

Den sten: kam die Nachricht hier an, daß ber -Brus 
der des Großherzogs von Frankfurt, Hugo Friedrich 
von. Dalderg, am 25ften v. M:; zu Afhaffenburg mie 
Tode abgegangen ſey. Der Verflorbene hatte den groͤß⸗ 
ten Theil feines . Lebens in unfern Mauern verbracht. 
Er. war. ohnſtreitig in Anfehung feines’ Herzens und 
'andgezeichneten Talente in mehrern Kuͤnſten und Wife 
ſenſchaften unter  Deutfchlande Edeln -einer der erſten. 
Welcher Schatz von Kenntniſſen nur in der Muſik iſt 
mie ihm zu Grabe. gegangen, Er mar: ein trefflicher 
Korl. und alle ſeine von ihrn herausgegebene Werke, 
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tragen da Bear art Beni. — “ s0 Jahr 
| rn 
„Am Gten Tagen PR Sam Sruppen in unfere 
—— 3 
Den 7ten — das aste,. ı28te Regiment 
und 1800 Mann erfi geflern: augefommene Depots von 
der Barden fa wie eine. Abtheilung Marines Soldaten, 
die non Boulegnekamen, von bier, ab. — Der! Genes- 
ar Michaux kam * Magdeburg vr * — 
im Kaiſer. 
a.Den * nächte eine: Abtheifung: Atafienifeer: Tenpe 
‚pen ‚bier ein. Es waren: mehrentheild: Neapolitaner. :: 
Den gten ertranf ein -von‘ Weimar kommender 
und aus Gotha gebürtiger Menfch, öhmmweit: dem Linder⸗ 
bacher Haspitale, nebft 2. Pferden, -in dem angelaufenen 
Schwemmbache. Der Am {aee: rottete ſich jedoch * 
Den bristen Pferdes 
Den toten gieng der —8 von Weſtphalen von 
der. —— in — tommend ganzg⸗ re Diet 
dutch nl PIE 
" Den ** Pi eine Menge Bomben aus Dag- 
debur⸗ auf dem Petersberge an... 
Den 1aten Vorabend des diesjährigen Rapoleonk. 
feſtes, das eben wieder fo wie das. vorige, darch eine 
„große muſikaliſche Akademie, aber 'ditdmal’voinvem S. 
Gothaiſchen Kapellmeiſter, Lonis Spohr, dirigitt, ger 
‚feiert. werden fellte Die Predigerkirche war) diesmal 
zum Berfammlungsorte erkohren, ‚und ein großes Deus 
torium von Spohr, das juͤngſte Gericht, ſollte von ei⸗ 
ner. großen Anzahl der beruͤhmteſten Tonkuͤnſtler und 
Saͤnger darinnen aufgeführt werden. Auch. Diesmal 
war . durch-ein: pomphaftes Program dazu - eingeladen 
‚worden. Es fanden fich eine große Anzahl. Fremde ein 
und alle. Gaſthoͤfe fo wie eine Menge Brivarhäufer. was 
- gen: damit -augefüll. - Die. Ausführung ließ nichts zu 
wuͤnſchen übrig.- Yuf dem Platze vor der Predigerkirche, 
Der durch Pechpfannen und Lampen erleuchtet war, wa⸗ 


2 
geıt Busiken aufgeſchlagen, in denen Punſch einonade 
und andere Erfriſchungen zu haben: waren. | | 

Nach dem Schluß ve Oratoriums begab-fich alte 
—88 Napoleonshoͤhe im Steigerwalde, wo heute der 
vom Praͤſtdent von Mefch erbaute Sempel feierlich einge⸗ 
weiht werden ſollte. — Es zog eine ungeheure Menge 
Fremder und Einheimiſcher zu dieſer Solennitat Auch 
eine Zeuerſprite wurde hinaufgeſahren; im Fall dieſes 
Denkmal der Kriecherei einiger Afterdeutſchen etwa in 
Brand. gerathen ſollte. Der im Strahlenglange unzaͤh⸗ 
licher Lampen ſchimmernde Tempel gewährte, zumal aus 
einer gewiſſen Ferne geſehen, wuͤrklich einen impoſanten 
Anblick. Napoleons Buͤſte, von Dolls in Gotha Mei⸗ 
ſterhand geformt, und von ſchmeichleriſchen Haͤnden mit 
einem gruͤnen Lorbeerkranze geziert, ſtand auf einem 
VPoſtamente, insber Mitte deſſelben. Alle durch dem 
Wald gehauene zw. ihr führende Gaͤnge waren durch 
Baternen- erhellt, die auf Pfählen: ſtanden/ und die man 
zu dieſem Entzwecke von der Stadt geborgt hatte. Auch 
alle aus dem anſtoßenden Loberfelde nach dem Steiger 
fähzenden Wege waren: durch Laternen erleuchtet. 

Biegen 8 Uhr gieng die Einweihung des Lempel⸗ 
yor fih , ‚der ſaͤmmtliche Autoritaͤten, die Schuͤtzenkom⸗ 
pagnie und. die Offiziers der hier liegenden Artillerie 
beiwohnten. Jetzt trat: Herr. von Reſch auf den Balkon 
des von ihm geſchaffenen Denkmals, und hielt eine Re⸗ 
de, die von kriechender Schmeichelei -firogte, an deren 
Schluß er Napoleon: ein Lebehoch rief, in das aber nie⸗ 
mand als einige beſoldete Auhaͤnger des franzoͤſiſchen 
Spſtems mit einſtimmten, welcher ſchwer unter dem Ge⸗ 
toͤſe der herumwmuͤhlenden Volksmenge kaum vernehmliche 
Jubelruf aber durch den betaͤubenden Knall einiger 
opfuͤndigen Kanonen verſtaͤrkt wurde, die man zu die⸗ 
ſem Entzwecke hinauf gefahren hatte, und die auch der 
umliegenden Gegend verkuͤndigten, daß eben jetzt Deut⸗ 
ſche einem fremden Herrſcher huldigten. Auf den Ba⸗ 
ſtionen des veterzbers die nach dem Steiger iu liegen, 
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wurde während. deſſen von ben franzöſiſchen Artilleriſfen 
ein Feuerwerk abgebrannt, dad aber der Feier des Ges 
burts feſtes ihres abgoͤttiſch verehrten Kaiſers gar nicht 
angeme ſſen, blos auf einigen ſchlecht ſteigenden Raketen 
und ein paar ganz gemeinen Leuchtkugeln beſtand, wie 
den aaffenden Zuſchauern feine große —— ‚abs | 
ansmingen. verniochten. 
Schon am frühen Morgen des sten ARE * * 
haft in den Straßen. Noch kamen Fremde zu alleik 
Thoren herein sum dem heutigem: Feſte beizuwohnen. 
Feſtliches Blodengeläute und der Donner der Kanonen 
begrüßte den: Aubruch des Tages, der Der Welt einſt ein 
nen. Eroberer ſchenkte, der fie eben wicht gluͤcklich mach⸗ 
m ihn noch mehr zu ehren, wurde befohlem; 
daß * fein: Markt gehalten und alle Kaufläden ver⸗ 
ſchloſſen bleibän müßten: Der Zug des: Intendanten‘ 
und, ver. fänmtlichen Autoritäten ‚nach: dem Dom, war 
wie in deu vorhergehenden Jahren — und: nichts neue 
binsigefowmgn; : Dad hier bemerkt zu werden. verdiented 
Auch in Dee: Kirche wurde alles wie fonft gehalten. 
Mittag wurden die ſaͤmmilichen Artilleriſten, vermuthlich 
zur Belohnung für: ihr geſtriges genialiſches Feuerwerk, 
in dem. Garten: am Gouvernement an mehreren Tafeln 
geſpeißt, wobei die Geſundheit, unter dem Donner der 
von dem hieſigen Schuͤtzenkorps geborgten *— ge⸗ 
unten und außgebracht wurde. — . - er 
Abends wurde: von einer- großen Anzahl — 
einhe imiſcher Muſiker in der glaͤnzend erleuchteten 
Predigerkirche, unter Spohrs Direction, ein: Conzert 
aufgeführt, mas ‚eigentlich dem heutigen Feſte den Glany 
verlieh, der ed vor allen vorhergehenden auszeichnete.⸗ 
Die durch die Nachtwaͤchter in Auftrag angefagte Er⸗ 
leuchtung der: Bürgerhäufer, war fehr aͤrmlich. Es 
fedien als wenn die meiſten — ——— den 
a beherzigt hätten ( ar 
Gin redlich Herz fürs Waterland it ‚el 
Ak boſer denn fein Det verbrannt, 4 u 3 Maihät 


* 
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Denn ganze Straßen’ waren fo dunkel, als Hätten die 
Bewohner derfelben auch noch mir Fleiß die Lichter aus⸗ 
geloͤſcht, die ſonſt ihre Familienzirkel erleuchteten: Am 
Souvernementögebäude wär der ſchon mehrere Fahre 
hindurch an diefem Feſte treue Dienfte leiltende Stern, 
dad Symbol Napoleons, angebracht, mir deffen Anzuͤn⸗— 
dung man Falk den ganzen Abend nicht fertig werden 
tonnte, weil der Wind die Pampen immer wieder aus⸗ 
Hliegi — In ſeiner Mitte flammien die Wort in oind 
mhus totös,: Auf dem Anger Hand das von Reſchiſche 
Haus ganz in Strahlenſchimmer da, und naͤchſt diefem 
die Waage oder daB’ Kaufhaus) wo ein ganz abgebleichs 
tes und defect gewordened Portrait Napoleond, am 'mite 
teften. Fenſter der Fahade, uͤber dem Balkon paradirte. 

Den. isten reiſten die hier verſammelt geweſenen 
Virtuoſen, aus den meiſten benachbarten fuͤrſtlichen Ras 
pellen, ſo wie die Chorſchuͤler aus Nordhauſen, Fran: 
kenhauſen, Gotha und andern Städten, deren Zahl ſich 
an 2bo belief, wieder von’ hier mach ihrer Heimath zu⸗ 
ruͤck. Auch die meiſten Fremden, die dem Feſte Wige 
wohnt hatten, verließen und Heute wieder. 2 

Das anf der Rapoleonsboͤhe von den piefigen Ani 
koricärenn angeordnete ſolenne Vogelſchießen nahm heute 
feinen Anfang. Auf dem Yılnden Platze, wo der Tempel 
fi; erhob, waren ringsumher Boutiken errichtet, worin⸗ 
ten eine Menge biefiger Handeldlente mit ihren Waa⸗ 
ten ausſtanden. In den Busch den Wald gehanenen 
Gängen befanden ſich Punſchwirthſchaften, Garfüchen, 
Zinn⸗, Porzellain⸗ und Glasbuden und Rouletſpiele. 
Auch ſogar ein Theater war von gruͤnen Zweigen er⸗ 
richtet, worauf eine armſelige Schauſpielertruppe, unter 
der Direction eines gewiſſen Schulz, kleine Schauſpiele 
auffuͤhren wollte. Ein Unternehmen, das bei dem ſchreck⸗ 
lichen Gewuͤhl das hier herrſchte, wahrer Unſinn war. 

Das Theater, das aus abgehauenen Büfchen zuſam⸗ 
mengeflochten war, ſah beinahe wie die Hütte eines Kir⸗ 
fhens oder Pflaumenhüterd aus, und jedermann würde 
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es auch für nichts anders -angefehen: haben, haͤtte nicht 
eine mit. Wolken ynd Schnoͤrkeleien beſchmierte Gars 
Dine die Beſtimmung zu einem Tempel. Thaliens beur⸗ 
kundet. Bor dieſem Muſentempel war ein kleiner Theil 
des freien Platzes, mit einem Knuͤttelgelaͤnder gleich ei⸗ 
‚ ner Schafhärde:, eingepfrecht und. mit. einigen. Baͤnken 
zum - Sigen für die Zufcehauer ausgeftattet. — Laut 
dem. angefshlagenen. KRomövdienzeddel ſollte die Bühne 
mit, dem Gimpel auf der Mefle und dem. Wirthshauſe 
an der. Landſtraße, ah Seine Sußfpiele von. — 
eröffnet werden. -- 

Als es dutıfel zu — — Fünbigte. eine —4 
ganz fuͤrchterlich verſtinmten Juſtrumenten zuſammenge⸗ 
ſetzte Muſik den Anfaug des Schauſpiels an, zu deſſen 
‚Genuß. ſich ein erbaͤrmlich kleines Häuflein Zuſchauer 
der Neugierde wegen eingefunden hatte. Ein weit groͤ⸗ 
ßerer Haufe aber hatte ſich außerhalb der. Schranken 
poſtirt und. ſuchte gratis von diefer originellen. dramatj⸗ 
ſchen Beiuſtigung zu profitiren. . Der Vorhang: flag. jegt 
empor und das Gchaufpiel begann. Aber ſo viel Mühe 
fi die Madam Schulz auch gab, ihte Stimme im Dias 
log; den. ſie gleich im Aufange des Stuͤcks mit, dem Gim⸗ 
pel hielt, anzuſtreugen, ſo perſchlangen doch die Toͤne 
einer nicht weit vom Theater muſicirenden unreinen 
Orgel, und die polternde Janitſcharenmuſik, die zu der 
im benachbarten Marionettentheater aufzufuͤhrenden Prin⸗ 
zeſſin Pomphia einlud, jeden. auch noch ſo kreiſchend 
accentuirten Laut der armen: Directrize, und fie. gerieth 
faſt in Verzweiflung als bald darauf der bei ihrem Thea⸗ 
ter verweilende donherade- Zapfenſtreich der Schuͤtzen, 
mit dem ſich das Harfengeklimper einiger fahrenden 
Virtuoſen, das Zetergeſchrei der ſich herumjagenden Gafs- 
ſenjungen und der fürchterliche Knall der die Gewinnſte 
verfündigenden Kandnen vermiſchte, es ihr ganz ohumoͤg⸗ 
lich machte, ihre dramatiſche Talente dem Publiko zu 
produziren. Man mußte mit dem Schluſſe des. erſten 

Actes die Bühne ſchließen and; der. Vorhaus hl ohne 
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Si; wieder zu heben. Der romantiſche Schiefplag und 
die daran ſtoßenden Waldparthien wimmelten übrigens 
von Menfchenfchaaren, die noch immer, aus der Stadt 
neue Verſtaͤrkung erhielten. _ Seiltaͤnzer hatten einen 
Kreis um ſich verfammelt, und ein zahlreiches Publikum 
draͤngte ſich in die Katzen⸗ und Marionettenkomoͤdie, 
wo der erſte Platz nur 6 Pfennige koſtete. Banern ‚mit 
ihren Weikern. und kiebchen beſahen ſich in den in der 
Grotte auterm Tempel angebrachten Spiegel, nnd ‚ans 


dere verloren ihr in der Stadt gelößtes. Geld bei dem 


Roulet und am. den. rouge. et nair Tifchen. Und fo 
bauexte Died Volksfeſt mehrere Zage nach einander bis 
den 25ſten, wo endlich der Lärm und das Jolen der ab: 
und zuſtroͤmenden Volksſchaaren den fillen Wald niche 
mehr entweihte und die vorige Ruhe wieder in die dun⸗ 
dein. Baumparthien und Buͤſche zurückkehrte. . | 
Den a6ften;begann vor dem Krämpferthore ein 
Aneries Dandvre, Das. mehrere Tage dauerte, | 
Den: ıflen September famen die erſten ruffifchen: 
Srisgsgefangenen bier an. Es waren lumpige Bauern . 
in: ſchmuzigen Kitieln und Schaafpelzen und ganz von 
| pe Sonne geſchwaͤrzten Negerpbyfiognomien,. ohne. Unis 
formen oder fonft ein miligärifches. Abzeichen. Die ‚Groß: 
fürflin Mario Pawlona in Weimar hatte jedem derſel⸗ 
ben, als fie dort durchpaffiten, ein. Hemd and einen 
Thaler reichen laſſen. Es waren 2 Dffiziere dabei, 
Der General Bacroir, der bier .am ten angefom: 
men. war; wurde zum. Commanbant Superieur ernannt, - 
und dafür mußte ihm „die hieſige Provinz monatlich 
690 Rthl. bezahlen. Geit einigen Tagen begaunen die 
Arbeiten anf dem Peteräberge mit verdoppeltem Eifer. 
Den sten rückte die aud Rußland zuruͤckkehrende 
Garde zu: Pferde des Königs von Weftphalen hier ein. 
‚Sie war beim Ausmarfch 300 Dann flarf, von denen 
— 130 Mann übrig blieben. 
+ Den 6ten Mittags kam der Ueberreſt des gten pols 
nifpen Regiments von der Weichſellegion aus Spanien, 
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600 Mann ſtark, bier an. ‘00 Mir wurden auf die 
Dörfer, die übrigen aber in die Stadt quartiert . 
Den zten wurden ungefaͤhr 200 ruſſiſche Rriegdge 
fangene nebſt 8 Offizieren bier eingebracht, und in die 
RKeubahn einquartier ··· — ie an AA 
Het iaten kam wieder eine Kleine Anzahl ruffifcher 
Kriegägefangenen hier an. de Mr ro 
Den zöten giengen alle zeither hier gelegenen Tr 
pen "fort, bis auf eine Grenadiercompagnie und 20 
Mann von der Artillerie. - Ze ip. 1 
Den yren Oktober kamen 300 Mann Depots von 
verſchiedenen franzoͤſiſchen und italieniſthen Res imentern 
hler ann 0°, et a ehe, DO 
Den sten trafen’eiliige'se In Stralfund in arlegs 
gefangenſchaft gerafhene ſchwediſche Offtgere Hier ih 
und wurden bei den Buͤrgern einquartiert z·les ſollten 
nöd ziel Abtheilungen nachfolgen. Sie hehoͤrten zug 
Segimenrern, die die Seſatuns von GeomerifhrDon, 
mern Aueidihten. Der Kommandant von: Stralſund, 
Het BE Mar dabei. Gegen Abend kaöh 
noch einige ſchwediſche Offiziers und 6 Wagen mit’ Mb 
geroffaieks und Gemeinen ’hier an: "Auch Aüdften güb 
Männ franzöfifeher Eonferibirter' hier At. = 7. 
en Irten kam das ⸗oſte Pinten: Tufanteriäreg 
ment, wovon die 2 erſten Bataillons voriges Jahr 
hier Lantonirten, and Spanien /hier air und wurden au 
1 Tag einquartiert. u BEE N 
In der Domkirche wurde wegen der in Polen and 
Rußland erfochtenen Siege der Franjoſen ein feierlichs 
Hochamt gehalten, und ein’ Te deum unter dem Se⸗ 
fänite aller Glocken und Abfeuerung der Kanonen gefuns 
"gen, Ale Auroritäten wohnten dem Gottesdienſte bei. 
Den igten in der Nacht farb Di Kaje tan Arnold 
an einem bösartigen Nervenfieber. Er war einer unfe: 
rer fruchtbarften Schriftſteller, beſonders im Fache der 
Komahe. Auch hat er viele Gelegenheitägedichte verfers 
tige — Er” harte einen nnwiderſtehlichen Hang’ zur 
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boshaften Satire, die oft im Perfönlichfeifen- ausartete, 
die ihm von allen Seiten Berdrüßlichfeiten -zugegen und, 
felbft im Prozeſſe verwickelten. Außer einen trefflichen: 
Gedaͤchtniſſe befaß er eine außerordentliche Leichtigkeit, 
fi: in- jedes: Fach hinein zu arbeiten. Auch feine mus 
fifalifchen  Zalente waren nicht gemein, und er. hatte, 
viele richtige Einfichten in die Tiefen: der. Tonkunft, was: 
feine Werfe über Mozart und Haydn beweifen. Uuter; 
feinen. legten Gedichten, die überhaupt weit gefeilter 
md. beffer als: feine frühen maren, zeichnete fich das 
auf die. Abreiſe bed Großherzogl. Bronffurtifchen. Weih⸗ 
biſchofs von Kohlborn, ‚der hier die Firmung verrichtete, 
vorzuͤglich aus. Er war ein geborner Erfurter, und 
ſeinen Leichtſinn abgerechnet ein guter Menſch, den aber 
ein, feindſeeliger Genius ſein ganzes Leben hindurch ver: 
folgte. Ein Gluͤck ward für ihm, daß ſeine ſelbſt ger 
ſchaffenen Phantaſieſpiele ihm das in der Ideenwelt ge: 
nießen ließen, was er in der wirklichen entbehren mußte. 
Viele ſchͤne Talente und Kenntniſſe wurden mit ihm 
begraben. — An dem Zodenfreuje auf: feinen ‚Grabe 
fand man. den: Tag nach feiner, Beerdigung einen Zeddel, 
worauf eine Dornenfrone gemalt war, mit. der. englis. 
ſchen Unterſchrift: alas poor Yorich! — Er iſt kaum 
40. Jahr alt geworden. — 

Den. ızten fiengen auf dent Petersberge eine Men: 
ge Bauern an, an den Verſchanzungen zu. arbeiten. 
Den z0often famen abermald 2 Wagen- mit ohnge⸗ 
fähr 20 ruffifchen Kriegsgefangenen bier an. Es was 
ten größtentheild Kofafen und Bauern. 

Den 131.0 Movember- brachte man ‚abermals: 180 
ruſſiſche Kriegsgefangene- mit mehreren Dffizieren bier 
ein. Auch Famen ‚wohl auf: 30. Wagen mit Bleffirten. 
hier an, die nach Frankreich giengen. 

Den. ızten famen wieder eine Menge Bleffirte bier 
an, und den.ıyten rückten goa Daun von der Kaiferl. 
Garde *— ein, die in die — einquartiert 
wurden. | or — * 


& 
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Den aoſten Fam ein zweites Bataillon Garde hier 
Es war von einem neuen Regiment aus Freimils 
5 der Kohorten errichtet. — befanden ſi ch viele 
Deutſche darunter. 

Die Stadt lag an dieſem Tage ganz von’ Truppen, 
weil wegen den abſcheulichen Wetter keine aufs Land 
verlegt wurden, ſo mußte die Stadt die Loft allein 
tragen. | 
+ Den 6ten Dezember. Beier des —— des 
Kaiſers. Die Militair- und Civilautoritaͤten verſam⸗ 
melten ſich gegen zo Uhr Vormittags auf dem Gouver⸗ 


nementshauſe, von mo der Zug unter dem Gelaͤute als 


ler Glocken nad der S. Wigbertis Kirche gieng, wo ein 
Hochame gehalten und dad Te deum laudamus gefuns 
‚ gen wurde. Eine Compagnie: vom gten ——— pa⸗ 
radirte bei dieſer Feierlichkeii. 

In der Nacht von Taten Auf den 13tem hatte man 
auf. dem Pereräberge ein in eine Baͤrenhaut gehülltes 
Geſpenſt, das im Fleiſchmagazin fein’ Wefen trieb. und 
mehrere Schildwachen erſchreckte und in die Flucht trieb, 
endlich ermwifche, und unter feiner furchebaren Hülle ein 
Kleifeherweib erkannt, die auf dem zur Approviantirung _ 
der Feflung dort aufbewahren Fleiſch-Vorrath fpefus 
lirt hatte. 

Den ı3ten war eine fo Fürchterliche Kälte, daf für 
gar auf dem Felde mehrere Lenie erfroren. waren. Den 
14ten flieg we Kälte noch en dev Zhermometer zeigte 
23 Grad. 

"Den ısten kam. der erſte Ramnöthen: des Raifers 
Napoleon, General v. Montesquiou, von der Armee mit 
der Nachricht Hier ar, dag der Kaifer die ruffifchen Ars 


mieen unter Taſchtſchikow und Wirtgenflein gefchlagen, 


ihnen 12 Kancnen, 8 Fahnen und 9000 -Gefangene abs 
genommen babe. Die Fahnen hatte. der Meberbringer 
diefer Nachricht, die dem Yublifo auch. fogleich durch 
ein Bulletin bekannt gemacht wurde, bei fih in dem 
Schlitten, in welchem er die Reife gemacht hatte und 
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* Varis noch fortſetzen wollte, wo er beauftragt ſey⸗ 
die Fahnen der Kaiſerin zu uͤberbringen. 

Es dauerte keine Stunde, ſo kam ein anderer Schlit⸗ 
ten, anf dem eine ziemlich ſchmuzige Reiſe-Chaĩſe ſtand, 
im Raifer an. Aus. ihr flieg ein Mann. in einen Pelz 
gehuͤllt, der ſich für dem Herzog von Tarent ausgab. — 
Dan erfuhr aber bald, ed ſey der Kaifer ſelbſt, der in 
diefer »befcheidenem Equipage das Jucognito mehr beob⸗ 
achten. wollte. — Der Intendant eilte fogleich‘, nebſt 
den Bräfidenten von. Reſch und den Bürgemeifter Weiss | 
mantel nach dem Bafthaufe, um den Hohen Ankömmling 
ihre Huldigung darzubringen. Allein dieſer feste nach 
einem ganz kleinen Verweilen, waͤhrend welchem er ei: 
nige — genoß, x bie Reife nad) varis wei⸗ 
ter fort. 

Den ‚azten. sieng viel Gefolge des Kaifers hier 
Durch ,: auch: — 7 BDagen mit. gefangenen Ruſſen 
bier an. 

Den: goftert. gieng ver König von Neapel, Joachim 
Napoleon, mit einem großen Gefolge hier durch. Auch 
kamen 320 Neuconſcribirte, die unſere Garniſon ausma— 
chen ſollten, hier an. Auch der General le Olerc 
kam ſchwer verwundet hier an, und logirte bei dem 

Intensanten. | 

‚And fo rauſchte denn der Fluͤgel der Zeit wieder 
8 einen: verſchwundenen Jahre, dag mit ſeinen Leiden 
und Freuden ind Meer. der grauen Ewigkeit verfanf. 
Wie mande wichtige Begebenheit ereignete ſich waͤh⸗ 
rend feiner Laufbahn, bis endlich die folgenreiche Katas 
ſtrophe erfülgte,; die Napoleons. Triumphzug plöglich 
hemmte. — Welche Schaaren ſahen , wir in diefen Tas 
gen durch unſere Stade und Gegend ziehen! Schaa⸗ 
ren, ar Zahl und Schönheit — wie fie die. Welt noch 
nie. ‚erblickte. Alles zog fiegestrunfen nach Rußlands 
unmwirthbaren: Steppen. —-. Unſere Stadt war oft fo 
vol von Truppen, daß man in Vertegenheit gerierh, 
wie man, fie unterbringen: ſollte. Der lärmende Hufe: . 
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fchlag. der Ravalleriepferde, das Raſſeln der Kanonen 


und Munitionswagen forte uns oft aus unſerer Ruhe, 


— Uns bangte fuͤr der Zukunft. Endlich ‚begann der 


blutige Kampf, mo zwei Rieſen gegen einander fochten. 


— Rußlands Felder. wurden mit Slut geduͤngt, mit Lei⸗ 
chen beſaͤt, und feine ehrwuͤrdige Hauptſiadt loderte in 
Flammen auf, das ihre Kirchen und praͤchtigen Pallaͤſte 
verzehrte, aber auch ‚den Volksgeiſt erweckte, der, mit 
dem Clima vereint, endlich die ſtolzen Fremden verjagte. 
— Voller Erwartung der Dinge, die da un Fommen 
würden, traten- wir in * Jahr er 


4 8 113. u, 
Das fich gleich mit einem traurigen Aubriet BR 
nete, dern gleich am ıflen Januar kamen ı2 Wagen 
mit Verwundeten hier an, deren viele fehrecklich ver: 


ſtuͤmmelt waren. Sie wurden fämmtlich. bei den Bürs 


gern einquartiert, und ttoß dieſer läfligen Einquarties 


rung: wurde zu gleicher Zeit: im Intelligenzbtarte befaunt 
gemacht, daß die Fleifcharcife um dad atterum tantum 
erhöht fey, auch auf. den Eimer fremden Wein 2 A. 
mehr wie fonft bezahlt: werden müßte. — - 

Den zten giengen der Marſchall Dubdinot, Herz 
von Reggio, und der Marfchall Duroc bier durch. Auch 
eine außerordentliche Menge Wagen mit Offizieren, Mars 


kedentern und andern Armeetroß Fam an und wurde 


* 


zum Theil bei den Buͤrgern einquartiert. 
Den gten kamen wieder. go Dffiiere and 300 ge⸗ 


‚meine‘ bleffiete Franzoſen bier an. 


Heute Abend farb. einer der geſchaͤtzteſten und bes 
rähmteften Lehrer unferer Univerfität, der. Profeflor der 
Bhilofophie J. €. Loſſius, im 71ſten Jahre feines UAlters. 
Es gieng ihm die legte Zeit feines Lebens ſehr knapp, 
Denn bei: den. traurigen Zeiten wurde ihm feine Beſolt 
dung als Profeſſor nicht ausgezahlt, und um ihn eini⸗ 
germaßen zu. unterſtuͤüzen, machte man ihm zum Schul—⸗ 
rath; allein da in der durch die ſogenannten Ackerdreier 

veblldeten 


* 
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gebildeten Schulkaffe immer fein, Geld war; ſo war ihm 
Ei, auch; wenig. geholfen. . Durch; fein „Lehrbuch ‚der 
A und fein erſt neulich herausgegebenes und: vom 
achhaͤndler Rudolphi verlegtes philpfophifches MWörters 
Budinpemarb. 5: ſich ‚unser. den; deutſchen philofophifchen 
Asiifielleen einen. bepeutenden „Nemya, —- ‚Er, wat 
heineinztreffticher Geſellſchafter, mol Wig ‚und; umgez 
Mpplier «Fauna... Gein Andenken; ‚mird bei feinen 
5 und Schülern lange im Geegen_bleiben, rer 
Een Aaten kam das Pofiperfongl das kaiſerlichen 
Öanptauartierd, mit erfrornen Mafeny dran, La 
"Beinen und Händen hier an, and, gieng nach ge 
tm Werden weiter. Es war, als es mariged, Jahr hier 
durch nach Rußland giens, 700 Ropfa-iarkr undyiggs 
‚ waren ihrer kaum noch 100. Auch einige ‚aefgngen 
zuſſiſche Offizier, wopunter ſich, auch eig Fingekorner 
aus Sibirien befand, wurden ag dieſem Lage hier ein⸗ 
bedracht. m ORREER Bm" I Kiga BEE IEHe 
Anter den feis einigen Tagen hier durchgegangeten 
dienden befanden ich. om nich 
Der Herzog von; Bizenza, der Hezzog. von Piazeuzay. 
der Fuͤrſt Boniatomäßy, der badifche General von Hars 
‚tant,.der Würtembergifhe General von Pful, General 
Sebaſtiani, General Deſſaix, General Lambert, ‚Bpneral 
Kellermann der jüngere, der, Erzbiſchof von Meche Ip 
du Pradt, gewefener außerordenzlisher ‚franzöfifcher , 
landter in Warfchau, der General von Krufemarf, 
preuß.»Befandter in Paris, General Fahoiffiere. als Leis 
She, General Dombrowski, General Nanſouty, General 
Claparede, General Rapponell, Marfchaü Befliered, Mars 


ſchal Berthier, General. Lefebre, General Narbonne, Ges 
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veral von Schoͤler, in Würtembergifhen Dienften 38 


neral von Koch, in Wuͤrtembergiſchen Dienſten, General‘ 
Duͤrosnell, Marſchall Nep, Herzog von Abrantes, Dis 
vifionsgeneral Latour, General von Berckheim. 
Auch wurde die Leiche eines auf dem. Bette der 
Ehre. gefforbenen Generals anf m mit 6 Pferden 

| z — 


beſpannten Wade "hier" darchgebtacht· ¶ Dem Verneh 
men nach war es der General: Rouffel;' der beim Ref 
nosziren aͤns Merfehen von einem 'franigöfiichen Tiratl 
TE erh warrheee — ———— 
nr Yen Ahten gienen je Muſikanten des eten Schtöeh 
zetreslments te Ertrapiofh Hier durche Sie find: beh 
yabe vie" eiiglgen'"Nebersleibfel von "yiefein Reginientt 
Bad hadh dei Gelechte bet Poloſt taum inch 35 ans 
flart war. — e .- PR. HERR NSS TEE 5 15 11 Ted Eon Zul 2377 
2 gen ten diengen wieder gzo Wagen inte Bleſſir⸗ 
gen‘, die dieſt Macht in Kerspleben gelegen Hatten, hier 
gen gib * —D—— a. 


nmatrn IE . * 
EIER 6 ai 4 


Burd. v1 " a 
a ee ven 2uſten zii 2eſten paſſirten hiet 
go Kotſchen Bitch) die alle and“ den Korden Fate; and 
ſrah kamen ihrer Hoch mehrere." win te Re 
zer tage zigften Me ragen Da von heute 
an ⸗ die’ hieſige Gakniſon che hehe een den Buͤrgern 
Beföfliget, fendern auf Kofien des ganzen Landes durch 
Vn aiche Beiurrcige vervflegt werden folle Heute 

fieng man auch mit den Schanzarbeiten an der Eyrias 
Hard an, woran 30 Yanern anbeirdten. «ar ey 
©: gen agften war es fo kalt, Ldaß der Shermöndttt 
Ga: Grad zeigte!" Heute · kam Deren, auch hier 
rd Re dingifihten, und ſogleich fieng man anuch 
du, e unge Bauet nburſche aufſuzeichnen. Auch la⸗ 
wieder ine Menge bleſſtrter Difiziere und Solda⸗ 
en hier an. aa⸗ ri IE ten F 
“den 27ſten kamen die Ueberbleibſel von 3 Bell: 
mentern, ii allen noch g00 Mann, auf Wagen hier Ai. 
Die Neffe des Gvothaiſchen Eontingents waren dal 
auch kaͤmen mehrere Commiſſairg und vornehme Nili⸗ 
jat perſouen in eleganten Equipagen hieran. 
Did agften: trafen auch die Ueberbleibſel von 5 
Weſtphaͤliſchen Kavallerieregimentern «hier ein und wur⸗ 
den aufedie Dörfer gelegt, auch langten Machmittee zod 
ſiſhe Kriegsgeſangetie "Hier an · und wurden anf der 
Reaibehn umergtbracht. —— —* 
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vr Ben Iuflen Abends traf wieder ein: Transport: ruſ⸗ 
Mfcher eig 206 Man ſtatk, Hier ein. : 9 
“N Den aren Februat kam nie! ungeheure Menge Offis 
Here und Soldaten hier an. Dad hieſige Militalrs kas 
jareth war fo voller Kranke, daß noch ein zweiteb einiges 
Aichter werden mußte. A 2 In). Zu SEE zn Eat 
Den ‚ten. in der Mache arbeitete: man an unſeter 
PVeſtung bei Fackelſchein auch kam wieder eine Abthei⸗ 
lang ruſſiſchet Gefangene, theils ya Fuß⸗ cheil⸗ auf Wa⸗ 
gen hier an, fo wie eine Menge franzoͤſiſcher rs" Deuts 
ſcher Dffizieve von allerlel Negimentern, Grenadiere, 
Musketiere, Kuͤraſſiere, Dragoner nnd Jager alles durch⸗ 
einander· Es mar eine wahre wnilitairiſche Da Pos 
ide Ein ohngefaͤhr 40 Mann ſtarkes Detaſchement 
bos fogar mit: Mingendem Spiel auf. dem Fiſchmarkte auf. 
Es war dies der Ueberreſt des ſchoͤnen 17ten binien⸗ 
Dafanterieregſments, dad zur Zeit des Hauprguartierg 
bes Marſchalls Davouſts Hier in Gathifen lag, und’ das 
nals de inahe gone Mann far man? min 53; 
Die’ Hiefige Polijei nahm Haute dem Buchdrucker 
None’ fein vor.10 Jahren Bei Gelegenheit des Durchs 
warſches ruflifher Gefangenen gedruckſes Kleines ruffifch; 
deutſches Worterbuch weg, mit der Drohung, ihn def: 
hald als einen! Landesverraͤther nach Magdeburg zu ſchi⸗ 
en. Ein Zinngießer, der Cofaten und ruſſiſche Gols 
darin and Zinn gegoffen zum Verkauf ausgeftellt Hatte, 
Wurde im Arteſt gefege, und- ein Barbierburfch erhielt 
10 Hiebe, weil er geſagt ‚hatte, die Ruffen wären in 
‚Berlin eingerüdt.: ie 
Den aten war wnfere Stadt ganz mit Offlzieren, 
Soldaten und Armeetroß angefüllt, die alle aus ber 
Norden kamen und nah Mainz zurückgiengen, auch 
viele von der Elltengensdarmerie kamen hier' an, fo wie 
auch ein Detaſchement Dragoner, das noch ziemlich gut 
ausſahe. oo | ae | 

Den sten hatten wir bier manchen tragikomiſchen 
Anblick. Eine ungeheure Menge Offiziere und Soldaten 
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famen zum —— bemn·iwen su —— 
goneyregiment pon der Garde marſchirte zu: Fuß, 
‚ohwgefähr: 30: Mann hatten; noch Perde. Die fran mil: : 
ſchen Offtziere, dir Gh; ſchon länger hier befunden; kant: 
‚seren ſelbſt uͤber gierenalinfang. : Kailanalu: Gavallerae, 
pied! riefen fie lachend. einander ———— 
asier- kam in einer Frauenzinnner⸗ Pelifaloppe; geritten. 
‚Den Auger wimmelte von tauſenderlei heterogenen (de: 
"Halten. Vor — — man Mühe, durchr⸗ 
lommen. TE TR ee; 
+, 14: Dem: 6ten kam wieder ‚ei, ungebenzer Seoß,,aan 
De. Armee hier an, den Zug von Wagen; wollte, gar tein 
Ende nehmen. .:Mued die hollaͤndiſche pröchtige. Langen: 
reutergarde fantınan Fuß hereinmäribirt „Machmittas 
reiſte unſer bisheriger Gouverneur, General, — 
„feiner Gemahlin wen hier a ; DER 
Den Zten bekamen auch die ärger Befehl, anf ayın 
„ereräderge zu ſchanzen; die Andreaſsgemeinde wag ie 
erſte, die dazu entboten wurde Die meiſten Brger 
fiellten ſich in eigner Perſou, ohne⸗Stellvertre ter, 
Den stem fanden ich abermals drei der zum Schan⸗ 
‚gen durch: die Nachtwaͤchter commandirten Gemeinden 
auf dem Pereräberge sein, und zwar alle mi;.) 
| Schanzwerkzeugen. Arm Der Commandent; Der gar a 
‚von einem folhen exgangenen Befehle wußte, ſtaunte, als 
‚er .eine Anzahl. von ‘600 mehrentheiis gut, mitunter it 
Fleiß, aͤußerſt elegant gekleideten Bürgern. wit Hacken 
und Schaufeln auf, deu Schultern vor ſich aufmarſchiren 
ſah. Ex fragte fie, wer fie herauf beouxdert haͤtte und 
die Antwort war, die Nachtwaͤchter mittelſt Auftrag der 
. Sections: Gapitäng: nr. ‚Gehen Sie uur ſaͤmmtlich wie⸗ 
„der nach ‚Haufe meine Herrn, es liegt hier ein Mißver⸗ 
ſtand zum Grundel,wericgte er. Ich Habe bloß duͤrſtige 
Leute, die ſich durch das von Kaiſer fuͤr die Feſtungs⸗ 
“arbeit ausgeſetzte Geld ein klein Verdienſt machen mel: 
len, verlangt, und. man ſchickt mir hier eine halbe Buͤr⸗ 
verſchaft herauf. eben» Sie nur wieder nach Haufe! 
en 


a 
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Die Bürgess; von denen die meiften bei: dem Falten. Mora 
gen etwas zu vielen Schnaps zu ſich genommen: Haben: 
mochten umdAdadur Muth bekommen hatten, weigerten 
ſich zu gehen, weil fie" erſt von ihren Hauptleuten dazu 
Befehl erhalten muͤfßten, und ſte giengen auchn wirklich 

nicht eher fort, bis einer der Sectionskapitaͤns hinauf 
Fam; und ihnen wieder nach Haufe ‚zu ‚sehen: befaht, 

worauf fie ihm ein lautes Vivat riefen, die Hacken; mad 

Schaufeln dabei, nach Art der Studenten, an einander 
wetzten, und nun unter Abſingung des: Liedes „Es kann 
ja nicht immer-+ ſo bleiben 26° wieder herunter in die: 
Stadt zogen. Dan hoͤrte dieſen vollſtimmigen Geſang 
in den emtfernteflen Theilen der Stadt, Und ſo endigte 
ſich dieſe anfangs ſo ernſthaft ſcheinende — init 

einer luſtigen Yarce. 

Deu. Bien fam bie: bronzene Buͤſte des E iſera wos 
mit; er unferen Stadt: elu Geſchenk machte, von Paris 
hier an. Auch trafen wieder eine Meuge Wagen mit 
halberfrornen Ueberbleibſeln der großen Armee hier eins. 
Nachmittags iber ruͤckte ein Batalſlon der Parifergarde, 
im unſere Stadt. Die Grenadiers waren ſchoͤne Maͤn⸗ 
ner Sie hatten eine ſtarke beſetzte tuͤrkiſche Muſik bei 
ſich Dies weiß und roth uniformirte Bataillon „der 
nech ein zweites ſolote war — unſere N 
auszumachen. 2 FE J 

reine unnbfehliche. Wenge Bey, auf Dane bie: 
Ueberbleibſel von mehr. als 20 Negimentern: faßen,: far 
meh zum Johannis⸗ und Krämpferchore herein. Das 
Fahren hoͤrte doen ganzen Tag nicht auf. Der 14te Oc⸗ 
tober 1806 mar lange mit der Verwirrung nicht zu ver⸗ 
gleichen, mit der ein großer Theil der aus Rußland zu⸗ 
ruͤckgekommenen franzoͤſiſchen Atmee hier ihren / Einzug 
hielt. Hier ſah man einen einfpäunigen Strohkarren, 
aus dem ein nat Großkreuze der Ehrenlegion ihre Kir 
pfe empor .‚fireditenin- Dort erblickte man einen koloſſa⸗ 
Ion» Tanbourmajoer wer Kaiſergarde, in einem an einem 
Bivouakfener halb abgeſengten zerfetzten blauen Mantel, 


So: 
mit ſtolzen Sihritten einhertraben. Hinter ihm ein klei⸗ 
ner Trupp Bardegrenadiers; zum Theil anf erfrornen 
nackten Füßen einherhinfen. Mai (nie hier‘ af Ars 
“os bes Hinkens fludieren: 2% 

Manches Band bekam Heute * Bis 5 Ofiers zur 
— Der franzöſiſche Geſandte in Weimar; 


Saint N: sieng eganunab: hier ug ur 


24 vr 
‚bi 1, TH 


pasr“ 
Den reten war — — 1ebhäft; 


in anfern Straßen, Fuhren mit Dffigieren und Solda⸗ 


/ seit Kamen zw allen Thoren herein gefftömt.. Nachmit⸗ 
tag marſchirte der armfelige Reſt eines — 
Infasterieregiments· übern: Anger. n 
Den ı3ron wurde ein Theil der Yarifergarbe us 
Blankenhain verlegt. 
Den zen früh: 8 Ahr: würde — ge⸗ 
ſchlagen / und die Pariſergarde verſammelte ſich und zog 
dann in Parade mit klingendem Spiel und fliegenden: 
Fahnen auf den Paradeplatz, vor dem’ Gouvernements⸗ 
gebäude; in. deſſen großem Saaſe die bißngene Suſte 
bed Raiferd öffentlich‘ audgefiele war, und wo jeder⸗ 
mann Folien Zutritt hatte. : Vorher warden won dem 
Antendanten und: bem Finanzrath Dominifus Meden ges 
halten/ und die Glieder der Verwaltungskammer ſchwu⸗ 
ren mit emporgerecktem Finger, in Angeſicht der auf ei⸗ 
neh Altar ſtehenden Buͤſte, dem Kaiſer mit lauter Stim⸗ 
me” nochmals den. Eid der Treue. Dann zog alles in. 
Die nahe Gt. Wigbertilirche, worinn ein ſeierliches Te 
deum gefungen wurde": Außen vor der Kirche paradirte 
die ganze hieſige Garniſon in Galla, die nach Endigung 
des Gottesdienſtes ein dreimaliges vive lempereur! 
rief, und dann wieder abmarſchirte. Abends war Sou⸗ 
per und Ball beim Intendanten. 
Den 17ten 308 die: Parifergarde mit Sack und Pack 
auf den Petersberg, imo fie einkaſernirt wurde . 
Stuͤndlich fuͤllte ſich unſere Stadt mit blinden, 


lahmen, einätmigen und einbeinigten/ zerrißnen und zer⸗ 
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lumpten Soldaten was davon: no dienſtfahig war, 
* bier gemuſtert und neumontirt werden. > & 

Den Soſten gieng die Parifergarde' von hier "aß. 
‚war: ohngefaͤhr tovo ſtark. Sie marſchirte geräde 
nach Magdeburg. Auch kam vergangene Nacht‘ — 
Sag von Padua, Arighi, hieran... ST 

Den Saſten wurde niemand Behr ohne Paß * 
den Petersberg: gelaffen, weil ei deſtung * Belage⸗ 
ee erklärt war; 

" Denvasften kamen wieder —* — Menge 
Bagen und Kutſchen bier an) beſonders war der Ice 
kern eine, große Anzahl. In allen waren vornehme 
Dffiziören beſindlich. Vergangene Nacht wurden auf 
"Wagen ſcharfe Patronen nach Sommerda geſchafft wa 
fie unter die dort cantenirenden Truppen vercheilt wurs 
den, umd zwar erhielt jeder Soldat g0 Stuͤck. “Ein THell 
ber‘ Truppen marſchirte drauf nach Buttelſtedt db. Ue⸗ 
berall in der dortigen Gegend wären Piketts ausgeſtellt, 
- and Patrouillen durchſtreiſten fie in allen Richtungeit. is 
use Möfleniwurde durch. die Sectionscapitaͤns in 
der Hamen: Stade Beiträge zur Errichtung und Equi⸗ 
virung der 20 Chaſſeurs/ die: unſere Autoritaͤten im Na⸗ 
men der Provinz dem taiſer angeboten haben, eingeſam⸗ 
melt, die aber ſehr gering ausgefallen ſind, und kaumn 
fo: viel betrugen, um einen Chaſſeut dafuͤr herzuſtellen. 
Seitgeſtern fruͤh bis heute Morgen paſſitten auf 
240 Kutſchen hier durch. Auch der: Ueberreſt eines Mies 
gimeutsẽ fam noch "ih aa dutn ————— um 
Krämpferthore: herein ie 

sim Den. s7flen. wurde eine Aman Fee Hürs 
ger auf das Rathhaus beordert, wo ihnen der Bürgers 
meiſter ¶Weißmantel· den Vortrag machte, fie möchten 
doch eiuen Vorſchuß von 36,000 Franken zum, Feſtungs⸗ 
bau: machen. Dax: alle einſtimmig verweigerten, fo 
Heß endlich der Buͤrgermeiſter diefe Forderung bis auf 
s00:Kthle. herab, die die Zabatdfdurikanten Hofmann 
und FJriebel ing ſich erboten. Bon heute ar 


0 


fieng man. au erufthafte Anſtalten zu areffen · Man; hieß 
von Haus zu. Haus anfagen, nicht zu erſchrecken/ wenn 
von Der Feſtung drei. Kanonenſchuͤſſe fallen wuͤrden, es 
waͤre dies nur+deB Signal fuͤr die auf den: Zanker lie: 
genden Truppen, ſich zuſammenzuziehen; auch. Wurden 
2 Feuerfprigen auf den Vetersberg gefahren... me auch 
Abends alle Zugänge mit Pikets befegt — „fo daß 


3 niemand paffiren durfte. st eg 


Den 28flen kam der. Marſchall —— hier an 
wieng nach einem kurzen, Aufenthalte weiter nach 
— ab. Auch kamen ſehr viele Wagen mit: kranken 
Ad ‚gefunden Soldaten, wie Aush: eine: große Anzahl 
witunter ſehr eleganten, Eauipagen * an, auch dd 


14A8te Regiment rückte. ein. Ge ce 
Dei; ten März kam mine ein. Satailon.ıyoo 
* ſtark hierannn.. : Om sur 


u. 


2 St dem, ‚Betenäberge fieng man: an. alles, watt den; 


Kingenden, kleinen. Barten ‚dad. ein. geroiffen Ruasainzis 
ſcher Genergl vpon Schwan nor Zeiten aulegte, und dad 


noch ihm die Brhwanenburg-Hieß „md Fine: entgüchende, 


Augſicht nach der umlisgenden :Bägend behercfihte, wur⸗ 
de aana der, Erdengleich gemarhtyupad man erblickte keu 
ug Spur meht; davon. Auch die, Gärten au dem hin⸗ 
tern Pulverthugine, wurden mit ren "öpelieren: Zu Ge: 
boͤnden ſaͤmmtiich raſirt. 


Den aten tam der Darſtheh Bitter, oens en 


elluno, mit feinem Hanptquartierenhier an... imiemluk 
‚Den: »gten. trafen: außerordeuchich: viel, Wagen ie 
Eranten: Gegngofen, vermuthlich ausgeleerte · Spitaler 
-hierzeit, Das Eiend/ das, ir gens hier unter den ans 
gekommenen u; herrſchtenavad unbeſchreiblich, fie 
Barden. dutzendwei iſe uf ‚den Straßen, auf, denen man 
uns Fude⸗ suführeen ;s Mehrere ſehr gefährlich 


ranke wurde; auf die Reithahn gebracht, migimeber 


Defen ‚no lonſ aAwas, — — ‚einem: en du: 


ne r 503: 
Rande dienlich, beſindlich wars: Biele; "die Tarbört; wurr 


den wie todte Hunde: hinaus auf den mg geworfen; 
00 man fie liegen: leg, nr 


"Den Izteh wurden 2006 Mann * id anf den 
Neteröberg gelegt. Heute fieng man aud) an, alle Tho⸗ 
re bid auf das Bruͤhler und Kraͤmpfer zu ſperren. Auch 
die Drücke beim Dalbergspfoͤrtchen wurde weggeriſſen, 
dieſe Auſtalten wurden gleich nady der Ankunft eines 
Eonrires, der von der Arutee Fam, getroffen... 


. ‚Dig Hier anfommenden Krauken wurden von: 13ten, 
an bei, ihrer Ankunft mit Speiß und Trank erquidt, 
ugd days, ſogleich weiter transportirt. Gegen. Mittag: 
"fam wieder ein 700 Mann Starkes Bataillon ; vom S3iten, 
Regimente hier an. Gegen Abend ruͤckten bei 4000 
Mann, die auf den Dörfern cantonirt hatten, in die 
Stadt, nuch 2000 Mann die auf dem Petersberge bereits 
einfafernirt amgreu, erhielten, heute auxerwoghet Ordre 
nach Masde urg zu marſchiten. 


Den gt famen wieder auf 156 Wagen: ls Bean 
fen hier? an, „die. mit der: größten Schnelle durch Biel 
Stadt hindurch; gefahren, vor dent There mir Schnaps 
und Brod verſehen, und: dann auf den dort wartenden 
Wagen ſogleich weiter nach Gotha gefahren wurden. 
Den ı5ten bald fruͤh gieng der Marſchall Victer 
von; hier nach Magdeburg ad: Man ſieug heute an 
vor dem Andreasthore weit ind Feld hinaus Pallifaden, 
zu fegen, uud fogar die Zimmeriente vom platten Laude 
wurden herein beordert, um an den Feſtungswerken zu 
arbeiten. Das zeither im Auguſtinerkloſter geweſene 
Montirumgsinägazin wurde nach Mainz abgefüͤhrt. 

Den 1gten ruͤckten 308 Hann vom sten Regie 
ment: $ik m: 3.0.08 9t 

Dei sıflen wurde die’ Bracce am toͤberchore abge⸗ 
tragen, am KRrämpfetehore. würden Palliſaden geſett. 
Die. ſchoͤne ſteinarne Bruͤcke am Johannisthore mit ih⸗ 
ven zwei gewoͤlhten Bogen wurde ganz demolirt. Der 


Divifiondgeneral Doucer wurde zum Commandante 
ferer: Feſtuug ernannt, and: zog auf dem Petersberg. 
| Den 28ſten mußten mehr als 3000 Bauern au 
allen umliegenden, Gegenden hier — waren 
ſogar ern aus George hal, i dabei. ., — * 2 
Den 25flen gegen ai € 
Wagen mit Cavalerifien von aleile & 
—— 
meı 























em. fo buniſcheckige 4 Fran * 
um Kraͤmpferthore herein, | 
viele polniche ae Pe Br $ —* — 
rere als Tuͤrken gekleidete Bedienten hinter fie n 
hatten. Fruͤher eilte der Ueberreſt ei — 
ments mit einer Fahne und — Ken ver 4 
fehnellen Flüge dutch Die ‚Stade. Alles eilte, e ſich 
aufzuhalten, zum Brühlerthore hinaus nach Gotha N 
Auf Befehl des Feſtungskommandanten fing 3 
heute an, alle die ſchoͤnen RIO OH PAR — * 
um die Feſtung herum liegenden Aeckern m 
derzubauen. 9 IE nn. ar 
Den 26flenmrbeiteten 2500 Mann an den ⸗ 
fationen:, und am 27ſten hatte ſich die Za a lben 
bis auf 4000 vermehrt. Ueberall a ids auf 
dem Bruͤhler ⸗ und Andreasfelde Feuer ı Bacteln, ‚bet 
derem Scheine man au ‚den Surmpfisien, € leufe 
und, Wafferleitungen arbeitete. N; —* 
“> Den gtzten war das’ —— feine Um— 
gebungen bis über ben — hinaus * | 
406 Manii beſetzt. ud . 3 * u * 
J— Den ooſten reiſte bie Gray des Sutenbänfen ken 
Vismes nach, Parid ab, ke ‚gegen ‚Abend. PAR Er 
au. ihr Bruder Charles Vismes. 

Heute deſertirte auch ein ganzes aus 17 Mau: be⸗ 
ſtehendes Piket mie ſammt dem Offigier. Mau hatte fie 
vors Kraͤmpferthor geſtellt. Es war vom a7ſten Regi⸗ 
mente, das aus Hamburgern, Luͤbeckern, Bremern und 
Oldenburgern beſteht, die alle ein ſehr guter Geiſt be⸗ 


J * 
a 
Br 


bee 


ſeelte. Vorm Andeendthen leſen 3 simadım. no 
einauder davon. 

Den zoften fiengen viele "piefige Bamilien, Dean 
für die Zukunſt bangte, aus unferer Stadt an zu flüch: 
ten. Die Gtadtgenichten: packten ihre Aften und-Hppos- 
thekenbuͤcher ein — — ſ ie: si die Gemölber vs 
.. nn de‘ 

Den — — bie für =. — Kaiſer von, 


hal toriräten „angebotenen 20: Setens erſorderuche | 


Herde ausgehoben: > : 


Das Nervenfieber fiens um. m piefe ‚Zeit an, ‚bier‘ ah 


auf dem Lande epidemiſch zu werden, und auf Den Dör⸗ 
fer, beſonders in Butleben und Sadeilcen farben 
viele Leute Daran... 

Seit geftern wurden. bie Gisungen des dieſ igen Das 
gifrard permanent; keins der Mitglieder durfte fird vom. 
Rathhauſe entfernen ; und fie mußten fich fogar ihr-Efs. 
ſen hinauf: bringen laſſen. ‚Die ‚übrigen- Difasterien 
padıen ihre Akten ebenfalld ein, und: bei der Regierung 
wanben feine Eingaben mehr augenommen. | 

Auf die Eyriafdburg wurden noch 6 Kanonen ges, 
(daft; auch fagtenndie. Wächter in: den Gemeinden. any 
daß ſich — * —* un — 


—— 


Den aten Yprit: Mittags ten. ‚eine fange Reihe 
Yalmerwagen nebfl 8: Kanonen und.;2..Haubigen zum. 
Schmidtſtaͤdter Shore herein. Es war die. gerettese noch. 
übeige Bagage und Artillerie des zerſprengten und retis, 
sirenden. Grenier und Neignierfchen Corps. Heute mar: 
auch ein Aufruf an die Bürger an allen. Ecken anges 
ſchlagen, worinnen ſie aufgefordert wurden, bei den 
jegigen dringenden Umſtäͤnden ſich in wine Matioualgarde 


. ge foriniren, und. das Gouvernementsgebaͤnde, beihhaus, 


Kaufhaus und Zuchthaus zu befegen; ſo wie dus Eigen 
thum ded Bürgers bei etwa enebehäubeh üsruben au 
befpügen. Jr. ur 

Den aten matden Gmmite There seien, und 
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er 


Söß: 


nur wenn eine Anzahl Pete ſich davor verſammelt hat⸗ 
ten, wurden fü e een) me un Meer 
Bun urıh 7 

Di ten —— — ungefähr * ſranß⸗ 
ſiſche Soldaten Hier an, die in einem Gefechte mit dem 
Rıffen an der Saale fürchterliher Schläge bekommen: 
harten. Einige hatten die Chakos und andere die Schu— 
he Verlörem Viele waren noch gunz maß, weit fie durch 
die Saale hatten ſchwͤmmen müren. Ein Offizier kam 
zum Thore herein und weinte ganz erbaͤrmlich, weil ihm 
Die Coſaken alles abgenommen hatted.:: Gegen 3 * 
Nachmittags ruͤckten 1600 Mann hier ein. 
Kr Beil die vorgeſchlagene Errichtung einer Nationale 
.. garde nicht zu Stande fam, fo organifieten ſich die Dex 
wohner mehrerer Straßen, um bei: dringender Gefahr 
einander. beizuſtehen und des Nachts: zu patroulliren. Es 
wurde ihnen’ ‚aber, dies Höher Orts umterfagt. , — 

Den zoten Abends nahm man. an mehrern Drten: 
der Stadt don Leuten die Kühe mit Gewalt aus den 
Staͤllen weg. Ueberall drangen Soldaten in die. Häu— 
fer. der Oekonomen "und. Tiefer ſich gegen en. 
Sons das vorhandene Vieh abliefern 
re die Sachen jrtzt fuͤrdie Franjeſen au⸗ 
ſahen ufid fe tief auch ihre Anhaͤnger bei den ſchlechten 
Nachrichten, die täglich einlie ſen, die Fluͤgel hängen lie⸗ 
gen: ſo erwachten. dacht auf einmal Ihre beinabeugang 
erloſchenen Hoffnungen wieder und neuer Muth ſchien 
ihre ganz darnieder gebeugten Gemuͤther wieder zu be⸗ 
leben, als ganz unerwartet die Nachricht: hier -eineraf,; 
daß dad Meyifhe Corps fih von Mainz aus unſern 
Gränzen nähere und auch der Kaiſer mit einer. — 
—* buld -nachfulgen tobrde: u 480, 

Wirklich traf Schon: am 17ten wer Trasfhal Dev. 
Hier: ein und trat auf dem Gouvernement ab, und Rache 
mittage2. Uhr ruͤckte die erſie Colonne ſeines Corps, 
ungefaͤhr 6000 Mann ſtark, bier ein, wobei ſich goo; 
Mann Cavallerie ⸗ theus badiſche theils franzoͤſiſche, be⸗ 
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⸗ E Be a rfern 9 iengen. 
—* Den agten ie, A erid 
— ——n it 
— au Au mit den: * er habe 
it ‚Der ganze Anger, m J uk © Idaten, 
| —* Vier) dem, rn Ar alle caoriſch durch 
en 8 3 es Au in, * 
je ße tenthei A du ft gelegt w RT, | 
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u unfere,, an’ der Gera bin, liegende Dörfer wa⸗ 
‚Soldaren- belegt. In Gigpersteben allein Tagen 
Dann.’ Manches Haus bätte 50 big 6o Wann 
artisung. Bei dem. Heimbürgen Lange lagen 56 
is ‚Herun von Brettin auf dem Gute 52 Dann. 
m.gten Mittags 12. Uhr. marfihirten. 00 ‚a 
jum & midtjfädrer Thore hinaus und eben fo viele 3 
* —— zum giampfet/ Thorr er n . alle in 


Wr 
7 


310 | \ 
| den ar der Gera bie Negenben Dörfern cantonniri 


harten. 4 
Gegen Abend ruͤlkten wieber eine große enge | 


Truppen durchs —— in die Stabi; ſo daß es 
manchem Hanſe 20 bis 2% Dam erg. 22 an. 
In der Nacht vom Taten auf’ den 14ten fägen'yg 
Taufend Mann Truppen: hiet. Gegen Abend kamen 


2900 Mann Garde und der Stab des Kaiferticheir Haupt⸗ 


Martiers hler an. Den 2aſten wurde ofache Einauar⸗ 
firki ig angeſagt. 


ik 2. 


‚Den a5ften im der Nacht kam plöglich Dröne, daß 
ſaͤmmtliche hier liegende Truppen aufbrechen ſollten. 
Das Gewuͤhl ſchon am fruͤhen Morgen war > 
lich. Ueberall rollten Trommeln, die die: Truppen‘ 
fammenriefen. Der ganze weite Domplas war wie’ N 
fät mir Soldaten. Beil die Truppen ‚Befehl erhalten 
hatten, fi ſich aller uberflüffi igen Bagage zu eniled igen 
nur das Anen tbehrlichſte zu behalten, fo verkauften Die 


‚Soldaten, alle eintbeprlihen Hemden, Hofen und Strum⸗ 


pfe, und übehalf ab, an Trödelmeiber von Soldaten 
umrinst, die fich ihrer überflüffigen Effekten eutledigen 
melfen. Auf der Cyriafsburg arbeiten heute eine 
Menge Bauern an Verfehanzungen, und auf dem Holy: 
plage wurden Kanonen und Munitionswagen angeſpannt. 
ueberall ein wildes kriegeriſches Gewuͤhle, das ſchnei⸗ 
dend mit der ſtillen Feier der ſchoͤnen Natur kontra⸗ 
ſtirte. * 

Gegen 9 Uhr Abends traf der Kaifet Napoleon hier 
eig... Sein Gefolge beſtand in 4 bis 5 vierfpähnigeh 
Magen; 30 Huſſaren vom zoten Negimente machten die 
Bedeckuug aus. Der Kaiſer ſtieg im Gouvernements · 


gebaͤnde ab. 


Den 2oſten ritt der Kaiſer auf die hleſige Feſtung 


Petersberg und beſah die nen angelegten Fortififationen. 


Ein‘ Boraillon von der Kaijerlichen Brenabiergätde, ruͤckte 
in vergangener Nacht bier ein. 
Auch die e Cyrlakoburs beſuchte der galſer. — Die 


* 
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—J— erhielten Sefehl an goood Käfidhieh 
u baden, was zur‘ Armte ‚gerhafft werden: fe. 
"Dir Kaiſer iſt mit den Arbeiten auf beiden Vttadetten 
gar nicht zufrieden geweſen· Mittags war’eine Muffer: 
Karte von allen Corp der Kaiſergarde anf dem Fiſch⸗ 
markte vetfammelt. Man ſah Huſſaren, Borna Fu 
Tothe und" gruͤnée, Mameluden, Jaͤger ımb Örenadiere 
w pferde alles im bunten Gemifche durch einander, 
Gegen 1 Uhr Nachmittag "jögen: 12000 Mann Kal: 
| —* Kaͤvallerie, Infanterie und Arrillerie aum Kram⸗ 
pfer⸗und Schmidtſtaͤdter⸗ Thore hinaus nach Weimar 
". Es war ein impofanter Anblick, dies furchtbare Ges 
wüuhle zu ſehen, das einen laugen Zug von Wagen bei 
Bu führte: "Das-Wiepern" der Pferde detmiſchte fich 
it dem Shmerern der "Trompeten, dein Rollen“ der 
"Trommel und den wilden‘ Jolen“ der "Soldateh, von 
Venen’ eine große Menge unen am Eravrgraben lagen 
amd das ffintende fumpfige Waſſer tranfen. Die Son⸗ 
‚ne blitzte auf den’ banken ’meifingenen und ſtaͤhlernen 
{ een und Sturmhauben ber Garde⸗ Dragoner und 
BE bunten: Faͤhnlein der‘ Lamenrräger flattetten tufkig 
Rinde, EScaubwirbel Beier ueten den Weg, den 
Der Vortrub eingeſchlagen · Hatte: — Der Kaiſer mu⸗ 
feerte das Corps vor dem’ Abmarſch. 
Den 27ſten kamen die Equipagen, Herde und das 
Bepäite de8 Marſchalls Marinbut Herzogb von Ra⸗ 
gufa, hieran. Heute hielt der. Raifer großen Kriegs: 
Fat, und es durfte deßhalb niennand vor beim Bouvers 
Nnement vorbeipaſſiren. 
N. Gegen Mittag Fam plotzuch Befehl, sr alles fo: 
gleich von Hier aufbrechen ſollte. “Die Eaiferlichen Pfer⸗ 
de, Maulihtere und Equipagen defilirten in einem lan⸗ 
gen Zuge ‘zum Ktaͤmpferthore hinaus. Ein Courier 
agte den andern? — Eine-Etadron kanzenreuter folge 
te als Bedeckung des Gepaͤcks. 
Mun kamen eine ungeheure Menge Wagen mit Sol⸗ 
nd vom Corps des Herzogs von Ragnſa, mie Pnivere ' 
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art n vermiſch 3 
Eu He Ber, —* * 

en ve 

ein ala 55— 


bo —— 
— — 
‚Bivouakirten, auf den Yesker, ,, Auch 2 
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Regiment grüne Huſſaren und 2 Regimenter Dragoner: 
Auch die Bagage, Pferde und Maulthiere des Marfhalle 
Marmont gieng ab. Der Marſchall ſelbſt, der von feis 
ner; in Spanien erhaltenen Wunde noch nicht: wieder ' 
bergefiellt war und den linken Arm. in- einer Tchwarzfeis 
denen:Binde trug, blieb noch bier. _ — 
Auch der Marſchall Regnier kam hier an, fo wie 
der General :Sfntendant Dar. ae 
Den ıflen Mai, gieng ein aus 5 Regimentern zu⸗ 
ſammengeſtoppeltes, ohngefaͤhr 300 Mann ſtarkes Kür 
raſſierregiment bier durch nach Weimar zu, Es beftand 
größtentheild aus blutjungen Leuten, die. fat alle nicht 
reiten fonnten. Heute warden auch 2:.24pfünder auf 
den Schmideftädter Wal gefahren: Auch fieng man an, 
die fchönen dickbelaubten auf dem Wale nach dem Bruͤh⸗ 
lerthore zu flehenden Lindenbaͤume, die fo lange eine 
Zierde unferer Waͤlle waren, und unter deren Schat⸗ 
ten unfere Väter und Uryäter luſtwandelten, nieder⸗ 
zuhauen. | ee 
- Den zten giengen fehr viel Truppen, die feit eints 
gen Tagen bier lagen, zur Armee ab, dagegen rüsfte 
wieder ı Bataillon Artillerie, ı Bataillon: Gardegrenar 
diere und die Trainequipage der ganzen KRaifergatde ei, 
Heute würden fümmeliche auf den Aeckern im Lös 
berfelde: in der herrlichſten Bluͤthe ſtehende Pflaumens, 
Yepfel: und Kirſchbäume niedergehauen. ae 
Den gten war folgendes Bulletin an allen Eden. 
angefchlagen: y E — 
„Der Kaiſer befindee ſich in Pegan. Er bat die 
Elſter forcitt. Der Kaiſer Alexander, der König von 
Preußen und mehrere Prinzen von Preußen und Meck⸗ 
lenburg  find-. unter „mehreren hundert Wagen mit 
- Bleffirten den Abend durch Pegau retiriet. . Alles flieht 
in ber größten Verwirrung nach Dreöven zu. Der 
Kaifer befinde fich wohl. EEE % 
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Den gten banerte der Einzug der franzöſiſchen 
Sleſſirten durch das Kraͤmpfer⸗ und Schmidtſtaͤdterther 
unaufhoͤrlich fort. Auch brachte man fruͤh einen todten 


General hereingefahren. Vergangene Nacht find. viele 


Kurfchen mit bleffirten Dffiziers Durchgegangen. 

— Gegen 3 Uhr brachte man ohngefaͤhr 100 preußis 
fche Gefangene. Ale von der Infanterie. Nach den 
von den Sectiondcapitäng eingelieferten Einquartierungse 
billetten waren ſchon 8ooo Bleſſirte hier durchgegangen. 

Das ſonſt ſo ſtille freundliche Erfurt ſtellte in der 
jebige traurigen Periode das wahre Bild eines verpe⸗ 
ſteten ſtinkenden Kloaks dar. In manchen Gaſſen konnte 
man ed für Geſtank nicht aushalten. Ueberall ſtieß 
man “auf bleiche abgezehrte Schreckgeſtalten mit abge: 
hauenen Naſen, ausgeflochenen Augen. und abgehauenen 
und abgefchoffenen Armen und Beinen. "Hier. brachte 
man einen: mit zerfehmerterten Zuge auf einem Lehnſtuhle 
getragen, dort einen auf einem Schiebekarren gefahren, 
bei dem bereits der Todeskampf begonnen hatte. Ein 
Angluͤcklicher, den eine Flintenkugel bis aufs Rücken⸗ 
maxk gedrungen und da ſitzen geblieben war, gieng ‘ganz 
verzweifelnd und mit gräßlich verſchwollnen Gefichte von 
einem Chirurgen zum andern, ohne daß es einer, wagen 
wollte, ohne -Zerfchneidung der Arterien die Kugel her: 
aus zu holen. Der Ungluͤckliche rannte fich in der Ber 
zweiflung den Kopf wider die Wand. Stündlich . ver: 
mehrte ſich die Anzahl der Bleffirten und mit ihr ber 
ſchreckliche Anblick auf den Straßen, wo fie überall in 
traurigen Gruppen lagerten. Dad Elend war. um fo 
größer, da es zulegt auch an ‚Lebensmitteln fehlte, und 
das Walter Korn bereitd 50 Thaler Eoftere, 

Mittags giengen einige Compagnien Grenadiere 
und ein Bataillon Füfeliere von der Kaifergarde, fo wie 
ein- Bataillon Fuͤrſtl. primatifcher — von Gotha 
kommend, hier durch. 

Den 7ten Nachmittags gieng ein toi Theil der 
bier gelegenen Bleffirten ab, nachdem vorher die Bürger 


) 
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— Verzweiflung über das ſchlechte Betragen dieſer 
Elenden bald einen Aufitand erregt hätten, aber bald 
darauf langten auch wieder 100 Wagen mit neuen Bor: 
rath an, die theild in den Hospitälern, theils bei den 
‚Bürgern untergebracht wurden. 

Den sten. Fam die Reihe des Marfchalld eff eres 
in einem mit Weingeiſt gefuͤllten großen Faſſe hier an. 
‚Sein Leibkutſcher fuhr dieſen neumodiſchen Sarg in 
deſſen Umgebung ſich auch noch eine Anzahl großer 
Brode, ein kupferner Keſſel und andere Utenſilien be⸗ 
fanden 

Den ızten gegen Abend hatten r mir ein herzzerrei⸗ 
ßendes Schauſpiel. Es kamen nämlich mehrere 100 
Wagen mit ſchwerverwundeten Ruſſen, Preußen und 
Franzoſen bier an. Es befanden ſich Ungluͤckliche da: 
bei, die beide Fuͤße verloren ‚hatten, und. die lauf jam— 
merten und wimmerten. Ueberall vor den Häuſern 
fanden Wagen mit ſolchen Ungluͤcklichen. Mitleidige 
Buͤrger, Weiber und Maͤdchen hatten ſie umringt und 
reichten ihnen Glaͤſer mit. Wein, fuͤtterten fie mit wats 
inet Suppe und-fchenften ihnen Geld und Waͤſche. 

Den 12ten wurden auch das Polizeihaus und der 
Kornboden über der Predigerſchule zu Militair hospitaͤ⸗ 
lern eingerichtet. 

Den t6ten waten in der Reglerkirche 108 größten: 
theils fchwer verwundete Preußen eingefperrt, die man 
auf dem Schlachtfelde bei Fügen gefangen hatte. Die 
Buͤrger trugen ihnen Lebensmittel und andere Beduͤrf⸗ 
wife zu. 

Den ı7ten gieng der Herzog von Baffano hier 
durch nach Dresden, auch brachte man mieder 350 
preußifche und ruſſiſche Befangene, die groͤßtentheils 
verwundet waren. 

>’ Den toten gieng dad Pontonweſen der Armee bier‘. 
durch: , Der Zug dauerte Über eine Stunde; Einige 
Eskadrons don der Kaiſergarde, fo wie auch einige 


Mamelucken -giengen heute hier nn auch kam wieder 
„€ Ki 


sı6 
‚ein Transport. bleffieter ruſſiſcher und preufifcher Ger 
u bier an. 

. Den zoften zog ein Detafchement vom ohngefaͤht 
200 Mann, aus den Ueberbleibſeln von wenigſtens 20 
Regimentern zuſammengeſetzt, unter dem Schall einer 
laͤrmenden Trommel hier durch und marſchirte auf die 
Doͤrfer. 

Den 2ıflen Fam. ein Theil der. Spandauer Beſa⸗ 
tzung, die hier in Garniſon gelegt werden ſollte, an. 
Es waren Kanoniere und polniſche leichte Infauterie. 

Den 2eſten brachte man abermals 7 bis goo ruf: 
ſiſche und preußiſche Gefangene, die bei Dresden bei 
Gelegenheit des Uebergangs über die Elbe in Gefangen: 
ſchaft gerarhen waren, bier an. 


Den’ 23ften war ein gedruckter Zeddel an allen Eden 

‚ angeichlagen. Es war ein von einem gewiffen verkapp⸗ 
‚ten Sranzofenfchmeichler verfaßter äußerft elender Auf: 
ruf, der: mit einem. Verfe des verewigten Schiller auf 
gefiugt war, den diefer große genialifche deutfche Dich: 
zer ficher nicht in der Abſicht gefchrieben hatte, daß er 
‚fo zum Hohn des deutfchen Namens gemißbraucht mer: 
den folte. Eine Rede des Kaiferd an feine Armee war. 
dem faubern Machwerk beigefügt. Unter einigen der an 
den Ecken angeklebten Exemplare hatte ein witziger Kopf 
das darunter fiehende Philogermanus gar witzig in 
. Filou germanus methamorphofirt. 


Den 2aſten erfchien wieder ein Anſchlag am den 
Eden, der aber nur die Iafonifch abgefaßte Nachricht 
enthielt: der Kammerberr v. Montesquiou bringe der 
Kaiferin die Kunde von einem großen bei Baugen er: 
fochtenen Siege über die Preußen und Ruflen. — Der 
Zeddel hatte übrigens Feine Unterfchrift. 


Den. a5flen kam der gewefene Kommandant von 
Spandau, General Brümoy, hier an. | 

Den zten Junius marfhirte ein würtembergifches 
Stuppenforps bier durch. . Es beſtand aus 3 Kavalle⸗ 
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rie / und 2 Onfahterieregimenterh mit einem Artilleries 
train. Das ganze mochte etwa 6000 Dann ausmachen. 

Der 7ten famen auf 4000 Mann frifche Truppen. 
bier an, wobei fich ein Regiment von der fogenannten 
jungen Garde befand. ; 

Den, gten is der Nacht fiarb D. Johanu Chriſtian 
Gotthard, Profeflor der Oekonomie und Kqameral- Wiſ⸗ 
ſenſchaften an unſerer Univerſitaͤt. Er war ein ſehr 
fruchtbarer Schriftſteller und verſtaud die Kunſt zu com⸗ 
piliren meiſterhaft, fo daß er faſt über alle Zweige der 
Defonomie Schriften herausgegeben hat. Er hinterließ 
eine Witewe mit 3 Kindern, worunter fich ein ſtockblin⸗ 
der Sohn befand. 

Heute ließ man mehreren hieſigen Weinhaͤndlern 
eine Anzahl Eimer Wein, zum Behuf der Militärhospis 
täler, Durch Soldaten : Commandos mit Gewalt wege 
nehmen. * 
Den toten Mittag wurden die Bedingungen des. 
zwifchen den friegführenden Mächten abgefchloffenen 
Waffenſtillſtands, vermittelt Anfchlags publizirt; auch 
machte man einen Anfchlag an den Eden befannt, daß 
vom aften Julius an alle Todten außer der Stadt bes 
graben werden follten. Jede Gemeinde follte fich zu 
die ſem Entzweck ein Stuͤck Landes kaufen, das aber in 
einer gewiſſen Entfernung von der Stadt liegen müßte: 

Den ızten,. die Heutige Sroßnleichnamsprozefflon 
zeichnete fir) dadurch aus, daß ihr der Intendant de 
Vismes, — Doucet, Kommandant Bar⸗ 
rin, alle Kriegscommiſſaͤre und eine große Menge Offi⸗ 
ziere beiwohnten. Sie wurde auf beiden Geiten von 
einer Chaine italiänifcher und, polnifcher Soldaten mit 
Elingendem Spiele begleitet. ' 

‚Den zoften erhielt die hier befindliche Spandauer 
Befagung plöglih Ordre aufzubrechen und nach Witten⸗ 
berg zu marfchiren. 
| Den zıflen fieng die Eonferiptionsverlofung an. 
Alle zu dieſer gehoͤrigen jungen Leute mußten ſich vor 
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der dazu angeordneten Commiſſion ſtellen und eine Num⸗ 
mer ſiehen. Auf dem platten Lande follte die Conſcrip⸗ 
tion erſt im Julius anfangen. 

Den 22ſten ruͤckten wieder 150 Polen mit 15 Offi⸗ 
zieren bier ein. 

Den 25ſten war es im der Nacht fo falt, daß viele 
Gartenfrüchte erfroren. Mittags gieng ein aus Spas 
nien kommendes polnifched Infanterieregiment hier dur» . 

Den ıgten Julius früh mußten fih die Neucons . 
feribirten vor dem Gouvernement verfammeln, um aufs 
gerufen zu werden, und dann von einer Mufif von Pau⸗ 
fen und Trompeten bis and Thor begleitet, nah Coͤlln 
am Rhein abzumarfchiren. Ein: hiefiger Bürgersfohn, 
Namend Daniel, deffen Namen eben aufgerufen wurde, 
und der wegen. einer Verrichtung aus Reid und Glied 
getreten war, wollte durch die wachthabenden Gensdar⸗ 


men fi durchdraͤngen, um dem Aufruf Folge zu .leiften 
und fich zu fielen. Allein ein franzöfifher Bensdarme 


wieß ihn zurück und wollte ihn nicht. durchlaſſen; es 
kam zum Zank und nun fprang der Gensdarme, ein Hitz⸗ 
kopf, vom Pferde und gab dem jungen Menſchen ein 
‚ paar Dhrfeigen. ‘Die andern Conferibirten, von Schnaps 
begeiftert und von Verzweiflung wuͤthend gemacht, mad: 
ten nun gemeinfchaftlihe Sache und es entfland- endlich 
eine Prügelei init den Gensdarmen. Zum Unglück Fam 


- ‚der- alte Bürgemeifter Weismantel oben vom Gouvernes _ 


ment herab und wollte fich in die Sache mifhen, und 
die erhigten Gemüther durch Zureden befänftigen. Als 
lein plöglih wandte fi die Wuth der jungen fette von 


* , den Gensdarmen ab und gegen den Bürgemeifter. Man 


nannte ihn einen Geelenverkäufer, Spigbuben und Ver⸗ 
rärher, und zugleich hieben ihn einige mit ihren Stoͤk⸗ 
fen uͤber den Kopf. Ein Soldat wollte einen, der eben 
zuhauen wollte, mit. dem Bajonert durchbohren, ald eine 
Frau würhend wie eine Parıfer : Guifottinenfurie herbeis 
fprang, ihren Mantel um dad Bajoner widelte und zu 


. gieicher Zeit dem Soldaten mit den Nägeln nad) dem 
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GSeſichte fuhr. Mit genauer North gelang es einigen: . 
Bürgern, die fich übrigend garnicht in die Gache mifchs 
ten, den alten Bürgemeifter -den- Viißhandlungen der: 
würhenden "Menge zu entreißen: und ihn im: dad Haus 
des „Uhrmacher: Ulrichs auf dem Unger zu tragen, vom 
wo man ihn durch eine Gartenthuͤr ind benachbarte eher: 
malige Jeſuiter⸗ Collegium: in Sicherheit brachte. Jetzt 
brach die: Wuth auch gegen: Ulrichs Haus loß. Man 
ſchleppte Steine herbei und zereruͤmmerte alle Fenſter, 
und verlangte mit Ungeffün die Auslieferung des Buͤr⸗ 
geineifters, um ihn todt zu fchlagen. Die Genddarmen 
wurden nun commandirt einzubauen, allein auch: dieſe 
trieb der rafende Pöbel mit: einem Hagel von Gteinen 
zurüd. Nun giengs in die Johannisſtraße vor das 
Haus des Bürgemeilters, in das der wuͤthende Haufe. 
ſogleich eindrang und alles zu zerflöhren und zu zersrüms 
mern anfteng. Kein Fenfter im ganzen Haufe blieb ohns 
verlegt. Alle Möbel, Spiegel, Tifche, Arten und an 
dere Papiere, Notenbücher, kurz alled was. den aufges : 
‚ brachten Pöbel unter die Hände kam, wurde zerſchlagen, 
zerriſſen und zu den Fenſtern hinausgeworfen. Man 
ſchnitt die Betten auf und ſtreute die Federn in die 
Lüfte, fo daß es in der Johannisſtraße ausſahe als wenn 
ein heftiges Schneegeſtoͤber waͤre. Auch das vorgefun⸗ 
dene Geld wurde zu den Feuſtern hinausgeworfen und 
geraubt. Ein ſchoͤner Heilmanniſcher Flügel wurde zus. 
ſammengeireten. Die Zimmer des obern Stocks wurden 
noch durch die Bemuͤhung des bei dem Volke vielgelten= 
den und verehrten wackern Volizei Commiſſaͤrs Shüg 
vor der Verwuͤſtung und Plünderung geſchuͤtzt. — 
‚Der größte Theil der Aufruͤhrer beſtand aus Bauern⸗ 
burfchen, zu denen ſich eine Menge der hier liegenden neas 
politanifchen und holländifchen Reconvaleszenten gefellte, 
die mit treulich verwüften und rauben halfen. Man 
fchäßte das geranbte Geld auf eine beträchtlihe Summe, 
ohne die zerriſſenen Obligationen und Handfhriften zu 
rechnen. — kam ein ——— ar pelz . 
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nifcher Länzgenträger 'herbeigefprengt, das den Auflauf 
endlich zerſtreute und den. Möbel mit feinem Anhange 
auseinander jagte. — Mehrere. Bürger. und Weibgs 
leute, die die Reugierde herbeigezogen hatte, wurden 
dabei verwundet. Ein Bauer hatte einen: Lanzenſtich 
in. Ruͤcken bekommen und ein Junge einen in Hintern. 
Den” Intendant hatte ‚man; obıer. gleich, mitten unter 
der würhenden Menge herumgieng, nicht im mindeften 
beleidigt. Mehrere hatten ihn vielmehr‘ Schnaps gereicht 
und‘ die Hände gedrückt. Der Auflauf Hätte viel eher 
getilt ‚werden. Eonnen, wenn das Militaͤr zeitiger da 
grweſen wäre; ; Allein als beinahe das ganze Haus. fchon 
verwültet war, 'wurde erft der. Generalmarfch. gefchlagen 
und die Truppen eilten herbei. ‘Gegen 32 Uhr Mittags 
kamen auch noch einige Eskadrons polnifche Lanzeureu⸗ 
ter, Dragoner: und weiße Huffaren von deu Dörfern 
herein. Die ganze Garnifon fland auf dem Anger uns 
ter. den. Waffen. - Allein alles war jegt wieder ‚ruhig 
und die Leute: öffneten ihre Fenſterladen wieder, vie 
während dem Tumulte überall gefchloffen worden waren. 
Den ganzen Nachmittag giengen Patrouillen zu Pferde 
und zu Fuß durch die Straßen. Der neue Gouverneur, 
Divifiousgeneral Dutalye, trug durch fein Fluges Beneh⸗ 
men viel: zur, baldigen Stillung diefed Aufruhrs bei, 
Der Bürgemeifter hatte eine ſtarke Verwundung am 
Kopfe und die Kleider haue man ihm Stüdweife vom 
keibe geriffen. 
Der neue Kirchhof vor dem 1 Sopannisthore , wohin 

- jet. alle :feichen ‚begraben werden mußten, wurde mitten 
unter dem Sturme, des in der Stadt wüthenden Aufs 
ſtandes, durch die ſaͤmmtliche Hierzu requirirte Fatholis 
fche Geiftlich£eie feierlich eingeweiht. — — 

Den zoften nahm die Eonfeription ihren Fortgang. 
Yuf dem Anger fanden 700 Mann Truppen au Dferde 
und. zu Fuße aufmarfcirt. - 

Den gten Auguſt wurden 2 von den Neuconferibirs 
ten, die als Rädelöführer des neulichen Aufruhrs von 


— ie in, 
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dem Rriegögerichte — und zum Tode verurtheilt 
worden waren, auf dem ſogenannten Holzplatze nahe am 
Walle erſchoſſen. Beide waren hieſige Büͤrgersſoͤhne, 


der eine hieß Schnabel, 21 Jahr alt, der Sohn einer 


Bärtnierd Wittwe vor ‚dem Loͤberthore, und der: ate 
Güntfcher,. ein Tuͤncher feiner ‚Profeffion, und ebenfang 


ber Sohn einer Wittwe. Sie wurden beide von einer - 
Magd, Namens Statermauniu, als die lirheber des . 


Yufliaudes und als die erſten angegeben, die in des Bür- 
gemeifterd Haus eingedrungen wären. Sie mußte ihre 


Ausfage dreimal beſchwoͤren, worauf dieſe ‚beiden jungen. 
Leute :fogleich verhaftet, vor ein Kriegsgericht geſtellt 


und verurtheilt wurden, nach Verlauf von 24 Stunden 
erfchoflen zu werden. Der Pfarrer zu Gt. Thomä,.D. 
Saubrecht, begleitete Schnabeln, und der Diakonus zu 
Gt. Andrä Gimefhern zum Tode. Legterer hatte faſt 
alle -Augeln ins Geficht .befommen, fo. dag Augen, Naſe, 
Lippen mit ſammt dem Gehirn zerſchmettert worden was 
ren. Nach der Exekution wurden die Entfeelten in wei⸗ 
Be Tücher gewickelt und in dem gemöhnlichen Hospitals 


Todenwagen unter Begleitung einer Compagnie Solda⸗ 


ten, mehrerer Polizeis Beamten und Gensdarmen nach 


dem Hospital s Gpttedacker ‚unter der Eyriafsburg gefah⸗ 


ren und da eingeſcharrt. 


Die hieſige Bürgerdeputation aͤberreichte heute dem 


Gouverneur, General Dutalje cin Memoire, worinnen 
ſie ein ſchreckliches Gemaͤlde der Drangſale entworfen 


hatte, die unſere Stadt und Provinz ſeit dem 10ten 
Detober 1806 bis jet erdultete, Kach dieſem Memoire 


Hat die Provinz bezahlt; 


3) dad vom Kaifer geforderte auf 662,255 Branfen 


- jährlich beſtimmte Maximum. 
2) für. die Unterhaltung der Polizei und Bensbarmen, 
Jaͤhrlich 66,000 Fr. 


3) vom uiſten Jaͤnner 1813 bis Sıffen Juli Hat die 
Stadt Erfurt allein geliefert 63,400 Portionen für 


- 


die Offiziere ohne die Generals gerechnet und" 


- 538 
616000. Vortionen Für Idle gemeinen "Soldaten. 
Rechnet man die gedoppelte Summe für das platte: 
Land, ſo Fommen 2,038,200 Portionen im Ganzen 
heraus, für das Land mehr ald 200,000 und für 
das ganze 300,000 Kationen. An Geld angefchlas 
-gen beträgt es eine Summe von 3 Mill. 354,000. 
Sranfen. . / 

4) das J— der Feſtang toſtete der Pro⸗ 
vinz 373,084 Fr. und die — 1000 Centuer 

— Waizenmehl 37,650 Fr. 

5) die Vorſchuͤſſe, die die Provinz jur Unterhaltung 
der Hospitaͤler geleiffet, betragen feit deut ııten 
ANovember bis jeßt 150,000 Fr. 

6) die Schulden der Provinz betraeen 20 Bitionen 
850,000 Fr. | 
Unfere ganze Stadt war heute wieder mit Solda⸗ 

ten angefüllt. Ein Bataillon des. 134ſten Regiments 
ruͤckte als Garnifon bier ein. Der Chef dieſes Batailı 
‚long war ein Neger. - Der Intendant-de Vismes reifte 
in. Begleitung des Secretaͤrs Blanc, des Praͤſidenten 
von Reſch, Finanzrath von Weiffenborn und des Poſt⸗ 
direktor kLobers nach Dresden zum Kaiſer. Den sten 
erhielten die Soldaten zum erienmg! iz aud un 
"aus den Magazinen. 

Den gten wurden wegen dei auf den roten ver⸗ 
legten Napoleonsfeſtes mit allen Glocken gelaͤutet. 

Den Joten als am Napoleonsfeſte donnerten ſchon 
am fruͤhen Morgen die Kanonen und 6 Uhr begann das 
Gelaͤute mit allen. Glocken, worauf ſich die ganze Bes 
fagung vor dem Graden- verfammelte. - Saͤrmtliche Aus 
torisäten giengen diesmal nicht vom Gguvernement aus, 
weil der Intendant fi noch in Dresden befand, fons 


dern der Zug gieng aus der heben Lilie vor den Gras 


den, wo der neue Bounerneur Graf d’Alton wohnte, 
nach der Domfirche, wo das Fe deum laudamus ums 
‚ter Abfeuerung der Kanonen gefungen wurde. Mittags 
war große Tafel beim Gouverneur. Abends war die 
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Bohmung des Gouverneurs und einige öffentliche Ge: 
bäude erleuchtet und auf dem petersberge wurde ein 
Feuerwerk abgebrannt. 

Den, ıgten Abends wurde der D. Weigel aus Drei: 
den ald Staatögefangner auf den Petersberg gebracht, 
er ſollte fih, wie es hieß, in’ freundfchaftlichen Briefe 
mechfel über gewiſſe Anbenegenheiten zu freimuͤthig ge⸗ 
aͤußert haben. 

Am igten wurden in der jerſtoͤrten Kloſterkirche 
anf dem Petersberge mehrere alte Gräber geoͤffnet, um 
die Leichen. anderdmwohin zu begraben, Unter‘ andern: 
öffnete man auch das Grab des berühmten Grafen Ernff 
von Gleichen, der mit feinen 2 Weibern, einer Gräfin 
von Drlamünde und einer türfifchen Prinzeffin, die er 
mit aus dem Driente brachte und geheirathet hatte, 
gleich beim Eingange. zum Chore, unter einem mit bres- 
ternen Thüren bedeckten Grabſtein ruhte, auf weichen 
er zwiſchen ſeinen beiden Gaͤttinnen abgebildet iſt. Man 
fand bei Oeffnung des Grabes, die Gebeine von 6 Reis 
chen, die des Grafen ungerfchieden; ſich durch ihre koloſ— 
fale Groͤße. Auch, die Köpfe und Gebeine von 3 Kin 
dern waren mit in diefem Grabe eingefchloffen. * Matt. 
las alles forgfältig zufammen, legte es in einen Kaſten, 
den der R. R. von Faber, der fich bei diefer antiquaris 
fchen Unterfirhung fehr thaͤtig bezeigte, zu fich in feine 
Wohnung fhaffen ließ. Der Stein wurde mun auf den 
Dom gebracht und hier in der nach Abend zu gekehrten 
Wand der Kirche eingemauert, und die Öcheine am, Bus 
fe deſſelben begraben. 

Yuch das Grab des vor 83 "Jahren — 
Abts Placidus Casselmann wurde geöffnet, deſſen Leiche 
man noch unverſehrt fand, daß man ſelbſt die Zuͤge noch 
erkennen konnte. Auch die des gutmuͤthigen und bras 
ven zuletzt verftorbenen Abts Güntherus Basting wurde 
noch ganz unverfehrt gefunden, | 

Am 2aften rückte ein badiſches Regiment mit feiner 
Tchönen türkifchen Muſik hier ein, — kamen mehrere 
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Kutſchen mit tiͤchtenden Familien aus Sachſen zum 
Kraͤmpferthore herein, die nach dem Rhein giengen. 

Unſere Beſatzung mußte Nachmittag auf die Citta— 
belle ziehen. Gegen: 5 Uhr Abends. kamen mehrere Bas 
gagewagen unter einer Bederfung von Baiern hier as; 
‚fie mußten lange vor dem Krämpferthore halten, bis fie 
in. vie Stadt hereingelaffen wurden, Sie famen von 
Aume im Boigtlande und hatten ſich vor. den Ruſſen 
und Preußen, die dort vordrangen. hieher flüchten muͤſ⸗ 
fen; 8 Uhr wurde. in den Gemeinden angefagt, daß fich 
jede -Kamilie auf 4 Monate mit Lebensmitteln verfehen 
fole; auch follten ſich die conferiptionsfähigen jungen 
‘Beute morgen früb auf dem Fiſchmarkte fielen, Die 
Warhen wurden Abends überall verſtaͤrkt. / | 

‚Der Dreienbrungen mit allen feinen fchonen Ges 
müßgärten und Obſtbaͤumen wurde Rachmittagd unter 
Waſſer gefegt, auch wurde die neuerbaute, dem Fabri⸗ 
kant Kronbiegel zugehörige Delmühle.an dem Gtadtgras 
ben. beim Loͤberthore niedergeriſſen. Die. Stadt hatte: 
heute gfache Einquartierung, 

Den 2gften fleng man auch an, "Regeld», Nehaus 
fonds und Friedrichs muhlen vorm Johanniothore nie⸗ 
derzureißen. 

Die Zruchtpreife, tie einige Narktläge gefallen was 
ren, ‚fliegen Heute wieder. Das Malter Korn koſtete 
32 "Thaler. | 

Den agften war ei Bulletin an den Een ange 
ſchlagen, folgenden Inhalts: 


„Mach den in Schlefien bereits erfochtenen PER bat 
der General Graf Lanrifton bei Jauer abermals eis 
onen bedeutenden Bortheil erhalten, Er hat naͤm⸗ 

lich die vereinigte preußifchsruffifche Armeen aus 
ofen ihren Pofitionem gerieben. Dan hat Gefan: 
gene gemacht und Kanonen genommen. Auf den 
Schlachtfelde hat man wenigſtens gooo todte Feinde 
und nur Boo Franzofen gezaͤhlt. — — 27 
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Den !beften Commentar zu dieſem in erbaͤrmlichen 


Stypl abgefaßten Buͤlletin lieferte ein franzöfifcher Offi⸗ 


zier, der, als er es geleſen hatte, ganz trocken fagter 
„On aurait fait. mieux, ———— Penneini qu’a 
compter les cadavres!“ 

Den zoften wurde zu unſerm Schreden n fahd⸗ 
Einquartierung angeſagt; auch Tagen ſchon sooo Mann 
Reconvalenzenten und Kranke hier. 

Den ıften September wurden wir wieder durch. ein 
angefchlagenes Buͤlletin benschrichtiger,- daß die alliire 
ten Armeen am 26ften, 27ſten und 28ſten Auguſt mehr 
ald 50.000 Dann. verloren hätten und in vollem Ruͤck⸗ 
zuge nach Böhmen begriffen wären. — Gegen Mittag 
kam Befehl an den Magiſtrat, die Bäume auf fämmtli- 
chen zur Fortification zu ziehenden Grundſtuͤcken weg⸗ 
fhlagen zu laffen, widrigenfalls fogleih 300 Sappeurs 
beordert wären, ſolche umzuhauen, doch häzten die Eis 
‚genthümer Erlaubniß bis den ıSten, dag Holz wegſchaf— 
fen zu laffen, dabei follten, ſtatt des Arbeitslohng , die 


Sappeurs g0o Nationen Branntewein befommen, deren 


Betrag unter die Grundeigenthuͤmer zu vertheilen wäre. 

Den Iten machten die Sappeurs in Borbergs Gar: 
ten unter der Epriarburg wirklich den Anfang mit Um⸗ 
hauung der Bäume; auch wurden alle auf den Rändern 


und Anhöhen um die Eyriarburg befindlichen Obſtbaͤume 


umgehauen. Ein f ſchallendes Gelaͤchter der befoffenenen 
Sappeurs begleitete den Fall jedes Baumes. 


Den zten Eamen zwei der bei, Dresden zu Gefam 


genen gemachten oͤſterreichiſchen Generale hier an und 
murden beim Kaufmann Triebel auf. dem Anger einquar⸗ 
tiert. Der eine hieß Mezko. — Auch kamen acht Wagen 
mit gefangenenen ‚Öfterreichifchen Offizieren bier an. 
Sie wurden anf, den Petersberg ‚gebracht, wo fie von 
den Bürgern beföfliger werden mußten. 


Den sten famen bie bei Dresden gemachten ariegs⸗ | 


gefangenen bier an. Sie wurden in die Laufgraben 
hinter die Geltung gebracht. Gensdarinen zu Pferde 
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und ein Snfanterieregiment dienten zu ihrer Bedeckung. 
In den kaufgraͤben brasinten euer, woran ſie fich waͤrm⸗ 
ten und kochten. Die arf den Waͤllen befindlichen Zus 
ſchauer warfen ihnen ganze Körbe vol Obſt, Dreierbros 
de und andere Bictualien hinunter, um die fich die ars 
men Gefangenen, die fuͤrchterlichen Hunger — mit 
Knuͤtteln ſchlugen. 


Den roten kamen 2 Eskadrous der Garde d'Hon⸗ 
neur bier an, die mehrentheils aus Söhnen reicher Fa: 
milien beftand. Noch immer. hörte daß Zuſtroͤmen von 
DBleffirten durchs Krämpfer » Thor nicht auf. -Banzer 
Bolfen diefer Elenden, alle in den jämmerlichften Um⸗ 
ſtaͤnden, die meiften barfuß, ohne Saape und Struͤm⸗ 
pfe, kamen bier an. 


‚Da der General von Thielemann mit 18,080- Mann 
uͤber Altenburg gegen unſere Gegend vordrang: ſo kam 
alles, was nach Leipzig und Dresden beſtimmt war, am 
13ten wieder zuruͤck. Ein Detafchement badifcher Dias 
goner, von Leipzig weggejagt, Fam hier an. Mehrere 
ihrer Pferde waren bleffirt. Viele verwundete Dffsziere 
ohne Hüte und Geitengemwehre famen auf Bauerupfer⸗ 
den zum Krämpferthore herein getrabt. Der Armee: 
Kourier kam ohne Felleifen, und die Stafferten ſaͤmmt⸗ 
lich wieder zurüd. Auf den Petersberge wurde alled . 
eingepaft: Es Fam Befehl, die hieſigen Spitäler gu 
‚leeren und man ſchaffte — was nur fortzubringen 


war. 


Den 16ten fuhr man fort, die Muchlen vor dem 
Johaunisthore niederzureißen. Die Sappeurs waren 
eifrig beſchaͤftiget, Kegels ſchoͤne Gebaͤulichkeiten, die ſich 
wie ein wohlgebautes Landgut darſtellten, der Erde gleich 
zu machen. Schon lag heute ein großer Theil davon 
in Zrümmert. Es war ein trauriget Anblick; überall, 
wo man nur hinblickte, nichts wie niedergeffürzte Maiern 
und Wände, zerſtoͤrte Gebäude und abgehauene Obſt⸗ 
| baͤume. Im Öihtergrunde vollendete der allgemeine — 
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tesacker mit feinen : weißen Peichenfleinen and Todtens ' 
kreuzen das tragifhe Gemälde. 

Bon Kegels ſchoͤnem Barten, der. ſich befonderd 
durch einen feltenen Levkojenflor auszeichnete, war kaum 
‚bie. Stätte mehr zu erfennen. Des PBulvermüllerd Nies - 
mands Haus und Mühle waren in “einen Schutthaufen 
verwandelt. | | 

Unſer herrlicher Dreienbrummen war durch. die Vers _ 
heerungen, die die franzöfifchen Sappeurs darinnen ans 
gerichtet hatten, ganz unfenntlich geworden. Dan glaubte, 
in einer ganz fremden Gegend. fich zu befinden. Da 
aber fein Ungluͤck fo groß iſt, das nicht wenigfteng zu 
etwas gut wäre, fo ward auch bier der Fall; die Ges 
gend hatte durch das Weghauen der Obſtbaͤume an pits 
soreöfer Schönheit: gewonnen. Der Blick ſchweifte jege 
‚in eine weite durch nichts befchränfte Ferne und dag 
‚in den Gaͤrten fiehende Wafler bildete Seen, die dem 
»Ganzen einen. ganz fremden melerifchen Charakter lichen, 
Die Gebäude der fogenannten Milchinſel fanden noch), 
auch die Hälfte der koloſſalen Pappeln, die fich wie ein 
Kranz um fie ber zog; -aber die angränjenden Bärten 
waren ganz vermüflet und gewährten einen tranrigen 
herzzerreißenden Anblick. 

Den zıflen kam eine ungeheure Menge verſpreng⸗ 
ter, bleffirtev und Franfet Soldaten zum Krämpferchore 
‚herein. Der größte Theil war barfug, ſelbſt einige Of⸗ 
fijiere hatten weder Schuhe noh Strümpfe an den Fuͤ⸗ 
gen. Ahnen folgte ein Zug von ohngefähr So bis 60 
Wagen. Der Weg bis Stotternheim war. mit Troß und 
SFluͤchtigen beſaͤet. Auch eim noch ziemlich bewaffe - 
‚neter und montitter Trupp Fam daher getrommelt. Das 
‚ganze bunefchädige, aus hunderterlei Regimentern zu⸗ 
fammengefegte Corps war von Berlin, mo es Schläge 
befommen hatte, bis in die Gegend von Köſen retirirg, 
wo ed fich wieder fegen und organifiren wollte. Alein 
auch bier. wurde es Yon ben Preußen angegriffen und 
groͤßtentheils feines bei ſich habenden Kanonen und Bas 
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gage beraubt. Alles lief un; von den preufifchen Hu: 
faren und Kofafen gejagt, in bunten Gemiſch durch 
einander, theils nach Weimar, theils hieher. Der ganze 
Wesg ſoll vol verlorner und weggeworfener Chakos, 
Stiefeln und anderer. Bagage gelegen haben, die ſie 
wegwarfen, um nur recht geſchwind fortzukommen. 

Den 22ſten Fam. wieder eine Menge verſprengter 
Truppen zu allen Thoren herein. Unter andern ſam⸗ 
melte ſich eine Menge Kavallerie, die von Weimar kam, 
vor dem Schmidtiſtaͤdterthore, wo fie: ihre Pferde für 
eine ‚Kleinigkeit: zum Verkauf ausboten. Sie wurden 
auf Befehl de3 Kommandanten. nicht in die Stadt ge: 
lafien, fondern mußten nah Weimar zurüd. — Der 
Sug der in völliger Deroute befindlichen. Keuterei dan: 
erte bis auf den Abend. Der größte Theil derfelben 
war zu. Fuße und ganz von den Kofafen ansgeplündert. 
Sie zogen fich über Ilpversgehofen nd Bindersleben 
‚nach Gotha zu. Gie waren nach Hanau, ald dem all⸗ 
„gemeinen KRavalleriedepot inſtratirt, wo fie ſich fammeln 


und neu. organifiren folten. Es ende ihrer mehr als 


10,000 geweſen ſeyn. 

Den 23ften früh kam wieder eine Menge. abaefeg: 
ter Kavallerie in den erbärmlichften Umſtaͤnden bier an. 
.. Biele in Banernröden und Jacken; Küraffiere,. Dragos 

‚ner, Ranzenträger, Huffaren, Infanterie und. Artillerie 
alles durcheinander, wie ein Ragout zum Krämpferihore 
‚herein. Zehn bis zwölf. geidbeblechte Dffiziere kamen 
auf einem einfpännigen Bauernwagen einherkutfchiert. 
Viele Dffizierg, die Leine Pferde mehr hatten, kamen zu 
Ruß, dagegen viele marode nfanteriften. ihre elende 
Corpulenz auf gemauſten Bauernpferden *transporsirten. 

Den 2aſten dauerte die Netirade noch immer fort. 
Das Hereinitrömen der in den elendeiten Umftänden fich 


befindenden Goldaten wollte gar fein Ende. nehmen. 


Heute kamen befonders viele Polen, theild von der Bat» 
de, theild von den Lanzenträgern. Die meiften waren 
demoutirt und trugen die Bagage auf dem Rücken, 

£ | Den 
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. Den 26flen erſcholl plöglich die Nachricht , baf vor 
dem Krämpferthore wieder fehr viel reririrende Franzo⸗ 
ſen lagerten. Alles lief auf die Waͤlle und aufs Feld 
hinaus. Und welch ein Anblick ſtellte ſich hier den Au— 
gen dar. Die ganze Straße nach Weimar zu, ſo weit 
man ſehen konnte, wimmelte von Kavallerie, Infante⸗ 
vie, Artillerie und Wagen. Schon lagerte eine unges 
heure Menge vor den Thoren, unter andern viele Wuͤrz⸗ 
burger Dxragoner, die weidlich auf ihre Bundsgenoſſen, 
die Franzoſen, und beſonders auf die Kaiſergarde fchimpfz, 
tenn, die ihnen auf dem Wege daher alles weggefreſſen 
und dann immer zuerſt Reisaus genommen hätte. 
Der groͤßte Theil der Kavallerie wurde nicht in die 
Stadt gelaſſen. Sie mußten uͤber Ilpersgehoven nach 
Gotha zu ihren Marſch richten. — 
Den 26ſten ruͤckte eine aus. 4000 Mann beſtehende 
Colonne gegen die in unferer Gegend. herumfchweifenden: 
Preußen und Ruffen aus. Fröe®. , 
+ Heute fand man. vorm Brühlerehore unter der beim 
Holzgraben befindlichen Brücfe - einen jungen franzöfis 
ſchen Soldaten, der mit denf Geſichte im Schlamme: lag. 
Er mar tode und in der Erampfhaft zuſammengezogenen 
Handohielt er noch. eine halbe Semmel. 
Gegen Abend fieng es au bier ſehr bedenklich augs 
zuſehen. Man brachte eine große Menge Wagen mit: 
Blefirten aus Gotha wieder, hieher- zuruͤck. Ein Ba: 
taillou Truppen, das auf dem Wege, nach Leipzig can⸗ 
tonirt hatte, rückte ein, und ſaͤmmtliche auf den umlies 
genden Dörfern liegende Bleſſirte und Berfprengte ka⸗ 
men, als es ſchon dunfel war, nad) der Stadt. Auf 
dem Fiſchmarkte war ein ordentliches Bivonaf. | 
Gegen Mittag kamen wieder einige taufend Mann 
von den Poniatomsfpfchen Corps bier au. Sie wur: 
den nicht in die Stadt gelaffen und mußten gleich wie: 
der. weiter nach Gotha zu. Ein Bataillon Garde, dag 
lange in Weimar gelegen hatte, marſchirte mit einer 
ſchoͤnen Muſik durrh. 
| f 81 
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Den zgfien in der Nacht 12 Ihr kamen 1500 Mann 
franzöfifche Kavallerie nach Gispersieben, nahmen den 
Bauern die Früchte aus den Scheuern und haußten 
fürchterlich. Sie marfchirten früh 4 Uhr ‚weiter nah 
Bamftide, um au dem dort aufgeſchla genen Lager au 
ſtoßen. 

Den zoſten eaimen 2 vorgeſtern Pr bier durch 
nach Gotha marſchirte Bataillons ⸗ Garde wieder von 
dort zuruͤck amd giengen nach ihren: rege 
ind Weimarifhe. - 

Den zZuſten legte der Suteridant dem Masiſtrat 28 
Mann Soldaten zur Exekution ein, fo'lange, bis er die 
ruͤckſtaͤndigen 24 Simpeln, den Impot ädditionel- und 

den Nachſchuß zur gezwungenen une: wuͤrde beige⸗ 
ſchafft haben. 

Wegen Anlaſſung der Stadterabeii hatten die Ein: 
wohner um dieſe Zeit faſt alle Waffer in ihren Kellern; 

und die Biereigen befanden fich beſonders in Verlegens 
beit, weil fie ihr Malz micht in den Kellern, fondern 
auf den Böden une fi) genoͤthiget fahen. 
Gie reichten deßhalb am Sten Oktober eine Berfelung 
bein -Eummandanten ein, ar ya 

Das Elend ver hier Hegtiden franzon wen Kran⸗ 
ken und Bleſſirten gieng uͤber alle Beſchreibung. Man 
behandelte fie nicht beſſer wie Hunde. Zu hunderten 
lagen die todkranken bei dem jetzigen feuchten und uns 
gefunden Werter : auf das Straßenpflafter - Hingelagert‘ 
und mußten hier Tagelang liegen, ehe man fich um fie 

befümmerte, und fie in Hospitäler oder Duartiere 
ſchickte. So fam heute ein folcher todfranfer, mit der 
Nuhr behafteter junger Soldat, der unter dem zerriſſe⸗ 
ſenen Mantel weder Beinkleider noch Struͤmpfe an den 

Fuͤßen trug. Der Unflath lief ihm an den abgezehrten 
nackten Beinen herunter: Es mar ein ſcheußlicher Anz 
blick — und doch mußte der unglüskliche todkranke, der 
vielleicht der Sohn angeſehener Eltern war, in naffeit 
———— Betr ‚vor der Wohnung des Inſpectents 
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warten, ehe man ihm einen Plus in eindn Hogpitale afıe 
wies. In dem Hospitale für Fieberfranfe auf dem 


herrſchaftlichen Kornboden färben :mancdhen Tag 36. big 


40 Rranfe, und der gewöhnliche Todenwagen ‚mußte 
nod einen Beimagen annehmen, und doch Fonnten beide 
wicht fertig werden, alle die Todten nach dem Gottes⸗ 
acker zu transportiren. 

In der Nacht vom gten auf den toten gieng- eine 
Dienge Armeebagage mit vielen Kutſchen "und Slüchtis 
gen, unter Bededung von Dragonern, bier durch nach 
Gotha zu, und heute Morgen gieng die völlige Retirade 


zum Schmidtſtaͤdter⸗ und Krämpferthore herein. Vor 
erſtern Thore lag ber. größte Theil der von hier abge: 
wvangenen ‚Colonne- in dem Fläglichfien Zuſtande. Sie 
war von den Coſaken aud Weimar, wohin fie fih von 


Auerſtedt zurückgezogen Hatte, gejagt. worden. ‚Ya den 
Militairhospitälern ſtarben vergangene Woche 504 Sol: 
Daten. Heute, den zoten, flarb ein Kranfer ‚auf: der | 
Straße, bei der Hausıhür des Handeldmann Salzmann. 
Auch das Nervenfieber ſieng an epidemifch zu, merden, 
und die Gterblichfeit nahın fo zu, daß vergangene Wo⸗ 
che: ar einem Tage 17 Menfhen begraben. wurden. — 

Den‘ soten farb wieder ein armer kranker franzoͤ⸗ 
fifher Soldat auf dem Monchsmarfte auf der, bloßen 
Erde. Es war ein blutjunger suzgewahfrnre Pal 
und abgezehrt bis auf die Knochen. 

Die Sectiouskapitaͤns erhielten heute Befehl, die 
Blöfadeliften zu fertigen und diejenigen :Perfonen aufs 
zuzeichnen, die fich niche auf 3 Monate au verprovian« 
tiren im Stande befaͤnden. 

Den 2oflen fieng man an, Anſtalten zur Räumung 


der Hospitäler zu treffen. Auch murde nach. der ‚Ger 


gend. von Leipzig zu eine ſtarke Kahonade gehört. | 
Den 22ſten reife ‘die Mad.’ de Vasmes, Bran des 
—— nach Paridiab. - 
Wegen Mittag fchaffte man Kanonen: auf die Bil, | 
es wuerde Brod gebacken und: — TERN der groͤßten 
2 
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Beftürzung: Der Liebling des Intendanten, Blanc; war 
nit feinem Schwager, dem Gefretair Spönla, vergan⸗ 
-gerte- Nacht mit den wichtigften Papieren zu den Pop 
‚Ben übergegangen, Der Intendant rafte fuͤr Wuth 
| Mittags wurde: es immer .bedenklicher. „Ein vers 
Ffprengtes Haͤuflein Reuterei nach dem audern kam zum 
Kraͤmpferthore herein. Auf dem Belde -wimmelte ein 
AMntes Chaos von Wagen, Reutern und Fußvolk durch 
Leinauber, das ſich mit jedem Augenblick noch vermehrte 
Mtoun ſah die praͤchtigſten Reiſewagen zum Thore herz: 
Linkommen, in deren meiſten ſchwerverwundete Generale 
ſaßen. Mehr als dreißig dieſer Exzellenzen kamen in 
“furzen: Zwiſchenraͤumen zum Thore hereingefahren und 
"geritten. Faſt alle waren im Geſichte bepflaſtert. Der 
Anblick, den dies Gemengſel von Soldaten gewaͤhrte, 
"war änßerfl impoſant. Hier fahe man einen Trypp pol: 
niſcher Lanzenreuter mit ihren bunten Faͤhnchen, die 
Auſtig im Winde flatterten, dort fam ein och völlig 
Ausgeruͤſteter Infanterift, den das -Blü ein verirrted 
pferd in die Hände geführt hatte, traurig ohne Schuh 
und Strümpfe einhergerrabt, dort fah man einen. Trupp 
Offiziers⸗ Weiber mie Marfedenterinnen vermiſcht in die 
Wette trottiten. Eine junge noch ſehr nett und ſauber 
gokleidete Dame, vielleicht die Wittwe eines gefallenen 
Dfftziers, Faß wiendad Bild des Kummers mit, auf dem 
Arm geftügten Kopfe am Rande des Stadtgrabens und 
farrie verzweifelnd in die ſchlammige ‘Tiefe hinab. 
Die Retirade drang in der ſchrecklichſten Unordnung 
af ‘allen: Sandflrafen vorwaͤrts. Diele Reuterhaufen, 
denen die Zeit vor den geſperxten Thore zu lang. wer: 
den mochte, ritten — nach * a 
Dörfern: © I Ausg 
Das Gewuͤhl in den Straßen. Dermahrte. rs it 
jedem Augenblicke.» Kaum daß man noch. durchzukom⸗ 
men im, Stande war. Es war ein fuͤrchterlicher Zu: 
ftand. —  Die:ganze franzoͤſiſche Armee ſchien aufge: 
Ei — : Dflühes umd Soldaten verlluchten Napoleon. — 


* 
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Abends fand ein. gräßliched Feuerzeichen uͤber der Stadt. 
Es waren die Bivonaffener der. Franzofen. In allen 
Straßen lärmte und tobte es fürchterlich; man hoͤrte 
nichks mie Pferdegetrappel und Gebruͤlle der Reuter 
und Fußſoldaten, die bei dem fuͤrchterlichen Unwetter 
fein Obdach finden, konnten. — Um. 12 Uhr in der 
Nacht kam der Kaiſer hier an; alle Hauptquartiere dee 
franzoͤſiſchen Armee befanden ſich hier. A N 

Den aaften mußten alle Bleffirte von ‚bier fort, 
auch alle Kranke, die ſich noch forsfchleppen Eonnten. - 
3er Zug. der gefchlagenen Armee hier durch. fchien lein 
Ende nehmen zu wollen; das hin- und hergalloppiren 
uud. marſchiren betaͤubte einen ganz. Vom Anger "big 
on das Bruͤhlerthor übertraf das verwirrte Sruppena 
gewuͤhl alle Beſchreibung. Es war. ein wahres Ge⸗ 
wirre von Pferden, Wagen, Reutern, Fußvolk und Ka⸗ 
nonen. Die Pferde wurden ſcheu, bäumten ſich, die 
Reuter fluchten. — - Jeder, der es wagen wollte, ſich 
durchzudraͤngen, gerieth in Lebensgefahr. Die ſaͤmmt⸗ 
lichen Equipagen des Koͤnigs von Neapel, der bei —— 
— logirte, hielten auf dem Anger. 

Im . Garten vor dem Gouvernementsgebäude, r we 

der. Kaiſer Ipgirte, war ein Bivouaf der Gardegrena— 
diere, wo große Stüde Bauholz, die fig, den. hiefigen 
. Holzhändlern mesgegrippt hatten, Iuflig emporloderten. 
Alle Läden der Häufer waren feſt verfchloffen und alle 
Geſchaͤfte ruhten.. 

RNachmittags hörte man wieder aus der Ferne ſtart 
kanoniren, und Abends war der Horizont wieder hell 
erleuchtet von deu großen Bivouakfeuern, die überall 
auf dem; Felde brannten, _ | 

Es war ein Glüd, daß der Kaiſer in diefen. fürs 
miſchen Tagen ſich ſelbſt hier befand, font möchte bei 
der durchſtroͤmenden ungeheuern Menfcheumafle Unord⸗ 
nungen, wohl gar Pluͤnderung ſchwerlich zu verhindern 
geweſen ſeyn. Allein ſo durchſtreiften zahlreiche Pa: 
trouillen zu Pferde und zu Fuß, ſowohl von der Kaiſer⸗ 
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gätde als Gensd'armerie voeEilte, die Stadt nach «len 
Kichtungen,, und nahmen alles, was ſich einfallen lies; 
die öffentliche Sicherheit und Ruhe zu ſtoͤhren, * 
haft und ſchaften ſie ins Bivouak. 
Die Theurung der Lebensmittel nahm ſicaduic zu, 
weil don den Dörfern nichts hereingeſchafft werden 
konnte. Brod war faſt bei keinem Becker zu haben, 
und der gemeine Kornbrandewein koſtete das ‚Röfel 
6 Srofchen. 
Von dei Dörfern liefen trdurige Racrichten ein. 
Die Soldaten hauften dort abſcheulich. | 
’ Den zsften war das ganze Krämpferfeld. mit bis 
honafirenden Truppen bedeckt; überall brannten Wacht: 
feuer, mitunter knallten Flintenſchuͤſſe. Unabfehliche 
Schaaren zogen noch von den fernen Anhöhen herab. 
Den Bauern entwandte Kühe und Schaafe weideten 
‚mit Pferden durcheinander gemiſcht auf den Aeckern, 
And bart am’Krämpferthore war. eine dichte Truppen: 
maffe zufammengedrängt. Wagen mit wimmernden Vers 
wundeten, deren Blut unten durch auf die. Erde teoff, 
fuhren zum Shore berein. Noch war der Kaifer bier, 
Viele Infanrerie mit Kanonen zog zum Krämpferthore 
hinaus. Adjudanten flogen mit Befehlen Napoleons 
nach den Truppenlinien auf den Bergen hin, und: die 
Befehlshaber‘ diefer Truppen ſendeten die ihrigen wieder 
An’ Napoleon, fo daß die Verbindung nicht einen Augen: 
Blick unterbrochen war. Alle dienſttaugliche Kavallerie 
wurde gefammelt, zu Eskadrons neu formirt, und- nad 
den Galgen : und Ringelberge detaſchirt, wo man: aber: 
mals heftig Fanoniren hörte, und auch Kleingewehrs 
"feuer fo nahe vernahm, daß man ſelbſt die Kanonen⸗ 
blitze unterſcheiden konnte.  ı - 
Ein: Referverorps, meiſt aus Garde. beſtehend, wels 
ches die Retirade bedeckte, und die Anhoͤhen beſetzt hielt, 
far, wie man nachgehends erfuhr, mit den Preußen 
in - der — von en in- ein Geſecht ge⸗ 
rathen. 


> 
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Mittags zog die Arriergasde des flüchtenden Hee⸗ 
res bier durch. Sie beſtand größtentheils aus Infan— 
terie und eilte wie auf Fluͤgeln des Sturmwindes durch 
die Stadt zum Bruͤhlerthore hinaus. 

Narbmittag 3 Uhr fchmerterten die Trompeten, ben 
Garde: Sie verfammelten ſich auf. dem; Anger, weil der 
Kaifer abreifen wollte. Das Ende der ‚großen Katafiros 
phe rückte immer näher. Die Cyriaksburg erhielt ‚heute 
eine Befagung von goo Mann. —: - ; 

Auf dem Anger war ein fürchterlich Bewähle. 
Man brachte einen. vornehmen Offizier. getragen, den 
das Bein. von einer, Kanonenkugel zerfchmettert war und 
der jaͤmmerlich wimmerte. Draußen auf den Felde hatte 
dad Truppengemühle noch mehr zugenommen. 

Auf allen unſern Kirchhöfen waren heut Abends 
Bivonals und die Flamme der Wachtfeuer erhellte die 
daranſtoßenden gothiſchen Kirchen, und ſchimmerte an 
den Kuppeln der Thuͤrme. Die Verſtorbenen wurden 
mitten unter dem wilden Jolen der Soldaten nach ip» 
rer. Schlummerfläte getragen. 

Den. 25ſten hörte Die ganze Nacht hindurch der 
Laͤrm auf den Straßen nicht auf, dann wurde es plötz⸗ 
lich ſtill. Der Kaiſer reifte dDiefe Nacht um 2 Uhr mit 
Fackeln und unter einer ſtarken Bedeckung ab: | 

Immer näher rollte der Donner des feindlichen 
Geſchuͤtzes, ſchon hörte man ihn über den Steiger hin 
ertönen; die Garniſon hatte heute die Wähle befegt. — 

Vergangene Nacht hatten die Truppen vor dem 
Brühler: und Krämpferthore mehrere Bürgerhäufer ges 
; plimdert. Auch das Poſthaus auf. dem Anger wäre vor 
den. in dortiger Gegend bivouafirenden Truppen rein 
ausgeplündere worden, wenn ihm nicht der Gouverneur 
d’Alton zu Hülfe gekommen wäre, J 

Man hoͤrte heut Abend ein unaufhorliches Kleinge⸗ 
wehrfeuer nach der Gegend des Johannisthores zu, auch 
ſah man den Schein von fernen Bivouakfeuern. 

Heute Bu übrigens die Blofade unferer Stadt. 
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Ale Thore waren geſperrt und niemand: wurde weder 
herein noch heraus gelaflen. i 
Den :a6ften war es fo öde und todt auf den Sta: 
Gen, ald wenn die halbe Stadt ausgeſtorben wäre. Alle 


Kauflaͤden waren geſchloſſen — biefe Stille fiel um fo 


mehr anf, da fie mit dem ſchrecklichen Gewuͤhl und 
Laͤrm feit einigen Tagen zu. auffallend contraſtirte. 

Gegen Mittag donnerten die Kanonen vom Kräms 
pferwalle. Ein Theil des Wittgenſteiniſchen Corps zog 


| oben am Stollberge hinweg nach Ilversgehofen und 


Gispersleben zu. Es war faſt lauter Kavallerie. Auch 
anf dem gegenüber befindlichen Ringelberge ſtand ein 
ſtarkes Corps. Ein drittes Corps hatte die Anhöhen 
sieben dem Stollberge nach Stotternheim zu beſetzt, wos 


bin fih auch ein 4ted. aus Coſaten befiehenbes Eorps 


309. - 

" Nachmittag elen wieder mehrere nanonenſchuͤffe 
und ein Theil der Garniſon zog Lambour battant auf 
die Wälle. — Der Gouverneur d'Alton requirirte heute. 
von der Stadt 1000 Schanzarbeiter, mehrere tauſend 


Ellen keinwand zu Sandfaͤcken und tauſend eichne Boh⸗ 


len. 


Man hörte diefen Abend wieder mehrere Ransuen 
fchüffe und ſah den Schein von Bivouakfeuern über den 
Steiger und nah der Gegend von Gteten und. Mol: 


dorf zu. 


- Den zrften ald am gten Tage der Blofade, wurde 
in den Gemeinden angefagt, daß jeder Haugeigenthämer 
Waſſer auf feine Böden fchaffen möchte, weil die Stadt 
vertheidiget werden follte; auch war an allen Thürmen 
ein Polizeibefehl angefchlagen, wodurch dem Publikum 
verboten wurde, bei Strafe ald ein Spion behandelt zu 
werden, von demfelben fich der umliegenden. Grgend 
umzuſehen. 


Den agften erhielten wir Nachricht daß bie Solda⸗ 
ten auf den Dörfern ſchrecklich gehaußt hätten. Den 
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Pfarrer Gerrmann in Melchendorf einen würdigen Far 
tholifchen Beiftlichen hätten fie rein ausgeplündert. 
WVergangene Nacht hatte das noch immer auf dem 
Stollberge ſtehende Blocadeforps die Befagung unauf⸗ 
hoͤrlich beunruhiget, auch von Zeit zu Zeit Leuchtfugeln 
geworfen. Eine Anzahl Sappeurd mußten mit Zimmer: 
leuten zum Andreadthore hinausmarfchiren um den Steg 
über das fleinerne Wehr, der dad Andreas: mit. dent 
Kohannisfelde verbindet, weghanen und abbrechen. Da. 
diefed den Poſten auf den Wällen nicht war bekannt 
gemacht worden, fenerte man mit-Ranonen auf die Gaps 
peurs und Zimmerleute. Die Ruinen von Kegeld Muͤh⸗ 
le wurden drauf: von den Bällen mit glühenden: RW. 
geln in Brand gefchoffen. 

Nachmittag ſchob das auf: dem Stollberge fiegende. 
feindliche Corps feine Vorpoften bis. binter un 
. Weinberg im Löberfelde vor. 

Den agften: wurde flarf nach dem‘ Andreadthore — 
geſchanzt, wo man zuerſt einen Angriff vermuthete. 
Vergangene Nacht wurden auch noch die uͤbrigen etwas 
von der Stadt entferntern Muͤhlen, als Friedrichs Pa⸗ 
piermuͤhle, die Schofers und. Nuͤrbberger Muͤhle in- 
Brand geſteckt. Der Schade wurde auf 50,000 Rihlr. 
geſchaͤtzt. Heute war auch ein Befehl des Generalgou⸗ 
verneurs angefchlagen, vermöge welchen die hieſigen Buͤr⸗ 
ger ihre Gewehre und vorräthiges Pulver abliefern folls 
ten; auch alle, die Milicir : Effekten gefauft, ſollten ſol⸗ 
che wieder heraus geben. — Diele Lebensmittel, beſon⸗ 
ders Fleiſch, Eier, Butter m. dgl., fiengen ſchon an 
merklich im Preiſe zu ſteigen. 

Heute wurde ein Bazaillon der hieſigen Beſatzung 
in die St. Sevexrikirche gelegt, auch wurden alle Pferde 
und Wagen reäuirirt, um die in der Stadt befindliche ' 
Proviant: und Kleidungs: Magazine nach den beiden 
Cittadellen zu ſchaffen. 

Gegen Abend hatten wir ein furchterliches — 
ſpiel. Es entſtand Feuerlaͤrm. Schwarze Rauchwolken 
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mälzten.fich von der Geite des Schmidtfledterfeldes. her 
über unfere Stadt. — Alles lief auf die Wille, Das 
fo ‚freundliche. von dickbelaubten Buͤſchen und fchlanfen 
Pappeln umkraͤnzte Dörfchen Daberfiadt,; ein Vergnüs 
gungsort der Erfunfer, ſtand in lichten Flammen. Die 
Franzofen harten es, ald im Rapon der Feſtung liegend 
und folglich der Vertheidigung der Stadt hinderlich, in 
Brand geſteckt. — Noch hand die erſt vor wenig 
Jahren neuerbaute Kirche mit ihrem Glockenthuͤrmchen 
unverletzt auf ihrem fanften Huͤgel da, und blickte her⸗ 
ab. in das romantifhe Thal, das mit, feinen Gärten uud 
Weinbergen fie umringte, ald ein Franzos auch in ihr 
Inneres einen, Feuerbrand fchleuderte, ſo daß fie kurz 
dgrauf im rauchende Truͤmmern zuſammenſtuͤrzte. — 
Die in der Naͤhe liegenden preußiſchen Jaͤger und Ko— 
ſaken fuchten es zu verhindern und die Franzoſen aus 
dem Dorfe zu delogiren. Es entſtand ein langdauern⸗ 
des Geplänfele, allein da die Franzoſen durch die, vor 
dem Dorfe errichtete, Batterie unterſtuͤtzt RARDER ı muß⸗ 
ten 1 die Preußen zuruͤckziehen. 


Heute giengen Soldatencommandos durch die Bub; 
die den Leuten mit Gewalt die zum Dienfl’ der Garnis 
> fon‘ nöthigen‘ Effekten: und Lebensmitteln ans den Häns- 
fern holten’; auch hörte man ‚gegen Abend aus weiter 
Berne eing lange und anhaltende Kanonade. 


In der Nacht vom ziſten holte man den D. Me⸗ 
dizinaͤ Sixt, den U, Med. Fiſcher, den D. Born und den 
Buchhändler Friedrich Kaifer durch die Polizei aus den 
Betten. und brachte fie auf den Petersberg. Gie hatten, 
wie man ihnen ſchuld gab, in öffentlichen Sefellfchaften 
fi über die jegigen Verhaͤltniſſe etwas zu frei heraus⸗ 
gelaſſen. — 

An dieſem Sage‘ — ſchon um. 5 uhr Morgens 
eine Kanonade von der Feſtung an, die in. kurzen > 
ſchent dumen bis Mittag dauerte. 

Den aſten November fruͤh wurde wieder lebhaſt 
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vom Petersberge kanonirt, weil die Belagerer nach der 
Schwedenſchanze Batterien zu errichten anfiengen, — 

Den 2ten rite die ſaͤmmtliche bier befindliche Ka— 
vallerie, ohngefaͤhr 160 Mann ſtark, zum Kraͤmpferthore 
hinaus, um zu rekognosziren. 

Geſtern Mittag, am Feſte Allerheiligen, ſtand vlögs 
lid der zu Ehren Napoleons auf der Gteigerhöhe er: 
baute. Tempel in lichten Flammen; und brannte bis auf 
das Gewölbe, daß ihm zur Grumdlage diente, ab. Die 
‚auf diefer Höhe ſtehenden Preußen hatten ihn angezündet. 

Den zten bald: früh. marfchirte die biefige Garnifon 
zum Sohannisthore ‚hinaus, und bald darauf hörte man 
ein aͤußerſt lebhaftes Kleingewehrfeuer. Ploͤtzlich erſcholl 
der Ruf, auch das nahliegende ſchoͤne Dorf Ilversgeho⸗ 
fen ſtaͤnde in lichten Flaumen. Man ſahe das Feuers 
zeichen, das den truͤben Morgenhimmei roͤthete, nach 
dem Johannisthore zu ſo deutlich, als wenn der Brand 
im Innern der Stadt waͤre. Rauchwolken waͤlzten ſich 
durcheinander empor, und man: erblickte durch den Mor⸗ 
gemebel hindurch die gluͤhenden Gebaͤude. Alles brannte 
lichterloh. In Nehauſens neuerbautem Gaſthofe fuhren 
lichte Feuerſtrahlen aus allen Fenſtern. Das ehemalige 
Kratzenſteiniſche fo mahleriſch daliegende But, Friedrichs 
und Luͤdemanns Papiermuͤhlen, die noch von den Gaps 
peurs verſchonten Ueberbleibſel der andern Mühlen — 
alles glühte .— brannte und dampfte. — Die im Dorfe 
liegenden preußiſchen Jaͤger, unterm Befehl des Major 
von Hundt, hatten ſich uͤberrumpeln laſſen. Zu ſpaͤt 
eilte die Cavallerie aus der Gegend von Marbach herbei. 
Die Expedition war ſchon vollendet als ſie ankam. 

Die bald darauf nach der Stadt zuruͤckkehrenden 
Franzoſen, brachten mehrere. preußifche Jaͤger, eine Mar: 
kedenterin und einige Bauern, die ſich der Anzuͤndung 
ihrer Häuſer widerſetzt hatten, als Befangene ein. Die 
Truppen, die dieſe Expedition ausgefuͤhrt hatten, waren 
ohngefaͤhr 1500 Maͤnn ſtark. Es befand ſich ein Der 
taſchement Chaſſeurs zu Pferde dabei. 
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Es wurde bei dieſer Erpebition viel geplündert, 
und die Soldaten boten Standuhren: und allerlei andes 
re Effekten auf öffentlichem: Markte feil. : 
Der ste war ohnſtreitig "der ſchrecklichſte Tag in 
unſern Jahrbuͤchern. Gegen 6 Uhr fruͤh begann eine 
lebhafte Kanonade, und bald darauf hies ed, die Bela: 
gerer- hätten ihre Batterien ‘auf der Schwedenſchanze 
eröffnet. Es dauerte nicht lange, fo ertoͤnten die. Brand: 
glocken von allen Thuͤrmen Das Haus: der Materialis 
ſten Steinbruͤck und Forſelius unterm Haͤringern ſtand 
in lichten Flammen; eine hineingefallene Haubizoranate 
Hatte ed angezuͤndet. Ein ſtarker Vorrath von. brenn⸗ 
baren Materialien, die alle ſogleich ſich entzuͤndeten, 
machte, daß an Feine Rettung zu denken war, Da zus 
mal’ die wie dichter Hagel’ herabfallenden Kugeln und 
Brandgranaten jede Annäherung: lebensgefährlich machte. 
‚Bald fanden auch Die anſtoßenden Häufer in Flammen, 
und alles verwändelte ſich in eine coloſſale Feuermaſſe, 
die ſich unaufhaltſam fortwaͤlzte und alles in: Schutt 
und Aſchenhaufen begrub. Die Bewohner der den Ku⸗ 
geln am“ meiſten ausgeſetzten Häufer ſchafften ihre Eſ⸗— 
feften und alles, was ſich in der Eile retten lies in 
die Keller, um es hier ber gefräßigen Flamme. zu ent: 
ziehen. Hie und da eröffnete ſich ein Anblick, der auch 
das haͤrteſte Menſchenherz zerreißen, das abgeſtumpf⸗ 
teſte Gefuͤhl wieder aufregen mußte. Jammernde Muͤt⸗ 
ter, die weinenden Kinder auf den Armen und an der 
Hand, wankten voruͤber. Nervenfieber-Kranke, denen 
die Agonie des nahen bittern Todes ſchon das bleiche 
Geſicht überzogen hatte, wurden von mitleidigen Rettern, 


imn Betten gehuͤllt, an entfernte fichere Derter geerdgen- 


Ueberall erblickte man Bruppen von. Männer, Weibern 
und Rindern; die die kleine Habe,“ die fie mie Lebensge⸗ 
far den gefräßigen Flammen -ensriffen “hatten, bei mit 
leidige Freunde zu retten ſuchten. Die Rlagetöne der 
armen‘, ſo ſchrecklich aus ihren Morgenſchlummer aufge: 
donnerten Ungluͤcklichen haͤtten auch einen Cannibalen 
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Thraͤnen entlockt. Es war eine Scene, die nur die von 
der Hoͤlle ausgeſpiene Furie des Kriegs fo ſchrecklich er: 
jeugen- konnte. Nachmittags gegen 2 Uhr ſtand die 
ganze mittaͤgliche Seite des Domplatzes oder Gradens 
in lichten Flammen. Flammenwirbel umſchlangen alles. 
Ueberall feine Rettung mehr moͤglich, jede Hülfe ver 
geblich: da auch jest von der andern Seite auf der 
Steigerhöhe eine. Batterie zu fpielen anfieng , fo ſchlu⸗ 
gen die Haubiggramaten auch in die Häpfer der. — 
tern Stadttheile, doch ohne zu zuůnden. 

Auf den Straßen. herifihter indeſſen eine — 
aͤngſtliche ‚Stille, die nur durch das in einem weg 
fortdauernde Krachen der Kanonen: und Mörfer-in Furs 
zen Pauſen unterbrochen wurde: Ale Familien. hielten 
ſich ſtill in ihren Häufern, mo die gemeinfchaftliche Ger 
fahr, die die Menſchen fo eng verbindet ,. fie. in trauli⸗ 
he Zirkel in einem Zimmer vereinigte. Viele flüchteren 
in ‚bombenfefte Gewölbe oder in die Kirche. Nur wenig 
beherzte. Bürger durcheilten: :die öden ‚Straßen, um zu 
helfen, wo es noͤthig war. Herrliche Bürgertugenden 
entwickelten ſich bei diejer Gelegenheit. So faß z. 3. 
der brave Börtchermeifter Schmerwitz waͤhrend dem hef⸗ 
tigſten Kugelregen auf dem Dache des der Haupebrands 
flätte-gegen über ſtehenden Salzmanniſchen · Haufes und 
ſuchte das Flugfeuer, das ohne ihn dieſes Haus und 
mit dieſem die ganze rechte Seute ver alten Straße an⸗ 
gezuͤndet haben würde, zu tigen: Der wackere und we⸗ 
gen ſeiner unermüderen Thaͤtigkeit bier ſo ruͤhmlich bes 
kannte Bauſchreiber Diebel ſcheute mit unerſchuͤtterli⸗ 
chem Muthe weder Gefahr noch Tod. Ueberall war er, 
wo die Flamme am ſtaͤrkſten wuͤthete, gab. Rathſchlaͤge 
und munterte zur Rettung. auf; auch der braye Polizei⸗ 
sommiffär Schüg feßte ſich bei: wiefer- Gelegenheit, der 
‚größten: Gefahr aus. Das ſtille Bewußtſepu, edel ge 
handelt. zu.haben, fey der: Lohn dieſer wackern Männer, 

Gegen Mittag ſchwieg der» Kanoneudonner - eine 
Weile, bis gegen a. Uhr, ein Frei Knall, mit 
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weichem eine Haubitzgranade ‚bei Trommsdorffs Haufe 
in der Kette niederfiel/ dad ſchreckliche Dacapo, des eine 
Eleine Weile ausgefegtenBombardements verfündigte. Go 
verfloß der Nachmittag: unter bangen Erwartungen ber 
hereinbrechenden Nacht, die eine der angſtvollſten zu 
werden drohte. - | 2*4 
So mie es allmälig. immer dunkler zu werden be⸗ 
gann, uͤberzog eine rothe, gräßlich flammende Glut, faſt 
alle; auch die entfernteſten Theile der Stadt. Der bes 
nachbarte Fiſchmarkt war fo Hell, dag man eine hinger 
fallne 'Stectnadel wieder hätte auffinden können. An 
allen Thürmen fehimmerten die zitteruden Reflexe des 
fürchterlichen Flammenmeeres, dad vor dem Graden fo 
graͤßlich ſich durch die bampfenden Hänfertrümmer em: 
por zum nächtlichen, rabenfchmarzen, von feinem Stern 
erhellten Himmel waͤlzte. Das Herzzerfchneidende Aech: 
zen und Wimmern der ihrer Habe beraubten Familien, 
vermifchte fich mit ven Sturmſchlaͤgen, die heulend von 
allen Thuͤrmen Rettung und: Hülfe herbeirtefen. Denn 
fchon bedrohte die frefiende Flamme auch die ‚andere 
‚Seite der alten Straße, und wenn biefe brannte würde 
noch ein großer Theil der Stadt zu Grunde gegangen 
fen en "0 nr | 
—Von einem erhabenen Standpunfte geſehen, eräf 
were ſich jetzt ein Schaufpiel, dad man mit vollem Rechte 
graͤßlich fehön nennen fonnte, und das ſelbſt den be— 
ruͤhmten Höllen Breughel, den größten aller Feuermah⸗ 
fer’ die je die Kuͤnſtlerwelt erzeugte, zum Muſter haͤtte 
dienen koͤnnen. at Sans u: 
Ein rabenſchwarzer, mit röthlichgranen Dampfwol⸗ 
ken uͤderzogner, in einem dichten feuchtkalten Nebel ge⸗ 
huͤllter Himmel wölbte ſich über die Ausſicht, die den 
Blick begrängte. Seitwaͤrts ſtreckten ſich die Waͤlle und 
Baſtionen des Petersbergs uͤber die Haͤuſermaſſen em⸗ 
por, auf deren Platteformen man die brennenden. Ger 
bäude des Peterkloſters mit der ſchoͤnen zweithuͤrmigen 
Kirche in ſchauerlicher Pracht erblickte. Rundumher von 
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einem Klammerimeer umbrauße, fehimmerte die rothe 


Glut durch die Höhen rothen Feufter des Chores, und 
gluͤhte wie feurige Niefenaugen durch die runden: Deffs 
nungen. der gewölbten Kreuzgänge: ded Kloſters. Im 
Hintergrunde brannten die Hauptwace, und diefer ges 
genüber ein ungeheurer, zum Bedarf der franzöfifchen 
Kavallerie, vequirister Heuſchober, der eine: föloffale 
Feuermaffe bildend rund umher: Feuerfunken fprühte, 
die an dem dunkeln Nebelhimmel. eine Weile wie Me: 
teore glänzen, und dann wie: Millionen Feuerflocken zer⸗ 
theilt zur Erde ſielen. 
Die Reflexe der ungehenem Flammenmaſfe erhell— 
ten gleich einem Straͤhlenkranze die außer dem Thore 
Hiegenden Gegenden, mwo auf den Hohen bei Marbach 
und auf-der Schwedenfchanze die Batterien der Belage: 
rer noch immer Haubißgranaten nach der Gtadr ‘und 
Feſtung hagelten, die wie Lichtgeſchweifte Komete in ·bo⸗ 
genförmiger Richtung nach den bedrohten Stellen bins 
‚sitchten. 

Gegen 10 Uhr, Abends fnieg der Donner der Kar 
nonen, und eine fchauerliche Stille trat an feine:Geelle: 


Es war: eine feuchtfalte unarigencehnie Nacht. :Ueberall” 


. herefchte eine Stille, wie in einem: Todenhaufe, die nur 
durch die unaufhoͤrlichen Sturmſchlaͤge von den Thuͤr⸗ 


v 


men unterbrochen wurde. Sonſt hörte man nichts als 


dad qui vive! der franzöfifchen Schildwachten und das 
Pferdegetrappel der Kavalleriepatrouillen, die durch die 
Straßen ritten. Ein ſtiller Leichenzug wanfte über den 
öden Marft an der flammenden und rauchenden Brand: 
ſtaͤtte voruͤber. Es war ein an der herrſchenden Epi⸗ 
demie Verſtorbener, dem eine ſo graͤßliche Todenfackel zu 


Grabe leuchtete. In ſtiller feierlicher Majeftär erhob!’ 


der graue Dom fein Foloffaled Haupt wie aus Gewitter⸗ 
wächten zum flammengeroͤtheten Hımmel empor. Von 


feinem Fuße an bis nahe and -Andreasthor war alles: 
eine branfelide Flammenmaſſe, über der ſich dies brens“ 
nenden Gebäude des Peterkloſters in graͤßlicher Har mo⸗ 
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nie pyramidaliſch empor. thuͤrmten. Ueberall krachten 
Haͤuſergerippe zuſammen. Balken und Geſparre don⸗ 
nerten herab, und Dachziegeln raſſelten in dad Funken 
ſpruͤhende kniſternde Flammenmeer hernieder. 

Den zten früh. brannte dag Peterkloſter noch liche 
terloh. Im feindlihen Lager war es ſtill und Fein 
Schuß geſchah. Die geſtrige Brandſtaͤtte gewaͤhrte ei⸗ 
nen. kuͤrchterlichen Anblick. Auf der einen Seile des 
VRnbenmarkts ſtanden nur noch D. Stengers, des 
Schmieds Orts und Schulzens Haͤuſer, und von Gaß⸗ 
manns Hauſe die Haͤlfte. Alles andere, bis auf. die 
linke und vorfiehende Seite des Gradeñs, und einem 
Theil. des Falllochs und der Fleifchbänfe, waren raus 
chende. Ruinen. Bon: Franfens und Herrmanns Häus 
fern fland nur noch das fleinerne Erdgefchof. Der 
ganze: weite Markt wimmelte von 2enten, die ihre Habs 
feligfeiten, - die fie ‚geflerun aus ihren Häufern herausge⸗ 
ſchafft hatten, in Sicherheit zu bringen fuchten. Was 
gen, Schleifen und Zragbahren wuͤhlten durcheinander. 
Saͤnften mit Kranken. in. Betten gehuͤllt trug man nach 
entfernten Theilen der Stadt — e3 war eine ſchauerli⸗ 
che aͤngſtliche Scene. Auf den Hoͤhen des Stollbergs 


ſtand heute ‚wieder ein Corps von 6000 Mann; auch 


am Steiger arbeiteten die. Alliirten an Batterien. Auf 
der Eittadelle brannte, das. Fleiſch- und Speckmagazin 
ab, auch gieng viel Brandewein zu Grunde. — 

Nachmittag wurde in, den Gemeinden angeſagt, daß 

zwiſchen der hieſigen Beſatzung und dem Belagerungs⸗ 
corps ein: 2taͤgiger Waffenſtillſtand geſchloſſen worden 
ſey dem zu Folge die Seindfeligkeiten von beiden Geiz ' 
ten 'aufhören würden. - Alle noch in der Stadt befind⸗ 
liche Magazin Borräthe. wurden heute nach der Feſtung 
oeſchafft. * 
Das Helbigfche Echaus an der Straße, der Srand⸗ 
ſtaͤtte gegenuͤber, entzuͤndete ſich heute wieder. Man 
fieng auf den Allerheiligen⸗ Thusme an zu ſtuͤrmen, 
doch wurde Die. Flaume ſogleich wieder geloͤſcht. 

Den 
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Den gten brannte ber noch ſtehen gebliebene Theil 
des Pererlofterd bis auf die Grunpmauer ab, ſo wie 
ein Theil der untern Kaſerne. — 

Der Intendant requirirte heute alle Wagen, die ſich 
nur anf der Straße blicken ließen, Soldatenpatrouillen, 
die alle Straßen durchſtreiften, hielten jedes Bubrwert 
an und fchleppten es auf die. Tittadelle. — 

Die Anzahl, der am Sten abgebrannten Gebäude | 
betrug I2I. er 


Braden bis Bigelingenafe v von Mr. » 2 
bis 60.. 88 Häufer 


" Fingerlingsgaffe .. . — 33 — 
Rubenmarkt von Rt. 48. bis 64.. 17 —- 
dalloch + * 37 — ⸗ 

4 — — 
121 Haͤuſer 


Das aſeturirte —— der — Gebaͤu⸗ 
de betragt 78,000 Rthlr. | 
In der Predigerkirche ſahs — — gar verſtbhet 
aus. Sie war ein ſchwaches Bild des Tempels zu Je— 
ruſalem, ehe die Käufer und Verkäufer, inauggetrieben 
waren. Gie war ganz mit Leuten angefüllt, die ihre 
Habfeligkeiten hineingeflüchtet hatten. Ueberall waren 
ganze, Haufen ‚alte Faden, Schränke, Koffer, Stühle, 
Bettſtellen, Kommoden, Kanapees und, hoͤlzerne Baͤnke 
uͤbereinander geſtapelt, und das gayze ftellte den voll⸗ 
ſtaͤndigſten Trödelfram vor, den man nu feben Eonnte, 
Und noch mit. jedem Yigenblicke wurden nene Configs 
gente zu dieſem Utenſilien-Chaos geliefert. Auch einige 
Tröge mit Waſſer ſtanden in Bereitſchaft, im Fall etwa 
eine Bombe naſeweis ſeyn ſollte, ſich an dieſe heilige 
Staͤtte zu verirren. Unter den Möbeln befanden ſich 
Stuͤcke, die nicht des Aufhebens werth waren, ſogar ein 
Kaſten mit einem Eichhörnchen ſtand auf dem Altare 
zur großen Freude einer Schaar von Kindern, die fich 
in’ der Kirche verfammelt hatten, und daß luſige Thier⸗ 
chen mit Rüffen regalirten. 
N m‘ 
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Bei dem letten Brande verfügten auch mehrere 
Meuſchen. — Go ſaß die am Falloch wohnende Fami⸗ 
lie des Zeuchmachermeiſters Werckmeiſters, eines ſehr 
vbraven, frommen und rechtlichen Buͤrgers, in einem 
Zimmer beiſammen und betete, ald eine Haubiggranate 
hineingeflogen fam und zerfprang; die Hausfrau auf der 
Gtelle todfchlug und dem Dann beide Beine zerfchmek: 
‘gerte. Die alte gojährige Großmutter’ — 
verbrannte als das Haus ſich entzundete. 


Den gteit, am I6ten Tage der Blokade, fielen früß 
"wieder eihige Kanönenfchüffe. Es ſchienen aber blos 
Signale zu ſeyn, die fich ‚die verfchiedenen Abtheilungen 
des Belagerungscorp? mittheilten., Die abermalige Ders 
längerung des. Waffenftilftandes bis Fünftigen Freitag, 
wurde heute in allen Gemeinden befannt gemacht. Auf 
‚dem, Peteröberge- traf man Anſtalten zu einer: laͤngern 
Bertheidigung.. an —— NN und — Pal- 
liſaden ſetzen. 


"Mari lieh heute alle vor den Saren befindlichen 
fleinernen Bänke, fogar die nach denfelben führende 
"Stufen wegnehmen, ſogar vergriff man ſich an den nach 
dem Dom fuͤhrenden, und fuͤhrte ſie auf den Petersberg, 
wo, fie zur Ausbeſſerung der Feſtungswerke gebraucht 
werden ſollten; auch fieng man an den Dom und die 
Severikirche zu verpalliſadiren. Alle Archive und meh: 
rere -Sachen von Privarleuten, die man in die unterits 


diſchen Gemwölber des Doms in Gicherheit gebracht hats 


te, mußten ‘heute wieder wo andershin geflüchtet wer: 
den. Auf den Brandflätsen arbeiteten heute eine große 
Menge Menfchen, da jeder Haugeigenthümer einen Ars 
beiter mit Schaufel und Pike fielen mußte. — Heute 
war auch eine Preißbeſtimmung der Lebensmittel waͤh⸗ 
rend ber Blokade angeſchlagen. Jeder Defonom und 
‚jeder andere der mit Victualien handelte, wurde ange 
wiefen, ein Verzeichnis derfelben dem Kapitän feiner 
SGection riuzureichen. Im Fall dies nicht veſchab und 


r 
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en. etwas verheimlichte, ent, ihm nach vorgenom⸗ 
mener Unterſuchung gerade: zu confisgist. ;; * 
Den. zoten ließ. der Commandant die. ‚Forderung 
am die Stadt ergehen, „Die; ganzen- beim, Bombardement 
verbrannten Vorraͤthe wieder zu erfegens. Die Solda⸗ 
sen drangen heute mit Gewalt ‚in dien Käufer, der. Buͤr⸗ 
ger, ‚und holten das, was dieſe fuͤrnſich und ihre Fa⸗ 
milie aufbewahrt harten ;. mit Gewalt heraus; auch re⸗ 
= der Gapusmenn heute wieder va Eimer | 

iu 

‚Den ı2ten wurden: canmtliche ‚Autoritäten auf dad 
Gonvernement befchieden, wo ihnen; bekannt. gemacht 
wurde, daß der Waffenſtillſtand wieder His, zum aoſten 
verlaãngert ſey. Mit: diefer Bekanntmachung ergieng 
auch fogleich eine. Requifision, von, 2009 GSchanzern,: dig 
bei militaͤriſcher Holung geſtellt werden ſollten. — 

Die Krankheiten fiengen an einen, ordentlich peſtar⸗ 
dem. Charakter. anzunehmen. Einige Häufer (farben 
‚ganz ‚aus. In den Spitälern hatten, ſich ‚Die todten 
Soldaten fo. angehäuft, daß man.gar nicht wußte, wa 
man mit ihnen hin ſollte. Niemand fand ſich der fie wege 
fahren wollte, und daher kam es, daß jm Martinshofpis 
tale mehr ald hundert: Cadaver 9 Tage liegen. mußten, 
‚die niemand wegen dem peflilenzialifchen Geſtanke, den 
fie verbreiteten wegfahren wollte. 

‚Den ı5ten erließ, der Generalgouverneur wieder 
eine Requifition- von 2090 Hemden und. 1000 Capotroͤt⸗ 
fen an die Stadt. 

Den ı7ten deſertirten 9. Soldaten von der. hieſigen 
Garniſon, Brabaͤnter und Hollaͤnder, nachdem, fie die 
Schildwachten niedergeſtoßen, DR, dad Anfelmichor, 
von der Eittadelle. | 
Seit dem ıften. November murden über 400 hiefige 
Einwohner begraben. Mehrere kleine beſonders kath⸗⸗ 
liſche Kirchhoͤfe wurden, ‚weil fie.überfült waren, auf 
Befehl der Polizei, ‚ganz ‚gefchloffen. Mehrere Earholis 
ſche Gemeinden begruben ihre — auf den Far 
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rkirchhof, der faſſt ganzmit friſchen Gräbern bedeckt war 
Die todten Franzoſen wurden zum Theil iu den Spit⸗ 
telgraben eingeſcharrt wohin man auch’ ſchon in der 
Peſtzeit 1680 die Toden in’ weite ‚Gruben beerdigte: Ja 
Ben’ Hiefigen Militaͤrhoſpitaͤlern waren feit dem .. gi 
venber 1472 Mann geſtorben⸗ 2 ©" 

& Begen Mad! exerzirte ein Theil der hieſigen Pi 
fütıthg‘ auf dem St: Sederihofe im Feier, Ein: Cavakı 
lerieregiment und ein Jaͤgerbataillon der Preußen rück 
ten auf den Lärm, den der Knall des kleinen Gewehr⸗ 
feiers verurfachte, fogleich auf der Steigerhöhe aus. 

Den zoflen wurde in den Gemeinden angeſagt, daß 
Ber Waffenſtillſtand von den Preußen aufgefündige wors 
ben’ ſey und die Feindſeligkeiten heute wieder anfangen 

wuͤrden. Sogleich packte alles’ wieder ein. Die: Stras 
gen waren mit Menfchen bedeckt, die ihre: Habfeligkeiten 
in die Kirchen und andere ſichere Orte fhafften: Dan 
606 die Fenſter überall in den Haͤuſern aus, damit fie 
von dem Krachen der Haubitzen und Moͤrſer nicht zer⸗ 
foringen ſollten, und alles’ machte ſich auf ein‘ neues 
Bombardement gefaßt. Abends wurde angefagt, Man 
ſolle die kommende Nacht Lichter in die Fenſter ſtellen, 
Waſſer auf die Boͤden ſchaffen und — un ud 
Genifte davon hinweg räumen. © >" 

Den zaften war ein Befehl des Eommanbärten an⸗ 
geſchlagen, vermoͤge welchem niemand eine bei ihm logi⸗ 
rende Militaͤrperſon dei Zoderſwaſc verheimlichen oder 
E verſtecen ſolle. 

‚Die Lebensmittel wurden immer ſeltener; das Bteifg 
foftete 6 gr. das Pfund, Schöpfenfleifh war gar nice 
mehr zu haben. Auch Her Caffee wurde immer ſeltner. 
Man bekam nicht mehr ald einige Lörh auf einmal im 
den Kramlaͤden, und viele Kaufleute Hatten gar keinen 
mehr. Das Pfund koſtete heute 2 Rthlr. 16 gr. Auch 
dad Bier wurde theuter, Geife mar gar nicht mehr zu 
haben und an Galz fieng es auch an ju mangen.“ 

‚Den aäffen ergieng eine abermalige Requiſttion vom 
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Gouverneur an die Adminiſtrations⸗ Eommiffion, vermoͤ⸗ 
ge welcher alle Tage 35 Eentner frifch Fleiſch bis zum 
letzten December auf die Zeitung abgeliefert werden folls 
ten. Man nahm auch am mehreren Drten Borräthe 
von Heu und Stroh au Bedarf der franzoͤſiſchen am 
vallerie hinweg: ı - 

‚Den 26ften fieng man an, die . nahe. am Dale 
fiehende Häufer und Scheuiern niederzureißen; auch hat 
vergangene Nacht‘ unfere Beſatzung einen Ausfall nach 
Meichentorf zu; fie wurde aber nach einem: eine. Weile 
“ dauernden ‚KRleingewehrfeuer von der preufifchen Kaval⸗ 
lerie wieder nach ihrer Schanze bei Daberfiadt zuruͤck 
gejagt. 

Deu arflen ſtarb der. Serretär der: hieſtgen franz. 
Finanz⸗ uud Domainenfammer Andrä. Er hat fich 
"durch mehrere . gelungene Leberfegungen aus dem tie 
liſchen, als Schriftſteller bekannt gemacht. 


Heute war ein Arreté des — an⸗ 
defchlagen, vermöge welchem für die Summe von 27,008 
Rthlr. Papiergeld oder Blokadeſcheine ausgegeben wer⸗ 
den, und waͤhrend der Blokade einen gezwungenen Cours 
haben ſollten. Sie waren von der permanenten Com⸗ 
miſſion und deh beiden Kaufleuten Klein und Scheibner 
unterſchrieben. 


Die Kaufleute Kallmeier, Forſelius Biſchoff und 
Dübreil wurden heute arretirt und in ein Polizeigefaͤng⸗ 
nis geſetzt, weil ſie fuͤr einen feſtgeſetzten Preiß in Pa⸗ 
piergelde, eine betraͤchtliche Quantitaͤt Oel auf die Fe⸗ 
ſtuns liefern ſollten, was ſie zu thun ſich weigerten. 


"Den agften: befahl ein Anſchlag an den Ecken, im 
Raum des Generafgouverneurs,- den Bürgern, daß ſich 
niemand den Schildwachten auf den Stadtwaͤllen auf 
"66 Schritte naͤhern ſollte, bei Strafe erſchoſſen zu wer⸗ 
den; auch ſollte jeder suf das Anrufen der Schildwach⸗ 
fen Yui vive? — ami! antworten, anfönften nach zwei⸗ 
mäligen Anrufen auf ihn gefeuers werben wuͤrde. 


so u 

Wergangene Nacht ſtarb der franz. Commiffair 
dinateur Augier, einer unſerer aͤrgſten Peiniger. 
Am iſten Dezember uͤbergaben mehrere Abgeot 


der Bürgerfchaft dem Generalgouverneur eine von 


großen· Anzahl ‚Bürger, unterſchriebene Petition 
Minderung des jetzigen Elends. Er empfieng fü 
human und verſprach ihnen, die Reſultate -feinel 
fehluffes in reinigen Zagen bekannt zu. machen... 
?, Bon der @yriapburg. wurden heute. 4 Wage 
Kranfen nach den Hospitaͤlern geſchafft. 3 
iu: Den ten: fruͤh halb 8 Ahr‘ fündigte ber Ka 
donner von bei Feſtung die Feier des. Kroͤnung 
des Kaiſers und des Sieges bei Auſterlitz an. 2 
12 hr wurden. die Ranönen:abermald und au 
den Stadtwaͤllen ‚„gelöft.: Der Generalgouverne 
ein großes Diner, und anf. der: Batterie nach 
tiarburg zu war eine Art von Pyramide erricht 
hrr mehr .ald zwanzig. bunefarbige Bühnen. No 
Die Reuterei der hiefigen Sarnifon, ohngefaͤhr 121 


Fark, aus zehnerlei Regimentern. zufamtmengefeht 
Mittag ‚vor, dem, Gouvernementägebände von ihr 
Ionel de Turenne gemuftgtt;, 4 Uhr donnerten 
ſonen abermaſs zu den — die bei dem Du 
gebracht wurden... —— 
‚Den Zzten ſtarb der zeitherige Pfarrer an 
Andrraskirche and Profeſſor der Theologie bei‘ 
Aöen univerſitãt M. Gebhardt. Er mar einer 
veliebte ſten Kanjelredner, ein geſchickter Huma 
Iler Orgelſpieler. Die Schrecken des Bombar 
0 ver Cittadelle To nahe wohnte und mehr 
pitzgranaden in ‚feine Bohrung ſchlugen, befoͤrd 
Zebensende/ da zer, ſonſt als ein aͤußerſt rob 
Zraftpoller. Mann gewiß noch;aͤnger geleht. h 
Kat ſich durch die Herausgabe. einiger Bande 
uch als Schriftſteller bekannt gemacht. 52 
Zer feit dem 18ten Auguſt hler erſt au 


| geräberge im Vexhaft gefeflene und dann bloß 
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reft gehabte D. Weigel and Dresden wurde heute Mit 
tag, auf vorgängiged ausdrückliche’ Verlangen des Ges’ 
nerals von Kleift, durch einen Darlemientdir ind preuß 
Hauptquartier abgeliefert. 
Den zten fieng man. an, die: auf: den. Waͤllen ber’ 
findlichen Kanonen nachdem Petersberge abzufahren. 
Den gien giengen Deputirte eines ſich gebildeten 
Wohlthaͤtigkeitsvereins in der Stadt umher, um Bei⸗ 
träge zur Unterſtuͤzung armer und kranker Familien zu 
ſammeln. 400 Mann von. der- hiefigei Garniſon mach⸗ 
ten heute Nachmittag, durchs Schmidtſtaͤdterthor einen 
Yusfal, um Gemüfe herein zu holen. 
Den zoten wurden ſaͤmmtliche Wohnungen der Ges 
veri Stiftd = und Domgeiftlihen dem Publitum durch 
einen Anfchlag au den Ecken zum Wegreißen verkäufe 
lich angeboten. Nachmittag geihah ein abermaliger 
Ausfall der hiefigen Garniſon nach; den.auf dem Kraͤm⸗ 
pferfelde befindlichen Gemüfegärten.. Allein die: dam 
beorderte Mannfchaft kehrte bald mit leeren Saͤcken uns 
verrichteter Sache. wieder zurüd. Man mochte vom 
Petersberge aus bzobachtet haben, daß die Preußen in 
Bereitſchaft ſtanden, fie zu empfangen, deßhalb wurde 
ſogleich ein Offizier hinausgeſchickt, der ſie wieder her⸗ 


einholen mußte. Heute Abend brach in der Kronengaffe 


in einem kleinen Hauſe ein Beier aus, das aber bald 
wieder gelöfcht wurde. h 

Nach einem unterm ır. d. dadlhhirten Mandat des 
Magiſtrats ſollte auf Befehl des franzoͤſiſchen Gouver⸗ 
nements der, impot additionell fuͤr das Jahr 1833535. 
mit 33,396 Fr. 44 Gent. bezahlt. werden. N 

Die Sterblichfeit unter den Franzoſen war fo groß, 
daß geftern deren za und vorgeflern 73 begraben wurs 
den. - Alſo 143 in zwei Tagen. Aus dem Hospitale auf . 
dem Kornboden allein 199. Ä 

Nachmittags wurde eine Kammer » nnd Bürgerdes 
putation zum‘ Generalgouverneur befchieden, um einen 
Vortrag zu vernehmen, der darinnen beſtand, daß er 


I 
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ihnen. eeflätie, er. e..fen. mie dei Hreußen üsereingefom: 
men, ihnen dje Stadt, mit Ausnahme der beiden Citta⸗ 
dellen, zu. übergeben. Jedoch fey noch ein Anſtand wes 
gen ber in der: Stadt befindlichen Militeichospitäler zu 
befeitigen, fuͤr deren unterhaltung ſich die Buͤrgerſchaft 
verbürgen oder ihm eine Summe von, 240,000 Sr. bes 
zahlen muͤſſe. Dieſen Abend um. 7. Uhr beratbfchlagte 
| ſich die Kammer uud Bürgerdeputation deßhalb. — Am 
Fallloche war man heute eifrig beſchaͤftiget, die dort ſte⸗ 
henden Suͤrgerhaͤuſer zu demoliren. — 


Den 13ten giengen die „verfihiedenen —— 
nen’ in Norſdre ‘nach geſchehener Zuſammenberufung der 
permanenten Commiſſion nach dem Gouvernement und 
erklaͤrten hier einſtimmig, daß ſie die von dem Generals 
gouverneur van ihnen geforderte Summe ‘A 240,000 fr. 
gar Unterhaltung der Hospitaͤler nicht Bezahlen , wohl 
aber fih andeifchig ‚machen wollten‘, für die Unterhals 
tung dieſer Höspitäler ſelbſt zu ſorgen. Es Fam dabei 
zu: etwas derben Anttaues und vgleug eat Bam 
en * 


Geſiern Abend wurden mehrere YHhrger, die ſich 
| nach. 10 Uhr noch auf öffentlichen Häufern befanden, 
arretiet, auch. ſchoß eine Schildwache nach einem alten 
ſtocktauben Bürger, der auf zweluialloes qui vive? ans 
rufen. nicht antwortete. 


"Die Bürger waren megen biefen Yufkeiiten fuͤrch⸗ 
terlich gegen die Franzoſen aufgebracht, und man mußte 
alle Augenblicke die ſchlimmſten Folgen befuͤrchten. Heu⸗ 
de. Abend waren die Deputirten „der verſchiedenen · Sec⸗ 
tionen abermals verſammelt. Die Mehrzahl ſtimmte 
für eine Summe von 50,000 Franken, die man zuſam⸗ 
menbringen und dem Gouverneur anbieten wollte. 


Heute fand man folgenden Aufruf an verſchiedenen 
Orten der, Stadt ausgeſtreut und, felbſt an cebrere⸗ 
Straßenecken —“ 


Aufruf an Erfurt Einwohner! ° ' 
Bürger! Thüringer! wo habt ihr Euren Heldeits . 
. muth, Eure Vaterlandsliebe gelaffen, dag ihr ftills 
fohweigend dad Berderben Eurer Stadt, Eurer Fels 
der, Eures Eigenthumd von einer Handvoll Räubern 
geſchehen laßt. Aaf! erwacht and Eurer Beränbung, 
greift zu den Waffen und zeigt, daß ihr des Namens 
ber Deutfchen würdig ſeyd. Unſere Freunde, die 
Preußen, ftehen vor den Thoren und fuchen unfere 
Wohnungen, unfer Eigenthum zu ſchonen, indeſſen 
die Räuber in: unfern Manern unfere Wohnungen, 
unſere Dörfer in Brand ſtecken, und was das Feuer 
verfehonte, nun verwüflen wollen, weil wir fie fieben 
- Sabre ernäbrten und alle mögliche Forderungen mit 
thbränenden Augen und gebrochenen Herzen befriedig⸗ 
ten, jetzt wollen ſie noch, wir ſollen uns vollends auf⸗ 
opfern und binnen kurzer Zeit eine ungeheure Summe 
Geld an ſie abliefern, nachdem ſie uns un. Da: 
viergeld aufgedrungen Ic. 


M 

Der Gouverneur ließ fogleich nach Erfcheinung dies 
ſes Aufrufs die. ganze Befagung zu Pferde und zu Fuße 
aufmarſchiren, und in den Gemeinden wurde angeſagt, 
daß die zur Demolition beſtimmten Haͤuſer heute noch 
abgebrannt werden ſollten. Nicht lange darauf fieng 
auch die Demolition der auf den Domſtufen befindlichen 

"Häufer wirklich an. 


Das Abbrennen mochte dem —— doch we⸗ 
gen dem kLaͤrmen und Auflauf, den es erregen konnte, 
nicht rathſam fcheinen. Gegen Mittag wurden auch vor 
dem Gouvernementögebäude und den Graden Ranoren 
aufgefahren, bei denen die Kanoniere mit brennenden 
Punten ſtanden. Zugleich murde angefagt, daß fich nies 
mand diefen Abend nach halb 8 Ahr meder auf der 
Straße, noch in einen Öffentlicher Haufe blicken laffen 
follte, bis zu diefer Zeit follten auch auf feinem diefer 
Häufer mehr ald 3 Perfonen beifammen ſeyn. Gegen 
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‚Abend 6 uhr fuhr man die Sanenen. wieder auf de 
Petersberg. 

Den Isten mitten in dir Nast. — eine U 
zahl unferer wohlhabendften und geachteften Bürger au 
den Betten geholt und auf den Petersberg gefchlepp 
worunter fich die Kaufleute Bernbardi, Nagel, Dubrei 
Boigt, Kaiſer sen., Zelliug, Kämmerer, Buchholz, Zier 
ler, Rothflein, Prohasky, Voſtdirector Loͤber, Juſtizdire 
tor Eberhard, Juſtizrath Zacke, Director. Möller, Am 
mann Hölfcher, Tabacksfabrikant Stammel, die Gebruͤ 
der Hofmann, Kaufmann Sommerkorn, Gerber- Müll 
Oekonom Kluge, Fiſcher Müller, „Cantor Wundſch, I 
Born, D. Ziegler im kleinen Hospitale, Seifenſiede 
Wettich, Apotheker Bauer, Tuchſcheerer Neichenbad 
befanden, Hofrath Trommsdorff, der auch arretirt werde 
ſollte, "war. krank, und. man lieg ihn in ſeinem Bette. 
Man ſteckte dieſe unfihuldigen Männer in eine de 
unterſten Kaſernen des Petersbergs in ein. ganz erbärm 

Aliches Zimmer, dad. meder mit ganzen Fenſtern noch -ei 


nigen Möbeln. verfeben und | nel Läufe, — un 


anderes Ungeziefer, wat. 


2, Die geſtern Abend vom Gouvernenientäplage eg 
gefabruen Kanonen. wurden heute wieder” dort aufge 
pflanzt, auch vorn) — wurden Rn, aufgefah 
ren⸗ — * 

Den ızten wurde mit der Demolision der Häufe 
vor dem Graden. fortgefahren,, auch mußte Rachmittag 
ein „großer ‚Theil der Bürgerfchaft in das Seſſionszin 
mer. dex Finanzfammer, um bie Beiträge anzugeben, di 
jeder . gu der. vom Geueralgouverneur geforderten Eon 
tribution verwilligen wollte. Der Hoffisfal D. Biſcho 
lad das Arrete des Generafgouverneurg ab, worauf ji 
der feinen Beitrag unterſchrieb. Es waren unter de 
Benten, die: hier beifammen waren, viele arme Hant 
werker und dürftige Wittwen, Die mit bethränten Ange 
‚Ihr. Sqherſein darbrachten. | i 


7 
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“Den. ıgten. wurden alle die, die vorgeftern fchon 
gewilliget hatten, abermals vor. die Kammer gefordert 
und jedem angedeutet, fein verwilligtes Quantum G6fach 
zu bezahlen. 

Nachmittags machte die biefige Sarnifon, Infante 
rie und Kavallerie, einen abermaligen Ausfall durch's 
Schmidtſtaͤdterthor, um Gemuͤſe zu fouragiren, die preu⸗ 
ßiſche Kavallerie kam ſogleich auf dem Hoͤrnsken⸗ und 
Ringelberge zum Vorſchein, ſchien fi aber um die Fran⸗ 
zofen, die übrigens fehr verwegen fih überall im Felde 
herum vertheilten, wenig zu bekuͤmmern, bloß einige 
Sharfihügen näherten ſich und plänfelten mit. den 
Vorpoſten. Vom Rrämpfermalle fielen mehrere Kano⸗ 
nenfhüfe — die ganze Expedition dauerte kaum eine 
DVierselfinnde, dann kehrten die Franzofen mit ihren 
. Gäden voll Runkelruͤben wieder nach ber Stadt zuruͤck. 
Bleffirte fchien. ed dabei nicht gegeben zu haben. 

Den -ıgten machten die Preußen eine Eleine Attafe 
auf die Cyriaksburg, die Kavallerie ſchwaͤrmte um die 
Außenwerke herum und plänfelte. Bon ver Cyriaks⸗ 
burg wurde tapfer mit Kanonen und Musfeten auf fie 
gefeuert, auch vom Peteräberge fielen mehrere Kanonens 
ſchuͤſſe. Auf der. großen preußiſchen Batterie am Schmi⸗ 
2* Wese, ſtanden wenigſtens 1000 Mann auſmat⸗ 
ſchirt. 
| Bor dem Graden ſahs heute ſchredlich aus. Ue⸗ 
berall waren eine Menge Arbeiter beſchaͤftiget, die zur 
Demolition beſtimmten Haͤuſer niederzureißen, und. je⸗ 


dedmal;, wenn eins zuſammenſtüͤrzte, ſchleppte auch ſo⸗ 


gleich eine Schaar von Soldaten und Bettelgeſindels 
aus den Votſtaͤdten Balken, und Breter auf dem Ruͤcken 
fort. Maunches ſchoͤne Haus z. B. das v. Riedeſelſche, 
‚Müllerfche, das des geiftl. Raths Schmelzer, des Can⸗ 
toͤr Spoͤnla und Spbelſche, hart am Dom, wurden da⸗ 
bei der Erde gleich gemacht und verſchwanden vor dem 
-fürchterlichen Willen des Eommendanten vom Genies . 
weſen Emp. = | ie 
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Am arflen Abends wurden bie Geiſeln bis auf 7 
losgelafſen, nachdem 20,000 Rthlr. baar an den Gows 
verneur waren abgeliefert- worden. Unter den 7 noch 
zuruͤckbehaltenen, befand ſich der Buchhaͤndler Friedrich 
Kayſer, der Fabrikant Rothſtein, Poſtdirektor Löber, 
Gerber Müͤller, Direktor eoͤller Kaufmann Nagel und 
D. Bor. 

Eine neue Requiſition von 300 Stroßfäden, die 

ſchleunig geſchafft werden ſollten, wurde heute gemacht, 
fo wie auch von 125: Centnern frifch Fleiſch. j 
Alle Hühner und Bänfe folten heute den Bürgern 
weggenommen und. auf die Eifadelle gefchafft werden. 
Selbſt Hunde und Katzen waren nicht fiher und die 
Soldaten fiengen deren eine —— ‚und —— ſie 
auf die Feſtung. 

Gegen Abend wurde eine von der —— Com⸗ 
miſſion und den Notablen der Buͤrgerſchaft unterzeich⸗ 
nete Aufforderung in den "Gemeinden herumgeſchickt, 
laut welcher die ausgeſchriebene Gun bis heute 
Abend beiſammen ſeyn ſollte 

Machmittags traf der Graf von Nöten, preußiſcher 
Dragoner · Ricrmeiſter ‚, ald Parlementair ‚bier ein und 
uͤberbrachte die Ratififation einer zwifchen dem hiefigen 
General: Gonverneur und dem General. von Kleift abs 
gefchloffenen Konvention, vermöge welcher vom zoflen 

an alle Reguifitionen und Eontributionen ‘aufhören und 
die Stadt den Hten Januar den Preußen übergeben wer⸗ 
den ’follte, bis dahin follten diejenigen, bie aus der Stadt 

“wollten, Päffe erhalten, dürften aber vor dem beſtimm⸗ 
ten Termine nicht wieder zurückkehren. Wegen den vor 
dem 2oſten ansgefchriebenen: Requiſitionen und Eontris 
Butionen finden Reklamationen bei dem General. von 
Kleiſt ſtatt und müßten folche geleiſtet werden. Der 
Harlementair machte ur Convention der verſammelten 
Kammer bekannt. > 

Die Sterblichkeit war feit einigen Lug in biefiger 
a ſtarker als jemals. 
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Ein Beweis, daß die Herrfchaft der Franzofen in 
unſerer Stadt bald ein Ende haben und die Preußen 
in Kurzein einziehen. würden, war, daß. am .23fien alle 
noch auf: den Wällen: befindlichen Kanonen nebſt der dazu 

gehörigen Dennition auf den Petersberg gefchafft wurden " 
im. Der Commtandenv der biefigen franzöfifchen Caval⸗ 
ferie, Dbrüft von‘ Turenne, sieng heute ind Hauptquars 
tier des franzöfifchen Kaiferd ab, um EEE 
weg Uebergabe der Eitadelle zu holen. 

NAuf dem Dome: erbrachen in diefen Tagen die Fran 

yofen einen Keller, worin der Weinhändler Eulenſtein 
eine besrächtliche Duantität Wein liegen hatte, und gas 
ben ihn preis. Auch einige ändere Gewölbe, in die. man 
Kirchengeräfhe und Effeften geflüchtet hatte, wurden 
von ihnen erbrochen und. ausgeplündere. — Den Bürs 
gern wurden ihre legten Kühe aus den Ställen geholt, 
Bei: welcher Erpedition ſich beſonders ein gemiffer Haupts 
mann Rottier, ein geborner Strasburger —— 
der ein Menge: Spione in feinem Solde hatte, die ihm 
jedes Stuͤck Vieh verrierhen, es mochte * verſteckt 
ſeyn, wo es immer wollte. ⸗ 

Der General⸗Gouverneur verlangte am — wie⸗ 
der 150 Malter Gerſte, Weizen und Roggen, 600 Pfand 
Seife mid fuͤr 120000 Franken denrces oder Eßwaa⸗ 

ren, die: an. der Hauptſumme der Contribution, die er 
Boch bereitd ganz erzwungen hatte, abgehen follten; 
"Den. z5fben ertönte der feierliche Schall der großen - 
Glocke zum erftenmal. nicht in der vergangenen Chriſt⸗ 
nacht. Das Haufen der Franjoſen in Irer Raͤhe machte 
ſie verſtummen. 

Heute giengen zahlreiche Soldatendetaſchements durch 
die Stadt und bolten ˖den Leuten die requirirten Utenſi⸗ 
lien und Victualien mit Gewalt aus den Häaͤuſern. Dem 
Pachter Otto im großen Hofpitale holte man heute fein 
ganzed noch uͤbriges Heu ab. | 

: ‚Anden Ecken war sein Arrete der NO 
Commiſſion und. der Notabeln angeſchlagen, worin :dje 
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Bürger ermahnt wurden, das von ihnen Verlangte ohr 
weitere Zögerung herbeizuſchaffen und ſich nicht Una 
nehmlichkeiten auszuſetzen, und zn bedenken, daß nur vo 
der gänzlichen Tilgung der Contribution die Freiheit de 
noch in Verhaft ſitzenden achtbaren Buͤrger abhaͤng 
Misch wuͤrde fein Bürger eher einen Paß erhalten, ui 
ins: istand zu reiſen, bis alles — RR: herbeig 
ſchafft ſep. 

Die Gemwölber An dem nn a ‚Schul 
ſchen Haͤuſern, vie völlig demolirt werden ſollten, wur 
den heute durch Patarden geſprengt. Mehrere Men 
ſchen wurden durch die umhergeſchleuderten Steine: 5ı 
ſchaͤdigt und die Fenſter der nahliegenden Haͤuſer zer 
ſchmettext; auch die ſtehen gebllebenen Mauern vor 
‚ Baufe des Fabrikant Peserfan vor dem Graben, mus 
den mie Pulver geſprengt. 

Den 27ſten wo die —— ‚alles noch big 
Vieh in- der Stadt requirirt hatten, wurde doch nod 
feit mehreren — in allen: Hoſpitaͤlern APferdelleiſch 
geſpeißt. 

Von den noch 4 dem —— Gei 
ſeln, wurde heute der D. Ziegler und: Gerber: air 
in: Freiheit gefrät. 

Nachmittag farb: der Fabrikant Dudreil — 
ausgehobenen und im einer feuchtkalten Nacht auf den 
Peteräberg. gefchleppten : Geifeln, an einem gafkeifchen 
- Mervenfieber , einer Folge des ungefunden Aufenthaltei 
auf der Feſtung. Er war.ein folider, cerucher Mann — 
Friede feiner Aſchel — 

‚Den 2gflen wurde noch alles Heu und. Stroh * 
nur auffutreiben war auf die Feſtung geſchleppt. Auch 
Kanapees, Tiſche und Stuͤhle zur Bequemlichkeit dei 
Dffizierd, mußten herbei gefchafft werden. 

Geute ſtarb D. Jgnaz von Faber, Stabtantmam 
und Mitglied der biefigen Akademie der Wiſſenſchaften 
Er war zuletzt Rendant der hieſigen Faiferl. Domainen 
und des verhaßten Papiergelded, wedurch er ſich eine 
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Menge Arbeiten übern Hals zos, die ſeine Kraͤnklichkeit 
befoͤrderten und ihn endlich in eine tdodtliche Krankheit 
ſtuͤrzten, von der er nicht wieder aufſtand. 
Auch die Hauptwache vor dem Graden wurde heute 
demolirt, und die Franzoſen die im Dome und in der 
Severikirche Tagen, legten durch ein in einem Bogen der 
Kavate gefprengtes Loch einen-Abtritt an. 
Nach den nunmehr bekannten Mortalitaͤts liſten find 
im vergangenen Jahre in unſerer Stadt 18; paar weni⸗ 
ger getraut, 78. weniger geboten und 983 mehr. geftors 
ben, als im vorigen. ° Die: Zahl der Verſtorbenen, it 
fämmtlichen kathetnchen nnd Intherifchen Gemeinden, 
betrug 1330. | | 

Geftern verunglückten beim einreigen einer Band, 
an“einem der jur Demolition beffimmten: Häufer,-hinter 
dem Dome, 15 Menfchen, bie theils gleich tode blieben 
oder doch an Arm und Beinen gefaͤhrliche ER 
und Bunden erhielten., 


= 181 4. | 2 
Am iſten Januar flatteten die Autoritäten nebft 
den Notablen der Stadt dem Generalgouverneur d'Alton 
ihren Neujahrswunſch ab. “Er empfieng fie fehr freund: 
fih und erklärte ihnen bei diefer Gelegenheit, daß er 
durch die Umſtaͤnde genöthiget worden fey, ihnen: eine 
fo flarfe Eontribution aufjulegen, allein fie: follten es 
als ein heiliges Depot betrachten, das fie blos in feine 
Hände niedergelegt hätten, und das in einigen Monaten . 
wieder in den ihrigen feyn würde. Er hätte übrigend 
weit mehr Requifitionen machen Fonnen, ald er gethan 
hätte, und fie würden fehen, daß er bald-auf der Eits 
tadelle Mangel Teiden werde. Die Bürger möchten ſich 
indeffen rubig verhalten, denn den 6ten Sanuar wärs - 
den die Preußen die franzöfifchen Vorpoſten an: den Tho⸗ 
ren ablöfen, und fi) dann alles, bis das bei. den Hos⸗ 
pitaͤlern angeſtellte perſonale, auf den Petersberg zu⸗ 
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gückziehen. Er wuͤnſche ihnen uͤbrigens unter der nenen 
Kegierung alles Gluͤck und Heil. — ö 5 — 

Den aten fruͤh kam der preußiſche Commandant zu 
Gotha Herr von Reizenſtein nebſt einigen Offizieren vom 
Geniekorps und einem Trompeter hier au, um die Des 
mareatiouslinie zwifcgen ihnen und den Franzofen abr 
zuſtecken und zu reguliven.. Sie fpeiflen Mittags im dem 
für fie. bereiteten Quartiere im Gaſthofe zum Kaifer, 
und. giengen gegen Abend: wieder von bier ab. 
Durch eine Lücke, die durch einen auf dem Parapet 
des Walles beim Schuͤtzthuͤrmen ausgeriffenen ‚Sturm: 
\ pfahl entſtanden war, fchlüpften heute mehr als 600 
Berfonen von allen Ständen hinaus aufs, Feld. Göy 
gend Wirshfchaft am. Steiger war ganz damit. angefüllt. 
Als es die Franzoſen gewahr murden, beſetzte ein De⸗ 
taſchement Infanterie und Reuterei die Luͤcke, und feu⸗ 
erte auf alle, die wieder nach der Stadt zuruͤck wollten, 
big endfich. gegen Abend fie fich doch bewegen ließen, die 
Ausgewanderten ‚gegen ein Trinkgeld, das jeder zollen 
mußte, wieder durch die Lücke zuruͤckklettern zu laffen. 


J 


y Einzug der Preußen.  _ 

Nachdem wir 73 Tage. eingefchloffen und von allen 
Verkehr mit der Umgegend abgeſchnitten, mit dem vor: 
gegangenen wichtigen Tagesneuigkeiten, aus Mangel der 
Zeitungen, voͤllig unbefanrt.gelebt hatten, erfchien end: 
fich der für unfere Stadt und Fand fo merkwürdige 
Sag, wo endlich der Despotismus unferer. bisherigen 
Zwingherrn fein Ende ‚erreichte und eine weife humane 
» Regierung ung wieder. in ihren Schutz nahm. Fruͤh 

erſchien ein Befehl an den Straßenecken, dem zufolge 
die permanente Kommiffion den Bürgern, vermöge vom 
Generalgouverneur erhaltenen Befehls befannt. machte, 
daß. heute-Mittag 12 Uhr die Preußen. einziehen wuͤr⸗ 
‚der, jeder Einwohner möchte ſich bis dahin in feinem 
Hauſe ruhig verhalten. | er 
| — Trotz 


a a 


| | s6i 
— Frog dieſem Befehle harrte doch in · den· Straßen, 
die uuch dem Schmidit aͤdterthore gu fuͤhrten durch weh: 


ulden mußten· Bald verluͤndigte ein lautſchal⸗ 


Fender) Voltsjubek:dia Ankunft der Exvetter. Alle Glos 






©. mens feanzöfifcher Reuterei, ihren Obriſten won: Kurenne 


Above» Darauf) kamen · der BeneraksmonKteifhr,Mpllegs 
.. Dont der General wor Bor ſtel nebſt ihrem ‚Generalffahe 

"pfende, ‚denen 36 Trompeter einen Landwehr : Uhlanen 
Estadron folgtem;sdie in ihremeinfachen $raiteh Unifpg: 
" men und ihren mit Kreuzen bezeichneten Chakos seinen 
inmpoſuuten Aublick gewãhn teu. Den Beſchluß machte 
ein Bataillon, Iufanterie won Den ſchie ſiſchen Landwehr, 
aut einem Corys Jauitſcharenmuſit ·· &is ycind 
er 7% gieng der Ang unter dem Gelaͤute allep ⸗·Glo⸗ 
en und den immerwaͤhrenden Jubelgeſchdei und Vlvat⸗ 
ruſen des Volks mach dem Auger, wo) vom Balton des 
Koufhauſes die herzerhebende Melodie. dr &Pieded: Nun 
dautet alle Gott!s auie blaſenden Infirumengen „ertönge, 





 AMleßanar nief erfhürtent; Tpnäuen Ben; Müprung.gläng 


RER allem Auge, uraaasın ara An natı duaü Ay 
. Foo Witten in · dieſen Ausbrüchen eines fhrwiicen;En- 
chuſiasmus der · teine Ordupen- Eamte, hörte man plög- 
App mehrere linteuſchutte aus: den Geoend des urſmß⸗ 
nn —— —— — 
Wilden Bogen: nuchn dieſer Gegend hin.dr Ein beſoffener 
DOff gier von der beimn Obelis koſtehenden fran⸗⸗ 

wide ban — — 
E I in 
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ſech dringende Volk feuern laffen, uũd ben’ Prinz Bern: 
Hard von Welmar, der eben im Begriff warf nach: dem 
Gaſthofe zum Kaiſer zu reiten, mit feinem : Degen im 
den Schenkel geſtochen, andy: mit einer Flinte; die er 
elnem Framzöfifihen Soldaten aus der Hand:ißy: nach 
ihm geſchoſſen, aber zum Gluͤck nichrugetroffen. < Diefer 

Dfüster wurde ſogleich: von einigen Bürgern ergriffen 
und mehrmals niedergzeworfen, big ihm endlich Tim juu⸗ 
Her Menſch mit einem einen franzoͤſiſchen Soldaten ent⸗ 
wandten Bajonet in die Seite ſties, worauf et nach 
mehrecen: erhaltenen Schlägen flarb, Die Soldaten von 
der Wache, die gefeuert hatten, wurden fuͤrchterlich miß⸗ 
Handels. Die: Bürger: entwaffneten ſie und zerſchlugen 
Ahre Bemehre il tauuſend Städten. Auch die. Trommel 
8 Tambours, der ſich beim Detaſchement befand, wur⸗ 
vSo lzuſammengetreten und der Tambour ſelbſt in dem Ca⸗ 
Hal’ herumgeſchlrift, bis ihn endlich die Preußen in Schuth 
nahmen:. Roch Nachmittags. lagen Chakos, Vatronta⸗ 
in, Saͤbel und — auf⸗ Dem Unger: ers 
m... 1 a DENE Te AU, 10) Te 

MDieuvon den rien vergafteten: — wur⸗ 
—* übergeben, und von dieſer, nebſt der 
keiche des erſtochenen Dffigieed ;' den franzoͤſi ron: Bor: 
:HoRen:am Petersberge⸗ uͤberlicferiu si. 
RETTEN dieſes auf dem Anger vorgiong, attalirte 
. BR beim Gaſthofe zum Hufeifen spofkirte: franzöfifche Ka⸗ 
"Valerie: einen: Häefigen; Bürger; der ‚eben won” Feipzig: zu⸗ 
ructtkain md eine Breußifche Kokardenam Hute-srug. 
Er konnte ſich wg mit genauen Moth in ein benachhar⸗ 


tes Hand retten und erhielt mehrere Saͤbelhiebe. Gleich 


nath dieſem Worgauge! ſteckten die daruͤber aͤußerſt auf: 


Euros Suͤrget den auf dent Angera ſtehenden, von 


Ver; hieſigen Autdeltaͤten· gu EhrenNapoleons errichte⸗ 
—* in ·Boand gachdem omerher.idie datan be⸗ 
unbe Auſchriften· ie Axthieben gertnännmere: mar 
Be are a indes Isurerndiefes; nur 
ee Mae Veſtehenden nd mit gegipsur 
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keinwand überzogenen: Obelisks Stroh, das man ans 
sündere, weil es aber nicht brennen wollte, Eletterten 
Jungen an den Balken big an die Spige, und fließen 
den Blechdeckel, der ihn oben ſchuͤtzte, herab, worauf daß 
Feuer mehr Luft befam, fo. dag nun der ganze hohe 
Obelisk in loher Flamme fiand. Ein bineingeworfenes 
Faß mir Pech brachte ihn vollends in Brand, und es 
gewährte einen wirklich impofanten Anblick, wie. die 
ganze hohe Spisfänle mie ein feuriger Rieſe über und 
über von Flammen umfehlungen: langſam niederſtuͤrzte, 
und ein Funkenmeer mit einem fuͤrchterlichen Dampfe 
vermiſcht um ſich her verbreitete. Alles ſtuͤrzte nun her⸗ 
bei, um ihr fragmentarifch noch daſtehendes Fußgeſtelle 
vollends: zu zertruͤmmern, fo daß gegen 5 Uhr. nur noch 
ein rauchender Ruinenhaufen von diefem Denfmale ſpei⸗ 
chellecerifcher Schmeichelei übrig war. Das. große Werf 
war mun vollendet, und die Obeliskenſtuͤrmer giengen 
ruhig nach: Haufe. - Der: Danıpf von der Stelle, wo 
der Dbelisf fi erhob, verflog Bach und nach wie Na—⸗ 
poleons Ruhm. . Sc PR | 
Eine Anzahk junger‘ weißgefleiderer Mädchen über: 
reichte darauf dem General von Kleift ein Bedicht, dag 
den D. Sihier, einen jungen genialifshen Dann, zum 
Berfaffer hatte. Ä | | 
... Der Landesdirektor unferer Provinz Ruhlemeier und 
der Landrath von Gebel wurden Nachmirtag ben bishe⸗ 
eigen hiefigen Autoritaͤten vorgeſtellt. | 
Der Anblit der erfien Bauern, die Lebensmittel 
hereinbrachten, erregte viel Freude. Auch. viele Schlacht⸗ 
ochſen und Schweine wurden hereingetrieben. Ang den 
beuschbarten Oertern kamen viele. Wagen mit Lebende 
mitteln für die, Abgebrannten an. Es war, überhaupt 
heute ſeht lebhaft, da die Neugierde eine Menge Frem⸗ 
de, auf, der, Umgegend herbeigezogen hatte, — 
hen ‚zten fielen von der. Cittadele mehr: als 50° 
Ranonenfhäffe. Bon Mühldaufen und Duderſtadt ka⸗ 
| l Nn 2 
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men mehrere Wagen” mit kedenswittels für die unge 
brannten an. 

Heute früh haste der Birth im &reiserfianfe ‚Gt 
das Ungluͤck, daß ihn eine vonder Cyriaföburg abge 
feuerte Ranonenfugel, die durch die Stubenwand in. di 
Küche fuhr, wo er fich eben befand, beide Beirte ” 
riß. Er murde ſogleich nach der Stadt geihafft, w 
er Nagpmittag- Rarb.: Auch der ‚Mofwäreer warde 
verwundet, daß er ſtarb. 

‚Der beim gefftigen Aufſtande — frachſiſch 
Offizier wurde heute am Buße des — beer 
diget. 
Den sten ans ſehr viel — PER 
int " unfere ‚ausgehungerte Stadt. : Das Korn foftese: 3 
Rthlr. dad Malter. Die Bauern klagten ſehr Aber di 
Vlehſeuche und die. a den Koſve ERLERNEN: — 


rungen. 
Unſer jehiger — —— dieß⸗ vo 
Winnig. — Heute erſchienen 43Anſchlaͤge zugleih aı 


den Ecken, der erſte machte befannt, daß der «Rot 
zum Militaͤrgouverneur der Propinzen dieffeiss der Ell 
den Generalmajor von Krufemarf ernannt habe. Ri 
äten wurde Dies. wieder jurüsfgenominen und der. „Her 
von Ebra ald Mititärgonverneur beſtimmt. Im gie 
rief der Landrath von Gebel die Einwohner in einer ſchi 
nen, maͤnnlichen Proclamation auf, alle ihre Kräfte aı 
zubieten, und zur Bekämpfung des gemeinſchaftliche 
Feindes mitzuwirken. Der ate ermahnte die Einwohne 
fih au den noch in der Stadt wohnenden Ftanꝛoſe 
nicht thaͤtlich zu vergreifen. Zu 
Bon der Citadelle wurde heute anaufhorlich naı 
den zum Johannisthore hereinkommenden Bauern, d 
Lebensmittel in die Stadt brachten/ geſchoſſen. Ma 
konnte nicht ſicher weder an den Steiger, noch ha 
Stetten, Molgdorf und Dietendorf gehen, weil man de 
der —— m jeden, er ‚Biere Wege erfan 
feuerte. | TR 


« 
i 
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's2 Den gten wurde inegen der Befreiung unſers Lan⸗ 
des vom Joche der Franzofen ein feierliched Danffeft in 
Der Predigerkirche gehalten, dem der preußiſche Com⸗ 
mandant und mehrere andere Dffisiers, fo wie der Lan⸗ 
desdirektor Kuhlıneier und fämmtliche biefige Autorirä- 
wen beimohnten. Range. murde das Lied: Nun danker 
alle Gore! nicht mit ſo vieler Rührung geſungen, als 
bei. diefer feierlichen Gelegenheit. Man fah in vielen 
Augen: Thräuen. Der Diefonus Loffins hielt eine. Eurze 
aber recht herzliche und eindringende. Rede, worin er 
befonders die Jugend zum Kampf fin Freiheit und Bas 
serland ermahnte und anfenerte. Mach der Predigt 
wurde eine Addreſſe ded Königs an feine Unterthanen 
dieffeitd der Elbe, fo wie eine vom Landrath von Gebel 
verfaßte au die Bewohner Thuͤringens abgelefen. Dann 
ſamuelte der Auflizrard Dreger auf einem: filbernen ver⸗ 
goldeten Teller Beiträge für die verumndeten Vaterlands⸗ 
vertheidiger. Das: Herr Bott, dich loben wir! unter 
Zrompetens und Paufenfchall era den Beſchluß des 
ganzen feierlichen Gottesdienſtes. 

Heute Nachmittag erhielt das ganze hieſige General⸗ 
Polizei-Perſonal, den General: Inſpektot Kahlert an der 
Spitze, ſeine Entlaſſung. 

Die Zahl der hieſigen Freiwilligen belief ſich bereits 
auf 300 und es ließen ſich immer noch mehr enrolliren. 
Auch eine Geſellſchaft Franenzinmer vereinigte ſich, für 
‚die Landwehrmaͤnner und die Militaͤrhoſpitaͤler Beiträge 
gu. ſammeln. «ine Deputation derfelben, die Tochter des 
. würdigen Diakonus Roffind zum Predigern an der Spige, 
gieng von Haus. zu Haus und erhielt anſehnliche De 

träge an Geld: und Kleidungsfücken. 
"Den 'zoten war die Verfügung wegen der in Hiefle 
‚ger Provinz zu errichtendben randwehr an den Ecken an⸗ 
geiblagen: 5 
Den ı5ten kamen aus: Nordhaufen 300 Kehl. für 
Die — igen Abgebrannten an. 
Den 2o0ſten ruͤckten 2 Bataillons primatiſche Srups 
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pen von Torgan Fommend, wo fie bei der uebergabe der 
Feſtung Kriegsgefangne wurden, hier ein. wie 

Den a5flen mußten auch die P. P. Yugufliner ihr 
Bisher noch verſchontes Klofter räumen ,: das: zu „einem 
greußifchen Militärhofpital eingerichtet wurde; die in 
den Schlöffern von Molsdorf und Ichtershauſen etablirs 
‚sen Hofpiräler mußten geräumt werden, weil es auf dem 
Lande durchaus an allen nörhigen. Hülfsmirteln fehlte. 
Die 9. P. Auguftiner bezogen das bisherige — 
au ©. Lorenz. | 

"Den zıften reifte die resistende Raiferin von Ruf: 
land gegen Mittag an umferer- Stadt vorbei. Unſere 
Autoritäten hatten fih nach dem naͤchſtgelegenen Dorfe 
Gispersleben verfügt, Im ihr bier ‚ein vom Profeſſor 
Schorch verfertigted, Gedicht zu überreichen. Die Weis 
marifchen freiwilligen Jäger zu Pferde, die. fie esfordite 
hatten, rückten. Mittags bier ein. Der Prof. der Zeiche 
nenfunft, Jagemann, trug die prächtige von der Groß: 
fürftin Maria Pawlowna geſtickte Standarte des Corps, 
die an 1500 Rthl. gefofier hatte. - Auch. das Weimari- 
ſche Sägerbaraillon gu Fuß ruckte benne hier ein und 
wurde einquartirt. 

Den ızten Februar wurde ein Dankfeſt wegen der 
AUebergabe der 3 Feſtungen Stettin, Torgau, Wittenberg 
und dem Giege der Alliirten bei Brienne gefeiert. Früh 
8 8 Uhr verfammelte- ſich das hier garnifonirende Batail: 

Ion der fchlefifchen Landwehr und das Corps der freis 
willigen Jäger anf dem’ Anger. Bon da zogen fie auf 
den Schmideflädter » Wal, mo.erfiere ein Lauffeuer mach: 
ten, das von. legterin wiederholt wurde. Vivat, vivat 
Blücher! erſcholl jegt aus allen Kehlen, die Hüte flogen 
in die Höhe und die auf der hohen Batterie aufgepflanz: 

ten Kanonen donnerten zu. dieſen Ausbruͤchen des deuts 

Then Enthuſiasmus. In der Ferne auf den Höhen von 
Salomonsborn und Marbach fand die preußiſche Kavals 
Serie in Schlachtordnung, und eine reitende Batterie 

fenerte mehrmals ihre Kanonen ab. Es war ein fchd 
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nes herzerhebendes Schaufpie; das durch dem: hertlichen 
ee noch erhoͤht wurde. 

In der Predigerkirche wurde dies Felt durch einem 
— Gottesdienſt gefeiert. Die Kirche war faſt 
ganz mit Menſchen uͤberfuͤllt, denn. auch die freiwilligen 
Jäger und das Landwehrbataillon waren darinn in Pa⸗ 
rade aufmarſchirt. Die Frau D. Hadelich ſammelte fuͤr 
die verwundeten preuß. Krieger. Nach der Predigt er⸗ 
toͤnte das. feierlithe ',, Herr Gott dich loben wir“ nie 
Pauken und Trompeten begleitet. 

Heute farb: einer: unferer geſchickteſten und * 
ſcheufreundlichſten Aerzte, der D. Kiesling, ‚ein junger 
Außerft thätiger Mann. Er war vormals Benediktiner 
im Peterkloſter, und ſtudierte nach Aufhebung deſſelben 
in: Jena Medizin. Er verrichtete viel glückliche Kuren. 
Seine Kraukheit holte er ſich in Melchendorf, wo das 
Mervenfieber fuͤrchterlich wuͤthete und einen änferft * 
fen: Charakter ahgenommen harte. ° J 

Den 1aten hielt‘ die zur Organiftrung des Hiefigen 
Sandfiurms. niedergefegte Commiflion, aus den Bei. ©. 
Clemenz Millwiz, Oberſt von Ameliiigen, D: Born, 
Kaufmanı Gommerforn, Kallmeier, Schuͤßzenhauptmann 
Bogel und Stalmeifker Juſti beſtehend, ihre erſte Sitzung. 
Auch giengen heute früh unſere Freiwilligen zu Pferde 
nach ihrem Depot: Gottern bei Langenſalza ab: 

Den rgten wurde mit den beiden hiefigen Cittadel⸗ 
fen. ein Waffenſtuuſtand geſchloſſen, vermoͤge welchem bie 
Beſatzung bis zum aſten Mai oben blieb und alle ihre 
Beduͤrfniſſe gegen baare Bezahlung erhielt. Die bisher 
verſchloſſen gebliebenen Thore, nämlich das koͤber⸗/ Bruͤh⸗ 
fer :, Johanues⸗ und Andraͤasthor, wurden geoͤffnet und 
die Yaffage durfte nicht mehr gehemmt werden. 

Heute ruͤckte ein ſehr ſchoͤnes ſaͤchſiſches Landwehr⸗ 
Bataillon hier ein. Es fuͤhrte eine praͤchtig geſtickte 
grünfeidne- Fahne. Auch ein. Bataillon Frankfurter und - 
Kroaten and: ‚Slogan — wurden * eine RR. 
bier einguartirt.: . R 


Den arflen Abends 6 Uhr geſchah bie, Einſegnung 
der hieſigen Landwehr in der Predigerkirche, die zu die⸗ 
ſem Entzweck erleuchtet war. Vorher wurde dreimal zu 
dieſer Feierlichkeit eingelaͤutet. Die Landwehr verſam⸗ 
melte ſich gegen Uhr nuf' dem. Fiſchmarkte vor der 
Wohnung des; Platzcommandanten, Majors von Welzien, 
von da ſie punkt 6 Uhr indie, Kirche zog. Eine Jü⸗ 
trate von Trompeten: und. Pauken erſcholl, als die Lande 
wehrmänser in die Kirche traten, drauf. wurde eine gut 
beſetzte Muſik aufgefuͤhrt, worauf das Lied: „Ach bleib 
miit deiner Guade“ geſungen wurde. Nun beſtieg der 
Senior Engelhard ‚die: Kanzel und hielt eine trefflich 
aussearbeitete and zu dem heutigen. Zweck paſſende 
energfiche Rede. am die. verfammelten Landwehrmaͤnner. 
Er ehntwarf ein. Gemaͤlde unſerer zeither erduldeten “Der 
muͤthigungen and; Leiden , und ermunterte zum Kampf 

für, Gott, Königyund. Vatetland. Nach geendigter Pre⸗ 
digt hielt der Adjutant des biefigen.Contmandanten eine 
kurztz Anrode an die Landwehrmaͤuner, worauf: der feler⸗ 
liche Eid abgelegt wurde. Ein dreimaliges Viwat dem 

Könige ertoͤnte un aus allen Kehlen, von. Trompeten⸗ 
und Paukenſchall begleitet. Majeſtaͤtiſch feierlich erhob 
ſich nun der herzliche Triumphgeſang, Luthers Weeiſſer⸗ 
ſtuͤck: ‚Eine veſte Burg iſt unſer Gott! zu den weiten 
Hallen der Kirche empor, — Tiefe Ruͤhrung hatte Aller 
Herzen ergriffen. Viele Augen ſchwammen in Thraͤnen. 
Mehr. als 6000 Menſchen Hatten Die: weiten: Hallen ver. 
Kirche angefuͤllt. Die Landwehr arſchirte den: waffen 
nach Mühthaufenmb.: Nm ne 

Roh immer dauerte die. zeither geherrfchte grimmi⸗ 
ge: Kälte fort, zund trotz derſelben ſchien doch die Sierb⸗ 
lichkeit mehr zu⸗ als abzunehmen. Man ſahe faſt nichts 
auf den Straßen als Todtenwagen, Todtentraͤger und 
Leichenbitter. Die Todtengraͤher waren nicht im Stande 
ſo viel Graͤber Zu machen, als täglich: fuͤr die Leichen 
erfordert wurden, und oft ſtanden 6 bis 8Saͤrge auf 
dem Kirchhofe, fuͤr die man erſt Graͤder ausſuchen nud 
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machen mußte. Durch die Milisärhofpitäler,; deren ims 
mer mehr nach‘ der Feftung verlegt wurden, weil auf 
nem Lande .fchlechterdings gar eine Hülfe zu haben war, 
wurde die Anſteckung noch immer mehr befördert. 

- ° Deniaten März in der Nacht that die Befagung 
bed Petersberg einen, Ausfall nach Marbach zu. Gie 
murde aber-von den: Preußen, mit Hinterlaſſung mehres 
zer ‚Gefangenen, worunter ſich auch 2 Offiziers befan⸗ 
den, wieder nach der Feſtung zuruͤckgeijagt. Unſere Jaͤ⸗ 
ger mußten dieſe Nacht durch alle Be der Stadt 
Patrouilliven. 

Heute’ fiarb der Diakonus an der Barfuͤßertirche, 
M. F. Bachmenn. Er hat ſich durch, eine Schrift, bes 
tittelt Sophrony oder über Die heimlichen Sünden der 
Jugend, bekannt gemacht. | 

Den gten geſchah die Einfegnung der hie ſigen freie 
willigen Jaͤgerſchaar. Das Corps zog 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags in Parade nach: der Kaufmaunnskirche, wo. erſt eine 
Mufit aufgeführt, and dann das Lied: Begsluͤcke meine 
MReiſe! gefungen wurde. Der Paſtor Profeſſer Weins . 
gaͤrtner hielt darauf eine Fraftvolle Rede, morinnen er 
die Jünglinge zum. Rampfe fürs Baterlaud: aufenerte, 
worauf fie ſchwoͤren inußten und die Einfegnung: vor 
ſich gieng. "Eine ungeheure Boltimnige baue: die Rirs 
che angefült.  - 

Deu Sten Abends 8 Uhr farb D. Lüber, rofeffor 
der Entbindungskunſt an unſerer Univerfitär, and einer 
unferer thaͤtigſten gefchisfteiten- Aerzte. See Behurede | 
und Namenstag war auch feim Sterbetag. | 

Den zten hielt: der. bier sangefommene General von 
Sauenzien Mufteruug über die freiwilligen Jäger und 

die uͤbrige biefige Garnifon. Der General : von: Do 
j ſchuͤt befand ſich bei ihm. 

—Den gten ſtarb der Diakonus an der — 
fire, v. Tennemann, an dem jetzt herrſchenden boſsar⸗ 
rigen Nervenfieber, das er ſich durch die — der 
biefigen- Militaͤr hoſpitaͤler zuge zogen hatte. 
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der neuuniformirten Schuͤtzenkompagn⸗ “ander. & 
in der Predigerkirche eingeſegnet. Der Landrath 
Bebel hielt bei dieſer Gelegenheit ‚eine ſehr enerti 
und eindringende Rede dor dem Altare Vorher wi 
das Piedz ‚Eine veſſe Burg: ij unfer Gott geſun 
Nachdem die Maunſchaft laut geſchworen hatte er 
ein dreimaliges Vivat dem Könige, in; dag auch die 
der Kirche verſammelte zablreiche Volksmenge wit e 
ſtimmte. a 
Den sten wurden zu Dffipierg: des errichte 
Eandſturms ernannt. Der Fabrikant Sernhardi, Kaı 
mann Fijcher, Sreudenberg, Yppeliug, Gommerfor 
Treitſchke, Grohnbiegel sen. ,, Urban, Hofmann Sta 
meiſter Juſti und Noch einige andere. Here: v, Eiemei 


8 
mainziſche Oberſt yon Umelüngen kommandirte dag gar 
8, dad aus g Eompagnien, jede zu 1235 Mann beflche 
und. ohngefähr 1000 Dann betragen: folkte, Wer Fein 
Flinte Hatte, mußte fi eine Vike anſchaffen * 2 
Den zoffen wurde in der Predigerfirpe ein ſolen 


nes Dankfeſt Wegen der Einnahme von Kuͤſtrin ge 
feiert. '; Fe Ze — 


Kom: Fruͤh 5 Uhr begann eine gewaltige Kanonade 
von beiden Feſtungen, "wozu. fie mie: den Glocken der 
Doms und Geverifirche läuteren. Gegen. Io Uhr liegen 


ben Esperance, Hoffnung, geſchrieben ſtand Als ein 
bbſes Omen· fuͤr fie, verbrännte er in der Rufe’? Mpiee 
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poleon vorftellte,; wie er feinein an der Hand habenden 
Sohne die in. der Ferne liegende Stade Rom zeigte. 
Die Göttin ded Ruhms ſchwebte mit einem in der Hand 
baltenden Lorbeerfrange über beiden. Died Gemälde 
fand fhon früh da, ald die Kanonen gelößt wurden, 
durch den heftigen Anal einer derſelben, die ganz nahe 
bei dem Gemälde fland, und dem Dadurch verurfachten 
Druck der Luft, -mwurbe ein großes Stück aus der Mitte 
deſſelben herausgeriſſen, und. zwar betraf dieſes Schick 
fal gerade die Figur Rapoleons, die gänzlich verſchwand, 
nur der König von Rom entſchluͤpfte mit Verluſt des 
rechten Arnd. Auch der Genins des Ruhms blieb ganz; 
nur der Lorbeerkranz wurde zeeriffen. 

Durch Vermittelung des Paſtor D. Schwabe, Pre⸗ 
Digerd an der deutfchen .Hoffirche in London, unſers 
Landsmanns, uͤberſchickte die in London. ſich gebildete 
Society for relioving, the -distresses of Germany eine. 
vom Bangnier Frege in Leipzig zahlbare Anweifung a 
2000 Mund: Sterling. für die hiefigen Abgebrandten. 

Den Asiten Nachmittags ruͤckte ein iruffifches Ju⸗ 
fanterieregiment hier ein. Es hatte eine gut befeste 
Janitſchareumuſik. Es. wurde auf: einen Tag eins 
quartiert. 

Den zöften folgte ein Regiment ruffifcher Heuterei, 
von welchem nur 2 Eskadrons und ‚ber Gtab in ber 
Stadt blieben. 

j Den 'goften Nachmittags wurden vor den Graden | 

bei der Ehrenfänle 12 franzofifche Deferteurs öffentlich 
geſpeiſt. Mehr ald. 300 Menfchen waren Zufchauer bei 
diefer offenen Tafel, über die fich die aufn Dom bes 
‚findliche franzöfifche: Befagung fo gewaltig ärgerte, daß 
fie fogar einige Kanonen berbeifchleppte und gegen bie 
Stadt richtete, Doch wagten fie nicht, Daraus zu feuern. 
Die Deferteurd brachten die Gejundheiten. des Kaiſers 
Alexander und des Koͤnigs von Preußen aus. 

Den 6ten April ruͤckten 3 Bataillons ſachiſcher 
Landwehr hier ein. 
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: Den Htew in der Macht: machte die Garniſon d 
Neteröbergd einen Ausfall. mit 400 Mann nad Bi 
berilfeven zu.. Sie ‚wurde ‚aber wieder zuridgetriebe 
Mehrere Preußen wurden Dabei verwundet. 

Den; zoten ‚am erſten Oſtertage, ‚verfündigte e 
Auſchlag au den Ecken die große und äußerſt mwichti 
Nachricht: der. Einnahme von. Paris durch die. Alliirte 
Mufif mit ‚blafenden Inſtrumenten von allen Thürm 
und feierliche Glockengelaͤute erfchell am. frühen Mo 
gen. Die ganze Beſatzung zog mit Feldmuſik theils a 
die Wälle, theild hinaus. vord Thor. Das ſchöun -ur 
formirte Schügenforps "jog mit fliegender. Fahne ui 
i klingendem Spiel nach der Predigerkirche, wo ſie in d 
Mitte ein Spalier bildeten. Der Gottesdienſt begar 
mit dem Herr Gott dich loben wir, das unter Tromp 
ten: und Paufen, dem Geläute aller Glocken und de; 
Lauffeuer der Belagung auf den Wällen abgefunge 
wurde, Nach einer vom: Kantor Stolze aufgeführte: 
der großen Feier des Tages. entfprecheiiden Mufif, be 
ſtieg der Diaconus Polfiug ‚die Kanzel, und hielt ein 
herzliche und. trefflich ausgearbeitete Rede, an dere 
Schluß er den König ein Lebehoöch! rief, das von de 

ganzen ſehr zahlreichen Verſammlung, die durch de 
Eintritt der ganzen Beſatzung noch vermehrt worde 
war, dreimal wiederholt wurde. Abends war die Stat 
erleuchtet. Vor dem glaͤnzend erleuchteten Regierungi 
gebaͤude waren einige Compagnien des Landſturms un 
des Schuͤtzenkorps mit 2 Choren Muſik aufmarſchir 
und es wurden mehrere. Vivats, mie Beiſtimmung de 
verſaumelten Menge, ausgebracht. Alle Straßen wa 
kei gedrängt voll Menfchen und Aberal erſcholl > 
und Muſik. — 

Mittags wurden eine Anzebi One auf dem Rath 
hauſe mit Guppe, Fleiſch, Wein und Kaffee traktirt 
auch in den Militairhospitälern wärden die Kranfeı 
hefier wie gewöhnlich geſpeiſt. 

Den 1dten wurde duch einen Anſchlag an ‚dei 
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Eden die Entfeßung ' Napoleons: von dem franzöfiichen 
Ruiferehron bekannt gemacht; , Die Franzofen auf dem 
Dome und“den beiden Eittadellen nahmen aber dappn - 
feine Notiz, und hielten an Diefem-Bage einen foleunen 
Aufzug mie Mufit über die Kavate, — ein vive 
l:einpereur! nach ven andern erſcholl. F 
. Den i17ten wurde der: Friede he; Das Ge: 
laͤute aller. Glocken machte Abends dieſe frohe Nachricht 
den Einwohnern Fund. In der Reuwerks Ronnenkirche 
wurde dad Te deum laudamug geſungen. Vor dem 
Regierungsgebaͤnde war das Schuͤtzenkorps aufmarſchirt 
und eine große Menge Volks drängte: ſich hier herum. 
Ploͤtzlich ertönte. mit Begleitung von blaſenden Inſtru⸗ 
menten der hexrzerhebende Geſang: Nun danket alle Gott! 
den das Gelaͤute aller Glocken, das jetzt wieder anhub, 
Hoch feierlicher machte. Alles ſang andaͤchtig mit. Es 
war eine herzergreifende Scene. Faſt alle Haͤuſer wa⸗ 
ren glaͤnzend erleuchtet „- uͤberall ertoͤnte Jubelgeſchrei, 
ſelbſt die Framofen ſtimmten von der Domkavate herab 
mit in das Jubelgeſchrei und die Hurrahs, die zu ihnen 
euporſchallten. Trotz dem Verbote der: Polizeiybnghten 
überall Sreudenfhüffe auf den: Häufern. un 
Auch wor des Kaufmann Boutins Haufe: anf dem 
Fiſch markte, wo der: zeitiger Magkommandanı. Qbriſt · p 
Welzien, wohnte; wurde das Lied: Nun dauket alle Gott! 
mit Beglritung militaͤriſcher Muſik abgeſungen. ;Bor 
dem Graden rief man noch ſpaͤt in der Nacht; der nin 
mit uns befreundeten franzoͤſiſchen Nation ein Lebehoch, 
in das auch die franzoͤſiſche Beſatzung des Doms mit 
einſtimmte. Aber als man auch Ludwig dem ı8ten eiu 
Lebehoch rief, drohten die Franzoſen, herunter zu feuern; 
und. ſogleich gerſtob bie ——— DOOR RUE KERNE dein 
Br th ui 
u: Den igten..: Yon — an. geſchah ehr. Schut 
mehr von der Feſtung, und die Leute beſtellten ihre 
Aecker? und Gaͤrten ruhig in der Naͤhe derſelben. 
red er et 
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2. Den.2often kam der Commandant bed Blofabeforp 
Generallientenant von Dobſchuͤtz, bier an, und verleg 
ſein Hanpfquartier hierher. Er logirte im Regierung: 
gebände, wo auch der Landesdirektor Kuhlmeier wohn 
Diebe t...,: Alumni. 0; ER DRE EL 
Das Korn Foflete heute 18 bis 19 Rthl., der We 
zen 25 Rthl. Die großmüthigen Briten hatten de 


durch den Krlieg ruinirten und unglücklich gewordene 


Bewohnern unferer Gegend ein abermaliges GBefchen 
mie 1500 Pf. Gterling gemacht, fo dag das ganze bii 
her uͤberſandte 3300 Pf. Sterling oder. 17000. Kthl. bi 
trug. : ' ua PR 9 + ed A DER Ze as -e 
Den sflen- Mai-brannte es in Simmern: infra, w 
16 Wöhnhäufer und 17 Scheuern ein Raub der Flam 
meh wurden. RT ar 
° Den 5ten gegen 3 Uhr Abends donnerten : plöglid 
die Kanonen auf dem Petersberge und der Cyriaksburg 
Alles rannte und eilte nach dem Graden 3, weil man 
Die Veranlaſſung dazu nicht gleich errieth. Man fah 
jetzt die don den Franzoſen auf der ſcharfen Ecke des 
Meteräßerges aufgeſteckte weiße: Bahne, das: Zeichen der 
Hebergabe, luſtig im Winde flattern. Der Courier mit 
der Proklamation ded Pringregenten von Frankreich war 
gegen '3.Uhf hier eingetroffen. Der ganje Graden mins 
melte von "Menfchen.. Alles freute fich der endlichen voͤl⸗ 
ligen Erlöfung vom Joche der fremden: Unterdruͤcker. 
Die ganze franzöfifche Beſatzung ſtand auf ven: Mauern 
der Citadelle und jauchzte ein vive le roi! nach dem 
RBB ER a SET aT dein on; 
Den sten wurden die lange verfchlöffen gebliebenen 
Bruͤhler⸗ und Andreasthore: wieder geöffuet. Eben als 
dies geſchehen und die Preußen fie beſetzen wollten, kom⸗ 
mandirte der auf der Batterie uͤberm Thore befindliche 
feanzöfifchei Dffigier Fenert Die Prenßew:riefeniihm zu, 
und zeigten ihm die Sihlürffel. Allein, erswürde mwirf: 
lich Habemifchiegen laffeny wäre! miches An nem: Augen: 
blicke der Adjutant des General d'Alton vom Peters⸗ 
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berge geſprengt gekommen und haͤtte ihm » die Ordre 
uͤberbracht, ſich — — Thores St länger 
zu widerſetzen. 

Den: gten mußte — Sqhůbenkorps und der Rand: 
ſturm um nie. Feftung herum patrouilliren; auch durfte 
fein  franzöfifher Soldat ‚mehr‘ herunter. in: die Stadt, 
meil es den Tag vorher an mehreren Orten Pruͤgeleien 
zwiſchen ihnen und den Buͤrgern gegeben hatte. Des—⸗ 
halb durchſtreiften auch Patrouillen dad Landſturms die 
Straßen der Stadt; und arretirten ale Franzoſen, die 
ſie in den Wirthshaͤuſern oder ſonſt wo antrafen. 

Den uote ſtarb der Univerſitaͤtsbuchhaͤndler Georg 
Adam Kepſer im 7ziten Jahre ſeines Alters. Er nahm 
den Ruhm eines xrechtſchaffenen und. thätigen Mannes 
mit ins Grab, dns er ſich in ſeinem Sara: am Buße 
* Cyriakshurg arwaͤhlt hatte. F 

Gegen Abend erſchien ein Anſchlag, worin die Buͤr⸗ 
‚ger aufgefordert wurden, ihre air die ‚franzöfifche Beſaz⸗ 
zung babetiden:;Privasforderungen beim Magiftrat einzus 
peichen, damit, fie vor dem, Abmarſche bar Franzoſen be⸗ 
richtiget werden Föunten. Wegen der. Forderungen an 
das frauzöfifche Gouvernement habe. man ſchon eine bes 

ſondere Einleitung 'getwoffensir cu: 1? 

Den z4ten marfcirte eine Colonne von der — 
zoͤſiſchen Befogung des Petersberzs in Die Stade. Es 
waren Hollaͤnder, Rheinlaͤnder und. Polaken, die ihre 
Waffen abgaben und nach Haufe, giengen. Ee⸗ waren 
ihres ohngefaͤhr 3 bis 400 Manu. | 
2, uDen.z6ren verfommehte. fich nuſere ganze e Befagung 
Morgens 5 Uhr. Die Thore blieben geſchloſſen big, die 
framoͤſiſche Beſatzung die beiden: Cittadellen geräumt . 
hatte. Man defuͤrchtete Unruhen unter Dyno mn 
und; weshalb; wurde niemand, binausgelaffens- ; aim 

Die ausmarfchirende franzöfifche Sefagung; war 

nA ſtark. Sie ah 6: ge und 
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Morgens 3 Uhr aus. Das Siokadekorps bildete auf 
der: Chauſſee Doppelreihen, und erwieß ihr die militaͤri⸗ 
ſche Honnörs. General d'Alton ritt dem General von 
Dobſchuͤtze zur Rechten. Einige Hundert Kranke blieden 
in dem Lazarethe auf dem St: Severlhöfe zuruͤck. — 
Die franzoͤſiſchen Vorraͤthe, die die Preußen auf 
der Feſtung fanden, waren fehr: bedeutend. :Man. fand 
darinuen 175 Kanonen; gors FlintenyizgzrCarabiner, 
44 Paar. Piſtolen, 166. Saͤbel, 3,827,220 Pfund Pulver, 
. 51,743 Kanonen⸗, 25,837: Bumbentugeln, Haubigen und 
Gransten, 50,810 Rateärfchenbüchfen, 136 neue Wagen, 
ein Fehr gut eingerichtetes — ad m mebr als, 
2009. Rthlei Arzneien 1° 
Den. 22ften. früh 6Uhr ertönte wer Schau⸗ der 
maie ſtaͤtiſchen großen Glocke und das ſchöne Gelaͤute 
des Et. Severi-Stifts zum erſtenmalwieder. Die 
noch hier gebliebene franzoͤſi ſche —— — 
| — heute von hier ad 
Heuten: wurde in der Meebigerfirche e eine Dantfef we⸗ 
‚gen der Räumung Manfopew beiden: derraſen — * 
‘Franzofen, ‚gefeiert. 3 5-1 
Den 43ſten vinfeen 600: Spanier‘ hier: ein, die von 
Magdeburg kamen, „we ſien einen —— der Beſatzung 
ausmuchten . 3: "13° 
> Den 25ſten kamen 300 Franjofen. von —* Kuͤſtri⸗ 
ner Beſatzung hier — und’ bear in der Neslerlirche 
verpflegt: By iR Ö 
Den 2often — ein euffifher Artilleriecrain 
von 706 Dann mit 1000 —— vor * Bruͤhler⸗ 
woee en —X 
2 Den a wurde‘ Ri —— —— ge⸗ 
nacht, dafs die‘ preußiſche Regierung die hatentſteuer 
wie unter der framzöfi iſchen — — ——— laſ⸗ 
werde. 4 J 
Der sten: Junius ruͤckte ein Speißider: ruſſiſchen 
—— unterm —— des Fuͤrſton 
Sale, hier‘ in... Ne oe Pig ge 
Den 
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Den ııten gieng der Großfärft Conflantin "bon 
Rußland, aus Frankreich fommend, hier durch. 4 
Den igten ruͤckten mehr ald 10,660 Ruſſen hier 
ein, wovon ber größte Theil nach den "umliegenden Bad ' 
fern; befonderd nach Sömmerda, Bippach, Udeſtedt ꝛc., 
gelegt wurde. Es war faſt lauter Kavallerie! ’Die "Dos 
nifchen Rofafenregimenter, mit einem Saͤngerchore ah 
der Spige, deren wilde eintönige Kriegsgefänge,' von 
Zampourind und der Elappernden Ballaleifa 'begleiter, 
den deutſchen Dhren fehr fremdartig und fonderbar Mais 
gen, imponirten vorzüglich.  E8 waren faft lauter junge 
fehöngemwachfene Männer, mit von der Sonnt‘ derbrann⸗ 
ten martialiſchen Phyſiognomien. a u 5 _ 
Aber den fremdartigften Anblick RER, ein’ gegen 
Mittag einrücendes Regiment, das faft aus allen ruſſi⸗ 
fchen Bölferfchaften zufanmengefeßt war. '- Man erblickte 
Baſchkiren, Kalmucken, Kirgiſen, Tongufen ; Dſchusken, 
Mongoliſche Tartarn und Uraliſche Koſaken, alle in ih⸗ 
ver Nationaltracht in buntem Gemiſch durcheinander. 
Sie waren faſt alle, nach Art der Nomaden, mit Bogen 
und Pfeilen bewaffnet, und jede Rotte führte eine feidne 
Sahne, deren buntfarbige Streifen im Winde flasternd, 
mit ihrer nomadifchen einfachen Tracht und breiten: ſchwarj⸗ 
gelben chineſiſchen Geſichtern, ſchreiend contraſtirten. 
Voraus ritt eine Hoboiſtenbande, die ſich auf ihren Nas 
tional⸗Inſtrumenten, der Bürä, Biſchkuͤre, Gangilung, 
Kangargaͤ und Zilang luſtig hoͤren ließen. Ihre Saif— 
ſonge und Nojone die ſie anfuͤhrten, waren praͤchtig in 
Scharlach mit breiten goldnen Treſſen gekleidet. Einer 
derſelben, der in einem Hauſe auf dem Fiſchinarkte ein⸗ 
quartiert war, ließ ſich am Morgen des Abmarſches ei⸗ 
nen Lehnſtuhl vor die Thür ſetzen, in weichem er mit 
einer fangen Tabackspfeife im Munde ſich pflanzte.: Jetzt 
befahl er einigen der mobitften feines Pulfs, einige Ra⸗ 
tionaltaͤnze vor ihm aufjuführen, mas auch fogleıch von 
isen Bafchfiren auf das- poffirlichfie, zur großen Ge⸗ 
allein ver in Menge ſich 7— dieſes originelle 
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Ballet verfaumelten Zuſchauer, ins Werk PER 
wurde. 

Da die gunſt belohnt werden muß, ſo wollte bief 
‚tanzliebende. Noion feine, Ausnahme machen, und; 
mit. einer großmüthigen Miene ans feiner Börfe « 
Kopfſtuͤck und reichte es einem der Tänzer bin, um f 
nach der Anſtrengung durch Schnaps zu erholen. Me 
trqurig brachte dieſer nach einer Weile den erhalten 
Kůͤnſtleriohn zuruͤck, weil ihn der Brandweinfchent 
kein Gefaͤß dazu hatte leihen wollen: Unwillig ſteckte n 
der baſchkiriſche Maͤzen das Geld wieder in ſeine Boͤ 
und commandirte ſogleich zum Abmarſch, der auch ohnv— 
zuͤglich unter dem Zuſtroͤmen einer zahlreichen . Vol: 
‚menge, erfolgte... Diefer Romaden=Pul erhielt noch i 
durch ein groteskes ‚ masfenartiged Anſehen, dag vi 
‚gemeine Baſchkiren und Mongolen ſich mit - erbeuter 
‚Kranzöfifchen Chaffenruniformen ausflaffire hatten, ı 
mit den großen runden vauhbebrähmten Filshüten u 
Kleinen ledernen ſchwarzen Käppchen auf ihren Häu 
tern, und ihrer übrigen fonderbaren Rüffung gar gr 
abftachen. 

Ihr Felbprieſter oder Lama ritt hinter dem Zu 
Her. Es war ein baͤrtiger Alter, in einem lang 
ſchwarzen Talar und weißem Turban auf dem Kop 
Da ſie Mahometaner waren, ſo verbaten ſie ſich uͤber 
das Schweinefleiſch und nahmen mit Diehls oder Rei 
brei nebft Häring vorlieb. — 

Den ıgten rückten wieder mehrere doniſche Ro| 
kenregimenter und einige, Pulfd Koſaken, Baſchkire 
Kirgifen und, Kalmucken bier ein, Die aber weiter au 
Land gefshiskt wurden. _ Nur goo blieben in der Gta 


46 hielten Raſttag. 


» Den: z5ten, gieng: ein ruſſiſches Huffarenregim⸗ 
wit einer zahlreichen Muſik und Saͤngerchor bier durc 
auch rückte VNachmittag das ‚prächtige, Volhyniſche U 
lanen · Regiment, bier ein. Voraus xritten 24 Trompet 
und nach dieſen lamen 24. Muſikanten mit türfifg 
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Rufif. Das Regiment war 1500 Mann flarfz; auch 
in Infanterieregiment rückte mie Raſttag bier ein.- Eis 
ige Dragonerregimenter Eamen aufs Land und nur der 
tab von ihnen blieb in der Stadt. — 

Unfere nach Halberfiadt an das Gouvernement. ab: 
eſchickte Deputation Fam heute von dort wieder zuruͤek. 
zie brachte ein Refiript mit, vermöge deffen das bier 
egende Erfagbataillen, 1200 Mann fhark, abmarfchiren, 
e zuruͤckbleibende Garniſon aber, ſo wie alle durchmars. 
hirenden Truppen, kuͤnftig aus den. Magazinen vers 
lege und die Kriegslaften ſoviel wie woelid vermin⸗ 
ert werden follten. fo 

Den 22flen rückten 600 Mann. cuff (de * 
die Stadt. 

Den zoften früh verſammelte fh der Tara 
I Verde und zu Fuß, nebſt dem Schügenforps, auf. 
‚m Anger, wo fie ber kandrath Ritter von‘ Gebel mus 
erte. 

Den zten Julius erfolgte die Rückkehr unferer freis 
illigen Jäger aus dem Felde. Schon am frühen Nor⸗ 
»n herrſchte ein reges Feben in allen Straßen. Kut⸗ 
hen rollten, Pferde trappelten und Schaaren von Fuß⸗ 
ingern zogen dem Bruͤhlerthore zu, durch das die du: 
ickkommenden einziehen ſollten. 

Vor dieſem Thore war eine hohe Ehrenpfoͤrte er⸗ 
chtet, die mit verſchiedenen, eben nicht ſehr ſinnreichen 
nfchriften verſehen war. In einer der letztern wur— 
n die Juͤnglinge Thuisko's Heldenſohne genannt. — 

Die zweite unter der Eyriarburg war geſchmackbol⸗ 
r, auch. ihre Änfchriften waren dem Zwecke entfprechens 
r und paffender, fie bildete eine große aus drei Bo⸗ 
n beftehende Laube. | 

Gegen Mittag ı2 Uhr defilirte das Corys zum 
hore herein. An der erſten Ehrenpforte eim Spbil⸗ 
athürmchen wurde es von einer Schaar weißgekleide⸗ 
vr Mädchen empfangen, an deren Spitze die Demoiſelle 
chilling fi befand, die d dem — des Corps, dem 
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Gapirän von Poͤllnitz, einen Eichenkranz, nebſt eine 
vom Profeffor. Schörch verfertigten Gedicht mit ein 
Heinen Anrede überreicht. Diefer war fehr geruͤh 
und beantwortete diefe Anrede: in Ausdruͤcken, die-fi 
nem Herzen Ehre machten; auch fland “der Cantor« 
der Sredigerkirche, ‚Herr Stolze, mit feinen Chorfch 
lern da, die das Lied: Nun danket alle Gott! ‚fange 
Bei der zweiten Ehretipforre am Thore, empfieng ſie d 
Magiftrat und die Geiſtlichkeit mit einer kurzen Anrel 
und auch hier uͤberreichte ihnen ein weißgekleidetes Maͤ 
then ein vom D. Laubling verfertigtes Gedicht nebſt 
nem Blumenkranze. Das Schuͤtzencorps bildete a 
Beiden Seiten Spalier. Der Zug bewegte ſich nun 
folgender Ordnung nach der Stadt iM: 


Den Zug eröffnete die Kavallerie. des Pandfturn 
unter. Anführung ihres Lieutenants, Stallmeiſters Juſ 
dann folgte eine große Menge Offiziers der bhiefige 
Gornifon zu Pferde; nach diefen die freiwilligen Zägı 
zu Pferde und hinter ihnen das fämmtliche Maͤdche 
&or mit Blumenguirlanden in den Händen. Dara 
marfcirte daß. freiwillige Jägercorps zu Fuß, alle u 
Eichenzweigen auf den Chakos. Den: Schluß mad 
das hiefige Schügenforps mit fliegender Sahne und kli 
gendem Spiel. So gieng der Zug ‚durch den. Brül 
die Neuftadt mach dem Unger zu. . Beim Gouverneme 
ſchloß ſich noch ‚eine große Anzahl weißgekleideter Diä 
hen an, und fo gienge ben Anger hinauf, bis auf d 
Platz vor dem Gafihof zum Kaifer, mo nach einem dr 
maligen, dem, Könige und allen. Deutfchen — 
Vivat! ſich alles nach Hauſe begab. 


Mehr als 50 Kutſchen mit Familen, die den * 
lingen bis an die Graͤnze entgegen gefahren waren, k 
men zulegt in einer Reihe über den ann Dinter d« 
Zuge hergefahren. 

Den ısten des Nachts fam ©: Dräjeftät der Kai 
Alex ander von Rußland hier an, Ds aber ohne aus; 


teigen: nach’ — ne mu Meife *— m. 
nar fort. 

- Den :ıgten war‘ maır eifrig, Sefchäftiget die Häufer 
ur Ankunft des Königs mit grünen. Zweigen und Blus 
nenguirlanden auszufchmücen, auch wurden die lebers 
leibfel des Napoleonfchen Denkmals auf dem Unger 
ollends-vertilgt: Das Brühlerthor wurde von einigem 
dilletanten mie Flederwifchen gar kunſtreich imarmorird, 
nd die über dem. Thore die Inichrife haltenden Karya⸗ 
biten erhielten. neuangepinfelte. Gewaͤnder. 

Den 2oſten kam die Primzeffin Wilhelm von Preite 
lem auf ihrer Ruͤckreiſe nach Bertin bier an. Gie wur⸗ 
e am:Brüblerchore:von einer :Deputarion ded Magir 
tratd befomplimentirt. Die bürgerliche Kavallerie ritt 
hrem Wagen vor. «Die Pringeffin grüßte mit ‚holder 
freumbdlichfeit, ‚das ihr- entgegenftrömende und fie mit 
autem Jubel bewillfommende Bolt: Das Schügenforpd 
aradirte Beim Bouvernementsgebäude. . Dben auf dem 


Saale empfieng der hiefige Mädchenverein die Prinzeſe 


im, und eine Anzahl: Eleiner weißgekleideter Maͤdchen 
ireuten ihr. Blumen. ; Nach gewerhfelten ‚Pferden. . 
ie unter dem Zujauchzem ded Volks wieder ab. 

Den ziflen kam der Staatsminiſter, Fuͤrſt von 
—— bier an, und wurde im Gouvernement von 
aͤmmtlichen Autoritaͤten empfangen und bekomplimentirt. 
Das, Schuͤtzenkorps paradirte bei: feiner Ankunft - 
ie. bürgerliche. Kapallerie begleitete: ihn; - 

Der .ıfle Auguſt war der feſtliche Tag, wo wir un⸗ 
ern gellebten Koͤnig aus Frankreich wieder nach feiner 
Kefidenz zurückkehren: ſahen. Schon am fruͤhen More 
en rückte die ganze Befagung, 3600 Dann flarf, aus 
nd flellte ſich auf dem Anger in: Parade auf. Da dee 
tonig alle Ehrenbezeugungen; verbeten hatte, fo durften 
veder- dad: Schügenkorps ‚noch. der Landſturm paradiren. 
Yuf.dem Anger :berrfchte den ganzen: Morgen ein regeb 
roͤhliches Gewuͤhle. Alle Häufer waren mit grünen 
zweigen und Slumenguirlanden geziert, und auf dem 
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Ylage wo fich die won. fpeichelleckeriicher Ktiecherei zu 

Ehren Napoleons errichtere hölzerne Pyramide - erhob, 
fand jest ein Altar mit dem — Kunze und der 
Inſchrift: 

Dem Schöpfer * eisernen Kreuzes, 

So dem Schöpfer der goldnen Zeit. — 
» + Blumenguirlanden zogen ſich um die Stelle, wo ber 
Altar ſtand, und der Pag ringsherum war. mit Blumen 
beſtreut. Gegen Halb 2 Uhr traf der-Konig ein. Er 
fuhr in einem offnen Wagen: mit 6. erden befpannt. 
Der Prinz Wilhelm befand ſich bei. ihm... Er flieg ſo⸗ 
gleih, wie.er im Gonvernement angekommen war, auß 
und gieng unter dem lauten Jubel und unaufhörlichen 
-Freudengefchrei des Volks nach dem Anger, wo er.die 
aufgeftellten- Truppen die Revue: paffiren und fie dann 
vor ſich vorbei defilirensließ. —. Drauf ‚Eehrte er wie 
der nah dem Gouvernement zurück, wo ihm der. Hofs 
rath Trommsdorff, won ſeiner liebenswuͤrdigen Tochter 
und noch 2 Mädchen begleitet, ein vom R. Rath Werne: 
wurg in Heiligenſtadt verfertigtes Gedicht uͤberreichte. Ber 
gen⸗ Abend reiſte der König unter dem Vivatrufen des 
Volks nach Weimar: ab, wo er übernachten wollte. 
A Den Zten, Geburtstag des Koͤnigs. Früh gegen 8 
Ahr ruͤckte die gange hieſige 4000 "Mann ſtarke Beſa⸗ 
zzung aus und marſchirte vor dem Graden, wo fie ein 
Quarxoͤ bilders,nin; deſſen Mitte ſich ſaͤmmtliche Civil⸗ 
und Milttairbehoͤrden, die Mitglieder der. Univerſitaͤt und 
: sie Geiſtlichbeit beider Religionen verſammelte. Jetzt 
wurde von einer Anzahl Chorſchuͤlern, unter Direction 
des Cautor Stolze, das ſchoͤne Morgenlied von Gellert: 
Mein erſt Gefühl .fey. Preis und Dank! angeſtimmt, das 
die ganze. Verſammlung andaͤchtig mitſang. Nach dem 
Schluß deſſelben beſtieg der Paſtor an der deutſchen S. 
Seorgenkirche in. London, D. Schwabe, ein geborner Er⸗ 
furter, die Meönerbühne ‚und: hielt eine eindringliche 
und, dem Zweck ganz angemeſſene Rede, nach deren 
Schlutz wieder 3 Verſe aus dem Liede: Bringt Ehre, 


eis und Dank! geſungen wurden; nun ſelen nicht 
r die ſaͤmmtlichen Truppen, ſondern auch die ganze 
rſammelte Volksmenge auf die Knie, waͤhtend der Pa⸗ 
r Schwabe ein kraftvolles: Gebet ſprach Zuletzt wur⸗ 
das Herr Gott dich loben wir! geſungen, und dann 
m Koͤnig ein dreimaliges Lebehoch! unter dem Don⸗ 
r von hundert — und: Pe und am 
sen gerufen, :. 2: 

Rach diefer Feierlichkeit marfchirte das Sägen! 
rp8 in Parade zum koͤberthore binauß', a bas ſolen⸗ 
Vogelſchießen zu eroͤffnen. 

Mittags ſpeiſte eine große Befellfgaft. aus allen 
tänden im Gaſthofe zum Schlehendorn +. wo Rachmit⸗ 
gs bei den ausgebrachten Geſundheiten abermais 50 
monen geloͤſt wurden. 

Abends war eine glaͤnzende ————— mehreren 
trafen. der Stadt; worunter ſich beſonders der. Anger 
szeichnete. Hier. war „unter ‚andern den auf dem 
atze der ehemaligen: Napoleonsſaͤule ‚errichtete Altar 
it bunten Lampen ſehr artig erleuchter. Au. vielen 
äufern prangte bie. Büfte des Königs, mit einem 
trahlenkrange umgeben. Gegen 8 Uhr wurden in dem 
leuchteten. Hofgarten vor: dem- Gouvernementögebäude 
e in.einen. Tempel auf einem Altar ftehende-Büfte bed 
znigs von einer Gchaar junger-weißgekleiveter Mäds 
en befräugt, wobei, ein Bolfslied ‚unter det Donner 
r.Kononen und dem GBeläute aller. Glocken. abgefungen 
n und dem König eh — kebeboch gebracht 
urde, .. 

Den: aten — kim: der in dieſen Kriege fo 
ruͤhmt gewordene Hetmann der Coſaken, Fuͤrſt Pla⸗ 
w, hier an, und wurde ind Boutinſche Haus aufm 
iſchmarkte einquartiert. Sein Gefolge beſtand aus s 
utſchen. Beine fchöne Tochter begleitete ihn. 

‚Den .ısten wurde das Gedaͤchtniß der ewig benfe 
uͤrdigen Voͤlkerſchlacht Bei Leipzig, wo Napoleons Gluͤcks⸗ 


— 


fern erblehhte und die Deutſchen ihre Schmach rächten 
und. ihren alten Heldenruhm wieder errangen, hier feiers 
lich begangen... Kin mahres: Mationalfeſt, bad: mie 
Recht: mie. ein cheiliged wu: san — gefeiert 
werden ‚mußte; - 

"Die hier in. Barnifon figpenden 4 Bataillond. z0gen 
fraͤb feſtlich geputzt aufm Ansar, wo. an mehrere. Krie⸗ 
ger, die ſich bei der großen Schlacht ausgezeichnet hat⸗ 
ten,. eifer e Zerdienfifrenge ausgetheilt wurden. „ u ber 
Predigerki irche begann gegen 9 Uhr, der ** Got⸗ 
teöbienft, zu dem mit allen Glocken eingeläutet —Ar 
—* Abſingung eines Lob⸗ und Dankliedes mit muſika⸗ 
ſiſcher AP a roͤnte mächtig der prächtige Chor aus 
Sähdeis Irdag Maffabäuß: 5 

Kal war“fei Loos! —— 
vom hohen Chore herab, und ſchwellte die Bruſt * 
Zuhbrers mit dem Gefuͤhl wiedererrungener Freiheit. 
Auf ihn folgte Mozarts Herrliche Cantate: "Preis dir 
Gottheit! nach deren Schluß der Diakonus Loſſius die 
Kanzel beſtieg, und in einer herzlichen Rede uns die 
Vortheile ſchilderte, die Deutſchland durch die Volker⸗ 
ſchlacht bei Lejpzig errang, und zum Dank gegen Gott 
ermahnte, der. die deurfehen Waffen fo ausgezeichnet ges 
ſegnet. Ein feierliches Herr Gore dich loben wir! machte 
den Befchluß ‘der Hottesdienftlichen Beierlichfeiten , der 
eine ungeheure Menge: Menfchen beimohnten. 1 

Nachmittags murde die im benachbarten - Steiger 
walde gelegene ehemalige Napoleondhöhe, wo ſich noch 
die Truͤmmer des dem Goͤtzen der damaligen Zeit von 
Schmeichlern errichteten Tempels befanden, durch eine 
zahlreiche aus Militair⸗ und: Civilperſonen beſtehende 
Verſammlung aufs neue eingeweiht und ihr Name in 
Friedrich Wilhelmshöhe umgewandelt. Ed: waren meh: 
rere gelte errichtet, ver Tempel mit Stumenfefond und 
der Buͤſte des Königs geſchmuͤckt, und die Goldaten 
— luſtig um ihn amd — bis im die * 

acht. | 


> 
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Ats es Dunkel zu werden begann, glühte: ber Hori⸗ 
t von. den unzähligen Feuern, die auf allen. umlies 
den Höhen und Bergen brannten. Es waren eben 
viele Zelegrapben, die Deutfchlands Jubel von Höhe 
Höhe, von einem Ende zum andern fortpflangten. 
8 Gothaiſche Schloß ſchimmerte wie ein in den Püfe 
ſchwebender Feenpallaft ausiweiter Ferne. 'E8 war 
e feierlihe-Scene. — Ploͤtzlich ertönte dad Herrliche 
laͤute der: Rieſenglocke Maria glorioſa aus der Stadt, 
t dem Klange aller übrigen vereint, aus dem Thale 
por, und weit und breit verfchmolz mit ihnen der 
I: und dumpfrönende Schall der — der um⸗ 
zenden Gegend. 


Am fernen Rande des Horizonts gluͤhte das Feuer⸗ 
chen vom Brocken. Der Inſelsberg, der Konig des 
uͤringer Waldgebirgs, beftrahlte mir hellem Klammens 
hte die Spigen und Gipfel der niedern Berge und 
hen, die fih um ihn lagern. Die alte Veſte Eyriars 
rg lag mit Pechkrängen, die auf ihren Mauern und’ 
aftionen brannten, hellerleuchtet da, und ihr Kanonen⸗ 
nner begleitete die Freudengefänge der fröhlichen Ge: 
Ifchaften, die auf der hohen Schwedenſchanze von eis 
m Klammenmeer umglübt, in TEE Zelten 
r Freude opferten. 


Einige hundert Feuer konnte man mit unbewaffne⸗ 
nm Auge unterſcheiden, und noch unzählige ſchimmerten 
ie Nebelſterne aus ungewifler Ferne. Der hohe Et: 
röberg ſtrahlte einigemal von bengalifchen Feuer und 
bellte weit und breit die Gegend. Aus allen Dörfern 
yallte feftlihed Beläute und die Musferen des Lands 
irms Enallten dazwiſchen. Ein fehöner Herbflabend 
guͤnſtigte dies heilige Nationalfeft des deutſchen Volks, 
ıd der Mond, der freundlich am Himmel fland, vers 
wand, als die hehren Flammen, die Symbole deg 
reinten Völferjabeld zu den Sternen empor gu lodern 
gannen. 


586 
Den ⸗ iaten November Abends entſtand Feuer a 
. dem Neuenerbe in einem Eleinen Haufe. Es brannt 
3 Häufer ab. — 
Den oſten in der Nacht verbrannten: in Ilvers 
bofen dem Pachter Göge feine neuerbaute Scheuer n 
allen Früchten und 70 Stuͤck Schaafen. Man glaub 
das euer ſey angelegt worden. 

Und dies war daS letzte merkwürdige Ereigniß 
dieſem 1814ten — mit dem a — Ardı 
talieen — 
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loſier der beiten Kaiferr . . . 416 
bt, Schaufpfelbireftor, kommt hier an » 156 
scoudirhaus wird erbaut * 198 
deibert, Kürftbifhof von Fulda, koͤmmt bier an j 245 
breßblatt, das, erfcheint “18 
(erander, Kalfer von Rußland, hätt feinen Einzug 393 
——— Voigt zu Alach * wird verhaftet .-" 472 
ndrä ſtirbt . 549 
ntehn, erftes, für. den Kurfürften von Mainz a 284 
zweites, brittes und viertes 284. a3 27 
rnold, D. Kajetan, ftirbt . - 
feine Sharakteriftit eo 2 = 
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ufcuf an Erfurts Bewohner e N 553 
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DB. 
Rad, Kantor, ficht . 336 
Beder, Hofrath in Gotha, wirb verhaftet 469. 470 
Begraben, das, der Leichen in ben Kirchen wirb verboten 460 


Bellermann, Direktor, gebt nach Berlin 
Bellemain wird zum, Bevollmägtigten ber gger ernannt 
reift nah Paris ab . Hi 
wird vom Kaiſer gnäbig aufgenommen ebd. 


reiſt nad) dem Hauptgnartier ebd. 

reift nohmals nach Paris ———— 456 

wirb in bie Force gefegt . ebd. 

kommt wieber in Erfurt an | 457 

wird mißhandelr und in Werhaft gebracht ebd, 

Bergwerkitommiffion wird angeordnet 322 
Befagung von Magdeburg koͤmmt hieran 5 _ 3 
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‘ 
—— * S ite 
oe e 


Beufl, Graf Leopold von, wirb erſtochen Bi 310 
Beyer, Conrad, Rathömeifter, ftirbt . ee 3° 
Beyme, Cabinetsrath von, befindet fich Hier 347 
Bibliotheten der vormaligen Benebickiner ‚undKarthäufer wers 
der mit der Univerfitätsbibliothet vereinigt 457 


— der Buͤrger von Erfurt an den Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen 450 — 
Bi ſchlaͤgt ins Miftenbadhaus ein | . Zr 
fhlägt ins Stadtamt \ 
ſchlaͤgt in das Laboratorium auf bem Peteröberge 
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Biofabe beginnt wer 
Bohn, M. Ich. Heinrich, Senior, ſtirbt * 
Bohn, M. Joh. —5*5 wird Senior 74 
Bohn, Ernfi Auguſt, ſtirbt « . J 
Bombardement beginnt .. . . 
Brand, großer, deffen Folgen R Be 5 
im Rackiſchen Baur zu St. Wichael —— 29. 30 
* der Kronenburg — * I 
vor bem -Sohannisthore — a 2 
im evangelifhen Lazarethe re a er 
in Keröpleben . a er Va 1 75; 
in Viſſelbach — 4 
in der Jopannisperftadt en ; 142 
in Kühnhaufen A a . 145 
in Groß: Sömmerda Be * 33° 
zu Schloß⸗Vippach Pr Re 336 
in der Webergaffe =. - Pa 
im. Gafthofe zum Mohren eh > 2 
zu Anbisleben ; . 9— 
an der Zeſchaqe 4 216, 17 
in Udeſtaͤd X 145, 36 
in ber — ... 149, 50 
— dor dem Augufttbore am Spieiserge Bez 47 
vor dem Moristhore — 149 
in der Jeſuiterkirche * > 750 
zu Et, Gottharbt + “ 168 
auf dem Kochlöffel 0,2% 
im Schweigerfhen Hauſe auf der :Bungenride 218 
in der Fingerlingsgaffe - — 223 
zu Stotternheim ur — 
auf dem Huͤgel AN. 224 
vor dem Loͤberthore —VV— 281 
al. bet a sh . ae 281 
in der Marbachergafle BET "285 
vor dem Löberthore auf der Sera... Eee 295 
n der Taſchnerſchen Fabrik IE ———— * 
n Dahwid) a 400 
pl der Delmühle vor dem Morizthore 469, 70 
in Weimar MENT —— .. 2 
vor dem Andrea ore u /e W 
ie in Spröda . dr age , 16 
in ber Kronengaffe -- ı.--.% . 568 
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vor dem Gradenn 


riaucourt, PAbbE, wird Intendant ee. . 
d feine Charakteriſtik . Er 

rouard, Brigadegeneral, trifft Hier ein 

ruͤheim, Bürgemeifter, flicht. °" :, _, R 2 
feine Charakteriftit i 


runnen vor bem Graden wird errichtet 2 196 

ucholz, Eieutenant, wirb erftochen . J zi8 

uͤrger muͤſſen auf dem Petersberge ſchanzen 500 1 

ußtag, allgemeiner, wird verlegt . — 332 

uͤſte des Kaiſers koͤmmt an - 501 
C. — 


inonville, Baron, Pallaſt-Praͤfekt, koͤmmt an — 
apitulation zwiſchen dem preußiſchen und hiefigen Bevoll 
maͤchtigten im Jahr 1759 DE ...279—8ı 
harlotte Wilhelmine, Herzogin v. Sachſen-Eiſenach, ſtirbt 174 — 76 
lubbiften von Mainz werben hieher gebracht — 66 
omet erſcheint . . 


* ⁊ 1 
ommiſſarien, Kaiſerliche, kommen hier an 
anſctiption, Militair>, wird in Erfurt eingeführt . 389 


ontingent, fächfifches, zieht durch die Stadt R 2 
N Weimarijches, trifft ein SEE 254 


en . 472 
'onvention, bie von Stabt und Land geforderte Gontribution u 
betreffend . . 5 8I— 84 
outance, Alexander, wird erfchoffen . 448, 49 


D. 
Yalberg, Earl Theodor von, koͤmmt allhier an 165 
feine Charafteriftit _ . : 166 
fein Gedicht auf Erfurt P 2 199 
wird Fuͤrſtbiſchoff von Gonftanz j 203 
Yalberg, Hugo Friedrich von, flirbt . . 485 
feine Charakteriftit . i 487 
anffagung des Kurfürften an die Bürger zu Erfurt - 364, 
Jarmftadt, Landgräfin ven Heffen:, koͤmmt bier an de 
deputation, hiefige, geht nach Beiligenftadt : 253 
Dietrich, Prof, ©. F, ſtirbt . . 332 
‚ feine Charafteriftif . R ebd. 
Divifion, eine, Cavallerie bezicht Gantonirungsguartiere 
dohm, Kammerpräfident, gebt nad Warſchau 3 
dorsner, Divifichsgenerat, "wird Gouverneur zu Erfurt 368 
dreienbrunnen wird verwäftet eo 0. x 537 
Dutalje, Generals Gouverneur von Erfurt r 621 
E. | 
Sben, von, Leibhuſſarenregiment rüdt ein En 227 


äfler wird gekoͤpft .. — 71 
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Ginzug der Preußheeeee 60 
Emmerich Sofrph, Kurfürft, ſtirbt : . 02 
| feine Charakteriſtik R i "7.28 
ea M, — Senior ei 226 
ntjagfelt von Mainz oo. * 
Erdſall bei Dberniffa . r = 
Waber Ignaz von, ſtirbt u. 
2** —*— ar wirb errichtet = 1 
a c 0) 
Fefttage, Eirapliche, werben. abgefchafft — — 
Feuer⸗ Aſſekuranz wird vekannt gemacht —— — 1 
gene, dr Meiasacmee Tommi an dh Bst 
14 g ” . 
Krandt, F — er firbe ö . F 
eine Biographie * — = 
Franzoſen erfcheinen vor Erfurt Ba Pe I 
ithr Einzug — — 25 
Bine zwifchen Frankreich u. Preußen wird bekannt gemadt 378 
ee verwittwete Königin von Preußen trifft 
J ver ein —— — 
Friedrich II. König von Preußen, hält feinen Einzug = 


geht nah Gotha r . 109 
Kriebrih Wilhelm, Kronprinz von Preußen trifft hier ein Is 
Friedrich Carl Zofeph, Freihr. von Erihal, wird zum 
| Kurfürften erwaͤhlt . : 


hält feinen Einzug . . 179u.80 
tömmt zum 2tenmal hir nm a 254 
zum gtenmal . een. = 282 
zum gten und legtenmal . . 295 
feirbt IRRE: » . TF 3ı2 
feine Charakteriſtik ebd. 


Friedrich Wilhelm, König von Preußen, Hält feinen Einzug 229 
koͤmmt vom Rhein zuruͤck -. 262 


koͤmmt zum 2tenmal von dort zurüd = 291 
Fritſche, Simon, wird ermordet . 329 u. 30 
Frohnleichnamsfeſt, leötes, auf dem Anger . 302—9 
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Biographie und Charalteriſtik . 191— 
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Gefangene, — iſche, von Mainz kommen * an 
hre Behandlung 


pi ber Schlacht bei Sautern Deere 
Gefecht in den Straßen der Stadt s — A 
Geiſein, franzoͤſiſche, werden hieher gebracht —J— 


Geiſeln werden, auf den Petersberg gebracht 
Gensdarmerie wird errichtet 

Geſangbuch, neues evangeliſches, wird eingeführt 
Gewebrſcheine werben eingeführt . 
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Gewitter, großes 214 — 18 
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Dommel, D ermordet u 34 ⸗ 
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pre wird gefeiert es 5-77. 
uffarentorps wird errichtet 3% z 163 
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Kachel, Anton, ertrintt ur 6 47ꝛa06 
Kaiſergarde ruͤcht ein 8* 386 
Karthäuferklofter wird aufgehoben | V 319 
Seppler, P. Iſidorus, fticht 232 
Kirche, die, zu Gispersieben Kiliani wirb eingeweiht 232 
Kicchehgebet, neues '320u, 21 
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Dankfeſt wegen ihrer BBiedererekung 384 
wird wieder eingeweiht 452u.33 
Kirchhof, neuer. Eatholifcher, wird eingeweiht N J 520 
- Klaffen der K. M. Kriegsfteuer ; 69 u.70 
| eg von, fömmt bier an: .. . “ 110 
niephof, 3. Dr " Ir4N, 15. 
. ‚Knorr, Regiment von, marſchirt nach Mainz - a 226 
Komet ift fihtbar . re 378 
es, Caſpar, wird hingerichtet N 17 
Koß, Schumachergeſell, ermordet feine Geliebte j: 380 
„Krieg, 7 jähriger, bricht aus a En Zur 
Keiegerath, großer, wird hier gehalten. -. .. 
Kriegefhulden « Beregnung ; 118 
Kronprinz von Preußen, koͤmmt bier an 53 A 262. 
Krönungifef bed Kaifers wird begangen er 330 
—— — | 
Lager; feazöfifches, wird errichtet i a 49 
zannes, Marſchall, koͤmmt hier an — “ 386 
Laffer, Friedrich v., wird Weihbiſchoff ; . 20 
Lazırethe werden errichtet im Mainzerhofe nn. r 468 
Leopold des 2ten, Kaifers, Todenfeier 225 u. 26 
Letſch, der Moͤrder, wird zum Tode werurtheilt 339 
* erhaͤngt ſich im Defiageift e . 340 
-£offius, M. 3. ©., ftirbt a er. 496 
feine Charakteriſtik . ' 497 
Louis, zu von Preußen, koͤmmt hier an 227 
£ouife, A. je Peinzeffin von eeienburg: Steel, Tome 
bier . 262 
Bouife, Königin von Preußen, koͤmmt Hier on : . 348 
irbt AR Lie 3 ee 439 
Lozzen, Andreas, wird Genior — — 
Ludefinz, Markis, befindet ſich hier 2* — 347 
Ludewig, des heiligen ; Feft wird gefeiert z 48 
Luthers, D. M. Gterbetag wird gefeiert 16 
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‚= geht an bie Autirten über ar. r 262 
Mangold, D, Ehriftoph Andreas, fiehe — A48 
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Mmarwid, Major von, fordert bie Etadt auf 40 
Mastenbälle, die erften " 20 
Merkantil: Deputärion beginnt ihre erfte Sinuns 32 
Moͤllendorf, 9., General F. M. ⁊ 265 
Moͤner, Prof. J. G., ſtirbt 334 
feine. Biographie un. Gparatierifit 334 — 36 
Morbeth, Lord 347 
Mortalität 1770. 71 U, 72 . & 16% 
Moiche, Benjamin ur W . 20 
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Obelist of * Anger 468 u. 61 
vor > N ir W . 183 
Dettinger, D. 3. ©, Kirbt : 342 
ſeine — und Charakteriſtit ı 343 
Dldenburg, Regiment v. . . a ee Br 
Dubinot, Divifionsgeneral . Er SEE En zu 335 
Patentſteuer wirb vermindert FAR ns 460 
Peine, Gensb’arme, wiid erfchoffen . . . ö 481 
Peterkloſter wird aufgehoben 4— 319 
Pflaſtergeld wird eingeführt . 239 
Philipp, Carl; Kurfürft von Mainz, ſirbt 13 
Planer, Prof, Jacob/ ſtitbt 20n 
feine Grabfärife - . . 206 
Gedaͤchtnißfeier . 209 
tettenberg: Witten, Graf von, "wird Etügentönig “:.. 286 
olze, ein Morbbrenner, nn — 26 
Portugiefen ruͤcken hier en . . 
Primas, Fürft, ur 404. 409. 410 
Proklamation bes Konigs von Preußen 3720: 28 
‚Promenade vor der Statthalterei wird umgewandelt 383 u. 89 
” 
* ment der Bürger wird aufzelößt PR 317 
Reidyardt, Rektor ©, ‚stirbt _ . . * 
Reichsarmee. errichtet € n — Le, . 3° 
Reinhardt, Prof. H. flirbt . 387 
Retirade nad der Schlacht bei Leipzi beginnt . 528 
"Miedefel, K. K. Generalmäjor von, * “a 0 
feine on un: BE PT * — 
Woßbach, Schlacht b 
- Rüdel, General a amt mit feinem Gorps hier an. — 
Muhr aͤußert ſich auf dem platten Lande 


Ruinen, die, des Stotternheimiſchen Sebaͤudes werben 
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Numpel, D. Herentann Ernft) Mirbe ’ TG 
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Sachen » Sallegium wird hergeftellt a r 188 
&ätularfeier der Erſindung der Buhbruderkunft 56—7 

Satularfeſt des Weſtphaͤliſchen Friedens J 21 
Sqhellenberger, M. J. Eh., feine Charakteriſtik u. Tob 213. 214 
Schmettau, Generalmajor von 108. 114 
Schmiedburg, Freiherr von, wird Statthalter . 118 
fein Einzug re 120, 21. 22 

ein Tod. J F — 244 
Schnabel, wird erſchoſſen 52 
** D.&.% 3., feine Charakteriſtik und Tod 3022 
‚Scredinsnadt in Erfurt . u 

Schwan, General von, ſtirbt — — u 2, 
Schwedens König Hält hier Verlobung - —— 23 
Spönla, von, Kammerrath | 0 130, 131, 137. 138. 139 

Sltiel, von, Hinrihtung . . J 8 
Stieler ertrinkt . ⁊ 229 
Taxordnung wird bekannt gemacht .  ıyı 
Theater, franzoͤſiſches . — 369 
Theurung, große t .coꝝ. 163. 290 

Thor unterm ftumpfen Thurme wird eröffnet - 198 
Ziemroth, M., feiert fein sojähriges Amtsjubiläum 23—24 
Zöcterfhule wird errihtt . » r 888 

wird eingeweißt  .  . | 462u.63 
Trommsdorff, D. W. B., ftirbt x & . © 190 
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Ulrihin, eine Diebin, wird de | 7 R 27 
Univerfität, neue Einrichtung derfelben . + lası 
. Reftaurationsfeft berfelben — 154 
Lehrer berfeiben v 756 


——ã Wittwen u.Waifen d. dandſchullehrer 461,62 
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Schaften . R 421:29 

Voigt, von Bi . + . 509 
Vorkehrungen gegen bas gelbe Fieber A 333 
Boffenftiliftand . ig . 517 | 
Marsberg, von, Gtatthalter, firbt TE 3 

Wartensieben, Regiment von, ruͤckt ind Zelb 338. 341. 343 

Waſſerfluth, große * — 382 
Weingaͤrtner, Prof., koͤmmt hier Fa SE 480 

Biegter, D. ilhelm, wich begraben + BE" 
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